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Norbert-Patrozinien und tatten
besonderer Norbert-Verehrung In Deutschland
Eın Beitrag 400 Gedenktag der eiligsprechun: Norberts

Urc aps Gregor 111 aM Julı 1582 ’)
Der heilıge Norbert *) wurde das Jahr 080 am Nıederrhein

geboren, Wal se1it frühester Jugend erıker Vıktor-Stift ın
Aanten, wanderte nach selner «Bekehrung» VoO apostolischem Gelst
getrieben als rediger Hrc Westeuropa, gründete 1mM re 121 in
Frankreıich den Reformorden der Praämonstratenser und wurde 1m TE
126 auf dem Reichstag Speyer A Erzbischof VO Magdeburg (und
damıt ZU Reıichsfürsten) berufen Sein chrıstlıches Engagement in SOIC
unterschiedlichen Lebensbereichen 16 auch nach seinem Tod
Jun1i 134 be1 vielen unvergeßliıch An einzelnen Orten nahm die hohe
Wertschätzung seiner Person bald Zuge einer spontanen Heılıgenver-
ehrung an”).

Die offizıelle Anerkennung als «Heılıger» uUurc den aps erfolgte
verglichen mıt anderen mıttelalterlichen Ordensgründern erst Sspät,
und ZWal Im Zeıtalter der Gegenreformation 1im Te 582 Iypisch für
die Gegenreformation sınd auch dıe Attrıbute*), dıe ıhm üblıcherweise
beigegeben werden: In der and hält ST die Monstranz mıt dem Leib
Christı, und Desiegt selinen en 1eg anchelm, dessen angebliche
Abendmahlslehre >) INan in den Glaubensanschauungen Luthers undCalvıns wıederzuerkennen glaubte

VALVEKENS, « CANONLSALLION » de Saint Norbert 1582, I nal Praem. X
1934, 10-4 7 Der 400 Gedenktag der Heılıgsprechung Norberts wırd A und Juni
082 In Magdenburg esUc egangen, ebenso Juni 0872 In Xanten.

Dıe beste Lıteraturübersicht ZU en und Wırken des Norbert findet sıch beIl
(GRAUWEN, Norbertus aartsbisschop VanNn Maagdenburg (7726-1134), Brüssel 1978,ber dıe Beıträge, dıe ZU Norbert in den nalecta Praemonstratensia bIıs

967 erschıenen Sınd, informiert der Registerband VO VAN DEN HURK, Tabulae
generales Na Praem.), Averbode 1968, Ma

VALVEKENS, a.a.Q0., 2425 Demgegenüber ste dıe Ffille der Mitteilungen(ebda., 1 /-23), daß Norbert DIS ZUT Kanonisierung 1m re 5872 1mM Pramonstratenser-
en nıcht als Heılıger lıturgisch erehrt wurde.

Frau Renate Stahlheber (Maıiınz) erarbeıtet ZuUur eıt A der Universıität Maınz bel
Pro(i. Dr Fritz Arens ıne kunstgeschichtliche Diıssertation ber dıe Ikonographie des
Norbert

GRAUWEN, Enkele notıties betreffende Tanchelm de ketterijen IN het begin
VanN de I2de EUW, ıIn nal Praem. EVI 1980, 86-97) (mıt Literaturverweisen).



Ludger Horstkötter

In der Barockzeıt gab CS ohl keine Kırche der Praämonstratenser ohne
Darstellung des Ordensgründers, ıhm ZUE Ehre wurde meıst elıner der LICUH

aufgestellten Seitenaltäare geweılht, und se1ln Bıld beherrschte dıe ange
un Sale der Klosterneubauten.

Im folgenden Beıtrag wırd die Untersuchung geographisch auf das
heutige Deutschland beschränkt, wobel Deutschlan gemä
dem Sprachgebrauch In der Bundesrepublık Deutschland das Gebiet
des Deutschen Reiches ın den CGrenzen des Jahres 937/ verstanden wırd.
Berücksichtigt werden alle St Norbert-Patrozinien Kırchen. selbstän-
1gen Kapellenbauten und anderen eDauden SOWIE alle Statten heutiger
Norbert-Verehrung. Unerwähnt bleiben alle sonstigen orbert-Darstel-
lungen und alle Seıtenaltäre. dıe ren des Norbert geweılht S1nd.

Das Collegium Sanctı Norberti IN öln und SECINE Seminarkirche 9-

Das alteste in Deutschlan nachweıisbare Norbert-Patroziınium befand
sıch ın Köln, dıe el Steinfeld seıt dem 13 August 47)() einen Hof
udlıch der Stiftskırche St Gereon besaß®). Als eıne der Auswiırkungen
der trıdentiniıschen Reformbeschlüsse entstand Jetr das Collegıum Sanctı
Norberti ‘), das als Seminar für dıe Priesterausbildung der SaNzZCch
Westfälischen Ordenszirkarıe geplant Wal, in der Folgezeıt aber nıcht
VO  — en tıften iın nspruc-wurde.

Der Steinfelder Abt Chrıstoph Pılckmann egte 1Im re 619 den
Grundstein YVARE Seminarkirche, die der Kölner Wn  1SChO Otto Gereon
VO Guthmann 25 Oktober 620 ren des eilıgen Norbert
konsekrierte Der Apostolische uhl erlıeh diıeser Seminarkırche den
Charakter eines öffentliıchen Oratoriums ”).

Außer zahlreichen Relıquien erwarb dıe St Norbert-Kıirche viele
prächtige Ausstattungsstücke, anderem eıne asel, dıe mıt
kostbaren Steinen verzlert Wal, einen wertvollen eic und einen
Iragaltar rel Gegenstände, welche beim Gottesdienst für Kaiser

JOESTER, Urkundenbuch der €l Steinfeld, Oöln-Bonn 1976, 347 NT 412
HUGO, Sacrı el CANONICL Ordintis Praemonstratensis annales, L ancy 1 7/34,

Sp $2:52530) und prob SpAT PAAS, Das Seminarium Norbertinum IN Cöln, 1n
nal Praem. R L925; 1En 225-241, 11, 1926, 139-15% ZAM DTT
BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, 1, Straubing 1 949, 178 510, 111,
1956, 561{. GEHLE, Die Präüämonstratenser IN OÖln und Dünnwald, msterdam 978

PAAS, a A, I P HUuGO, OR Sp y
PAAS, a.a.Q., 1, Z



Norbert- Verehrung IN Deutschland

arl gebraucht worden n sooft C sıch 1m Feldlager aufhıelt ;
spater hatte S1e der Kaıser der Gräfin rmgard VO Nassau geschenkt 10)
Als apoleon 1m{ 802 die ufhebung der Kloöster verfügte, wurde
davon auch das Kölner Collegıum Sanctı Norberti betroffen Eın
(jJartner kaufte dıe Gebäude und 1eß es abbrechen, D für eıne
Gartenanlage schaffen, dıe allerdiıngs In den Jahren 1836/37 mıt
ohnhNhausern bebaut wurde

Die Straße, der das Seminar lag, el bıs heute «Steıinfelder
(jJasse». Dıie be] der ohnbebauung auf dem Seminargelände NCUu

angelegte Straße wurde «Norbertstraße» genannt. In der Stiftskirche
St Gereon befinden sıch noch heute ein1ıge Kultgeräte Aaus der abge-
brochenen Norbert-Kırche

Czarnowanz, das einzIige deutsche Norbert-Patrozinium stlich VonN der
und Neiße

ImF 643 zerstorten dıe chweden das Schlesische Pramonstraten-
serinnen-Kloster Czarnowanz bıs auf dıe Grundmauern ' °). Dıie CAwWwe-

dıe rechtzeıtig flüchten konnten, 1eßen nach dem Dreißigjährigen
rıeg eine NECUC Klosteranlage erbauen, deren Kırche der Breslauer
Weıhbischof Balthasar 1SC Jun1ı 654 ren des Leıbes Christı
Konsektierte). Das Gemälde 1Im Hochaltar zeigt och heute ın selner
Mıtte eine große Monstranz mıt dem Leıib Christi, die der heilıge Norbert
dem betenden Betrachter ZUur Verehrung entgegentragt.

645{.
10) GELENIUS, De admiranda SUCFYa i CIvilı magnitudine Coloniae, Oln 1 645,

ll) PAAS, 2R A 1, 240f.
12) ESs handelt sıch eın barockes Meßgewand und eıne barocke Monstranz. Beıde

en eine Darstellung des Norbert, daß ihre erKun aus der benachbarten St
Norbert-Kıiırche aufgrund der Ikonographie als sıcher ANSCHOMM: wırd.

13) (Czarnowanz, östlıch VO Oppeln, altestes Frauenkloster ın Schlesien, gegründet 1m
Tre 228 urc Verlegung des schon ein1ıge Jahrzehnte entstandenen Klosters
Rybnık, vgl HUuGOoO, a.a.Q., 1 Sp 589-594 und prob 5Sp 4/79-499
BACKMUND, a.a.Q., c 338 HE 596 661 WOSNITZA, 750 Jahre
Kloster ZAFrNOWANZ, 1in Heimatbrief der Katholıken des Erzbistums Breslau, Ja öln
1978, 39-43

l4) «Anno Dominı 1654, dıe Junii, QUaC erat dominiıica infra Octavam CorporI1sCAnSibhi CONsecrata est eccles1a Czarnowancensıs... Sanctıssımiı CorporI1s Christı,
SUmMMUum altare sub eodem titulo.» (Zıtat Adus der wıederaufgefundenen Weiıheurkunde).Bereıts HUuGo, a.a.OQ., I? 5Sp 593 richtig angegeben «Czarnowans... sub
patrocınıo0 Corporis Chriıstı CONsecrata» ach usweIls der Weıiıheurkunde VO Juni
654 gleichen Tag 1er Nebenaltäre geweılht worden, darunter der ar ın der
Turmkapelle ZUT Ehren des Norbert



Ludger H: o>'stkötter
Veranlaßt Üre dieses Altarbıld und Urc dıe besondere ereh-

rTung, dıe der heilıge Norbert In ezug auf dıe Eucharistıe genoß, seizte
sıch 1Im Bewußtseıin der Schwestern und nach der Sakularısatıiıon des
Klosters VO Te S10 auch 1mM Bewußtsein der Pfarrgemeıinde) dıe
Überzeugung urc der heilıge Norbert sSEe1 der Kırchenpatron VO

('zarnowanz. Und ohne Kenntnıiıs des Weıhezusammenhangs bezeichnete
INan seıtdem dıe Pfarrkırche auch iın allen amtlıchen Verzeichnissen * °)
als <St Norbert». rst 1m Te 970 entdeckte INa be]l einer Kırchenre-
novlerung dıe eingemauerte Weıheurkunde. worauf der Bischof VO

Oppeln verfügte, dıe Pfarrkırche VO C'zarnowanz wılıeder mıt dem
ursprünglıchen Patrozınium als «Corpus Chrıist1» bezeichnen*°):

eıtdem gılt der heıilıge Norbert als Nebenpatron. Dıie Umbenennung
hat selner Verehrung be1 den Resten der deutschsprachigen Bevölkerung
w1e be1 den olen des heutigen Czarnowasy keinen Abbruch Denn
das selit Menschengedenken Norbert-Festtag üblıche 74 stündıge

VOI dem ausgesetlzien Allerheıliıgsten ist der Umbenennung
unverändert beibehalten worden.

Die Norbert-Patrozinien IN der Deutschen Demokratischen epubli und
IN Berlin

Bıs auf dıe Landkreise Heılıgenstadt und orbıs 1im Eıichsfeld WAar 1m
Zeitalter der Glaubensspaltung es Katholıische 1ın den vielen deutschen
Terrıtorien, dıe heute das Gebiet der DD  Z bılden, vollständıg abgestor-
ben

rst 1mM 19 Jahrhundert INa Landarbeıter Adus katholischen
egenden Salsonwelse als Erntehelfer ın dıe großen Gutsbetriebe östlıch
der Elbe uch dıe staatlıchen ehörden, insbesondere Reichsbahn. Ost
und Miılıtär, ließen katholische Bedienstete Aaus dem Westen oder Osten
nach Berlın und Mitteldeutschland übersiedeln UTOC den au der
Industrie stieg dıe nNza der Katholiıken iın der Bevölkerung VOTI 945

manchen Orten bıs auf fünf Prozent und darüber ure dıe

15) Handbuch ber die katholischen Kirchenbücher INn der Ostdeutschen Kirchenprovinz
OÖstlich der der und Neiße UN dem Bistum Danzıg, ear KAPS, hrsg ath
Kırchenbuchamt München, Munchen 1962, ZU Ort Klosterbrück dıe ZUur
Hıtlerzeit eingedeutschte Namensform für Zarnowanz): «St Norbert. Dekanat chalken-
dorf, Bıstum Breslau» (Stand VO Maı le Schematısmen des Bıstums Breslau
bıs und spater des Biıstums Oppeln geben bıs ın dıe neuste Zeıt den Norbert als
Pfarrpatron

16) Freundliche Miıtteilung VO Pfarrer Kwıatkowsk1 aus Czarnowasy VO 15 Dez
980 Rzymsko-Katolicka Parafıa pod wezwanıem Bozego Cıala).



Norbert- Verehrung IN Deutschland

Umsıiedlung katholıiıscher Deutscher dUu»> den Gebıieten östlıch VO der
und €ei wuchs der katholıische Anteıl der Bevölkerung erneut und
betrug ach der Volkszählung der DD VO TE 964 ingesamt E3
Miıllıonen, Was damals acht Prozent der esamtbevölkerung entsprach.
uch iın Berlın herrscht eıne exireme Dıasporasıtuation 17)

Ne Norbert-Patrozinıen ın Berlın und 1Im Gebiet der DD entstanden
bıs uf dreı Ausnahmen in einem Umkreıs VO  e; weniger als 100 Kilometer

Magdeburg, und ZWarT dıe Kırchen In Merseburg (1868) (ca
(  6-9  9 Magdeburg-Buckau (ca Ilberstedt (1936)

Havelberg (vor und eßnitz (1954) {Dazu kommt das Spätberufe-
nen-Seminar 1ın der Magdeburg, das se1it se1iner rundung 1mMF
9052 den Namen «Norbertuswerk » tragt Dıie rel Ausnahmen sınd die
Kırche 1ın Frıedland/Mecklenburg (ca dıe Kırche iın Berlıin-
Schöneberg (1913) und das St Norberthaus ın Miıchendorf sudwestlıch
VO Berlin (ca

Die 1im Umkreıs Magdeburg gelegenen Norbert-Patrozinien knuüp-
fen den Wiırkungsbereic des eılıgen Norbert als Erzbischof VO  —

Magdeburg oder entstanden WI1Ie iın Friedland als hrende
Erinnerung iın der mgebung eines ehemalıgen Pramonstratenser-
osters. Nur ın Berlın und Michendorf zielt das Patrozınium unmıttel-
bar auf dıe Person des eılıgen Norbert als Bındeglıed zwıschen dem
Rheıinland und den östlıchen Teılen des Deutschen Reiches

Bıschof Johannes Braun, der Apostolıische Admıinıistrator des Bıschöf-
lıchen Amtes Magdeburg (das ist jener Teıl des Erzbistums Paderborn,
der 1Im Gebiet der DD lıegt), Trhielt auf selnen Antrag VOoO  — der
Römischen Gottesdienst-Kongregation 25 Jul: 97/4 dıe Genehm1i-
Sung elınes eigenen Kalendarıums * ®°) für seln Jurisdiktionsgebiet. Darın
ist Jun1iı das est des heilıgen Norbert 1im lıturgischen Rang einer
Sollemnitas ausgewlesen * ?). Auf Bıtten VO Bıschof Braun er aps
Johannes Paul I8 den eilıgen Norbert ZU Patron des Bıschöflichen
Amtes Magdeburg, Wäas Jun1i 0872 während elınes Pontifikalamtes

17) Zur Dıiasporasıtuation sıehe dıe einschlägigen Veröffentliıchungen VO Bonifatıus-
vereıin Paderborn (Z das Faltblatt mıiıt der Konfessionskarte Deutschlands ZU
Dıiasporasonntag und SCHULZ, Diaspora, ın 1L, Freiburg 1959, S5Sp
345

18) Sacra Congregatio PTO cultu Dıvıno, Protokoll-Nummer 1482/74.
l9) Seit 97/5 wırd der Norbert in den gemeinsamen Direktorien der Ordinariate und

Bischöflichen Amter IN der Deutschen Demokratischen Republik ZU Juni als Eıgenfest
des Bıschöflichen mites Magdeburg ausgewlesen, und Walrl als officium sollemne.
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In St Sebastıan In Magdeburg A Bıschof Braun In teierliıcher orm
verkündet wurde.

Die Norbert-Patrozinien IN der Bundesrepublik Deutschland

Das nördlıiıche Drittel der Bundesrepublı Deutschland, das VO einer
Dıasporasıtuation gekennzeıichnet ist, welst bıs heute keın

Norbert-Patrozinium auf. Erstaunlic ist, daß ON 1Im sudlıchen Driıttel beI
überwiegend katholıiıscher Bevölkerung 1L1UT dıe Norbert-Kapelle 1n
Roggenburg (19 Jahrhundert), dıe Jugendbildungsstätte Norbert iın
Rot (1948) und den Kındergarten St Norbert In Ursberg (1975) g1bt
Irotz der großen barocken Klosteranlagen der schwäbiıschen und bayerI1-
schen ÖOrdenszirkarıen sucht INa  e} In deren Umkreıs bıs heute vergebens
nach eıner St Norbert-Pfarrkıiırche Der zahlenmäßig größte Anteıl der
Norbert-Patrozinien 1eg 1Im mıiıttleren Driıttel des Bundesgebietes und
entstand überwiegend erst nach dem Zweıten Weltkrieg.

ufgeschlüsse nach den otiven für dıe Wahl des heilıgen Norbert
ZU Patron lassen sıch dıe folgenden vier Grupplerungen unterscheıden:

och VOT der Sakularısatiıon entstanden dıe Norbertus-Prozession In
rnsberg Hrec das Prämonstratenser-Kloster Wedinghausen), dıe
Norbertus-Kapelle In Langerwehe-Heistern Urc das Kloster
enau), dıe Norbertus-Kıirche Waldbrunn UG das Kloster
Oberzell) und das Norbertus-Patrozinium ın Krefeld urec das
Kloster eer Ile en die lateinische Namensform « Norbertus» bıs
heute beibehalten.

Das alteste Norbert-Patrozinium der Stelle eines aufgehobenen
Prämonstratenser-Klosters ist NS für Enkenbach nachzuwelsen. Es
folgen Roggenburg (19. Zell Duisburg-Hamborn (1901),
Krefeld (41925); Monschau-Reichenstein (1926) Köln-Dellbrück (1938)
Rot (1948), Kaıserslautern (L953); Meıßner-Germerode (1957/% Wer/] (ca

Dormagen-Knechtsteden (1962), Münster-Coerde (1964) Lunen
(1965), rnsberg (1971); Höchberg (1973) Haltern-Flaesheim (1973)
und Ursberg (19/3)

ıne eigenständige nehmen die Patroziınıiıen und Gedenkstätten
In Vreden (1934) Xanten (1950) und Bochaolt (1964) ein Dort bestand
keine Nıederlassung der Prämonstratenser. Das ndenken bezieht sıch
dırekt auf dıe Person des heiligen Norbert. insbesondere auf selne
Bekehrung, dıe in der Schilderung des Sturzes er‘ auf dem Rıtt
VO  — Xanten nach Vreden er OC  (0) ihren lıterarıschen USATUC
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fand Fur Düsseldorf (1962) ist das Norbert-Patrozinium Aaus seiner
geographischen ähe Aanten erkläaren.

ıne vierte Motivgruppe aßt sıch (wıe schon ıIn Berlıin und ichen-
dorf) AdUus der Aufgabenstellung des eılıgen Norbert erkennen. Er gılt als
Friedensstifter und als Miıttler zwıischen Ost und West (jJanz bewußt Aaus

diıesem TUN:! ist se1in Patrozıiınium für dıe Heimkehrerkirche ın rıed-
and (1954) und für dıe Pfarrkırche A der innerdeutschen (irenze in
Grasleben (1960) gewählt worden.

Das Gliederungs-Schema für die olgende Auflistung.
Als Reihenfolge ist dıe alphabetische Anordnung der heutigen Ortsna-

Inen gewählt worden. ach der Bezeichnung des jektes ıIn der
Überschrift folgen dıe SCNAUC Anschrıiıft (mit Angabe des Kreıises un!
Bezıirks bzw Bundeslandes und des Bıstums). dıe geographische Lage,
die Entstehungsgeschichte mıt Angabe der erreichbaren Daten, Angaben
über Norbert-Reliquien, Lieder, künstlerische Darstellungen und 10C-
ken SOWIle Angaben über dıe Motive be1 der Patrozıiıniumswahl. Den
cbılden Liıteraturverwelse.

ÄRNSBERG, NORBERTUS-PROZESSION

Anschrift der zuständigen Pfarrei ath Propsteipfarramt SE Lauren-
[1IUS, Klosterstraße Z H5 Arnsberg / Hochsauerlandkreis, Ord-
rhein- Westfalen. Erzbistum Paderborn)

In der DZU Julı 634 (damalıger Termın des Norbertfestes)
versuchte der hessische Obrıist Beckermann vergeblich, dıe VO den
Schützen verteidigte rnsberg einzunehmen, nachdem E1 dıe VOI
den Jloren der gelegene Prämonstratenser-Abtei Wedinghausen
bereıts besetzt hatte Zum ank für die Errettung, dıe der Fürsprache
des Norbert zugeschrieben wurde, gelobte dıe a Jährlıc eıne
Norbertus-Prozession abzuhalten Diese Prozession zieht och heute

großer Beteiligung der Arnsberger Schutzenbruüder zweıten
Sonntag 1Im Julı VO der ehemalıgen Abteikıirche ropste]l
Laurentius) urc dıe sta ZU Schloßberg (Messe mıt redig und
zurück FU Propsteı (Te Deum und Segen) Dıie Erinnerung dıe
Norbert1:-Nacht des Jahres 634 ist iın einer Steintafel Hırschberger
Tor festgehalten Seıit dieser eıt wırd der Norbert als Stadtpatron
VON rnsberg verehrt. An den Norbert erinnern eine mächtige Statue
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In der Propsteikırche, eiıne feingegliıederte Holzfigur iın der Sakrıstel, eıne
Norbertusstraße und dıe städtische Norbertus-Grundschule Im O
979 1eß dıe Propste!l für dıe Norbert-Reliquien eınen chreın
fertigen. Das Arnsberger Gymnasıum, das 643 VO der €e1l edıing-
hausen als Gymnasıum Norberto-Laurentianum eröffnet wurde. tragt
se1lt einigen Jahrzehnten L1UT noch dıe Bezeichnung Gymnasıum Lauren-
t1anum.
T BRÜGGEMANN RICHTERING, Abte!I Wedinghausen ropstel S{ Laurentius.
rnsberg 97/1 nalecta Praemonstratensia (1979) 278 HÖING, Das
Gymnasıum Laurentianum rnsberg. 'e1] rundung der Schule und ihre Ent-
wicklung bıs ZUur Vollansta rnsberg 979

ÄRNSBERG, PFARRVIKARIE ST NORBERTUS

Anschrift : ath Pfarrvikarie S Norbertus, Dickenbruch Z DaS
Arnsberg (Hochsauerlandkreis, Nordrhein- Westfalen Erzbistum ader-
borNn)

Um den Katholıken des Arnsberger Stadtteıls Glerskämpen dıe Teıl-
nahme kırchlichen en erleichtern, mietete dıe Propsteı
Laurentius Okt 964 eıne ehemalıge Wehrmachtsbaracke und
gestaltete daraus eine Notkirche., 1ın der A SEn Dez 964 dıe heilıge
Messe gefelert wurde. Am S Febr 971 wurden Gebietsteıile der
Arnsberger Liebfrauen- und Pıus-Gemeinde mıiıt dem Ortsteıl (Jlers-
kämpen dem Seelsorgebezirk Norbertus zusammengelegt.
Grundsteinlegung der Kırche Jun1 1975, Konsekratıon Jun1i
1976, Pfarrvikarie mıt eigener Vermögensverwaltung ab Nov 977
Von der Mutterpfarre St Laurentius rhıelt dıe Kırche Juniı 978
ein modernes Reliquiar mıt Gebeinen des Norbert, das der
Mensa des Altares einen Ehrenplatz fand Der Tun: für dıe Wahl des
Kırchenpatrons leg ın der besonderen Verehrung, dıe der Norbert 1ın
der Arnsberger sta: enleßt
Lit Analecta Praemonstratensia LIV (1978), D

BERLIN-SCHÖNEBERG. PFARRKIRCHE ST NORBERT

ASCHArL ath Pfarramt Sr Norbert, Dominicusstraße I9 D, D-10
Berlin 62 (gegenüber dem Schöneberger Rathaus, dem Regierungssitz VoN
est-Berlin Bistum Berlin).



Norbert- Verehrung IN Deutschlan ME

Gegründet als Kuratıe für dıe Seelsorge 1m sudwestlichen Teıl der
PfarreI St Matthıas. Grundsteinlegung 28 Sept 913 Benedı1  10N

Dez 916 ach der teilweıisen Zerstörung (22 Nov
wıederaufgebaut. Kanonische Abpfarrung VO Matthıas Dez
957/ In dem Bıld, das dıe Sakrısteitür bıs ZUrTr Zerstorung schmückte,
Wal der Norbert dargestellt, W1Ie AR mıt seinen Gefährten Holz und
Steine für den Bau des Klosters Premontre zusammentrug. Heute
eiinde siıch ın der Kırche eine Nac  ıldung der (kriegszerstörten)
Norbertstatue VO Aantener Tordurchgang Die kleinste der vier-
locken wurde NOov 961 ren des Norbert eweıht en
der Kırche entstand ın den Jahren Ddas Norbert-Kranken-
haus, das jedoch ach der völlıgen Zerstörung (22 Nov nıcht
wieder aufgebaut wurde (sıehe Michendorf) Beıi der Wahl des
Pfarrpatrons gng INan VO folgender Überlegung dU.  N Dıie Seelsorge In
St. Matthıas und seinen Tochtergemeinden wurde VO Geilstliıchen Adus
dem Bistum unster wahrgenommen, dıe der dortige Bıschof dem
Dıasporagebiet Berlın als ZUT: Verfügung tellte Der Pfarrpatron
sollte sowohl für das Bıstum unster als auch für Berlın VO  > Bedeutung
seln. So entschied INan sıch für den Norbert. dessen Heımat
Nıederrhein (seıt 821 Bıstum Münster) lag und der sıch als Erzbischof
VO Magdeburg dıe Missionierung des Ostens also auch des Berliner
Gebietes) große Verdienste erworben hatte
Lit Amtlıcher Führer durch dıe fürstbischöfliche Delegatur Berlıin 1917, 20
Festschrı «Aus der Chronık VO St Norbert». herausgegeben 962 anläßlıch des
Abschlusses des Wiıederaufbaus. GLADEL, Carıtas VO Arenberge, Trier 1936, 100-
102 GLADEL, Mutterhaus renberg, 1m Selbstverlag Koblenz-Arenberg 1 960,

Festschrı «Dominıkanerinnen VOoO Arenberg. Zeichen und Zeugnıis In der Kırche 865-
1968», hrsg 1m Selbstverlag Koblenz-Arenberg, 14357120

BOCHOLT. PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt S Norbert, Norbertplatz 10, DBochalt
reis Borken, Nordrhein- Westfalen Biıstum Münster)

Im Neubaugebiet auf dem Löverick, das ın den Jahren 1962/65 1m
Nordwesten der Bocholt entstand, wurde prı 964 der
Grundstein eiıner Norbert-Kirche gelegt ründung des Rektorats

Sept 1965, Konsekration der Kırche Sept 1965, kanonische
Abpfarrung VO der Mutterpfarre St eorg prı 966 Norbert-
1ed «Heilger Norbert, Gottesstreıiter » (2 trophen, gegenüber der
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Aantener Vorlage erweıtert). Be]l der Kırche J1eg dıe Norbert-Schule Im
Altarbıld der Mutterpfarre eorg eıne Norbertdarstellung Motiıv füur
dıe Wahl des Pfarrpatrons: Die heimiısche Überlieferung vermute den
Ort für dıe Bekehrung des Norbert (Blıtzschlag und Sturz VO el'!
beım Rıtt VOIl Xanten nach Vreden) ın der Bocholter mgebung. Dıie
alte Verbindung Xanten wurde be1 der Altarkonsekration AIre
Verwendung VO Relıquien des Vıktor VoO Xanten In sinnfällıger
Weıse verdeutlıicht.
Lit EISMANN., Norbert Bocholt Wiıesbaden 967

(ZALBE. PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt SE Norbert, Magdeburger Straße 8 % DDR-
3310 Calbe/Saale (Kreis Calbe, Bezirk Magdeburg. Erzbistum Paderborn,
Bischöfliches Amıt Magdeburg)

Der katholische Seelsorger se1t der Reformatıon 1e(3 sıch d 2
Dez 859 als Missionsvıkar iın nıeder. 863 Missıonspfarreı mıt
eigenen Kırchenbüchern Grundsteinlegung der Kırche Maı 1870,
Benediı  10N prı 1871 Konsekratıon Julı 1872 kanont-
sche Abpfarrung VO geln pril 896 In der Kırche eın
Wandbehang mıt eıner Darstellung des Norbert (von Gertrud Wırtz).
Motive für dıe Wahl des Norbert ZU Pfarrpatron: Im heutigen
Pfarrgebiet, und ZWaäal 1mM orf chwarz auf dem östlıchen Saale-Ufer,
lıegen dıe Reste des Prämonstratenser-Klosters Gottesgnaden, gegründet
auf Vermittlung des Norbert Dıie alte Pfarrkırche in WarTr bıs A
Reformatıon dem Kloster Gottesgnaden inkorporiert, daß dıe Seel-

1n jJahrhundertelang VO Praämonstratensern ausgeuübt WUlI-

de
Tf Realschematiısmus der Erzdiözese Paderborn VO  — 19372 41 0f.

DORMAGEN-KNECHTSTEDEN. NORBERT-GYMNASIUM

Anschrift . Norbert-Gymnasium Knechtsteden, D-4 Dormagen
(Kreis Neuss, Nordrhein- Westfalen. Erzbistum oln

Das Provınzıalat der Kongregation VO eılıgen Geinst (Spirıtaner),
das In der alten Prämonstratenser-Abte!l Knechtsteden 895 eın Mis-
s1ionshaus eingerichtet hatte. sah siıch 961 ach einem Schultrager
für das bıs in VO en geführte Heılıg-Geist-Gymnasıum Knecht-
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steden Am 25 Jan 962 wurde ein JTrägervereın gegründet, der sıch
den Namen Norbert Vereıiın e V gab In dıesem Zusammenhang berich-
tel dıe Schulchronik «SO erscheıint 6S sınnvoll, der Schule den Namen
des eiılıgen Norbert geben, der als Erzbischof VON Magdeburg für dıe
chrıstlıche Kulturarbeıt Hervorragendes geleistet hat» Am Sept
974 Grundsteinlegung einem großen Erweıterungsbau, der
Sept 976 HTG araına. Höffner dıe kırchliche el Trhıelt €]1
wurde auch dıe neugeschaffene Norbert-Plastık ber 000
Jungen besuchten 082 das Norbert-Gymnasıum.
Lait LBERTZ ZANDERS, Vom Heılıg-Geıist ZU Norbert-Gymnasıum, 1ın Norbert-
Gymnasıum Knechtsteden, Jahresbericht 1976, 57 WE

DÜSSELDORF-GARATH, PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt a Norbert, Josef-Kleesattel-Straße Z D-
4000 Düsseldorf a  reis Düsseldorf, Nordrhein- Westfalen. Erzbis-
Ium oln

Am Dez 962 wurde dıe Rektoratspfarre dem Namen
Norbert 1Im Neubauviılerte]l «Garath» sudlıchen Stadtrand VO Dus-
seldorf-Benrath errichtet. Grundsteinlegung der Kırche Dez 966
Benedıi1i  10N Dez 968 Konsekratıion Juli 982 Kano-
nısche Pfarrerhebung Sept 9/3 Norbert-Gilasfenster uüber
dem Eıngangsportal, 0872 gestaltet VO Hermann Gottfried Aaus erg1sc
acC ardına Frings wunschte, daß dıese NCUC Kırchengemeinde
1Im nıederrheinischen Bereich des Erzbistums öln auch eiınen nıeder-
rheiniıschen eılıgen als Schutzpatron erhalten sollte So entschıed INan
sıch für den Norbert, zumal dieses Patrozınium 1m Dusseldorfer
Raum noch nıcht vertreten Wa  e

at Handbuch des Erzbistums KOln, 26 Ausgabe 1966, Band l 146 und Band D ESS

DUISBURG-HAMBORN. PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt SE Norbert, Norbertuskirchplatz 6, D-41
ulsburg 14 (Stadtkreis Duisburg, Nordrhein- Westfalen. Bistum Essen).

eım au der großen Arbeıterkolonien 1in Hamborn entstand 1m
Osten der Abteıipfarre St. Johann ab 898 der Seelsorgebezirk Obermarx-
loh Das Grundstück und große Summen für den 1INC  au VO
Norbert stiıfteten dıe Industriellen ose und August Ihyssen Erster
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Spatenstic 23 (Okt 1901, Grundsteinlegung E Junı 1902,
Benedı1ı  10N 2 Dez 1903, Rektoratspfarre 30 Okt 1 904,
Konsekratiön f Julı 1 905, kanoniısche Abpfarrung VO der e1-
pfarre prıl 909 iıne elıquıe VO Fuß des Norbert (aus
trahov Juni 930 überbracht) wırd jJahrlıc Festtag ZAHT:

Verehrung aufgestellt. Norbertlıe qChristen rhebet dıe Herzen» (3
trophen;: ach der Xantener orlage). Im Turmdurchgang se1it 967
eiıne Nac  ıldung der (krıegszerstörten) Norbertstatue VO Xantener
Tordurchgang. Die kleinste der rel Gußstahlglocken wurde Aug
907 ren des Norbert gewelht. Motiıv für die Wahl des
Norbert ZU Pfarrpatron: Von 136 bıs WD uüubten dıe Pramonstraten-
A0 der eı Hamborn 1Im Gebilet der eutigen Pfarre St Norbert die
Seelsorge Au!  N Aus Wertschätzung gegenüber dem ırken dieser Pra-
MoOoNnstiratense ırug dıe 894 neben der Abiteıikırche eingerichtete Rek-
toratsschule für Jungen bıs 913 den Namen «Norbertinum» (heute
Leibniz-Gymnasium) und dıe Jugendburg des Dekanates Hamborn in
Issum-Sevelen den Namen «Norbertusburg» (von 947 bIs ZUuUT uflö-
SUunNng
Lit Handbuch des Bıstums Munster, Auflage 1946, Band 8 315 und Band 2 VS 14

anı  uCcC des Bıstums Ekssen, Ausgabe 1974, Band B 84f und Band SR 90f.
Festschrıift 75 Tre Pfarrgemeinde S{ Norbert, Duisburg-Hamborn 979

ENKENBACH. PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt ST Norbert, Kindergartenstraße S, D-6/.
Enkenbach-Alsenborn Landkreis Kaiserslautern, Rheinland-Pfalz. Bis-
[[U  S Speyer)

Ausgangspun der hemals dörflichen ı1edlung Enkenbach Wal die
rundung des Pramonstratenserinnen-Klosters Uurc den Grafen Lud-
W1g VO  ; Arnsteın 1Im TE 148 Dıie romanısche Klosterkıirche, dıe heute
noch steht und dıe ursprünglıch das Patrozinium Unserer Lieben Tau
LrMug, entstand ın den Jahren VO DD bıs SE Kurfürst Friedrich 111
VO  — der alz führte 564 dıe Reformatıion eın und löste das Kloster auf.
Dıe Reunionskriege brachten eine Zerstörung des Kırchengebäudes, aber
auch dıe Rekatholisierung der Bevölkerung. Enkenbachs Kırche g1ing
gemä Verordnung der kurfürstlichen Regierung Heıdelberg VO
Maärz 708 In den Besıtz der Katholıken ber Begınn der Wiıederherstel-
lungsarbeıiten. Am Sept TE Konsekratıon des Hochaltares urc
den Wormser Weı  1ScChO erje ren des Norbert Im Te
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819 wurde der veräanderte Hochaltar erneut ren des Norbert
konsekriert. Be1 der Fırmung 1843, 853 und 862 wırd dıe Enkenbacher
Kırche ausdrucklıch als Pfarrkırche St Norbert bezeichnet. Durchgrei-
en Außenrestaurierung 1876-1881, Wiıederherstellung des Chorrau-
1991° und Innenrenovierung 2-1  9 €1 Neukonsekratıion der Kır-
che Juni 90 7/ ren des Norbert Eın modernes CGilasfenster
mıt einer Darstellung des Norbert 1m Chorabschluß Motıv für das
Norbert-Patroziınium : Dıie etziıge Pfarrkırche ıst dıe cehemalıge Kloster-
kırche der Prämonstratenserinnen.
Lit SCHMITT, Pontifikalhandlungen der Wormser Weıhbischöfe Kırchen, Altären,
Glocken, Kultgeräten 16-96), ın Archıv für mıiıttelrheinısche Kırchengeschichte, Jg
1958, 307 AFFNER, Kloster un! Klosterkirche Enkenbach, Enkenbach 97/2
Handbuch des Bıstums Speyer, Ausgabe 1961. Y «Luber ordınatıonum 1812»
und «Ordınationsbuch ab 1830» 1mM Pfarrarchıv Enkenbach

10 FRIEDLAND. «HEIMKEHRERKIRCHE Sa° NORBERT

Anschrift ath Pfarrkuratie E Norbert, Grenzdurchgangslager ried-
land, ST Norbert-Platz Z D-53 Friedland (  reis Göttingen,
Niedersachsen. Bistum Hildesheim).

In dem damals kleinen Ort Friedland entstand 1mM Herbst 945 das
ogrößte Grenzdurchgangslager Deutschlands Als Lagerkapelle dıente
eine Wellblechbaracke., ab 950 eıne Notkirche dUus olz Pfarrviıkarıe
innerhalb der Pfarre St{ Paulus (Göttingen ab Julı 950 Der
Bauorden Werenfried Vd  — Straaten Praem.) baute ab 953
Sıedlungshäuser ın Friedland und half beım Bau der Norbert-Kirche
Grundsteinlegung Sept 954 Konsekratıon uUurc aradaına
Frings 18 Dez 955 BeI der Altarweıhe wurde eıne Norbert-
elıquıe 1n das Sepulcrum des Altares gelegt, ebenso be1l der Konsekra-
t1on des veränderten Altares Maäarz 975 Dıie mıttlere der rel
Glocken wurde 18 Dez 956 ren des Norbert gewelıht.
Selbständige Kuratıe ab Julı 957 ber Z Milliıonen Menschen
(Flüchtlinge und Vertriebene dus fast en Ländern der Erde SOWIeEe
deutsche Kriegsgefangene, dıe Aaus dem Osten WI1IeEe dem Westen eimkenr-
ten) kamen M6 dieses ager und fanden oft nach Jahren AB
erstenmal wıieder dıe Möeglıc  EIt, ın einer katholischen IC beten
und dıe Sakramente empfangen. Dıie Lagerkırche St Norbert ist un
dem ehrenden Tıtel« Heimkehrerkirche» ın Sanz Deutschland bekannt
Fur die wenıgen Katholıken, dıe ın den Ortschaften Friedland 1ın
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einer Dıaspora eben, ist Norbert dıe zuständıge Kırche
ihrer Kuratiegemeinde. Bel der uCcC nach einem Kırchenpatron, der
Ost und West verbındet und der zugleic als Friedensstifter bekannt se1n
sollte, f1e] dıe Wahl auf den Norbert Man WarTr zudem der Überzeu-
SUuNg, Norbert habe auf seinem Weg ach Magdeburg auch 1Im [al der
Leıine gepredigt, also ın der mgebung Friedlands Eın weıteres Motiıv
für dıe Patrozinienwahl Wl das starke Engagement des Pramonstraten-
serpaters Werenfried Van Straaten und seiner Hılftswerke ın Friedland
Lit NOWAK, Friedland ager der Barmherzigkeıt, Hıldesheim 979 Festschrı
X25 re Heiımkehrerkirche an Norbert 55-1980», hrsg ath Pfarrgemeinde
Friedland. Friedland 980

FRIEDLAND PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt ST Norbert, Salower Straße 4, DDR-2003
Friedland ( Landkreis und Bezirk Neubrandenburg, Mecklenburg. Bistum
Osnabrück, Bischöfliches Amıt Schwerin).
Urc den Bau eiıner Zuckerfabrik 1Im re 890 kamen katholische

Salisonarbeiter Aaus dem Eıichsfeld und dus olen ach Friedland Zuerst
wurde 1UT während der Erntezeıt dıe Messe gefeıert, spater einmal 1im
Monat Kuratiıe ab Okt 012 Umfaßt 30 Dörfer mıt Kırchwegen bıs

km Kırchbau 913/14, Benedıiıktion prı 1914, Konsekra-
tion Maı 1962, kanoniısche Pfarrerhebung prı 968
Norbertdarstellung (Sgraffito), mıt einem odell der Pfarrkirche auf
dem Arm, der Wand des Altarraums. Dıie drıttgrößte der vier Glocken
(gegossen 955 ın Apolda) ist dem Norbert eweıht Motive für das
Norbert-Patrozinium: Friedland ehörte VOTI der Reformation ZU
Bıstum Havelberg (Prämonstratenser-Domkapitel). Am Tollense-See bel
Neubrandenburg lag das Kloster roda, dessen Prämonstratenser dıe
Seelsorge auch 1Im Gebiet VO Friedland ausgeubt en dürften
Lit Handbuch der 10zese Osnabrück VO 1968, 620f.

17 GRASLEBEN, KURATIE ST NORBERT

Anschrift ; ath Pfarrkuratie St Norbert, Helmstedter Strahe 42, D-
3332 Grasleben (Kreis Helmstedt Niedersachsen. Bistum Hildesheim).

Dıie ersten katholischen Gottesdienste seıt der Reformation felerte
INan ın Grasleben ab 934 ın unregelmäßigen Abständen. Dazu richtete
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Ian 1m Herrenhaus des Klostergutes eın Zimmer als Kapelle ne
Patrozınium) eın ach dem Zustrom VO Vertriebenen AdUus dem Osten
rhielt Grasleben 16 Julı 946 eınen eigenen Seelsorger, der zugle1ıc
als Pfarrvıkar für das Grenzdurchgangslager Marıental bestimmt Wa  a

Am E Jul]ı 96(0) Grundsteinlegun und 18 Jun1i 961 Konsekration
der Ste Norbert-Kırche (Relıquien VO Vıktor 1Im Sepulcrum des
Altares, dıe Verbindung mıt Xanten unterstreichen). Abpfarrung
VO der St{ Ludger1i-Kırche Helmstedt als selbständige Kuratıe mıt
Wırkung VO Julı 964 Norbertlıie: « Hıer ist (jottes Haus erbauet»
(4 trophen; 97/2 VO arl Koch, Grasleben) Kupferbandplastık des

Norbert der Außenwand der Kırche Sandsteinrelief VO

Norbert se1lt 9/4 Pfarrzentrum. Als INan 960 eiınen Patron fur dıe
Kırche suchte, fıe] dıe Wahl auf den Norbert. weıl CI als Friedensstif-
ter Ost und West mıteinander erband Grasleben Jeg unmıiıttelbar
der CGirenze 7ADBE DD Dıie meılsten Miıtglıeder der heutigen Dıasporage-
meınde tammen AaUus dem Osten eıtere Motive dıe ahe
Magdeburg (ca 5() Km) und dıe erkun des damalıgen Pfarrers
Enenkel Adus der Nachbarscha des Prämonstratenserstifts Tepl

13 HALLE SAALE), PFARRKIRCHE ST NORBERT

nschrift : ath Pfarramt SE Norbert, Körnerstraße 19, DDK-4870
Halte/Saale (Kreis und Bezirk Halle/Saale. Erzbistum Paderborn, Bischöf-
liches Amt Magdeburg)

Dıe Katholıken der Ortschaft Gilebichenstein (ab 890 nördlicher
Vorort VO Halle) richteten 886 für hre Kınder eine eigene Schule eın
(mıt einem kleinen Oratorium für periodische Gottesdienste). rund-
steinlegung der Kırche Marz 1890, Konsekratıon Julı 893

891 eigener Vıkarıebezıirk, 913 kanoniısche Abpfarrung VO der
Franzıskuspfarre in on ber dem Schulporta hatte INan eıne
Sandsteinfigur des Norbert angebracht, dıe inzwischen stark verwiıt-
tert ist In der Kırche eine barocke Holzfigur des Norbert (Bıschofs-
stab. Buch und Kelch), darunter eın Norbert-Relıquiar. Norbertlie
«Wır sıngen eut des Heılgen » (6 Strophen) Dıie kleinste der Trel
Glocken wurde 963 ren des Norbert eweıht Motiıv für dıe
Wahl des Patroziniums : Die erzbischöfliche Burg Gilebichenstein spielte
1Im en des Norbert eine wichtige Hıer versuchte CI Zuflucht

finden, als 1: In Magdeburg fıehen mußte
Kit Realschematısmus der Erzdiözese Paderborn VO 1931, 445
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HALTERN-FLAESHEIM, ST NORBERTHAUS

Anschrift der zuständigen Pfarrei: ath Pfarramt ST Marıa agda-
lena, Kanalstrahe WE 1145 Haltern-Flaesheim (ÄKreis Recklinghausen,
Nordrhein- Westfalen Biıstum Münster).

Das Okt 97/5 eingeweıhte Pfarrheim (mıit Pfarrsaal und
Raumen für alle Gruppen und Vereine), gelegen neben der Pfarrkırche.
tragt auf Inıtlatıve des Flaesheimer Pfarrers Hugo Bresser den Namen
<St Norberthaus». Miıt dıesem Namen soll die Erinnerung das
Prämonstratenserinnen-Stift Flaesheim lebendig erhalten werden.

15 HAVELBERG, KURATIE ST NORBERT

Anschrift ath Kuratie St Norbert, Cotheniusstraße 4. DDR-3550
Havelberg ( Landkreis Havelberg, Bezirk Magdeburg Bıstum Berlin).

Katholische Garnıiısons-Gottesdienste wurden In Havelberg se1it 855
gefelert. Dazu dıente der sogenannte Paradıessaal (firüheres efek-
torıum) und ab 895 das ehemalıge Cellarıum, das elıner Kapelle
ausgestaltet wurde. €e1 Raume legen 1mM Kreuzgangbereıc des avel-
berger Domes. ach uflösung der Carnıson wurde dıe Havelberger
Kapelle VOoO der Pfarreıi Wıttenberge Aaus betreut. Seılt dem Okt 938
wohnt ın Havelberg eın eigener kath elIistliıcher Unter Beıbehaltung der
vermögensrechtlichen Bındung dıe Mutterpfarreı Wiıttenberge wurde
Havelberg IS Maı 939 einer seelsorglıch selbständıgen Kuratıe
erhoben, wobel dıe bereıts bestehende Kapelle als St Norbert-Kapelle
bezeichnet wırd. ın neben dem ar eıne Norbertstatue. Daneben In
dıe Wand eingelassen eine Norbertreliquie. Maßgebend für dıe Wahl des
Kırchenpatrons WAar dıe Bedeutung des Prämonstratenser-Stifts ın den
gleichen Raumen Havelberger Dom
Lit Amtsblatt des Bıschöflichen Ordıinarıats Berlıin, 11 Jg VO Julı 939
SCHIRGE Hrsg.) Dom Havelberg, Aulfl., Berlın 1980, SE Abb

16 HÖCHBERG-HEXENBRUCH, KURATIE ST NORBERT

nschrift : ath Pfarrkuratie St Norbert, Allerseeweg SE D-87'
Höchberg-Hexenbruch ( Landkreis ürzburg, Bayern. Bistum Würzburg)

Innerhalb der Pfarreı Marıa Geburt ın OC  erg entstand ab 968 das
Neubaugebie Hexenbruch, ın dem 30) Nov 973 dıe Kuratıe
Norbert errichtet wurde. Als Notkirche dıent se1ıtdem der Kındergarten
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Norbert. Grundsteinlegung der St{ Norbert-Kirche 23 Maı 981
Man entschıed sıch für den Norbert als Kırchenpatron der
Nachbarscha den früheren Prämonstratenserklöstern Unter- und
erze Maın. Der Name Hexenbruch erinnert daran, daß hıer 1Im
S 749 Renate Sınger VO MOSSsau, Suppriorin des Klosters Unter-
zell, nach ihrem Tod als Hexe verbrannt wurde.

17 I LBERSTEDT, PFARRVIKARIE ST NORBERT

nschrift : ath Pfarrvikarie SE Norbert, Breıte Straße SE BDBR45514
Ilberstedt (Kreis Bernburg/Saale, Bezirk Halle/Saale Erz-bistum Aader-
born, Bischöfliches Amt Magdeburg)

Pfarrvıkarıe, gegründet 929 Grundsteinlegung der St Norbert-
Kırche Sept 1936, Konsekratıon 28 Aug 938 Zuständige
Mutterkirche ist DDR-3256 (justen (Anha Motive für die Wahl des
Patroziniums: Im Gebıiet der Vıkarıe 1eg das ehemalıge Praämonstraten-
ser-Kloster Kölbigk, dem die alte Pfarrkıirche Ilberstedt bıs ZUur eIOTr-
matıon inkorporiIiert Wa  ; Dıe alteste Urkunde, dıe Ilberstedt erwähnt,
beruft sıch 1m FE 147/ auf Anordnungen des Norbert
Lit Realschematısmus der Erzdiözese Paderborn VO 1931, 420

18 JESSNITZ, PFARRKIRCHE ST NORBERT

nschrift : ath Pfarramt SE Norbert, Vor dem Halleschen Tor I:
DDR-4405 Jeßnitz (Landkreis Bitterfeld, Bezirk Halle/Saale Erzbistum
Paderborn, Bischöfliches Amt Magdeburg)

ach dem Zustrom der Umsıedler dus dem Osten 1ın den Jahren 945-
47 wurden dıe 1n der Dıasporagemeinde eßnitz (Anha wohnenden
Katholıken zunächst Von der Pfarreı olfen und der Seelsorgestelle
Raguhn betreut. Am 15 Febr 951 entstand eine eigene Kuratıiıe in
eßnitz, och ohne Patrozınium. Grundsteinlegung Z Norbert-
Kırche NOov 1954, Konsekration Nov 1955, kanoniısche
Pfarrerhebung prı 957 en ber dem Portal der Kırche ist
dus einem ort schon 1Im Verlauf der Bauarbeiten eingemauerten alk-
steinblock späater eiıne überlebensgroße 1gur des Norbert heraus-
gemeı1ßelt worden. Den Entwurfazu heferte dıe Bernburger Bıldhauerin
ngeborg JI ramnıtz-Beckmann. Eıner der Inıtıatoren des Norbert-Patro-
zın1ums Warlr Pater Norbert AaCKMUuUn:! Praem., dessen Bruder in
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eßnıtz wohnte. er plädıerten für das Norbert-Patroziınium der
Verdienste dıieses eılıgen in der Magdeburger mgebung

KAISERSLAUTERN, PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt SE Norbert, Am Heiligenhäuschen A II
Rheinland-Pfalz. Bıstum6750 Kaiserslautern (Kreis Kaiserslautern,

Speyer).
In einem Neubauviertel 1mM Osten der Kaıserslautern wurde

Julı 953 dıe Exposıiıtur St Norbert errichtet. Grundsteinlegung
Aug 1 955, Konsekration Aug 1956, kanonische Abpfarrung VO

der Mutterpfarre St Martın In Kaıiserslautern 15 Nov 958
Gro  ächıge Darstellung des Norbert aulßen der (nebelfron über
dem Haupteingang. Der Name ASt Norbert» wurde gewählt ZUr Erinne-
Tung das Prämonstratenser-Stift Kaiserslautern, dessen gotische
Stiftskırche dus Sandsteın auch heute noch das Stadtbild be-
herrscht (seıt 563 protestantische Pfarrkırche)
PTE andbDbuc des Biıstums Speyer, Aüsgabe 1961, 238{f.

20 KÖLN-DELLBRÜCK, PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt ST Norbert, Kopischstraße 4, D-50 öln
adtkreis Köln, Nordrhein- Westfalen. Erzbistum on

Nachdem INan sıch bereits se1it 926 einen auplatz 1m Nordwesten
VO Köln-Dellbrück bemuht hatte, konnte ort d 18 [ Dez 038 der
Grundsteıin ZUT St Norbert-Kırche gelegt werden. Benediı  10N 78
Marz 1 940, Rektorat ab FA Jun1i 1 940, kanonısche Abpfarrung VO  —$

Joseph in Köln-Dellbrück EF Okt 1950, Konsekratıon der umgestal-
Kırche AT Maı 965 ıne Norbert-Relıquie wurde 947)

VO Kloster trahov geschenkt Norbertlıe: «Heilger Norbert, CGjottes-
streıter » (3 trophen, N Aanten übernommen). In der Kırche eine
Norbertstatue und auf dem Altarbıld eıne Kleinstdarstellung Norberts
mıt den Xantener Domturmen. Die drıttgrößte der sechs Gilocken wurde

Jun1ı 959 TeN des Norbert geweıht Die Wahl Norberts
S: Pfarrpatron 1st bedingt urc dıe Nachbarscha Z ehemalıgen
Prämonstratenserinnen-Kloster unnwa Außerdem wırd wenigstens
dem Namen nach dıe Tradıtion der alten Koölner Seminarkiırche St
Norbert weıitergeführt.
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Lit Festschrift CS Norbert Köln-Dellbrück 40-1965» HJ KREUTZ, Vom erden
und ollen unserer Pfarrgemeinde P Geschichte der Pfarre St Joseph ın Dellbrück bıs

Handbuch des Erzbistums Köln. Ausgabe 1 954, 406: 26 Ausgabe 1 966,
Band 1, 245 un! Band Z 314{f.

KREFELD, PFARRKIRCHE ST DIONYSIUS UN  w NORBERTUS

Anschrift : ath Pfarramt ST Dionysius, Dionysiusplatz 2F. D-4
Krefeld adtkreis Krefeld, Nordrhein- Westfalen Bıstum Aachen)

Die alte Krefelder Pfarrkırche St. Dıionysius Wal dem Pramonstraten-
serınnen-Kloster Meer inkorporiert. Sıe SIng 1Im Zeıitalter der Reforma-
t1on ın den Besıtz der evangelıschen Kırchengemeıinde Krefeld ber Miıt
Hılfe des Klosters Meer baute dıe katholıische Gemeilnde eıne NeUEC

Pfarrkırche. dıe Aug “a HEG den Kölner Kurfürsten Clemens
August konsekriert wurde. Sıe rhıielt als Hauptpatron den Dıonysius
und als Nebenpatron den Norbertus. Erweıterungsbau 1840-44
Erneuerung des Langhauses 1908-10 ıne Norbertstatue eiiınde sıch

der Turmfassade ın acC  Ööhe, eıne Norbertfigu (geschnıtz VO

Hermann Inhetvın) ıIn der Kırche, elıne Kleinfigur (von einem Prozes-
s1onsstock) 1m Pfarrhaus Motıv für dıe Wahl des Norbert ZU

Nebenpatron: Die Verbindung ZU Kloster Meer und dıe seelsorglıche
Betreuung HC Steinfelder Pramonstratenser bıs Zur Säkularısatıion.
Lit ES, Krefeld Band Die enkmaäaler des Rheinlandes, Band L2) Düsseldorf
196/7, S{ LEFRANC LENTZEN, Geschichte der Pfarreıen des Dekanates
Crefeld: Mönchengladbach 1889, BUNGARTZ Hrsg.), Katholisches Krefeld,
Krefeld 9/4

E KREFELD, PFARRKIRCHE ST NORBERTUS

Anschrift : ath Pfarramt ST Norbertus, Blumenplatz FF D-4
Krefeld a  reis Krefeld, Nordrhein- Westfalen. Bistum Aachen)

Im Westen der Krefeld wurde innerhalb der Hauptpfarre St
Dıonysıus ın den Jahren 1924/25 dıe Notkirche Norbertus erbaut.
Benediktion Juni 925 Rektorat ab Juni 1925, kanonische
Abpfarrung l Sept 9035 Der ar rhielt NOv 926
Relıquien des Norbert, dıe mıt der Notkirche Jun1i 943 ufec
Brandbombe vernichtet wurden. Konsekratıon der wlederaufgebauten
Pfarrkırche Dez 950 In der Kırche eıne Holzskulptur des
Norbert (von Prof. Iheo kkermann). Be1ı der Kırche der Kındergarten



24 Ludger Horstkötter

St Norbertus und das Jugendheim Norbertus. Motıv {ur dıe Wahl
des Pfarrpatrons: Der Norbertus ist zweiıter Patron der Mutterpfarre
St Dionysius (sıehe or
Bat an  uC des Bıstums Aachen, Ausgabe 1962, 345 Festschrift ZU

Jährıgen Jubiläum der Pfarrgemeinde Norbertus. Krefeld 975 UNGARTZ
Hrsg.) Katholisches Krefeld, Krefeld 1974, 168, 245 263 454

DE LANGERWEHE-HEISTERN, ST NORBERTUS-KAPELLE

Anschrift der zuständigen Pfarrei: ath Pfarramt Katharina,
arrno O, D-5 Langerwehe-Wenau (Kreis Duren, Nordrhein- West-
alen Bıstum Aachen)

Kapelle ohne Sanctissımum, elegen der Hamıiıcher Straße iın der
Ortsmiıtte VO Heıstern. Erbaut (gemäß eiıner Inschriuft uüber dem Eın-
gang 1Im NS 165/, renovıert 189/, nach den Kriegsschäden wıederher-
gestellt PFOS325 In der Kapelle eıne Norbertstatue Jüngeren Datums. Die
spätmittelalterliche Holzplastı elInes iıschofis, dıe hıs nach dem
7Zweıten Weltkrieg außen ber der Eıngangstür stand., eiinde sıch Jetzt
in der zuständıgen Pfarrkırche Wenau. Motiıv füur das Norbertus-
Patrozınium : Heıstern 16 1mM Bereich des ehemalıgen Prämonstratense-
rinnen-Klosters Wenau.

E REIDT, Umschau Wenau, öln 903 ARTMANN NARD., Dıe
Kunstdenkmäler des reises Duren, Düsseldorf 1910, 343 an  uC des Bıstums
Aachen, Ausgabe 1 962, 142 (ANDELS, Das Prämonstratenserinnenstift Wenau,

Aulfl., Mönchengladbac 1975, Abbildung

24 LÜNEN-NORDLÜNEN, PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift Kath. Pfarramt ST Norbert, Ahornstraße [3 D-47/ Lünen-
Nordlünen (Kreis Unna, Nordrhein- Westfalen. Bistum Münster).

Innerhalb der Pfarreı St{ Mariıen Lünen) entstand ın den 60er Jahren
1ın Nordlünen eın ausgedehntes Sıedlungsgebiet Grundsteinlegung der
Kırche R (OOkt 1965, Konsekratıon Okt 196/7, kanonische
Abpfarrung Jan 969 In der Kırche eıne barocke Norbertstatue

erworben). Dıie drıttgrößte der vier Glocken wurde ren des
Norbert gewelht. In der Gemeinde eıne Norbertstraße und eın

Kındergarten St Norbert Das VO Carıtasverband der Luüunen 1Im
re 980/81 neben der Kırche erbaute Altenheim er Carıtas-
Altenzentrum St Norbert Motiv fur die Wahl des Pfarrpatrons: Die
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unmıttelbare Nachbarscha Cappenberg, der Norbert 1m TE
922 den Graten Gottfried ZUr Umwandlung selner Burg ıIn eın Pramon-
stratenser-Kloster anregte.
Lit LEHNEMANN, 950 re Lunen Ste Marıen, hrsg Pfarrgemeinderat, Lunen 1968.

94{f.

Z MAGDEBURG, NORBERTUSWERK

Anschrift : Norbertuswerk, Studienhaus für Spätberufene, Sievertor-
straße SE DDR-350168 Magdeburg (Kreis und Bezirk Magdeburg. Erz-
bistum Paderborn, Bischöfliches Amt Magdeburg).

Am 19 Maı 052 wurde 1m Norbertuswerk der Studienbetrieb aufge-
NOIMNMEN Hier werden spätberufene Priesteramtskandidaten AdUus der
DD ach abgeschlossener Berufsausbildung (bzw abgeschlossenem
Schuljahr) ın einem rel- bzw vierJährigen Kurs ZU kırchlichen Abitur
geführt, das ZU Weıterstudium der kırchlichen Hochschule ıIn Erfurt
berechtigt. Die Hauskapelle ist dem Norbert geweıht Im Haus g1bt
eıne Norbert-Reliquie und eine schlichte Holzplastık, dıe den Norbert
mıt Kreuz und Spaten als Foörderer des aubens und der Kultur
darstellt Motive für dıe Wahl Norberts AL Patron: se1n iırken als
Erzbischof VO Magdeburg. uberdem betrachtete INan Norbert als
Spätberufenen, der selne Erfüllung In dieser Welt zuerst ın anderen
Tätigkeıiten sah und sıch erst später ZU Priestertum entschloß
Lit Festschrı <  orbertuswer 52-1977», 1m Selbstverlag, Magdeburg OLE

26 MAGDEBURG-BUCKAU, PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt St Norbert, Kapellenstraße SE DDR-30J11
Magdeburg-Buckau (Kreis und Bezirk Magdeburg. Erzbistum Paderborn,
Bischöfliches Amt Magdeburg)

Am Anfang der Diıasporaseelsorge stand eıne katholische Privatschule
in Buckau, die prl 860 eröffnet wurde. Missionsvikarie
Dez 18068, Eınweihung des Missionshauses Kırche, Schule und arr-
aus LE Nov FSLZ: kanoniısche Abpfarrung VOoO der Propsteikirche

Jun1ı 894 rst in dıesen Jahren rhielt dıe Gemeinde das
Norbert-Patrozinium. Grundsteinlegung ZU heutigen Kırchbau 30
Juniı 1895, Benedıktion Aug 18906, Konsekratıon Maı
898 Das Kloster Strahov schenkte 9018 eine Relıquie des Norbert,
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dıe iın eın Reliquiar gefaßt ist Be!Il der Kırche eine Norbertstraße. In der
Kırche ein neuzeıtliıches Relief St Norbert mıiıt Monstranz. Motiıv fuür
dıe Wahl des Pfarrpatrons: Das ırken des Norbert als Erzbischof
VO Magdeburg.
L3 Führer durch dıe kath Pfarrgemeinde S{ Norbert, Paderborn 925 Realschema-
t1ismus der ErzdiöOzese Paderborn VO  — 1931, 41 3£.

D MEISSNER-GERMERODE, FILIALKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Seelsorgestelle SE Antonlius, Steinweg 95, D-34
Meißner-Abterode (Kreis Werra-Meißner, Hessen. Bıstum Fulda).

Infolge der Aussıedlung der Deutschen AUS den Ostgebieten iın den
Jahren 1946/4 7 stromten 1n das bıs ın fast ausschließlich evangelısche
Meıißner-Vorland etiwa 2500 Katholıken, für dıe innerhalb der Pfarre
Elısabeth schwege In erTOde Meıißner dıe Seelsorgestelle St
Antonıius 1Ns en gerufen wurde. In der Fiıllalgemeinde Germerode
Meıßner Z Okm westlich VO Eschwege) felerte INan ab Ostern 949
dıe Messen auf der Empore der Kırche des ehemalıgen Prämonstraten-
seriınnen-Klosters. egen Eınsturzgefahr der Empore richtete INan

prıl 95 / 1Im ehemalıgen Pferdesta des Klosters eine würdıge
Kapelle ren des Norbert ein Dort ist ein Norbertgemälde
Jungeren Datums. Motiv für das Norbert-Patrozinium Wal die Erinne-
IUNg dıe Vergangenheıt des Klosters Germerode.
Lit.: Festschrift C TE Meılßner-Abterode 76-1976», insbes. (GGJUMBEL,
Notizen ZUE Geschichte der Seelsorgebezırke der 10zese Fulda ( Westteıl), 1f als
Manuskrıpt 1ImM Bıstumsarchiv Fulda)

28 MERSEBURG, PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift ; ath Pfarramt ST Norbert, Bahnhofstraße 14, DD R-4200
Merseburg ( Landkreis Merseburg, Bezirk Halle/Saalte. Erzbistum ader-
born, Bischöfliches Amt Magdeburg)

Die heilıge Messe seıit der Glaubensspaltung wurde 19 Okt
817 1mM Merseburger Dom gefeler Danach periodische Gottesdienste
VON aus 859 regelmäßıige Sonntagsmessen, 860 Miss1ıons-
pfarreı, 866 auf des Jetzıgen Kirchengrundstücks. Am Marz 868
Grundsteinlegung, Aug 869 Benedı  10N und Julı 872
Konsekratıon der St Norbert-Kirche 89R kanoniısche Pfarrerhebung,
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nach 945 Wiıederaufbau der zerstorten Pfarrkırche: 954 Uure e1in
Querschiff erweıtert, das dem Laurentius gewelht wurde. In der
Krypta e1in osaık des Norbert;: 1mM Zentrum des Bischofsstabes g1bt
eıne Gilasscheıibe den 1C auf eıne Norbert-Relıquie frel. ber dem
Eıngang SA Kırche eıne orbert-Darstellung ach Auskunft der
alteren Pfarrmıtglıeder gab 6S früher mehrere Norbert-Lieder, deren
lext- und Melodiefassung nıcht mehr geläufig ist Dıie größte der vier
Glocken ist dem Norbert eweıht eım Bau der Kırche umfaßte der
Seelsorgebezırk dıe Hälfte des Kreises Querfurt und fast den
damalıgen Kreıs Magdeburg, daß INan den Norbert iın ankbarer
Erinnerung seinen fruüuheren Wırkungsbereıc 7ABE Patron der
Kırche erwählte.
Tr Realschematısmus der Erzdiözese Paderborn VO 1931, 446

29 MICHENDORF, ST NORBERTHAUS

Anschrift : Kinderheilstätte Norberthaus, Langerwischer Straße D
DDR-1509 Michendorf (Kreis und Bezirk Potsdam Bıstum Berlin).

Dıie Dominıkanerinnen (Mutterhaus ın D-5 Koblenz-Arenberg)
erwarben 941 ın Michendorf südwestlıc VO Berlın) eınen Park mıt
elıner größeren ılla, die nach Krıegsende einem Erholungs- und
Exerzıtienhaus ausgebaut werden sollte ach der Zerstorung des
Norbert-Krankenhauses 1ın Berlın-Schöneberg (22 NOov s1iedelten
einıge der dort tätıg SCWESCHNCN Dominıiıkanerinnen nach Miıchendorf
über. Das Haus WarTr ab 945 zuerst Lazarett, ann Behelifskrankenhaus
Als olches rhielt CS den Namen «St Norberthaus» YAdEE Erinnerung
dıie zerstorte Wırkungsstätte der Schwestern 1n Berlin Bıs 05 / Kınderer-
holungsheim eıtdem Heılstätte für eıstig behinderte Kınder, dıe ach
w1e VOI VO  — den Dominıiıkanerinnen betreut werden. Dıie Hauskapelle ist
dem ose geweıht ıne Norbertstatue eiinde sıch außen der
Seitenfront des Kınderheims
Lat Festschrı «Domuinıkanerinnen VO renberg. Zeichen und Zeugnıiıs ıIn der Kırche
685-1968», hrsg Mutterhaus 1Im Selbstverlag, Koblenz-Arenberg 1 968, AT

MONSCHAU-REICHENSTEIN, ST NORBERTUS-KAPELLE

nschrift der zuständigen Pfarrei ath Pfarramt St Lambertus,
Malmedyer Straße E, DSS Monschau-Kalterherberg (Kreis Aachen,
Nordrhein- Westfalen Bistum Aachen)
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Wegekapelle ohne Sanctissımum, 1me 926 der Reichensteiner
Brücke (zwıischen Müuützenich und Kalterherberg Übergang uüber dıe
Rur) VO der Gemeıinde Kalterherberg erbaut. das ndenken dıe
Prämonstratenser des ehemalıgen Klosters Reichenstein bewahren.
Am Antependium des Sandsteımaltars das Signum für an Norbert
Im andputz rechts neben dem ar eine Darstellung des Norbert
Auf dem ar eine Holzstatue des as addäus, dıe VO

Wanderern und Autofahrern (Hohes enn urc Anzünden VO Kerzen
eine besondere Wertschätzung rfährt
Lt (CCONRADS, Das Venndorf Kalterherberg mıt dem Kloster Reıichensteın, Aachen
938 06f un! Abb 13 an!  ue des Bıstums Aachen. Ausgabe 962 464

31 MÜNSTER-COERDE, PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt ST Norbert, Schneidemühler Straßhe 25 II
4400 Münster-Coerde (Stadtkreis Munster, Nordrhein- Westfalen. Bistum
Muüns fer)

Im Neubaugebiet Coerde (1im Norden der Münster) fejerte INan

ab Okt 961 dıe Messen 1ın eıner Notkirche, dıe och keın
Patrozıiınium hatte Am 15 Maı 964 wurde Felıx uüller als erster
Rektor 1mM neugeschaffenen Rektorat Coerde este Hr dräangte auf-
grun der prämonstratensischen Vorgeschichte dieses Ortsteıls auf dıe
Wahl des Norbert Z Pfarrpatron. Kanonische Pfarrerhebung
I5 Sept 1 965, Grundsteinlegun der Pfarrkırche Maı 1966,
Konsekration DE NOov 966 Im Hochaltar eiıne elıquıie des
Norbert, dıe Generalabt Calmels für dıe Altarweıhe übersandt hatte
Im Pfarrgebiet lıegen eıne Norbert-Grundschule (stä  ische kath
rundschule und eine Norbert-Hauptschule (stä  ische Gemeinschafts-
chule) Motiıv für das Norbert-Patrozinium : Haus Coerde ehörte selit
22 ZU Kloster Cappenberg Dıiıe dortige Kapelle, dıe VON alters her
Pfarrechte esa wurde VO Cappenberger Pramonstratensern betreut.

Liat Handbuch des Bistums Munster, Auflage 1946, Band & 160 und Band z 0472
RANDS, Von Haus OT! bıs St Norbert Münster-Coerde, Munster 976

ROGGENBURG, HE NORBERT-KAPELLE

Anschrift der zuständigen Pfarrei ath Pfarramt Marıd Himmelfahrt,
Kloster T0, Da/Q% Roggenburg ( Landkreis Neu-Ulm, Bayern. Bıstum
Augsburg)
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ach dre1 Seiten offene Feldkapelle mıt pyramıdenförmıgem Dach,
gelegen Ortsausgang VO Roggenburg, in neben der Straße, dıe
nach Ingstetten An der ucCKwan! hıng eıne barocke Kreuz1igungs-
ZgTruppPC, die ucC für 16 1ın den Jahren VO 965 bıs 970 gestohlen
wurde. ema einer Nachricht VO Pater Ludolph eıler wurde dıe
Kapelle VO Roggenburger Abt Franz Doser (1661-1677) erbaut, der
eıne innıge eZU leiıdenden Heıland hatte Als Bekrönung qauf dem
Scheitelpunkt des Daches steht eıne fast lebensgroße 1gur des
Norbert, einseılmt1g auf CC gemalt. SIie dürfte ın der zweıten Hälfte des
18 Jahrhunderts aufgesetzt worden se1n. Restauriert 191 VO der Fırma
Doser und GjOtz ın München egen dıeser Norbertfigur el dıe
Kapelle, dıe ursprünglıch dem leidenden Heıland gew1dmet War, 1m
Volksmund selt Menschengedenken «St Norbert-Kapelle», eiıne Be-
zeichnung, dıe eıler 828 noch nıcht kannte. Als Motiıv für dıe
Aufsetzung der Norbertfigur ann dıe zunehmende Norbert-Verehrung
angesehen werden, dıe für das 18 Jahrhundert 1mM Prämonstratenser-Stift
Roggenburg bezeugt ist Dıiıe heutige Pfarrkırche besıtzt eıne Norbert-
elıquıe AUus der Barockzeıt.
E WEILER, Versuch eıner topographischen Geschichte der Pfarrel Roggenburg,
ugsburg 828 Darın mıt eigener Paginlierung: Geschichte des ehemalıgen Reichsstiftes
Roggenburg, 1er ber eıne Norbert-Bruderschaft und ber dıe Dankprozession
der Roggenburger Pfarreiıen 5Sonntag in der Norbertus-Oktav berichtet JTUSCHER,
Das Reichsstift Roggenburg 1m Jahrhundert, Weıilenhorn 1976, TF

33 ROT, JUGENDHAUS ST NORBERT

nschrift : Jugendhaus SE Norbert, Klosterhof 9 Da Rot (Kreis
Biberach, Aden- Württemberg. Bistum Rottenburg).

Am Dez 94 7 wurde die alte Reichsabte1l Rot VO den ramonstra-
ensern des osters 1nı  erg neubesiedelt ; dıe Kommunıiıtät Z1ng

Aug 959 ach Duisburg-Hamborn Am Maı 94% eröffneten die
Roter Praämonstratenser In den eDbauden iıhres Klosters das Kınderheim
St Norbert, das bıs ZU 31 Aug 9059 bestand Danach kaufte das
Bistum Rottenburg dıe Gebäude, darın eine Jugendbildungsstätte
einzurichten, dıe den Namen «Jugendhaus St Norbert» tragt Dıe
elegung erfolgte 1m Juli 1961, dıe offizıelle Eınweihung Sept
963 Das Haus wırd VOoO  —_ Norbertus-Schwestern betreut, einer Tertiarın-
nen-Gemeimnnschaft des Pramonstratenser-Ordens, dıe VOoO Pater 1ar‘
Tibosch Praem. Maı 950 In Rot gegründet wurde. Verschiede-
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Norbert-Darstellungen 1ın der Hauskapelle und in der Pfarrkırche St
erena (  z  ehemalıge Abteıkırche) In der Roter Ortschaft Haslach g1ibt
CS einen alten andwirtschaftlıchen Betrieh mıt dem Namen «Norbertus-
O1>» Fur das Jan 964 gegründete Dekanat Ochsenhausen,
dem Rot gehört, wurde der Norbert VO Gründungstage ZU

Patron gewählt. Norbertlıe: 1mM Jugendhaus Rot «Heilger Norbert,
Gottesstreıter » (2 rophen, gegenüber der Xantener Vorlage erweıtert).
Be1 der ründung des Kınderheims (1948) wählte INan den Norbert
Z11 Patron, den Ordensvater ehren, der der unbewılesenen
Tradıtion zufolge 1m 18 S 1726 ın Rot geweıilt en soll und den
Anstoß ZUr Klostergründung gab
[ AT CHLE SCHAHL, 10 TE Rot A der Rot, Sıgmarıngen 976

URSBERG, KINDERGARTEN ST NORBERT

Anschrift Kindergarten SE Norbert, Joseph-Bernhart-Straße 4, D-8
Ursberg (Kreis Günzburg, Bayern. Bıstum Augsburg).

Dıie St Josefskongregation Ursberg, dıe ın den eDauden der hemalı-
SCH Prämonstratenser-Abteil Ursberg eın Behindertenzentrum unterhält.
baute für dıe Kınder der Miıtarbeiter dieses Zentrums und zugleıc für
dıie Kınder der Pfarreı Ursberg den Kındergarten Norbert, der
Nov 975 eröffnet wurde. In der Eingangshalle eın Wandgemälde des
Norbert mıt Monstranz, dahınter das Kloster Ursberg In der hemalı-
SCH Abteıikıirche und ın den alten ostergebäuden verschıedene Norbert-
Darstellungen. Motiv für dıe Wahl des Norbert WarTr einerseılts dıe
prämonstratensische Vergangenheıt dieses Klosters und andererseıts dıe
unbeweısbare Vermutung, der Norbert se1l seinen Lebzeıten eiınmal
ın Ursberg SCWOSCHH.

35 VREDEN, NORBERTSTEIN

Anschrift ath Pfarramt S eorg, Kirchplat.  L I D-44 Vreden
Hamaland-Museum, Butenwall 4, Dg Vreden (Kreis Borken, Oord-
rhein- Westfalen. Bıstum Münster).

Norbert gehört den eılıgen, dıe 1Im hochadelıgen Damenstift
Vreden besonders verehrt wurden. Das Standbild des eiılıgen 1mM SA
errichteten barocken Hochaltar wurde 945 beschädigt und eiiınde sıch
nunmehr 1mM Hamaland-Museum Odocus Hermann Nünnıng /5-
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Scholaster und Ehrenkanonıiker des tıftes Vreden., chrıeb eiıne
Abhandlung uüuber dıe Bekehrung des Norbert, dıe GT in das Master-
Feld alten Weg VO Wıntersw1] nach Vreden verlegt. egen dieser
Überlieferung errichtete der Vredener Heımatvereın ZUu s010) odestag
des Norbert 1im Tre 934 1im Master-Feld westlıiıch der Bauerscha
Großemast den sogenannten Norbertsteın, eın Denkmal AdUus großen
Findlıingen mıt eıner Bronzetafel. dıe olgende Inschrift 1ın Vredener
Mundart tragt «Hıer hef sunte Norbert AaNNO 115 sunte Jans s1en
Damaskus belewet 10 edachte 1S dussen Steen uperichtet s1ienen
010) odesdag dör den Heıiımat- und Altertumsvereın der Vredener
an 134 Juni 9034 Sunte Norbert, VOLT Vredenske
Land.» In Vreden g1bt 6S eıne Norbertschule erbaut 9-1 951) mıt Z7WEI
Wandfresken des alers Schreiber Norbert ın remontre und
Norbert als Erzbischof VO Magdeburg. Der spätgotische Taufstein iın
der heutigen Pfarrkırche St eorg zeıgt als elines der Reliefs dıe
Bekehrung des Norbert
Lit JENHAGEN, Gesammelte Abhandlungen ZUT Vredener Geschichte VF eıträge des
Heımatvereins Vreden ZUur Landes- un! Volkskunde, Beıheft 1), Auflage, Vreden 197/5,
253 und Abb 51

WALDBRUNN, PFARRKIRCHE ST NORBERTUS

nschrift : ath Pfarramt ST Norbertus, Eisinger Straße Z D-87'
Waldbrunn ( Landkreis ürzburg, Bayern. Bıstum Würzburg).

Innerhalb der Pfarreıi Hettstadt, dıe VON den Praämonstratensern der
€l erze betreut wurde, entstand ın dem Ort Waldbrunn eine
Fıhlalkırche, dıe Jun1ı 707 konsekriert wurde. Der Schematısmus
des Bistums ürzburg VO re 835 sagtl (S 182) VO dieser Fılialkır-
che «Patron ist der heıl Norbert, dessen Festtage feierlicher Umgang
ist.» Dıie kanonische Abpfarrung erfolgte (Ikt 859 In den Jahren
1888-90 entstand eın 1rC  au, der 1/ Nov 890 konsekriert
wurde und der das überlieferte Norbertus-Patrozinium übernahm. Dıie
alte Kırche wurde 897 nıedergelegt In der Jetzıgen Kırche eın andge-
ma VO Norbert Am früheren Kındergarten erbaut eıne
verwiıtterte Norbertstatue. Dıie kleinste der vier Glocken ist dem
Norbert geweıht. Dıie 835 erwähnte Prozession ist se1it Menschengeden-
ken abgeschafft. Motiıv für dıe Wahl des Patroziniums: Dıie Betreuung
Waldbrunns urc Prämonstratenser AdUus erze
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WERL,; PFARRKIRCHE ST NORBERT

Anschrift : ath Pfarramt St Norbert, Kucklermühlenweg O, D-47
Werl (Kreis Soest, Nordrhein-Westfalten. Erzbistum Paderborn).

In einem Neubaugebiet 1mM Westen der Wer/] wurde se1t 956 1Im
Pfarrvıkarıehaus erbaut dıe Messe gefelert. Im TE 95 /
Festlegung der (CGjrenzen der Kirchengemeinde Grundsteinlegung
der Kırche D dSept 960 IHe Abt Petrus ohler VOI Tepl
Kırchweıihe Okt 961 Kanonische Abpfarrung VO der Mutter
kırche Wer|l St alburga Maı 966 Norbert-Reliquien Juni
963 urc Abt Ohler überbracht und seıtdem iın einem goldenen
Schrein 1im Hochaltar gut siıchtbar aufgestellt. WEe] Norbertlieder
«Norbert vergaß 1m anz der elt» (3 Strophen) und «Wır sıngen,
Herr, des eil’gen » (6 Strophen). Norbertstatue ıIn der Kırche
Bischofsfigur, ONMI1ISC 1720. MAaSsSS1v Holz, 1,20 hoch, rıgınal-
fassung. Motıv fur dıe Wahl des Norbert ZU Pfarrpatron: Pramon-
stratenser Aaus dem Kloster Wedinghausen Arnsberg) VO 200

bıs 828 als Seelsorger der Walburga-Kırche 1ın Wer/|] tätıg. Sıe
hatten entscheidenden Anteıl daran, daß dıe Wer/ ] 1ın der Reforma-
tionszeıt katholisch 16
Lit Realschematısmus für das Erzbistum Paderborn 1961, 4735

35 AÄANTEN, ST NORBERTHAUS

Anschrift Katholische Bildungsstätte A Norberthaus. Poststraße dlÜ,
D-42 Xanten (Kreis esel, Nordrhein- Westfalen Bistum Münster).

ach den Sommertferien des Jahres 949 gründete Pater ıllmann 1m
ehemalıgen Munıitionslager ıIn Bırten be1 Xanten eın Schülerheim, das
vertriebene und ausgesiedelte chüler dUus den deutschen Ostgebieten
bezogen, dıe ıIn AXAanten dıe höhere Schule besuchten. Dieses Heım wurde
950 in das Gebäude des heutigen Aantener Rathauses (Karthaus
verlegt und rhielt den Namen «St Norbertheim». Im TE 969 wurde
der Grundsteıin ZU jetzıgen Gebäude der Poststraße. gelegt egen
abnehmender Nachfrage nach einem Schülerheim übernahm das Bıstum
unster dıe Gebäude als Haus für dıe Erwachsenenbildung Nıeder-
rheıin, baute den Bettentrakt Eın- und 7Zweibettzımmern und ügte
einen Tagungstrakt 1INZu Dıe offizıelle Eınweiıhung dem
Namen <«St Norberthaus» erfolgte Juni Orr Das Motiv für dıe
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Wahl des Patrozıiıniums Jeg ın der Verehruné des Norbert ın se1ner
Heıimatstadt Xanten.

30 AANTEN, NORBERT-VEREHRUNG M ST VIKTORS-DOM

ANSCHAFL ath Propsteipfarramt S Viktor, Kapitel S, D-4)2 Xanten
(Kreis esel, Nordrhein- Westfalen Bıstum Münster).
In se1iner Heimatstadt Xanten ist das ndenken den eılıgen

Norbert hıs heute lebendig geblieben. Das appen derer VO Gennep
schmückt seıt etiwa 950 das wiederaufgebaute Haus in der Marsstraße
Z Norbert das Jahr 080 geboren se1ın soll Bıs ZUTF Zerstörung
1im rühjahr 945 zeıgte INan 1Im Tordurchgang zwıischen Dom und
Marktplatz dıe sogenannte Norbertzelle, die der Heılıge 1m Te 115
angeblıich bewohnte. Heute erinnert elıne Gedenktafe 1m wiederaufge-
bauten Tordurchgang dıese Überlieferung. Im Domschatz eiinde
sıch eın sılberner Reliquienschrein AdUus dem Jubiläumsjahr 1934; dıe
darın befindlıche Norbertreliıquie ist se1lt dem Kriegsende 945 verschol-
len Im Dom werden Z7WEe] Norbertlieder «Heıilger Norbert.
(jottesstreıiter » (3 Strophen) und «(Ganz Xanten erhebe dıe Herzen» (3
Strophen). Im wliederaufgebauten sudlıchen Seitenschiff ZWEel große
Buntglasfenster mıiıt otıven N dem en des eılıgen Norbert
bzw 978 ausgeführt nach Entwürfen VO Paul Weıgmann, Leverkusen)
ıne Statue des eılızen Norbert N hellem Sandsteın, dıe ordurch-
Sang der Norbertzelle 28 September 919 en wurde, ist 1im
rühjahr 945 zerstort worden (Bıldhauer Paul Sımon, Köln; eine
tıftung der Famıulıe Strack, Aanten); S1e dıente als Vorlage fur dıe
Norbertstatuen 1n Berlın und In Duisburg-Hamborn Im andDuc des
Bistums unster 1st für dıe eıt bıs ın den Zweıten eltkrieg
orbertstag eıne Prozession Urc den Dom bezeugt, dıe aber se1ıt dem
Wiederaufbau des zerstorten Domes nıcht mehr gehalten wird. Dıiıe VO
Nıederrhein stammenden Priıesteramtskandidaten des Bıstums Munster,
dıe sıch ın der Landsmannschaft Rhenanıa zusammengeschlossen aben,
verehren den eılızen Norbert als ihren Schutzpatron.
Lit Sıehe dıe VO  — mı1r zusammengestellte Übersicht In den nal Praem. EXMH.; 198 E 84-

andbuc des Bıstums Munster, Auflage 1946, Band 2 828

ELL (MAIN), ST NORBERTUS-HEIMm

nschrıft Multterhaus der Kongregation der Dienerinnen der heiligen
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Indhel Jesu, Würzburg-Oberzell, Kloster erze. Hauptstraße T,
D7 ell Maın ( Landkreis Würzburg, Bayern. Bıstum Würzburg)

Die Kongregation der Diıienerinnen der eılıgen 1n  el Jesu gegrun-
det 855 uUrc Antonie eIr kaufte 901 dıe ZUT Fabrık profanıerte
ehemalıge Prämonstratenser-Abteı erze Wiedereingeweiht P
Okt 902 Das (jJanze rhıelt uUrc die amalıge Generaloberıin den
Namen «St Norbertus-Heim». Es diente zuerst als Exerzitienhaus und
als Erholungsheim für Feriengäste. Seıit dem NOov 9023 ist 6S

Mutterhaus der Kongregation, deren Patronen auch der Norbert
za ıne Norbert-Reliquie wırd Jährlıc Festtag ZUrTr Verehrung
aufgestellt Norbertlie: «ESs preiset mıt Herz und (jemute» (} Stro-
phen Reiche Ikonographıie des Norbert sowohl ın den ehemalıgen
Abteigebäuden WI1Ie 1m erhaltenen anghaus der barocken Klosterkırche
Patron St iıchae. Motiıv für das Norbert-Patrozinium : Dıie hemalı-
SC Prämonstratenser-Abteı erZe wurde T7 1m NSCHNIU. den
Aufenthalt des Norbert iın ürzburg gegründet. Das Eıntreten des
Norbert für dıe Eucharistie sıch in der Ewıgen nbetung KOTRE dıe 1mM
Klöster erze se1it 929 Jag und aCcC gehalten wırd.

Tr Festschrift ZU 010 jährıgen Jubiläum des Norbertus-Klosters erze Würzburg
928 UTER, erze (Maın), Kunstführer Nr 586, Schnell und Steiner, München
953 Festschrift « 100 re Kongregatıon der Kındheıt Jesu Würzburg-Oberzell»,
Würzburg 955

An der el LUDGER HORSTKÖTTER
D4l 00 Duisburg-Hamborn



Documenten betreffende de rde Van Premontre,
verzameld door Mersellus van Macharen

In 1445

SUMMARIUM

In regla agae Comiuitis bıblıotheca 1lam dıu asservatur er
STAalutorum HECNON de orıgine el Institutione OFrdinis Praemonstratensis
(hs 128 219 cComposıtus Merselıo0 de Macharen, tunc temporIs
praeposıto Bedeburgensı1 el postea (1457-1461) abbate monasterI 11
BernensıIs.

Hıc codex DarvVa quaedam Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis CSSC
videtur. Continet enım regulam Augustini; instıtuta patrum
Praemonstratensıiıs ordıinıs AaNNO 290 edıta: privilegia Ssummı1s
pontıificıbus eıdem ordını n decreta In generalı capıtulo
promulgata, quıbus nonnulla ad hunc dıem latuerunt :
indicem abbatıarum ordinıs bene digestum el In pervetiusto exempları
INNIXUmM : brevem compiılatıonem de vita Norberti:;:
annalıbus cCanonıcorum regularıum ; qualiter visıtentur OTIOTECS ordınıs
nostrI1. Postremo elect1iıonem praeposıtI! Cappenbergensıis A4NNO 445
mensI1is aprılıs dıe 17 factam renuntılat.

Ex hoc 1bello intelleg1 potest abbatıam Bernensem quınto decımo
mediante saeculo In 11S CSSC, QuUaC Praemonstratensium studıa
excıtabant, atque emendandıs morı1bus, CUu 1ın OMO proprIia, tum alııs
ın l0CIS, OPCIAM trıbuisse.

Inlteiding
HOEVENAARS PRAEM*)., oud-archivaris Vd  e de abdı) Van Berne

EEeSW1] Jveriıg medewerker Va  — het tiıjdschrı Archief VanNn
het Aartsbisdom Utrecht*), publıceerde hıerın oorkonden VeTr het
premonstratenzer nonnenklooster Va  e} Zennew1ıjnen >). In ccn voetnoot*)

Wıllıbrordus Hoevenaars, geboortig uıt Valkenswaard, Wds lıd Va  } de abdı) Vd
Berne Vd  n 862 tot Z1]n dood In 916

Archief VOOTr de geschiedenis VUa|'n het aartsbisdom Utrecht. Utrecht 5-1
Idem, dee] N (1886) biz -464; dee] 1887) bilz 213238
Idem, dee] AIV, biz 421
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chreef h1] ets OVeI C handschrift ; uit 445 C761 waarschnnlıjk
hetzelfde dat voorkomt 8} de atalogus Va'an manuscripten dıt Jaar
(januarı Antwerpen verkocht». In het vervolgartıkel, CCH Jaar
later verschenen. plaatste h1] dıt «Het oorspronkelı1jk hs Va  — het

jaar 445 15 werkelı1jk in Januarı dezes Jaars (18386) Antwerpen
verkocht. Het 15 thans ın het bezıt Vd  — de boekhandelaar Va  —$ Leeuwen

Leıden, dıie de goedheıd had ONS inzage veroorloven» ”).
Zın ongere confrater medewerker,. VAN DEN ELSEN °), ee

het toen met ZO1LS ingekeken CI ultvoerige aantekeniıngen OVCI
opgeschreven ın zın Diarıium, dat als hs ın het abdijarchıef EESWI1]
wordt bewaard ’). Hı) ee daar het volgende mede: «Den R2 23 Julı
X86 15 Jer geweest de boekhandelaar Van Leeuwen ult Leiıden met eccn

eın boekje Het 1s onlangs OOT hem orl publieke veılıng iın NOV.,

dec of Jan Antwerpen VOOTI 5() francs gekocht uıt de collectie Vd  —; Van
Straelen».

In het rtikel Lotgevallen Van de oeker1] Vd. de 1] Van Berne®) ee
VAN DEN HUuRK RAEM rulme aandacht geschonken 4an dıt

handschrıft, zich daarbı) vooral baserend de aantekeningen Van VAN
DEN ELSEN

Het manusecr1pt 15 terecht gekomen ın de Koninklıjke Bıblıotheek
’s-Gravenhage STa aar us geklasseerd: hs I28 S er
Statutorum NecANOn de origine el Instiıtutione Ordinıs PraemonstratensI1s.
Het werd in 898 door 672 bıbliıothee aangekocht”?). 1n 980 15 het
rchıef Va  e} de a  1] Vd  — Berne in het bezit Va  —; eccn opıe fılm Vd  —

lıchtdrukken Van de volledige tekst

De oorspronkelijke eigenaar Van het handschrift
Op het eerste blad Van het handschrıft staa Aall de keerz1ijde er

monasterll Bernensts OFrdinis PremonstratensiSs Huesden Maar met

kleinere etters aaronder er fratris Merseliü de Macharen,
professi religios! monasteril BernensI1s, ad DVEeSCHS uUmilis prepositi!
Bedeburgensis Ordinis Premonstratensiıs ANNO 1445 INn profesto heate
Marie Magdalene (21 Julı Oretis DFO

Idem, dee] biz 237
(jerlacus Van den sen, geboortig ult Gemert, Was lıd Va  — de abdı) Vall Berne Va

869 tot zın dood in 925
A.A Archief Va  ‘ de abdı) Va Berne), afd [, VII G, biz DE
Varıa Historica Brabantica, deel VJiIL ’s-Hertogenbosch 1979, biz 14243
Volgens 6CIl Adall het toegevoegde aantekenıing.
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Merselıus Van Macharen 15 de oorspronkelike eigenaar. Dıt blıjkt
nader ult Z1N eigen aantekeningen 1er aar ter bladvullıng emaakt.
Z0 staa fol 102 lezen Liber Statutorum Ordinis Premonstratenstis
fratris Merseli de Macharen prepositi Bedeburgensis.En CCH bladzıjde
daarvoor gee N] belangrıjke data ult Zn leven. Daar vertelt h1], dat h1]

29 oktober 1412, S-m1  ags drıe UUuT, de kleriıkale ONSUUr ece
Ontvangen ult handen Va  — de domiıinıcaan HSE Mathıas **) tıtulaıir
isschop Va  e ua iın Dalmatıe, w1ıjbısschop Va  — Frederıicus Van

Blankenheiım sınds ulı 393 isschop Van Utrecht Merselıus
zıch daar de ZOON Va  ; Ludovicus Vd  — Macharen.

Volgens eze aantekeningen 1s h1] twaalf Jaar later,
1424, als nOvIıIce Va  — de a  1] Va  — Berne door magıster Gijsbertus Albout
ingekleed

h1] aat tot het kloosterleven Was, kon h1)] reeds
twee Jaar, zaterdag Pınksteren iın het Jaar 1426, priester worden
gew1]d Hı) ontvıng de priesterwijdiıng ult handen Vadan de karmelıet
Henricus * *), tıtulaıir isschop Van Rose., in Dalmatıe gelegen
Deze Wädas ı]dens het Utrechtse schisma **) w1ıjbisschop Vd  — Zweder Va  ze;

Culemborg **), dıe door de PDaus sınds februarı 425 tol bısschop Vd  —
Utrecht Wäds daNngeWCeCZCN.

In 1435, in het eerste Jaar Va  — het abbatıaat Van Petrus Van Hemert,
ece Merselıus Van Macharen Nammens ZIJN abt de annaten «ad SUMMmMam
trıginta florenorum Qaur1» da de pauselıjke thesaurıer Florence ter
hand gesteld

Behalve uıt de aantekeningen uıt het hs zelf, en uıt de archıvalıa
Vd  —; Bedburg, dat eze Merselıus Droost 15 geweest Vd  — het adellıjke
norbertinessenklooster Vd  — Bedburg nabı) ee In de 1]S Van (0)  en,
dıe LAJ.W BARON SLOET ee P£CNOMCE in Z1]n boek Het hoog-

10) J.F.A.N WEULING, Bijdrage tot de geschiedenis VU'N de wijbisschoppen Van Utrecht, ın
Archief VOOFr de geschiedenis VUN het aartsbisdom Utrecht, dee] EISST) biz 189ll) Fredericus 111 Van Blankenheim Was bısschop Van Utrecht Va  — 393 tot 423 Zie

POST, Geschiedenis der Utrechtsche Bisschopsverkiezingen O1 1535 Utrecht 1933, biz123-126; BROM, Frederik Van Blankenheim, In Nieuw Nederlandsch BiografischWoordenboek, dee] [, Leıden 1911, kolom 367-369
12) J.F.A.N WEUNLING, O: biz 203
13) POST, KerkKgeschiedenis VanN Nederland In de Middeleeuwen, dee] 1,Utrecht/Antwerpen 1957/, biz 218
l4) POST, Geschiedenis der Utrechtsche Bisschopsverkiezingen [O1 1335 biz 128-160 ISBERT BROM, Archivalia In talıe, dee] Rome, Vaticaans Archief, OEGravenhage1 908, regest 522 biz 285
15) A.A afd E 111
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adelijk, VF1J wereldlijk f Bedhur bijJ Kleef zıjne uffers*®)
o0ok «Marcelıs Va  —$ Marcharen» ermeld In tWwWee oorkonden, de CMNC Va  aD

24 ma 441 de andere uıt het Jaar 144 7, wordt NI meTt ame

genoemd. Heft 1S lechts D1) benaderıng vast tellen Vall Wanneer tolt

WAaNnnCcCI h1] proost ın Bedburg 15 geWweesl. In 43 / Was h1] reeds Proost in

Bedburg. Dıt blıjkt ult het feılt, dat h1] In Jun1ı Vd  — dat jaar als deelnemer
Adan het Consılıe Van 76 1S AaaNSCHNOMC 17) En 1ın 453 1s h1] 1et MeCI

1ın Bedburg, omdat de da Va  — Z1]n opvolger 1ın 6C stuk Va  e) 16 aprı
Vall dat Jaar wordt genoemd. Deze opvolger heette an Vall Bell 18)

In het rchief Vd  —; de 1] Va  ; Berne komen NO de volgende tukken
VOOT, dıe Merselıus Va  — Macharen betrekkıng hebben??). ZO0

dat Peter Van emert, abt Va  e’ Berne Va  —_ 435 tot 45 / 20) Adll

Mersel1ius Vall Macharen in 444 de proosdi] Va  — Maarsbergen“*) e
toegezegd VOOTI de t1jd Va  a t1en Jaar <1I1ld der Jaren ONS lleves
medebroeders Heren (jeerts dıe Greve““), ese tijt bezıtters ende
rectoIlmrs des voirgenoemdes ONS OOIS Va  — Meersberch». Aan deze TIe
zıt de goedkeurıng bevestigd Vall Johannes, abt Va  e’ Premontre  23) Of
Mersel1lus inderdaad Vd  — Bedburg aar Maarsbergen 15 verhulsd 1S nıet
metl zekerheıd vast tellen Maar het 15 wel TT waarschinlıjk, omdat
in enkele necrologla Vd  — hem gezegd WwWOord dat hi) proosti 15 geweest iın

Maarsbergen, INaal aar veronderstelt 199180 dat Z1In verblijf
Maarsbergen voorafgıng dall dat 1ın Bedburg 24) Het 15 heel aannemelijk,
dat h1)j de elI0o0oIde t1en Jaren Vd  —_ 44 / tot 45 / 1ın Maarsbergen ee
doorgebracht. Als proost Van Maarsbergen ee h1] dan deelgenomen
Aall de visıtatlie Va  n} de 1] Vd  — Marıenweerd 26 454°?) In

16) 1LA J. W BARON LOET, Het hoogadelijk, VriJ wereldlijk Stift Bedbur bijJ Kleef
-  ıJne Juffers, msterdam 879

1'7) Monumenta. conciliorum generalium SUEC 18}  3 I1, biz f
18) [ AF BARON SLOET, biz
l9) AA Kopieboek E biz 205-207
20) ACKMUND, Monasticon Praemonstratense, deel [E Straubing 1952, biz D
2l) Maarsbergen lıgt ın de provincıe Utrecht (Nederland), ten zuılıden Va  > Amersfoort.
22) BACKMUND, 0M deel I biz 278
23) Johannes. Zie VALVEKENS, Acta el ecreta Capitulorum Generalium Ord.

Fraem, verbode 1966, biz 1:28; 130
24) In het AA berusten enkele necrologıa ın handschrıft Vd BOSCH, VAN

GjRINSVEN, EONVILLE VAN DEN ELSEN Ook HOEVENAARS, ın Archief VOOTr de
geschiedents VaN het aartsbisdom Utrecht. dee] 18 (1890), biz 23 vergist zıch hierıin, INaaTr

ın dee] (1892), bilz | /4 schrıjft h1), dat «Marcelıus Va Macheren, proost Va  >;

Maarsbergen, OOT Daus Calıstus 111 tOt abt verheven Was)

25) HOEVENAARS, Bijdrage IOl de geschiedenis Vd.: de abdij Marienweerd, overdruk
ult Archief VOOrFr de geschiedenits VaN het Aartsbisdom Utrecht, elen 27428 (1894-1898), biz

F5
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4S bedankt Petrus Vd  — Hemert als abt Va  — Berne DProOosti ın
Maarsbergen worden “®), terwn]|1 Mersehus Va  — Macharen hem dan
opvolgt als abt Va  — Berne. De pauselıjke benoemimingsbul (van Daus
Calıstus I11) 1S us gedateerd: Datum Romae apud Sanctum Petrum,
ANNO Incarnationis Domuinicae 1457 OCLAVO Idus Februari[l, pontificatus
nostrı ANNO fert1io (6 februarı H1) 1S lechts enkele Jaren abt Vall

Berne gebleven. Het Was SCCH gemakkelıjke taak, want de 1] stond S:

materıiee] voortdurend slecht VOOT ZO dat de 1] 1ın Z1N t1Jd
gedurende vele Jaren de verplichte bıjdragen da de orde 1et CC
afgedragen*®). In 6CcCcNMn besluıt Vd  en het generaal apıtte Vd  — 46() worden
de abten Va  — Berne Marıenweerd uıtdrukkelı) LOL betalen A4an-

emaand. Het Jaar daarop, ıIn 1461, oet Merselıus fstand Vd  —; Z1Jn
abbatıaat. aus 1US stelt hem da tOL pastoor Va  —; udheusden als
OpVvolger Va  — Alexander Va  — OSs, die Z1JN beurt tOT abt Va  — Berne
wordt aangesteld 29) Op september 464 1S Merselıus Van Macharen als
pastoor Van Oudheusden gestorven ?*).

IB schrijver VanN het handschrift
Merselıus Vall Macharen 1S ongetwijfel de verzamelaar geweest Van

s wat ın het handschrı 1s DZECNOME Maar h1] ee het VOOT het
Overgroie deel OOr CC ander 0} perkament laten kopıleren ın G MO00I]1

duldelıjk chrıft H1] had daartoe BA zekere Sımon Va  ; cer. CSCcH

kloosterling Vd  — het Marıaconvent Gaesdonck D1] Goch, bereıd
gevonden. Zın achternaam Was Bermen, INaal h1] Was uıt CC Aafs
komstıig HI] 15 waarschnnlıjk iın 437 ın Gaesdonck ingetreden **).

Gaesdonck Was eccn klooster Van regulıere augustijner kanunniken, dat
zıch 1n 407 b1) het apıtte Vd  — Nuıils (Neuss D1]J Keulen) had aangesloten.
In de Jaren 428 4729 voerden de eıders Van de kapıttels Vd  —_
Wındesheim Nuıs onderhandelıngen, LOl CCNMN fusie te komen. Nuıs
verlangde sinds 400 1Naal deze vereniging. Men leefde C} toen reeds

26) A.A Kopieboek I, biz SO
27) ISBERT BROM, O, regest 16/, biz A.A Kopieboek E biz 225
28) VALVEKENS, OrC oa biz 141
29) A.A Kopieboek I, D DE
30) L.H SCHUTIJES, Geschiedenis VaU'an het Bisdom s-Hertogenbosch, dee] V, S{

Miıchıielsgestel 1876, biz 464
31) HÖVELMANN, 'her den Einzugsbereich des Augustiner-Chorherren-Klosters

284
Gaesdonck In Landschaft und Geschichte, Festschrift für Franz Petri, Bonn 1970, bilz 266-
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volgens de Vd  e Wiıindesheim 1ın de sfeer Vd  — de Moderne Devotie.
De definıtieve verenıging Van Nulis, daarmee Van Gaesdonck. mel
Wındesheim kwam in 430 tOLl stand Op de pauselıjke goedkeuring

INenNn NOS LOL 454 of 455 wachten 32)
Een Va  — de actıvıteıten Van de congregatıe Vanln Wındesheim bestond 1ın

het kopıleren Vd  — handschriften VOOTI eıgen ebruık etalıng VOOT

anderen. Pater KRUITWAGEN ee daar vee] studıe Vall gemaakt**).
Samen met de Broeders Vall het (Jemene Leven ontwıkkelden de
Wındesheimers CCn eigen schrıft. OOT K RUITWAGEN fratersschriuft
enoemd. e de vele oorten komt de bastarda VOOT, ook wel
brevitura eheten. Het chrıft Vd  n} Sımon Va  — ee wonderveel
overeenkomst daarmee.

het eıgen chrıft Vd  — Merselıius Vd  — Macharen mınder fraal
WAds, etulge de korte aantekeningen Va  — Zın hand iın dıt INS., Was het Z66T

verstandıg Vall hem, dat hI] het kopleerwer overlıet dan CM beroeps- of
loonschrı1jver ult het nabıje aesaon lechts een angere tekst 1s door
C6 andere hand VI1] gebleven lege bladzıjden geschreven. Het betreft
C6} bul Va  — DauUs 1US datum Rome apud SANCIUM Petrum ANNO

INncarnaclionLs Domuiniıce 1464 quarto alendas Junil, pontificatus nostrı
UANNMNO (29 Mel Dan 1S Merselıus reeds in Z1]n aatste levensjaar

udheusden De fol10 79 tot met 56, zın 1in CC veel kleinere letter
ulıtgevoerd maken ook de indruk door SC andere hand geschreven
Z1N. ogel1]e Sımon Vall eeez7ze acht bladen OOTr CC confrater
laten beschrıjven.

Het handschri HaAaUaAr het ulterlijk hezien

Het INs Va  —; Merselıus Va  — Macharen 15 6CH In bruin eerTr ingebonden
boekje, in klein octavo., 16 1/2 FA Het telt 104 perkamenten
bladen dus 208 bladzıjden Va  } 16 x B De bladspiegel 1S Adaln-

merkelıjk leiner Aan de bultenkant Van elke bladzıjde 15 DGF

aangehouden Vall 2 C dıe VOOT het beschrıjven Van de bladzıjden
OOT 66171 dunne streep Was daNgCBCVCN Aan de onderkant Va elke
bladzıjde ee7 12 onbenut.

De rug Va  — het boekje 15 VOOTrzlien Va  aD} Vvijf ingedrukte sıerstempels. In

32) POST., Kerkgeschiedenis Van Nederland IN de Middeleeuwen, deel H: biz 102-
103, The odern Devotion, Leiden 1968, biz 505-506

33) KRUITWAGEN, Laat-middeleeuwse paleografica, paleotypica, liturgica, kalendaria,
grammaticalia, s-Gravenhage 1942, biz 2578
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de tweede vierkante stempel de woorden Varıia Praem.
1445 (Varıa ordınıs nostrIı Praemonstratensıs INanu scrıpta

De VOO  stie beginletters Vd  —_ de teksten ZIN ın auwWw ro0d
ultgevoerd meTt allerle1 krullen daaromheen versierd. Verder 1S de tekst
met zwarte nkt geschreven, alleen de opschrıften VdAd  — de hoofdstukken

de onderverdelıngen ZIJN In rode inkt
Bı1) het inbinden ee iInen ßl randje Va  e} de bladen afgesneden,

waardoor hıer aar de OOT CCMN latere hand toegevoegde Add1l-

tekeningen moeı1l1) ontcıjferen Z1N.
Het handschrı Was aanvankelıjk nıet gepagıneer Een hedendaagse

hand ® CcCcNM folıerıng aangebracht VOOTLI de aatste 102 bladen Er gaan
NOg drıe ongepagıneerde beschreven bladzıjden da vooraf.

Een ort Overzicht Vauan de inhoud

Het olofon Va  an de eigenlıjke tekst ul us xplicit liber
Statutorum HEeEeCNON el de InStitucIiONe SIve de origine andıdı OFrdinis scCHUlicet
Premonstratensis, qUEM beata VIrZ0 Martla, eiusdem OFrdinis
precIpuda, divinitus premonstravit, CUÜi privilegiis SUMMLS pontificibus
eidem ordini collatis. Scriptus DCEF SYMONIS CHVIS. umilis peccatoris
Conventualis MINUML fratrum CANONICOrUM regularium Ordinis heati
Augustini ecclesie Sanclte Marie IN Gaesdonck Goch, Coloniensis
dyocesis, ANNO INCAFrNACLONLS Domuini millesimo quadringentesimo
quadragesimoquinto IDSO die OCLIAVA apostolorum Petri el aulı Orate DFO

propter Deum.
Hieruit ZO INeCeN kunnen opmaken, dat de inhoud voornamelıjk ult

LwWwee elen bestaat :
ee] er Statutorum, dat WECT uıt twee hoofdstukken bestaat :

Regula beatı Augustinı episcop1
Instiıtuta patrum bbatum Premonstratensis ordınıs

ee] I1 er de institucione S1Ve de orıgıne andıdı ordınıs
Instituc1iıo S1ve OT1Z0 andıdı ordınis
Priviılegia et confirmacıiones ordıinıiıs

Er aanvankelıjk VOOTaan mı1ıddeniın bladen VI1] gehouden
VOOI latere aanvullıngen. VAN DEN ELSEN vermoedde, dat de eerste Z°
bladen bestemd VOOI BCH maandkalender Het 15 blıjkbaar nıet
Va  e) gekomen De lege bladzıjden Z1]Nn VOOT gehee]l andere teksten benut
Dıt ge 00k VOOT de overıge vrıjgehouden pagına)s. Daarop 15 G1
aantal, mogel1) later gevonden, pauselıjke bullen overgeschreven. Er
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boven Incipiuni alıa privilegia ad utilitatem OFrdinis nostriı scrıipta ad

ePLISCODOS el prelatos, ofschoon de voorafgaande bladzıjden SCCH
priviılegia vinden Z1n.

Het functioneren Va'an het handschrift IN de 1] VUan Berne

Het 1s 1et bekend met Wwe bedoelingen Merselıus Van Macharen dıt
andbDoe Va  e de premonstratenzer orde ce samengesteld laten
kopıleren. Was het misschıen iın opdrac Va  — Zın toenmalıge aktieve abt
Petrus Va  —; Hemert? Het 15 ıIn leder geva O61 echt abdıjboek geworden.
Boven het oorspronkelıjk eerste gedeelte, dat met de rege. Va  —

Augustinus begınt, Z1]n OOTr 6CCNMN beslıst latere hand de woorden geplaatst
Abbatiae BernensI1s. En ook de tiıtel Vd  — het hele boekjJe, diıe wonderlıjk
SCNOCH de keerzıjde Va  — het eerste blad 1S geschreven, wıjst daarop.

Het boekje 1S nıet onbenut In de kast blıjven lıggen Prelaat ÄDRIANUS
VA  P VEEN (1584-1606) gebrulkte het VOOTI het samenstellen Va  — GE

abdijencatalogus  34-). In diezelfde t1jd ee ÄRNOLDIS VA  R VESSEM
kloosterling Va  an) Berne, elen uıt dıt overgeschreven. Helaas
Zn lechts GEn eın aantal bladzıjden Va  — Zın opıle bewaard gebleven.
Deze VAN VESSEM MNag onder de hıstoricı Van Berne worden gerekend.
Van hem ee het Necrologium Bernense*°), tevens martyrologıum,
bewaard Daarın 1S ook de rege Vd  — Augustinus, VOOI de lezıing 1n het
apıtte bestemd, vinden. De Bernenses eefden 1ın Zın agen NO£ in de
hoop, het normale abdıjleven In Berne te kunnen herstellen * ').

oen dıt al spoedig onmogelı1jk o Jverde prelaat Jan Moors>*®)
VOOI de overplaatsıng Va  —_ de a  1J Naal s-Hertogenbosc In dıe agen
Wäds GT WeCI SCH confrater, PETRUS ROOVERS *?), dıe zıch VOOT de
geschiedenıs Van Z1]n a  1] Z1]n orde interesseerde. H1) ee het
handschrı Van Merselıus Va  — Macharen naarstıg bestudeerd CT veel
uılt overgeschreven. Hj Vu zın verzameling pauselıjke bullen, dıe h1]

34) Deze catalogus komt verderop NOg Adil de rde
35) Arnoldus V  an Vessem, geboortig VdA  —_ Tılburg, Was lıd Va de abdi) Va  e Berne Va  -

SO  N tot Z1]n dood ın 608 Gedurende Z1]n aatste levensjaar Was HI] abt Va  — Z1]n 1)
36) Het AA ez71i CCn fotokopıe Va  } dıt Het oriıgıneel berust 1n Archief Vall

het aartsbısdom echelen
37) de opvolger Va TNOICUS Va  — Vessem, abt Joannes Vercuylen (1608-1621)

leefde aanvankelıjk NO iın de hoop dal Berne D1) Heusden te kunnen terugkeren. Zie
VAN DEN HURK, Berne In de branding Ijdens de tachtigjarige oorlog, ın Archief VOOFr de

geschiedents Van de katholieke kerk INn Nederland, Jrg (1966), biz
38) Jan Moors W ds abt V de abdı) Va Berne Va 621 LOL 641
39) Petrus OOVers W as l1d Va  >; de abdı) Va  - Berne Va 622 tOL zın dood iın 636
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Vadll Merselıus had OVC  MCN, dadai metl vele andere, dıe n1) In ullarıa
Van de Belgische abdıjen had aangetro({ffen. HI] e D1] het overschrıjven
Van het hs Va  — Merselıus SOIMNS CC andere betere opıe Van de
orıginelen VOOT zich geha Waar 1ın het Bernse handschrı Incıpit
er de Institucione, schrı1) h1] Incipit scriıptum de Institutione, h1] kent
de dalll Vd  en DauUus SYyTICIUS, terwn]l mel hs Vd  — Merselıus GT ziıch vanaf
maakt OOT In plaats Vadall de dalll eic schrıjven.

De a  1] Va  > Berne 15 helaas nıet INCcECET In het bezıt Va  - dıt VOOT aar
waardevolle hs Tıydens het verblı) Va  an de centrale eıding Van de a  1]
Vilvoorde*°) moel daar dıt Doek])e, met andere geschrıften Van

Berne., met diIi1lc het reeds genoemde Necrologium Bernense Va  — ÄRNOLD
VAN VESSEM, 1ın vreemde handen Z1]n terecht gekomen Het Was Vd  — toen
af onvındbaar, LOL het 0} de reeds genoemde eılıng Antwerpen In
886 WCCI opdook.

De achtergrond waartegen het handschrift VUunNn 1445 MoOel worden gezien
Door de Contacten met aesdon ee Merselıus Vd  — Macharen Va  —$

nabı]) kenniıs kunnen Vd  e de zogenaamde observantiıebeweging,
dıe Va Wındesheim Was ultgegaan ın ZIN agen aar nvloed in hee]
West-Europa deed gelden. «Het ireven 1NaaTr observantısme werd in de
egerste Vd  — de vijftiende CCUW CCH West-Europees kerkelıjk VOI-

schınsel. Wat ın de Nederlanden gebeurd 1S, Wäds daarom lechts ecCcNMn
onderdeel, ofschoon het jer ecCcN ane 2TOEN e geha CT Vd  —
hıer veel stimulans 0} anderen 1S ultgegaan»“*').

Deze observantiebeweging 15 o0Ok 4an de orde Van Premonstreıt nlıet
ongemerkt voorbijgegaan. In deze orde spreekt Inen evenwel in plaats
Van observantısme lever Vd  — reformatıo, die, 1ın tegenstellıng tot
kloosters Va  — andere orden, Jjer. nıet leidde LOl het VOrmMen Van CCIMN

congregatie of LOT het aansluıten D1] en buılıtenlandse afdelıng**). LO
ontstond meTt de hulp Va  — Wındesheim ın 446 D1] de benedictijnen de
congregatie Van Bursfe b1) de Cisterclenzers In diezelfde t1]d de
congregatıe Vd  — Sıbculo**).

40) De abdı) Va  — Berne had GE refugiehuls te Vılvoorde D1] Brussel Vd 649 LOL 798
4l) POST: Kerkgeschiedenis VU|N Nederland IN de Middeleeuwen, dee] IL, biz I

The Modern Devotion, biz 515
42) POST, Kerkelijke verhoudingen In Nederland VOOr de Reformatie VUN C 1500 tol

C' 1580, Utrecht/Antwerpen 1954, blz
43) KNOWLES, De erk IN de Middeleeuwen II Hılversum 1968, bilz 326

DELARUELLE., LABANDE, OURLIAC, L’Eglise D, du Grand Schisme e| de Ia Crise
conciliaire, In Histoire de l’Eglise, dee] (1964), biz 055
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ben Van de VO  ste reformatoren Vd  — Wındesheim W ds

getwiıjfeld JOHANNES BUusCH  45). Deze 1et twee geschıiedkundige werken
na 3: WadIVan het tweede, er de Reformatione MoONaAasteriorum
diversorum ordinum“ '), geheel] gew1]jd 1S 4an de geschiedenıs Va  — het
hervormen Va  — de kloosters, O0k D1] de premonstratenzers. H1] had
daarbıi]) de Vd  en kardınaal Nıcolaas Vd  — Cusa, SCWCZECN leerling Vd  —;

de schoo] Vall de Broeders Va  e het (Jemene Leven Deventer*®). Deze
stulntte ın Nederland nogal tegenstand*”?).

ee: In 443 werd het norbertinessenklooster Keulen OOTr S_
isschop Theodoricus Va  a} Moers hervormd 50) Het rouweklooster
Vd  e Maagdenburg werd In 446 OOT an uSC hervormd MmeTt nulp
Van kloosterlingen uıt de nabı]) Groningen gelegen 1] Vd  —

Wittewierum > *). Op Julı 451 vaardıgde kardınaal Nıcolaas Vd  — (usa
bi) Zın rels door Noord-Duitsland Halbersta: S17} decreet ult,
betreffende de hervormıng Van de premonstratenzer kloosters Va  s de
Saksısche Circarıe *. Diezelfide kardınaal ee ın 454 CN hervormıng
doorgevoer ın de 1] Vd  —_ ılten aar laten OPDNCHILCN in de
Saksısche CIrGaNne . Ook de proosdi] Gottesgnaden ee ın het mıdden

44) Siıbculo lıgt 1et VOI Vd  — Deventer in de provincie Over1jssel (Nederland). LEKAIT,
De rde VA.  > LLEAUX, 1J chel 1980, biz 136 POST, Kerkgeschiedenis
Nederland IN de Middeleeuwen. dee] IL, biz 145

45) Johannes UuSC. in 399 te Z wolle geboren, deed 18-Jarıge leeft1]Jd Z1]n ntrede In
het OOster Wındesheim bi) Zwolle H1) werd ater Droost Va bısdom Hıldesheim
1S gestorven In 479 Lexikon für Theologie UN Kirche, dee] reiburg 1958, kol 799

46) Het SEFSTEe; het zogenaamde Chronicon Windeshemense, 1$ CD bundelıng Vall TIE
boeken: Liber de origine modernae devotionis (voltoo1d In ‚pistola de DAasSIONE
Christi (de vertalıng Va 6CI geschrıift Va  — Johannes VOos Vd  — eusden), Liber de VIFLS
Ulustribus (dat reeds iın 458 gereed kwam) Zie KARL GRUBE, Johannes uSCH,
Augustinerpropst Hildesheim, Freiburg Br., 881

47) RUBE, Des Augustinerpropstes Johannes Busch Chronicon Windeshemense und
Liber de reformatione mMmonasteriorum diversorum ordinum, in Geschichtsquellen der Proviınz
Sachsen, deel VAN DER OUDE, Acta apıtulı Windeshemensis, s-G’Gravenhage
953

48) G.H DELPRAT, Verhandeling Ver de Broederschap V,  > Groote, Utrecht 1830,
biz 167

49) POST, Kerkgeschiedenis V  > Nederland In de Middeleeuwen. dee] E biz 105
VAN AVEL, Het [Ie-eeuwse viısıtatie-cartularium VaN de abdij VOUN Marienweerd, ıIn nal.
Praem. (1980), biz 284

50) JAACKMUND, 0 dee] I7 bilz 178
51) BACKMUND, D dee] 1, biz 210 RR ‚ACKMUND , Spätmittelalterliche

Reformbestrebungen IM Prämonsrrarenserorden, ın Anal. Praem. (1980), biz 203
52) DOLISTA, Acta Capitulorum ftriennalıum el annualium CIrcarıiae Saxoniae Ordinis

Praem. inde ab NNO 1466 ad F3FO,; edıt10 extuum in Anal. Praem. 53 (1977),
fasc. 3-4, biz 113

53) BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, dee] : biz 3 C 53 1 DO2:
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Va  —x de vijftiende eeuw SCH hervormıng meegemaakt 54) In de proosd1]
Vall Quedlinburg 15 Johannes UsSC werkzaam geweest e daar 1ın
451 6CCMN hervormıng tOt stand gebracht. In AT had CC1M hervormıng
plaats ın de proosdi1) Va  n} Mildenfurt >>).

In het mıdden Vdll de 15° CCUW verlangde abt alter Vd  — Beringen
Naal CO hervormıng ıIn Z1]nN 1] Vd  — $ Park H1] wendde zıch daarvoor
tOot ZINn vriend Henricus Van der Heıyujden, regulıer kanunnık Va  e

Wındesheim prı10r Va  — het klooster Bethlehem D1) Leuven?°®). Deze
had Zın opvoedıng gekregen s-Hertogenbosc D1) de Fraters Vd  — het
Gemene Leven past gehee] 1ın de observantiıe-beweging darvVan
hıerboven sprake Was PL LEFEVRE schrift OVeCT hem het volgende:
«On n’oublıera DaSs 110  —; plus qu’'en proselyte ardent de la reforme
canonıale, Il avaıt contrıbue la restauratıon discıplinaire de plusieurs
communautes relachees »} 57)

Maar ook de eıding Va  — de premonstratenzer orde bond reeds DE
de str1Jd dan de algemene verslappıng ın de orde, dıe ten

gevolge Va  — het Westerse Schisma Wäas onstaan °®). Uıt het vijftiende-
visıtatie-cartularıum Van de a  1] Vd  — Marıenweerd blıjkt, dat q] In

4727 434 de abt Vadn Premontre het Generaal apıtte reformatıe-
besluıten hebben SCHOMCN 59)

aus Eugenl1us gaf In Z1]n bul Vd  — 438 richtlıjnen VOOT SCH

hervormıng «1IN capıte ef ın membris» °°).
Bi]) gelegenheı Va  —_ het generaal apıtte Vd  $ datzelfde Jaar te Leuven;

Va  «D} 440 Bınche, benoemde de generaal-abt oktober de
voormalıge prı10r Va  > Premontre, frater Johannes Toppeti ( Touppet), abt
Van oyenval, LOl visıtator eft reformator Vadan de hulzen Vd  ; de orde in
Duitsland, Hongarıje, olen, Bohemen de aangrenzende gebieden©*).

54) BACKMUND, 0 dee]l [, bilz 219
55) BACKMUND, 0 dee] L: biz 239 226
56) VALVEKENS, Le Chapitre General e| les Statuts de 1905: In NANalecta Praem.,

tome 14, bilz J.G ACQUOY, Het klooster Windesheim zın Invloed, Utrecht 1880,
dee] IIL, biz 56-59

57) PL LEFEVRE, L « Epistola reformatoria» du prieur de Bethleem Henri Vd.  > der
Heijden DOUF l’abbaye du Parc XV“ stecle, in Anal. Praem. tOome 3’ biz Vd  ' de inleiding.58) PL LEFEVRE, 0 biz Va  — de inleıding : «On salt qu äa epoque la vIie
relıgieuse est regression accentuee ans NOSs provınces ans la catholicıte
entiere. Les princıpes de VIe acıle, prönes par I humanısme les admırateurs de la
cıvılısation antıque, Ont faıt du chemin. D’ores deja ıls Oont penetre ans L[OUS les mılıeux».

59) VAN BAVEL, 0, biz 283-284
60) RENS, Van Tuldel el Ia commende, ın Anal. Praem. tome (1925) biz 323
61) VALVEKENS, 0G biz 111 114 LE IGE, Bibliotheca Praem. Ordinis, Parıjs



46 Vn der Velden

Op het generaal apıtte. Vd  en 451 in de 1] Va  — oıllanı werden
beslulten SCHOMICH betreffende de hoognodıge hervorming  62)' Op 15
december Va  —; dat Jaar vaardıgde de generaal-abt, Johannes guet, Gen

bevelschrift unt aangaande de door VOCICII hervormıng. Hı) begınt Z1]n
schrıjven mel de WeNs salutem IN Domino el efficacem vıtae

reformationem®*). Maar e7e reformatıo vanult de orde omt pas echt
Va  — de gron in 460 ana dat Jaar begıint ICN in de orde de Jaren Van

de ordeshervormıng tellen
In zın publıcatıe Formularium Praemonstratense schr1] EVERS

«Men kan ult deze brievenverzamelıng opmaken den Va  — stoffelıjke
ontredderıing gepaard Adan verwildering Vd  — zeden, We toen heersten,
vooral 1ın de Franse abdıjen, tevens de pogıngen WAaarneMmM«t ın de
schoot der orde zelf aangewend, de vervallen tucht herstellen,
pogingen We rond 460 eiıdden LOl ccn bevredigende hervormıng» 64)
Op 10 aprıl 46() riepen Sımon, abt Va  — Premontre®>, de abten Vd  —; de
orde In Brabant, Zeeland, Vlaanderen, Namen Henegouwen,
echelen vergaderd, de abten Vd  — de circarıeen Va  e 7waben Beileren

tOL het generaal apıttel, houden 0} 9-11 oktober Vanll dat Jaar,
Waar OVCOTI de hervormıng Va  — de orde zal worden gehandeld®°). aus

67)1US had dıe reformatıe sterk aangedrongen
Ook ın de 1] Va  a Berne ee 19018 dan eze Va  — de orde ultgaande

reformatıo meegedaan. In het Necrologium Bernense, Vanll AÄRNOLD VAN

VESSEM, wordt b1) de Adam Va  —_ abt Koenraad Va  — alsen (1528-1549)
toegevoegd quintus IN reformatione. HUuGoO HEIUMAN meende In Z1n t1]d,
dat dıt alleen betrekkıng had de 1] Va  —$ Berne®®). Misschıen MNag
hıer o0k gedacht worden 4an het feit. dat abt Koenraad de vıjfde prelaat

1633, biz /19 Vofgens ‚AACKMUND FA Jean JTouppet reeds In 435 als visıtator NaarTr

Dulnltsland Z1n gezonden. Anatl. Praem. 1980), biz 197
62) VALVEKENS, GE HN biz 131
63) IDEM, biz ya Z1ie ook LE 'AIGE, GFT DIZ 720 946
64) VERS, Formularıum Praemonstratense IT, ongerlo 1932, biz
65) Sımon Was generaal-a Vd  — Premontre Va  — 455 tOL 4/0 In LE PAIGE O biz 948

heet hl) Sımon de Perona WOT'! aar 1et gunstig beoordeeld In het Monastıcon
Praemonstratense Va ACKMUND heet h1) biz 529 Vall deel { 1 Sımon de la Terriere.
Perona Wdas Zın geboorteplaats.

66) VALVEKENS, 0Q biz RA
67) IDEM, biz 142-143
68) EIJMAN, Acht FE ın Berneboek, Heeswi1jk 1934, biz 35 Ook ın Sınt

Catharınada sprak men D.V Va «secunda prlorissa ın reformatıone». Zie VAN DER

AURA, Geschiedkundige Bijdragen betreffende het Norbertinessenklooster Catharina-
dal, Oosterhout 1894, biz 95, vVvoetinoO
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Van Berne Was sınds de hervormıng 1in de orde Vd  — Premonstreıt officıeel
Wds voorgeschreven. anneer INeCN vanaflt Koenraad Van alsen
terugtelt, dan 15 Alexander Jansen (1461-1473), de OpVvolger Van

Merselıus Vd  — Macharen. de eerste abt ın Berne Ssinds de doorvoering
Vall de hervormıng ıIn de orde. Men moel hıerbi] dan wel het abbatıaat
Vadall Joannes Bıerkens. dat ulterst kort ee geduurd, dat Vall

TNOIdUS Van alsen als CCH enheıd beschouwen. Van beıden wordt in
het Necrologium Bernense gezegd, dat Z1] tertius DOsST reformationem ZIN.
100r de actıvıteıten Va  e Merselıus Vall Macharen Was de toepassıng Van

de reformatıebeslulten 1ın de a  1] Vd  — Berne reeds gerulme t1]d evoren
voorbereıd.

Daartoe INa ook worden gereken het verzamelen Vall es wat het
norbertijnse leven aangaatl ın ZIN ns., dat tOL stand 1S gebrac ın dienst
Van observantıe reformatıe.

Uıt, dıe ERENS uıt het rchıef Va Catharınada
Oosterhout ee opgediept, dıe h1] ın GCH 1et ultgegeven boekje ee
bıjeen geplaatst, blıjkt dat Merselıus Va  a Macharen 1n 4558 (hı) Wäas toen
abt) 29 september bezoek 1s geweest ın Sınt Catharınad H1) 1S
aar NO GE keer teruggekeerd, 1n gezelschap Vd  — de prior Vd  — het
cCistercıenzer klooster Marıendonk, Everardus Vd  — Goch®): Het VCI-

moeden 1s nıet ongewett1igd, dat het 1er GERH officıele visıtatıe betrof met
het 002 GEn nodıge hervorming. Immers november 461
vaardıgde PDauUs 1US 11 CCn hervormıingsbul VOOT Sınt Catharınadal ult,

vertrouwde h1] de ultvoering hlervan LOe dan de abten Va  ; Antwerpen
Berne Adan de proost Van Wittewierum ’°*). Merselıus Va  —; Macharen

1S G1 dan 1et INCCI b1) betrokken Precies SCH week evoren had h1]
fstand gedaan Va  e} zZ1]n abbatıaat. Hıer 1S dus Alexander Jansen, Z1]n
onvolger, bedoeld, dıe dan 00k metTl NaIilnlec wordt genoemd ın de notarıele
akte Van Junı 463 betreffende de ultvoering Vd  A de hervormıngs-
brieven Va  — Daus 1US

69) Over het OOSster Marıendonk prior Everardus Vd  — och z1e VAN BAVEL,
Inventaris VUN het archief Van de Heusdense C'istercienserkloosters Marienkroon
Mariendonk SA 's-Hertogenbosc 972

70) ERENS, De oorkonden Vd:  > het Norbertinessenklooster Catharinadadal Breda-
Oosterhout, ongerlo 1931, biz 307 (de bul 15 1et gedateerd december, aal

november). ISBERT BROM, QiGs regest 189, biz
71) RENS, biz 311
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De afzonderlijke teksten Van de ho0  Inhou VUunNn het handschrift
ee] Regula heati Augustinl, fol /7-10v

Het eerste deel Vdll deze rege. 1S de zogenaamde rdo Monasteril.
Hıerbi) slunt dan A4an de nog gebrulkelıjke regel, EUC VERHEIJEN
1n zın standaardwerk La egle de Saint Augustin de 1aalllı Praeceptum
prefereert

Aan de rdo Monasteri1l ontbreekt In het Bernse handschrıift, zoals ıIn
de eestie handschrıften Vd  — ONZC orde, dee] Ar We hebben 1er dus
oen metl PCH rdo Monasteri 1 «ampute» ’*).

De rege 1s OVeTr agen verdeeld, us wekelıjks ın haar
geheel]l ın het capıtulum culparum worden voorgelezen. Het eerste

gedeelte 1s VOOT de zondag bedoeld. 190028288 dıt GE nıet D1] ddNSCHCVCN
De lezing VOOT fer1a secunda begint metl de woorden Sabbato el dominica:
VOOI fer1a tercıa met MANe ad SUd sedeant: VOOI fer1a quarta met
Hec Ig 1tur SUNT qUE ul observetur DreCcIDIMUS IN mMmonaster10 constitutl,
waarbıl] _gemeld Prıma DAUars regule. Het woord «1gltur» ıIn de
tekst ndanks het feit. dat de rdo Monaster11 nıet 1S weggelaten  74).
Fer1a quınta begıint metl de woorden QOul aliquid abeban IN seculo»: fer1a

metl Sed YUrSum Ili qul liquid; abbato met Omnes CYSO
UNANLILMES e1 concorditer. Na deze zın staa geschreven Secunda Dars
regule. Blıjkbaar moOoel zaterdag hee] de rest Va  e de rege worden
voorgelezen.

Deze rest 1S onderverdee 1n hoofdstukjes mel eigen tıtels. Deze tıtels
ZUN:
fol De abstinencia el leccionis recıtaclione ad EeENSU”mM

De Infirmis fratribus
De Infirmis
De pudicicla suadenda—“ €N CR ST V3 De MUTUGA custodia
Ne CANONICUS ab aliquo quidquam accıipiat

Bı1] de woorden Vestes vesLras IN UHUM habeatis aangegeven
Quarta DAUars regule. De kopıiist ee Tercıa DaIs regule dan

kondigen. Dıt vierde dee] Va  —$ de LeESe telt NOg 13 hoofdstukJes:

72) LUGC. VERHEWNEN, Regle de Saint Augustin, Parı]s 967
73) VAN 1JCK, Un rdo Monasterti HON ampute, in Anal. Praem. 1958), biz Sr

12
74) IN VERHENEN, 0 dee] I biz 316
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fol Yv Item de eodem
S71 alicui quidquam datur, HON occulte accıplatur
OQOualiter vestiımenta abluantur

10 OQOualiter Infirmis halneo subvenilatur
InfiIrmis fratribus ASSIAUUS minıster delegetur

E Ut qul obediencias abeant libenter serviant fratribus SULS
13 Ut SINE MOVYAa NeCesSSAarıa dentur
14 Ne discordia Aaneal Inter fratres
S Ne preposito venıla exigatur
16 De obediencia
1/ Ut Drepositus COMMISSUM fratris presbytero referat
18 OQuid preposito $1f faciendum
19 Hec regula semel IN septimana egatur

Een vergelijking Van de rdo onaster11 het Praeceptum met de
krıtische ulıtgave Van Ee VERHEUEN everde verschilpunten dıe ook
ın zın krıtisch 1et voorkomen ’”).
ee] Instituta patrum abbatum Praem. Ordinis, fol 11-66v

In het Bernse handschrı volgen de Statuten Van 1290, zoals [F
PAIGE deze ee gepubliceerd 1ın ZINn Bibliotheca Praem. Ordinis '°).
gezlen Vd  e kleinere varlanten Z1]N de volgende verschillen noteren

75) Hıer volgen eze varlıanten. De woorden Wdadadl het ankomt staan cursief gedrukt.
Voor de tellıng Van de regels 1S dıe Va  — de krıtische ulıtgave gevolgd
Voor walt de rdo Monasteri betreft
rege! qula ista duo
rege) S] OPDUS fuerıit
Voor wat het Praeceptum betreft
rege Tamen NO  ; iıdeo putent
rege! quale forıs Ihnhveniıre NON

rege Omnes CI O UNANIMES concordıter
rege! alterutro delectantur
rege| FE altero vel terc10 demonstrandum es!t
rege 116 frater [UUS vulnus habeat eci1am COTDOTC
rege 118 Quanto CIgO amplius es manıfestare
rege. K Quam S1 ferre recusat
rege| 141 Ita induamın!ı un  ®) vestlarıo
rege 155 Carıtas autem de qua scerıptum est
rege. 160 emiıineat permaneat
rege. 162 aut alıqua VICLSSILUdINeE
rege! 163 alıquıid contuleriıt tulerit
rege| 167 INn Interioribus anıme sordes

76) LE PAIGE, O:Cc.y biz 784
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De tıtel
LE PAIGE spreekt Vd  — Statuta Primarla, walt ZI]N persoonlıjke foutleve

MECNINS 15 Het onderhavıge manuscrıpt begıint meTl Incıipiunt INSTLLULGA

patrum bbatum Premonstratenstıs Ordinis In de proloog librum
qUEM librum INSTLLUCLONUM capituli generalis OCUMUS wat

Overeenstemmı1ng 15 met de tıtel het hs Vall Merselıus Va  —; Macharen
De proloog, fol

Hıerıin kan INCN lezen dat het boek uıt VIeT dıstınctiones 15 SAaMCN£C-
ste Ook de onderwerpen dıe daarın da de orde komen worden met

CcCNMN en WOOTrd aangeduı1d De Jlertıia dıstiınct10 bevat volgens LE PAIGE
de eerste plaats het hoofdstuk «De Culpis» terwnı]1} het hs Van Berne

spreekt Va De capitulo Op 784D rege 28 STAa D1) Le aıge
subtrahi aliquid malitiose eisdem CUÜ: NecCc liceat aliquid nde subtrahi
vel superaddı Uıtgenomen het eerste woord «subtrah1ı» ontbreekt de rest
Va  —; eze zZin het Bernse hs

DıstinctioI fol 1lv
Na de proloog aat het Bernse volgen Incipiunt capitula M

distinctionis Daarna worden de tıtels Vall e7e capıtula 1er aar eis
korter dan de tekst zelt, 6CMN nUye opgesom: Dıt geschiedt
elkens dan het eg1in Va  — elke volgende dıistinct10.

Bı1) IR PAIGE komen noga watlt VOOI, dıe 1 het Va  ; Berne
ontbreken Merkwaardıg 15, dat «Capıtulum » steeds «Can  »

Waadil LE PAIGE «Jegere» schr1]
Dıstinctio secunda fol 24
In «Capıtulum » Va  — 70 dıstınct10 plaatst het Bernse hs de

woorden ad IUSSUM bbatis vel DFOVISOFLS plotseling de opmerkıng De
solacio VesLLLarıl 47024 est capitulum

Dıistinctio tertıa fol 33vV
In eze dıstinct10 komt «Capıtulum VIII» De apostalıs nogmaals

CC hoofdstuk De aposStTalıs VOOTI fol 39 dat D1] LE PAIGE ontbreekt Het
gaat CC latere inlassıng, zoals uıt het jaartal 307 de tekst blıjkt
De toegevoegde Passagc (GEenN Generaal Kapittelbesluit ‘ ’)) ul us
Cum facılitas INnhCenLıYum prebeat delinquendi el DEr apostatas nNOsSTIr1
Ordinis quibus levis CASTIZACIO et facılis STACILE IMDENS IO dampna el scandala
plurima frequencius NOSTLYO ordine el perinde el honor
religLONLS el Ordinis qQUası DeNIIus enervelur STALULMUS ul quicumque fratres
nNostrı Ordinis de celero semel apostataverınt redire voluerint recıpıantur

77) Dıt (Gjeneraal Kapıttelbesluıt ontbreekt D1] VALVEKENS
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el ad ecclesias nNOsStrı Ordinis Femotas IN DENA 2raAVIOFIS culpe dierum SINE
FeMLSSLIONE aliıqua emıttuntur punlendi. S71 Vero° secundo apostataverıint el
redire voluerint, HON recıplantur AHLS1 falı lege quod Carcerı mancıpentur SINE
FemLSSIONeE aliqua PEr FtrLeNNIUM. SI dyabolo instigante fercli0 vel
amplius 1DSOS apostatare contigerit nullatenus recIpLantur NISL per dominum
Premonstratensem vel capıtulum generale, 21 [UNGC CUÜU. talibus addatur de
penitencla IN scandalıis 21 dampnis ecclesiarum SUAFYTUM deliquerint
plus vel MINUS, STALUTLO priore de apostatis GUO ad IN 'sStO STALULOo HON

CONLENTAS IN SUO robore remanenfte, DVESECNS IA  S ad presentes
ApOSTALAS, ALSI infra redierint, qUAM ad futuros extendendum
declaramus. ANNO Domuiniı 1307 scribitur prelatis nNOStrL Oordinis UMNILVEFrSLS eT
eisdem conceditur quod S fratres Sl Secundo vel amplius apostataverint
INCAarceracClio eorumdem discrecioni relinquitur DCF emMLSSLONEM vel
alias melius viderint puntiendi, STAtluto priore de apostatis GUO ad

IN 'StO STALlulo HON CONtentas IN SUO robore Fremanent
Dıstinctio quarta, fol

Bı1) E PAIGE GCH XI De his qul CONQUeEFUNLUr aliis
DerSoNILS qQUAM de Ordine Dıt hoofdstuk ontbreekt iın het Bernse MS.,
terecht; want de slotzın ul Hoc capituli vigesiml quartiı
es1 UıNNO Domuiniı 1294 Het hoort dus 1et iın de Statuten Van 290 thuıs

In plaats Vd  en dıt ingevoegde XIV leest INCeCN In het Bernse INSs
fol 54v Expliciunt STalula remonstratensis OFrdinis, UE ad honorem Del
el gentricıs eiusdem 21 OMNIUM SAaNCLOrUM HECHON ad salutem fratrum el
SOTrOrUumM eiusdem Ordinis reverendo domino Guilhermo abbate
Premonstratensi de CONSILLO coabhbatum SUOFUÜFHN, CUÜU: essenl nımMIUM CON-

fusa Hec IN multis X  T quedam ecıam eorumdem STAatutLorum SULS
Certiıs AON essen!l Inserta capitulis, SUNT HEeCNON el IN aliquibus
Immutata ecıam FeCLIsSa IN [Oocis L5 videbantur quod HON possen!t
commode observar/l, UNNO domini 1290 IN Capitulo generalli. Le aıge ee
deze tekst 1et gekend, anders had h1] boven Zn statutenultgave 1et
geschreven: Statuta primarla.

Dıstinctio quinta
Op Oll0 5/v gaal het hs verder met de later tOot stand gekomen

Distinctio quinta Va  — de statuten, zoals deze 00k D1] E PAIGE vinden 1S
0} biz 8372 volgende. Ook WeeCT 9CE het Bernse INls SCH

Oopsommıiıng Van de verschillende hoofdstukjJes, ın geta eze
tıtels eN1gSZINS verschilien Vd  —; dıe D1) LE PAIGE boven de afzonderlıjke
hoofdstukken, volgen jer. Waar nodıg wordt D1] de daarbı) horende
inhoud SCcH aantekenıing geplaatst.
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De fratribus emittendis
De ZraAVIiSSIMA cCulpa (ef incarcerandıs)
De capitulo
De appellacionibus (FICELS el frivolis)
De NOVICILS recipiendis
De festo sacrament! (de reverencla sacrament!)e ELE SE LU ND U De hortis heate Mariıe el festiSs CONCEPCLIONLS e1IUSs (de veneracıone
sancte Marıe et sanctorum alıorum)
Ne CONIFa formam IUFLS dLivinıis
Contra proprietari0s (de negoclaclone vitanda el porcionar11s NON

habendis)
10 De eleccionibus
Het slot Va  a’ dıt hoofdstuk 1S ın het Bernse hs anders:G. M. van der Velden  52  De fratribus emittendis  De gravissima culpa (et incarcerandis)  De annuo capitulo  De appellacionibus (fictis et frivolis)  De noviciis recipiendis  De festo sacramenti (de reverencia sacramenti)  I &S n S N  De horis beate Marie et festis concepcionis eius (de veneracione  sancte Marie et sanctorum aliorum)  Ne contra formam iuris cessetur a divinis  \o  Contra proprietarios (de negociacione vitanda et porcionarlis non  habendis)  10  De eleccionibus  Het slot van dit hoofdstuk is in het Bernse hs. anders: ... ad magnatos  vel quascumque alias personas quam de ordine, ut eligatur in prelatum, ipso  facto sit ineligibilis illa vice, nec ad eligendum cum ceteris admittatur. Si  quis 'vero hoc ad personas rogantes querimonia deposuerit aut alias  personas que de ordine nostro non sunt et conquesti fuerint...  I  De esu carnium et ludo deciorum et arma habentibus ad nocendum  (de jejunio)  12  De pensionibus et redditibus non habendis (de redditibus)  13  Ne illi qui sunt alterius religionis recipiantur vel nostri qui. aliam  religionem ingressi sunt resumantur (de alienis fratribus non reci-  piendis)  14  De curatis ad claustrum revocandis  B5  De incarcerandis perpetuo (de victu incarceratorum et pena incar-  ceratorum inducentur)  16  Ne vacantibus ecclesiis aliquid innovetur et quod bona eorum futuro  successori. conserventur  17  De monialibus fugitivis  Het slot van dit hoofdstuk in het Bernse hs. luidt aldus: Acza fuerunt  hec et approbata anno Domini millesimo trecentesimo vicesimo tercio  sedente capitulo nostro generali”®).  18. Bij LE PaIce staat hier als caput XVIII Statutum contra curatos  nolentes resignare. Dit ontbreekt in het handschrift van Berne, waardoor  er verwarring in de telling van de hoofdstukken is ontstaan.  19. Ne quis prelatus faciat vendiciones aut alienaciones bonorum eccle-  sie sue illicitas  78) IDEM.ad

vel UASCHMQUE alias QUUAM de ordine, ul eligatur IN prelatum, LDSO
facto Sıf ineligibilis Ila VICE, NecC ad eligendum C ceter1ıs admittatur. S71

qUulS Ver0 hoc ad querIimon1a deposuerit aul alias

UE de ordine NOSTFO HON SUNT el conquesti fuerint...
De A carnıum el udo deciorum el AYrMAAa habentibus ad nocendum
(de JeJun10)

k2 De pensiOoNLOUS el redditibus HON habendis (de redditibus)
13 Ne IIı qul Sunt alterius religionts reciplantur vel nostriı qul aliam

religionem ingressı SUnNnl res (de alıenıs fratrıbus non reC1-

plendi1s)
14 De Curatis ad claustrum revocandıis
15 De incarcerandisD (de victu incarceratorum el pCNa 1InCcar-

cCeratorum inducentur)
16 Ne vacantiıbus ecclesits aliquid InnOvetur el quod hona futuro

SUCCESSOFL. Conservenltur
1/ De monialibus fugitivis
Het slot Va  an dıt hoofdstuk in het Bernse hs lu1dt us cta fuerunt

hec el approbata ANNO Domuini millesimo trecentesimo VICeSIMO fercl0O
sedente capitulo NOSLFO generali  78)

18 Bi) LE AIGE staa 1er als cCapu VIII Statutum CONLFra CUFralos

nolentes resignare. Dıt ontbreekt ın het handschrıiıft Va  e Berne, waardoor
er verwarrıng 1in de elling Van de hoofdstukken 15 ONtS

Ne QULS prelatus faciat vendiciones aul alienacliones bonorum eccle-
S1Ie SUEC ıllicıtas

78) I[DEM
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De slotwoorden b1] Er PAIGE Patribus-abbatibus .. ontbreken In het
INs Va  — Berne. In plaats daarvan volgen NOg TIEe hoofdstukken, dıe D1]
Le aıge deze plaats ontbreken. Deze hoofdstukken ZIN:

De fficLO Sacramenti el aliqui ulantur collobiis el alıiis vetıtLs SECUÜU

CAPUCILS 79)
De habitu CO  UmM

De tekst Vd  — dıt hoofdstuk treft INenNn D1) LE PAIGE CC andere plaats
aan ). Het Bernse NS s]luıt met de woorden: de °etlero UmM
scandalum exinde superorlatur. deo NOS Johannes, permiLSsSiONne divina
AS Premonstratensis, OMNILDUS abbatibus prepositis nNoOostIrLı OFrdinis
precIipIMus IN vırtute Sancle obediencie el sub EXCOMMUNICACIONLS ferende
sentencie LDSTS ad ecclesias SUas venientibus hoc faciant
Infra eNnNsem penttus adımpleri.

DL Relaxacio de reguları LeIUNLO
De tekst Van dıt hoofdstuk 1S volledig ook te vinden D1] LE

PAIGE®*).
ee] 11 Institucio SIVve Orig0 andıdı Ordinis, tfol 79-82

Op Ooll0o 79 begint olgens de oorspronkelıjke het tweede dee]
Van het manuscrıpt met de woorden: Incipit er de InNSEILUCIONE SIve de
oriıgine andıidı ordinis, scilicet Premonstratensis, GUEN beata VIrgZO Martia,

eiusdem OYdinis precipuda, divinitus premonstravit, CUÜ: privilegiis
SUMMLS pontificibus prerogativo eidem ordinı collatis ad AuUIuUS
confirmacionem el specialem protectionem.

Dıt dee] I1 1s us samengesteld:
kerst enkele punten uıt de geschiedenıs Vd  — de regulıere kanunnıken.
Voor dıt het volgende 1S OOT de Kopust 6C1M kleinere letter gebrul
dan in het voorafgaande deel Bovendien bestaat elke bladzıjde ult
twee kolommen.
Vervolgens CSMn abdıjencatalogus, beginnend mel de woorden:
Incipiunt NOMING abbaciarum Premonstratensis Ordinis IN occidentali
ecclesia.
Daarna CCMN korte samenvattıng Vd  — het leven Va  an Norbertus, dıe
us wordt ingele1id : Sequitur HUNcC brevis COmpilacio de Vıtla Ssanctı

79) De Vd  — dıt hoofdstuk b1) VALVEKENS, 0 biz SE Sommige punten
hieruit komen OOÖOT D1] 'AIGE, 0 biz 225

80) ’AIGE, DiC biz 23b
81) IDEM, biz 2150 te egınnen b1i] rege V  — onder.



Va'an der Velden

Norberti Magdeburgenstis archiepiscopi FNL abbatis Premonstra-
GUl ordinem NOSTTUM FenNOVAaVIılL

Ad nige punten ULl de geschliedents Va|'anNn de reguliere kanunniken
Zonder L1AadIi ZIJD bronnen IW ee Merselıus Vd  — Macharen

algemeen bekende OVeTr isschop Augustinus 1Jjeenge-
Zzei te hebben het zıch gema  elı) emaakt door het gedeelte
Van ZI]N korte verhandelıng letterlıjk ontlenen dan het eerste boek Van

de Dialogı Vd ÄNSELMUS VAN HAVELBERG **) door ZI]N slot OVeCI

uıt de 1ta Norberti 1la
In het C1taal ult de Dialogi Vd  — ÄNSELMUS komt CCNM ODSOINIIN VOOT

Va  — de landstreken Waal stichtingen Va  e} de orde Vd  an Norbertus het
mıdden Vd  e de waa SCCUW werden aangetroffen Deze ODSOTINIMUIN
W1] het handschrı Van Merselıus 9} enkele punten al Vd  —_ dıe Van

ÄNSELMUS Als erT. landstreek Merselıus Gallia elk and
DI] Anselmus ontbreekt In plaats Vd  — Dacıa D1] Merselıus Fresia
ewel Frısıa (Frıeslan 15 edoeld In plaats Va  m Pannonıa QJUaAC
est Hungrıa plaats Van Etrurıla, QUAC est Thuscıa treft INenNn D1]
Merselıus de foutieve lezingen 4an Pannonia GUOGUE el Hungria
Etruria GQUOGUE est Tuscila.

De abdijencatalogus
NORBERT BACKMUND Va  an) de 1J Vd  zn ın  erg ece studıe emaakt

Van de bestaande oude catalogı Van de norbertijner bdıjen In het er
dee] Vd  — Z1I]JN Monasticon Praemonstratense gee N] de ultkomsten Van

Z1I]D onderzoek de teksten Van de darl Z1]N oordeel belangrijkste
catalogı **) De abdyenl1jst Vall het Bernse manuscrıpt Z

overeenkomst met de Catalogzus Ninivensis II WaadTIiaan n1] D1J-
zonder hoge waarde toekent H1] schrı) namel1) « Nınıvensem
documentum preti0sum CSSC onge 8903 (0)80 valorıs VCTIO est Nınıvensıs

Dum PIIMUS videtur CSSC index quıdam unıformıiıs et officıalıs
Ordınıiıs redactus ubıque promulgatus secundus catalogus

videtur CSSC ODUS quoddam Redactor prodıt CSSC anadrum

82) IGNE deel 188 kolom 154
83) J CHR VAN DER STERRE Vita Norberti Antwerpen 656 blz 233
84) BACKMUND Monasticon Praemonstratense dee] [ 11 biz 365 451 Deze auteur

publıceerde 56 abdıyenl1)st Lexikon für Theologie und Kirche, dee] 1{11 reiburg 963
{ussen de kolommen 584 585 Zie ook Z1]N rtikel Neues Struktur der alten Kataloge,

Anal Praem G7 biz E
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Forte funt as quıdam Nınıvensıs., vel CAaNONICUS qu1spıam, quı tam-

QUaM secretarıus bbatıs aut deputatus 68} apıtula Generalıa
adııt. VITr geographliae per1t1ssımus, el addıscendiı cupıdissımus,
capıtulares interrogans, Inquırens de monaster11s Redactor DO-
babılıter Capıtulıs Generalıbus inter 20 ei plurıes interfult,
qula permulta Decreta Capıtularıa ad amussım notavıt>». Deze apıttel-
besluılıten komen ıIn het Bernse handschrift nıet VOOT Dıt manuscrIıpt Va  —

Berne 1S 53 Jaar ouder dan dat Vd  — Ninove ®>). In biz 365
noteert BACKMUND immers: «Pagına quınta auCtiOr modeste patefecıt :
er fratrıs Marcı Annaert canonıI1cı Nınıvensıs, scr1ptus et finıtus per
C: ANNO Domuinı 495 1ın profesto Omn1ıum Sanctorum».

De punten Vall overeenkomst verschil komen in lıynen hıerop
GEl SI catalog!ı (de Bernensıs de Nınıvensı1ıs ID) Vd  > elke
1J de danmnl Va  —_ de moedera  1) In de abdıjenl1jst Van Berne Z1]n de
abdıjen gegroepeerd, OIwe volgens de bısdommen, oIwe volgens de
proviıncıes landstreken, waartioe behoren Alleen VOOT het Regnum
Anglıe wordt ın het Bernse Va  —$ TIEe Circarıeen gesproken 86) terwijl
de Nıinıvensı1is het woord C1rcarıa NCTISCNS gebrutkt.

De Bernse 1]JS 15 sober 1n deze Z1IN, dat elkens lechts de daml Vd  — de
a  1; de Naa Vd  — de moedera  1)  S meestal de 1Naalill Vd  — het diocees,
waartoe de a  1] behoort, worden ermeld Ile verdere toevoegıngen
toelichtingen, dıe ın de Nınıvensı1is 11 overvloedig aanwezlg Z1]N,
ontbreken. Opmerkel1) 1S, dat Merselıus o0Ok Sanctus uIus in Z1N 1]S
ee OPSCNOMECN.

De rst of de abdıjen-catalogus, WaagTIOD het handschrı Vd  e

Berne teruggaal, ouder 1S dan dıe Va  — Nınove 11 De volgende
pleıten VOOI de men1ng, dat de Bernse lıst CcCN oudere teruggaal.
Vooreerst ; de volgende bdıjen, dıe alle volgens de notıtıes ın Nınove I1
ın of DE Zın gesticht, komen dus wel ın Nınove 11 INaal 1et iın
het Bernse handschrıiuft VOOT Vallıs gaudıl, tella, Locus Deı,
Wenlingla, ales, Tichefeld, Tongelant, Kelnemenack, Fernia, Sanctus
deverus, Sanctus Alexı1ıus, Ibelna, Grivental, Colabrıta, Sanctus
Nıcholaus
Vervolgens; de Saksısche proosdijen, dıe 1ın DA tOoLt de enheı1d met de
orde zın gekomen, ontbreken in de Bernse abdıjenlıjst 87)

85) ken voormalıge Norbertijnerabd1) In Nınove (Oost-Vlaanderen). Zie
BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense, dee] I: biz 314

8(7) Ze eten Circarıa 1, Circarıa I1 Ciırcarıa 111 Tans Humbrum
87) Deze Concordia of eenwordıng komt verderop NOg ter sprake.
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fIen slotte; vele Va  — Hongaarse bdıjen ontbreken. In DE
werden e7e bdıjen volgens 6CI notıtıe ın Nınove gevisıteerd,
waardoor INECN toen pas OVeT betrouwbare beschikte

De In DA OOT DAauUs Innocentius 111 Ad1l de orde Van Premontre
overgedragen 1] Sanctus Quiricus 00 ın de Bernse 1Jst, evenals
de a  1] Sancta Trinıtas In lerland, dıe ın 216 of kort daarna 4a4n de
premonstratenzer orde 1S geschonken, zodat INenNn INa besluıten, dat de
Bernse 1]JS teruggaal 6cCM abdijencatalogus Vd  —_ rond DE

In tegenstellıng met Nınıvensıs 11 ındıgt de Bernse 1]S mel In Terra
PromissLionlis : Bethleem el Sanctus Abacuc BACKMUND schrıj 1er-
(QV.OX: iın Zın Monasticon: «Anselmus epISCOPUS Havelbergensıs (quı funt
Ord Praem.) in prımo SUu|l: TO Dialogorum AdNNO T£AS ser1bit de ordıne
SUO, quod extendit et1am palmıtes haec eadem sanctia socletas iın partes
orlentIis, Na In Bethlehem unagd, e ın OCO Y UCH! VoCcant Sanctı Habacuc
alıa congregat1o 88)

AaCKMUN! 1S Va  > oordeel, dat de auteur VdA  —; Nınıvensıs CC Vlamıng
Was goed de hoogte Va  — de aardrı]kskunde. Dıt 1) weıin1g
waarschinl1k, waar h1] het eıland Walcheren 1et alleen Miıddelburg,
I1NAaal o0k Dokkum. Berne, Marıenweerd, Marıengaarde, Cappenberg
Klarholz lokalıseert, de Oost-Friese abdıjen (proosd1jen) Sıgeberge,
Berethe Merna ın Austrıa plaatst

Het rchıief Van de 1J Va  — Berne bezıt NO COI abdiyenlıjst wel ecn

gedrukte De oudste gedrukte catalogus Was tot tOoe dıe Vanll SERVATIUS
LAIRVELZ ın Zın werk Optica Regularium 89) Die Vall Berne 1S ouder,
verscheen 1et ın 6CMN boek. 1I1aal als BCN afzonderl1) vel papıer Va  m}

C waarboven de tıtel Candıdi Ordinis celebriores
atiae, GQUAFÜHN nNOMINA describenda nobis Reverendus INn Christo
Pater Adrianus Van der Veen, Abbas Bernensis?*”).

De afhankelıjkheıid Van eze gedrukte catalogus Va dıe ın het INs Van

Merselıus Van Macharen 1S duldelıjk. De fiıl1atıo wordt evenwel 1et
vermeld de hoofdindelıng 15 geschle: volgens de landen, waartoe de

88) ACKMUND, 6} dee]l E blz 407 UBERTUS MIRAEUS, DE Praemonstratenstıs
Chronicon, Keulen 1613, biliz 163

89) SERVATIUS LAIRVELZ, Optica Regularium, Pont-a-Mousson 1603, biz 383
90) Adrıanus Va  — Veen (naar Z1]n geboorteplaats Vlijmen ook Vlımius genaam Was

abt Va Berne Va  — 584 tOL 606
Zie ook VAN DEN ELSEN HOEVENAARS, Analecta Gijsberti CoeverincX, n

Hertogenbosc 5-19| dee] IL, biz A GOVAERTS, Ecrivains, artıstes el SAVANLS
de l’Ordre de Premontre, dee] 1, Brusse]l 1899, biz 234; dee] 111, Brussel 1907, biz 201
Th.Ign WELVAARTS, Levensschets VUN Hermanus Josephus Beugels, Helmond 1880,
biz 118
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bdıjen in de agen Vall prelaat Van Veen behoorden In Francıa, In

Belg10 oo0k het tegenwoordıge Nederland valt daaronder), In Germanlıa,
In Hıspanıa, In Sıcılıa. In Anglıa In ludaea

Voor de abdıjenlıust Va Merselıus Va  — Macharen ZzZie Bıjllage

De korte samenyattıng Va'n het leven Va|]an Norbertus

Het valt dat jer ulıtdrukkel1) gesproken wordt Va  —; Sanctus
Norbertus. De samensteller e zıch gebaseerd 1ta Vooral het
tweede gedeelte Va  — ZI]n erhaal 1S ulterst ummıter eentonig Va  —— sti]l,
mel veelvuldıge herhalıngen Van « el qualıiter» « el quomodo». De
slotvergissing 1s onbegrijpelijk. Voor het sterfjaar SC de auteur 1et
134 INaal 1353 Wel worden de punten uıt het leven Vd  —

Norbertus goed aAal gebracht. Vooral A4Aan het slot gee de
opsommiıng Vall de verschillende markante feıten 1] Va  — aandachtige
lezing Van de levensbeschrijving Va  — Norbertus. Nergens blıjkt, dat de
auteur ook het andere leven Vall Norbertus 1La ee gekend.

VOoor de volledige tekst 716e Bıjllage I1

eel 11 Privileg1ia el confirmationes Ordinis

Op fol 8 onderaan beginnen de priviılegies met de woorden: Incıpiunt
modo privilegia el confirmaciones OFdInisS. Het ontbreken Vall e

Bullarıum ordınıs Praemonstratensıs bemoelilıkte het nader toelıchten
Van de 55 bullen, dıe Merselıus Vd  — Macharen ın Z1]n verzamelıng ee
OPZCNOMCN. ee in het egın Va  —$ de ste CCUW werkte RAPHAEL VA

WAEFELGHEM aan COM krıtische edıtıe Vd  — zon bullarıum In Z1nN inleiding
de publıkatıe Van Les premlers SIAatulks de l’ordre de Premontre in

Analectes de l’ordre de Premontre tOome (1913) chreef hl] bladzıjde
«(C’est des recherches entreprises depuls quelque deJa,
VUuC une edıitıon criıtique du Bullaire de l’Ordre de Premontre,...».

Na 70 Jaar 15 INCeN NO 1et veel verder ekomen De meesite Va  — de
volgende bullen zın vinden b1) L PAIGE worden vermeld 1ın de
Regesta Pontificum Romanorum Vd  aD PH JAFFPBSS ÖWENFELD Va  —

AUG POTTHAST.
Na de woorden prımum privilegium IN origine Ordinis volg Incıpıit

primum privilegium exhibitum domino Urbano DADU secundo. Deze eerste
bul 1S 1et rechtstreeks Adall de premonstratenzer orde SCHECVCN. Deze orde
bestond toen NO 1et De g0oe  eurıng Va  — Z1]Nn stichting, dıe Norbertus
O 28 Jun1ı 124 oyon Va  —; twee pauselıjke gezan ontvıng, 1S
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evenwel dal het voorbéeld Vdll het genoemde Schrıjven Va  — Urbanus 11
opgesteld. Alleen de inscr1pti0 1S anders. Het stuk Va  — Urbanus 11 begint
us U’rbanus eHPLISCODUS, SCerVus Del, dilectis fiLLLSs Alberto
abbati sanctı uphi eiusque fratribus CANONICAM vıtam professis salutem el

apostolicam henediccionem. De aIchNgd begint meTt de woorden: Pie
voluntatis affectus. In het hs Van Merselıus Va  —; Macharen da het
slot SCcCCH daterıing. De verwantschap Va  b de premonstratenzer orde met
de regulıere kanunnıken Va  P Saılnt Ruf komt us sterk dadl voren - ).

fol 82IV Het Bernse handschrı vervolgt dan 118 Sequitur primum
privilegium quod collatum est ordinı PremonstratensIı sub SANCLILO
Norberto domino ONOFLO DADA IL Dıt privilegie 1S Va  — 126 fehr In
de opıe Va  — Merselıus worden SCCH bdıjen enoemd.

ÄUBERTUS MIRAEUS, Ordinis Praemonstratensis Chronicon, Keulen
1613, biz 36 LE PAIGE biz 3972 HuGo, Sacrı el CANONICL Oordinis
Praemonstratensis Annales, e ancy 1 /34, Prob kol
JAFFE LÖWENFELD T2424
fol 83 Secundum privilegium.

Alexander 11L, Ferrarıae 1F aprı DE
ÄUBERTUS MIRAEUS, biz 147 K PAIGE biz 632-634 MIGNE,
Patrologia Latina, 200, kol 105 JAFFE LÖWENFELD

(GRAUWEN, 1JS VUN oorkonden Waarın Norbertus wordt A a
noemd ın Anal Praem. MU! (1975); bilz E
fol S4Av Priv. ertium

Innocentius IL, Lateranı 138 +
LE PAIGE bilz 421 623b JAFFE LÖWENFELD 7878
fol 84v IV quartium

Innocentius I1L, Reatae 198 Julı D Volgens het hs Va  — Merselıus
Vıterbil G aprı 25° wal nlet Julst 15

LE PAIGE biz 645a POTTHAST Ar 334
fol 87 LV quihtum.

Innocentius 1 Lugdunıi 245
95 PAIGE biz 663 POTTHAST
fol 89v Priv. SsSextium

Urbanıs 1  9 Vıterbil 261 dec
85 PAIGE biz 687 POTTHAST
fol Y0v Priv. septimum.

91) HARLES DEREINE, Nr Ruf el 3€ COUT AU. A el An siecles, In Revue
Benedictine, dee] 49 bilz 1612182
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Niıcolaus I Rome 289 aprıl 28
LE PAIGE biz 691 POTTHAST Romae 289 aprıl 1: /
fol Prıv OcCclavum

Innocentius I1 Lateranı 201 Jan
LE PAIGE biz 646 b POTTHAST DL
fol Olv FLV

Innocentius 11 Bı1] Merselıus STa SCCH daterıng.
LE PAIGE biz 624. Lateranı 140 dec JABER LÖWENFELD
7AS PE Lateranı 138 dec
fol Ylv Prıvy decimum.

Honorius LIL, Lateranı DA mel
Er PAIGE biz 649 POTTHAST 5544

12 fol 92 FLV undecimum.
Innocentius Rome 244 mel N Deze bul 1et D1] I:E PAIGE?*.

Dilectis filiis abbatibus el universis fratribus Ordinis Premonstraten-
SLY

Religiostis VIFLS ANNU

Datum Rome apud SAaNCIUmM Petrum VII AaAlLendas Junil, pontifica
[US nostrı ANNO DFIMO.

Zie Bıjllage LI1
E3 fol 02 FLV duodecimum.
Innocentius I  9 Lugdun1! A fehr 2

Dilectis ZEILS abbatibus Premonstratenstis Ordinis
Cum I&1fur, SICH vestra
Datum Lugduni II ydus Februarili, pontificatus nostrı UNNO SEeCuNdo.

Zie Bıjlage
fol 902 _ Priv decimum ertium.

Innocentius I  E Lugdunı 205 febr 13
{ PAIGE biz 662b POTTHAST Lugdunı 2A5 febr

15 fol 02v Prıv. decımum quartum.
Innocentius I Lugdun1 245 maa

LE PAIGE biz 667b POTTHAST Lugdun1 245 maaäart 12
fol 02v Prıv. decımum quintum.

Innocentius I  9 Lugdun1! DAS
B PAIGE bilz 667a POTTHAST

92) Van de bullen, dıe W1] tot en NCISCHNS vermeld vonden, worden BeBECVCN.
de inscr1pti0
de beginwoorden Va  — de arcnga
de aterıng



6() VUunNn der Velden

D tol 93 FLV decimum sextum.
Innocent1ius E} Lugdunı 245 Jan Dl

Dilecto 1L10 abbatıiı Premonstratensi 21 Capitulo generalı
ExXx Vves_Ira fuit nobis supplicatum
Datum Lugduni pridie alendas Februarii, DOnNtificatus nostrı UANNO

secundo.
Zie Bıjlage

18 fol 93 FLV deciımum septimum.
Innocentius I Lugdunı DAS 12

LE PAIGE bilz 666a POTTHAST 1r Lugdunı 245 15
19 fol 03 Priv. deciımum OCLIAVYUmM
Innocentius Lugdun! 248 73

LE PAIGE biz 6/72b POTTHAST
fol 03vV Priv. decimum

Innocentius I  9 Lugdunı 249 Jan
ÄUBERTUS MIRAEUS, biz 18/, L PAIGE biz 673b POTTHAST

De inhoud komt woordelijk OVvVvercen meTt dıe Valnl de bul da
de 1] Vd  —; JTerwaan (St Augustin] Morinensıs) HuGco,

prob kol
tol 03v Priv. vigesimum.

Innocentius I Lugdunı Al okt
E PAIGE bilz 6712672 POTTHAST Lugdunı 246 okt

Z fol 94 1LV vıigesimum prımum.
Honorıius 1L1L, Alatrı AD mel

E PAIGE biz 653b POTTHAST 6863, Lateranı 2 Junı DE
23 fol Priv. vigesimum secundum.
Honorius ILL, Alatrı A Junı

LE PAIGE biz 654a POTTHAST 6852
fol 94v Priv. vigesimum quintum.

De kopiist ee iın het hs Va  — Merselıus Vanll Macharen verkeerd
genummerd. Gregorius I Alatrı Z Junı
De tekst 1S identiek met privilegium vigesımum secundum.
Z fol Y04v Priv. vigesimum Sextium
GregorIius Zonder atering.
De tekst 15 identiek meTt privilegıum vigesımum prımum.

fol Y04v Priv. vigesimum septimum.
GregorIius Lateranı 234 Jan 1/

LE PAIGE biz 658-659 POTTHAST 83107, Lateranı 228 Jan 17
SE fol 94v Priv. vigesimum OCIAvum
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Gregorius 1 Lateranı 234 febr S Deze bul ontbreekt D1] LE PAIGE
Behalve de inscr1pti0 komt de bul OVEICEOIMN met dıe vinden 1s in het werk
Vall BARBIER, Hıstoivre de Abbaye de oreffe, tOome 208 edıtıe
Namen biz 8 /
28 fol 905 Prıv. vigesimum septimum.
De kopıiist herstelt 1er de verkeerde nummerıng.
Gregori1us I Lateranı 234 febr

85 PAIGE biz 660-661 POTTHAST 9412, Lateranı 234 febr 18
fol O5v Prıv. vıgesımum octavum

GregorIius I Spoleti PE Jun1 D
Het eerste dee] Va eze bul nıet b1) L AIGE, het tweede dee]
wel biz 663 De bul 15 ın AT geheel vinden in en publıkatıe
Van Pı LEFEVRE 9 POTTHAST 8RO5S5

30 fol 96 FLV vigesimum
Alexander I  $ Anagnıe 256 okt 28%
I PAIGE biz 684 POTTHAST 1838

31 fol J6v Priv. trigesımum.
Alexander 1 Vıiterbie 258 febr

LE PAIGE biz 685b POTTHAST HE

47 fol 0’/ FLV trigesiımum prımum.
Alexander I  D Lugdun1 DA

LE PAIGE biz 683-684 POTTHAST Anagnıae 256 okt
33 fol / Priv. frigesimum secundum.
Alexander I Thusculıis 258 maa

Dilectis filiis abbatibus Premonstratensibus el UMNLVEFSLS coabbatibus
W/7AN

Auctoritate vobis presencıium indulgemus
Datum USCULLS septimo ydus Martıl, pontificatus nostri }anno
quarto.

Zie Bıllage VI
fol 0/v Prıv. frigesiımum ertium

Alexander 1 Anagnıe (Jaar 1et ingevuld) maa
B5 PAIGE biz 630-631 POTTHAST 8403, Anagnıae 0-1 176 aug

48 fol 07v Priıv. frigesimum quartium.
Honorius 1L, eate E Aug

93) PL LEFEVRE, Les Statuts de Premontre, Leuven 1946, biz VT
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A Venerabili fratri ePLISCODO Laudunensı el dilecto 1ELO abbatı
Premonstratensı
E [UGQ il abba
Datum Reate VÄIII ydus Augustl, pontificatus nNOostrL ANNO decımo.

Zie Bıjlage VII
tol 98 LV rigesimum quintum.

Honorius IL, Trbs Vetus FA ulı
PRESSUTTI, Regesta Honorii papae FE L, Rome 1888, biz 423,
2558

fol 08 v FV trigesimum Sextium
Johannes Pısıs 410 Julı

LE PAIGE DIZ 707
38 fol 99v FLV frigesimum septimum.
Johannes tegenpaus Va  e} 410 tot A15 e Dbul 15 nıet gedateerd *.
De inscr1pt10 1S e7e als ın de voorafgaande bul Het egın Van het
schrıjven ul Tenorem quarumdam litterarum felicis recordacionis
C'lementis DUADE quinti predecessoris nostrı IN archantis SEU registrıs apostoli-
IS presentibus INnNSserl fecimus, qul falıs est C'lemens etlc Dan
volg de volledige bul Van DAaus Clemens meft de datering Avıgnon,
309 okt wiß b1] Deze staa nıet D1] En PAIGE INaaTr wel in APE
Summarıa Cronologia INSIENLS ecclesiae Parchensis, Leuven 1662, biz
S3

Aanvulling O eel II

Alia privileg1a ad utilitatem Oordinis nostrı SCrIpta ad ePISCODOS e1 prelatos.
fol Honorıius ILL, Lateranı 219
(Bn PAIGE biz 651b POTTHAST nr 6002
fol /71v Innocentius ILL, Lateranı 200 mel D
LE PAIGE bilz 647a POTTHAST 051
fol - Innocentius I1L, Lateranı 200 mel DE
LE PAIGE biz b-648a POTTHAST 1053; Lateranı 200 mel
tfol I2v Eugen1us 111

Venerabili fratri Laudunensi ePISCODO

94) DDe bul Va Paus Johannes waarın dıe Vd  — PadUs Clemens 1S OPZCNOMCN, 1S
In werkelıjkheıd ee] anger. Maar dıt vervolg staa 1et ın het handschrı Vd Merselıus
Vd  — Macharen. Uıt volledige afschrıften, dıe ( In het archiıef Va  en de 1] Vd  — Berne
worden bewaard, Dlıykt, dat Z1] eze datering draagt: atum Romae apud Sanctum
Petrum, quınto alendas Maı], Pontificatus nostrı NO tert1o ome, 413 aprıl 2
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Sanctorum palrum Aauctorıtas
Datering ontbreekt.

Zie Bıllage 888
fol 73 EugenI1us I11, Sutri1 145) dec 18
LE PAIGE biz 626 JARFE LÖWENFELD 8807
fol 73 Luc1ıus I1L, elletrı (1180) dec
LE PAIGE biz 634hb JAFFE LÖWENFELD Lateranı 181 dec
29
fol 73v Lucı1us I1L, elletrı dec 23

enue met de vorige bul Alleen de Inscr1pt10 verschilt: Dilectis Filiis
prelatis Premonstratenstıs OFdinis DeET FVEZNUÜUM Teutonicum CONSTELLULLS.

fol 73v Honorıius IIL, Lateranı BB
PRESSUTTI L, Romae 1888, biz 514, 3144

fol Innocentius 1L, Rome 198 aprı
LE PAIGE biz 646 POTTHAST nr 16/, Romae 198 mel
fol 74v Innocentius I1I1 Dıt schrıjven staa 1et ın Innocentil HII

Rom Pont pera OMNIAG, MIGNE diIn 241220217
Abbati e1 conventul Premonstratensis ecclesie

nobis DEr vesLros NUNCLOS FequiSLIST1S
gCCN daterıng.

7Zie bıjlage
Daarop volg ın het hs 6C schrıjven Vall de abt Vd  — Premontre 4an de

isschop Va  — Brandenburg Zie Bıjllage
fol 4S Concordia facta Inter Premonstratenses CANONILCOS regulares el

monachos (istercLiensLSs Ordinis.
ÄUBERTUS MIRAEUS, biz 110 LE PAIGE biz 322b

fol Concordia Inter ordinem Premonstratensem el prepositum Sancte
Marie Magdeburgensis el prepositos descendentes ab cta SUNT hec
Metis ANNO Incarnacıonls Domuinıiıce FODZ:

LE PAIGE biz 9025

fol PF De volgende pauselıjke tukken kan InNnen bezwaarlı) be-
schouwen als privilegia ad utilitatem Oordinis nNOSTrFL. Het Z1]nN HGGE CC ser1e
antwoorden dadll de DAaus voorgelegde Ze hebben nlets met de
premonstratenzer orde maken, a] hebben ook VOOT haar enige
waarde als Jurisprudentie. Ze Zın 1et vinden b1] U PAIGE In het
Bernse handschriuft SCCH ata Hıer volgen lechts reg  n Va  —

deze FA pauselıjke antwoorden.
aus Innocentius 111 (1198-1216) beslıst, in afwıjkıng Va  — wal Daus

Alexander 111 hıeromtrent had gerege hoe OT: gehandeld moetl worden
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mel hen, dıe, ofschoon geeXcommuniIceerd omdat de hand
hadden geslagen Ad 1l geestelıjken, toch de heıilıge wıjdıngen hebben
durven Ontvangen, chenkt specılale machten Ad 1l de abten hun
onderdanen 1ın dergelıjke gevallen Va  e de kerkelıjke ban ontslaan,
tenz]] In epaalde ernstige gevallen. Deze tekst nıet in MIGNE
diIn DA

aus Innocentius I88| 198-121 beslıst in antwoord GeEN Van

de isschop Vd  — Pıstoina, dat de plaatselıjke iısschop gerechtigd 1S NONNECN

ontslaan Van de kerkelıjke straf. Wwe Z1] hebben opgelopen OOTr de
hand slaan Addil in aar dienst werkzame geestelıjke MIGNE,

214 kol 945
aus Innocentius 111 (1198-1216) gee Adan de isschop Va ua

antwoord zın schriftelijke mel betrekkıng tOL ß geva Va  —

misdadıg gedrag Va  — Zl ult Z1]Nn 1] weggelopen kloosterling Vd  — de
diıenaren Va  — de abt, dıe daarna de OgCHN Vd  — eze vluchteling hadden
uıtgestoken. Deze tekst sta. nıet ın MIGNE. diIn 0447

aus Clemens 111 (1187-1191) gee Zın menıng ın de kwestie, elk
andeel Vd  — de begrafenisınkomsten moet worden gEBEVCN AAal de kerk,
waartoe de overledene ehoorde, INaal waarın h1] 1et werd begraven.

aus Celestinus I11 91-1 198) gee 6C hem door de abt Vall de
St Facundusabdı] voorgelegde ıIn erband metl rechtsgedingen als
antwoord, dat het 1et nodıg 15 het volledige document Van zın priviılege
b1] ccn rechtszıtting OVeT leggen, INAaal dat met voorlezing ten aanhoren
Van de tegenpartı] kan worden volstaan; ın geva het Yl

onderdeel Van dıt priviılege gaal, dat het dan voldoende 18 6611 opıe 1ın
uplo Va  } het omstreden punt 19919 te brengen

JAFFE LÖWENFELD
aus Celestinus 111 O1-1 198) gee de of 6cCNMN leek, dıe

eve Va  e) de abt iın wliens dienst h1) werkt de hand sloeg 4an CCIl clericus
of 6cCMN monnık of en CONVCIS, geexcommuniIceerd S: vooral iın het geva
OF SCCH gron VOOT zZon bestraffing aanwezlg ‘ was, als Z1nN menıing
kennen, dat zowel de abt als Z1]n diıenaar geexcommuniceerd Z1]n
blıjven, tOot Z1] zich tot de o0€ wenden.

SARFE LÖWENFELD
Na ezZe K«CAasSus)>» volg NO 6C bul, dıe betrekkıng ee de orde Van

Premonstreıit, Va  — Daus Innocentius IL, Lateranı dec
IF PAIGE biz 42 1b JAFFE LÖWENFELD, 6175 Lateranı 8-1 142

dec
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In het As verspreid voorkomende losse teksten

Op bladzıjde boven 4an de rand LWee onderwerpen aangekon-
dıgd OQualiter visıtentur SOFrOFres OFrdinis nostrı el MOdUS celebrandı electio-
Nes De teksten bevinden zıch respectievelıjk Oll0 1v-2v DA Met
BeN andere hand 1s de voorafgaande lege pagına later NOS benut VOOT ecn

totaal ander onderwerp, namel1) hoe geantwoord moet worden de
bewering Van COH monnık of NOI, dat Z1] nıet kunnen leven zonder
eigendommen bezıtten. Het betoog indıgt abrupt met PE de

bladzıjde 1s namel1jk vol In het antwoord wordt Adal het
kerkelıjk recht, dal Thomas Va  — Aquıino aarl ertus Het

peculıum wordt als 6CIl vergr1]p afgekeurd, Ze de overste, dıe
het peculıum ee toegelaten, wordt met ontzetting ult Zın ambt
edreig: Voor de letterlıjke tekst Z1e Bıjllage XI

Het opschrıift Va  — de volgende reeds genoemde verhandelıng ul
Incipit fractatius de visıtatione SOFTrOrum. De auteur (waarschnnlıjk
Merselıus Van Macharen ZEIL) ee zın onder InNeeT 1Jjeenge-
bracht ult verschillende hoofdstukken Va  — de atuten, 7z0als hıjzelf Z601
Het traktaatje gee 6CI goed iıdee Vall de misbruiken dıe in de vijftiende
CCUW 1ın vrouwenkloosters konden voorkomen ongetwijfeld ook
voorkwamen. Z1e Bıjllage XII

USs celebrandı elecciones prelatorum.
We hebben Jer oen mel 6C1] verslag Va  — de W1]Ze, WAadTOD Merselıus
Va  — Macharen, volgens de Va  D' de generaal-abt ontvangen instructies, zelf

werk 15 gegaalı als voorzıtter Va  — de verkiezing Va  —; CC nıeuwe proost
VOOTI Cappenberg. Het betreft de getrapte OIWwe viam COompromı1ssı»
keuze Va  — Hermann 111 Va  — Köningsberg vrıjdag 17.aprıl 1445, nadat
Friedrich ogge fstand had gedaan Van Zın waardıgheıd. De proost
Va  — Bedburg werd b1j het volbrengen Va  — Z1]n opdrac bıjgestaan door
depVanll Varlar Scheda Zıe Bıjllage 888

{ ussen de vierde distinctie Van de Statuten de latere vıjfde (fol d
57vV.) ee Van Macharen CC aantal kapıttelbesluiten ingelast,

Statutum de honore heate Martıie VirgInisS.
honorem heati Johannis Baptıste.
honorem beatorum confessorum Nicolai el artınl.
honorem heati Augustinl episcopl.70 E R SO D E S A De Sancta Irinitate.

Deze bepalıngen afgedrukt in de verzamelıng kapıttelbesluiten
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Van VALVEKENS? B1) valt dıt verschil merken: iın plaats Va  —

IN festum UCe IN vigilia uCe in het Bernse handschrı in festum
Undecim iılıum Virginum.

Dan volgen GE NS drıe regelıngen, dıe in het werk Vd  —

Valvekens ZIJN vinden.
honorem qUOFÜM solempnia peragunltur.

Pro tempor ıs congrultate.
De extraordinaria queriımon1d.

Deze aatste tekst INeceT overeenkomst mel de lezing dıe
vinden 15 b1] LE PAIGE, dan met dıe b1) VALVEKENS ?°). Daar
uıtdrukkelıjk, dat dıt besluıt ın 294 1s SCHNOMECN.

Dan volgen drıe kapıttelbesluiten R J; waarbıij de Jaren waarın deze
besluıten zın SCHOMECN 1et ermeld 1et eerder
werden gepublıceerd, Z1]n onder de ıjlagen XIV PESCHNOMC
De tıtels luıden

De emittendis. VALVEKENS. 0 biz
De proprlietarlls.
De inobediencia fratrum Mmanenc1ium.

Ten slotte NOg vier$dıe ın en1gsz1ns gew1jzıgde VOIIN OOT
VALVEKENS werden gepublıceerd.
| De E XCESSLIDUS puniendis  97)‘

De festo Corporis Christi98)
Quod IN Oomnibus festis heate Marie SIl communicandum”?).
De AiLSs qul regunt ecclesias parrochiales 100).

Na de vijfde dıstinct10 Van de Statuten ee de auteur de aanvankelıjk
lege bladzıjden, dıe CI volgden (fol 66v-/0v), benut VOOI NOg SCH

kapıttelbesluıt, dat de tıtel meekreeg Statutum de eSsu Carnıum iın NO
werd SCHNOMCN. dıt tatuut ontbreekt in de verzamelıng Va  —

VALVEKENS 1S de tekst OPZCHNOMCNH onder Bıllage NT
Daarop volg ın het hs de bul Vd  — Daus 1US 1L, hierboven

onder het hoofdstuk De Schrijver VanN het hs Van 1445 1S gesproken. De
tekst 1S vinden b1) MIRAEUS LE PAIGE ın het schrıjven Va  —; DauUs
Julıus I1 Va  — 1503, waarın eze de bul Vd  — 1US 11 ee PECNOMC

95) VALVEKENS, 0 biz 46-4 /
96) LE D Sn biz 829:; Valvekens, { G biz
97) VALVEKENS, D Oan biz 66-67
98) IDEM, biz 65
99) IDEM, biz
100) IDEM, biz
101) UBERTUS MIRAEUS, 0 biz 206 'AI 0 biz 72760
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Op het 0} ccn aatste blad NOg G1 merkwaardıge tekst, die
hee]l duldelı)jk nıet door Sımon Va  —; ee 15 geschreven. Zie Bıllage N-H

Bladvullingen
Op enige Jege plaatsen iın Z1]n handschrıft e Merselıus Va  e}

Macharen b1] Wljze Va  —; bladvullıngz geheugensteuntje allerleı W1J]ze,
nuttige geestige gezegden opgetekend.

Na de Statuta OFdinis nostrı schreven de copiist de eigenaar Va het
handschriıft enkele opmerkıngen, dıe deze betrekkıng hebben

Naschrift
Het handschrıiıft Van Merselıus Van Macharen Va  — de abdı] Va  —$ Berne 1s

Bn kleıne Bı  1lotheca PraemonstratensI1s, 6cCcCMN voorloper Vd  — het
werk Va  — LE PAIGE Evenals 1ın het werk Va  —_ LE PAIGE treft INCI in dıt
handschrıiıft 4aln de rege. Vall de Augustinus, de Statuten Vanll 290
BEN collectie pauselıjke privilegies goedkeuringen. Merselıus gee heel
wal bullen, dıe LE PAIGE 1et e gekend Belangrıjk 1s de abdıjencata-
Ogus, dıe ouder 1s dan de hoog gewaardeerde catalogus Nınıvens1ıis I1
De verzamelıng Generaal-Kapittelbesluiten kan gron Van dıt hand-
chrıft met enıge worden aangevuld verbeterd.

Merkwaardıg zın de korte samenvattıng Vd  — het Leven Van de
Norbertus, enige punten ult de de geschiedenı1s Va  — de regulıere kanunnıt-
ken, de r1IC  ıjnen VOOI visıtatoren Vd  — nonnenkloosters Va  an de orde Va  —

Premontre het verslag Van de keuze Va  — BECH nıeuwe proost Van

Cappenberg S aprıl 445
Dıt handschrıft Oo0N däall, dat de 1] Va  — Berne ıIn het mıdden Va  a de

15-de CCUW volop betrokken Wdas D1) alles, walt toen 1n de premonstraiten-
FA orde leefde, reeds actief deelnam AaAn de kloosterhervorming,
nıet alleen ın eıgen abdı) INaalt ook elders

Zıllstraat VAN DER VELDEN Praem.
54/3 Heeswijk-Dınther
Nederland
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BIJLAGEN

Bijlage Abdijen-catalogzus; fol /79v.-80v.: cir biz

Achter elke abdıjnaam aa Waar nodıg de huldıge Naa Van het
bısdom of Vd  — de landstreek waarın de 1] eert1]ds Wds$s gelegen CC

verwijzıng dadl het werk Va  — ackmun Monasticon Praemonstra-
Deze verwijzıngen blıjven beperkt tot ODSAaVC Vd  —_ dee] bladzıjde.

Incıpiunt NOMINGA abbaciarum Premonstratenstis OYdinis IN occidentali
ecclesia. In prımo iın renovaclıone ordınıs nostrı DCI anctum Norbertum
in Francıe 1ın Remensı provıncıa Premonstratum, ubl prefult
Norbertus prımus et deo tot1us ordınis habetur

In Laudunensıi dyocesi hee SC  sa (Laon)
Premonstratum (IL, %.}
Sanctus Martınus, 1lıa Premonstrati LL 509)
Cuss1atum, 1ılıa Premonstrati (11, 495)
Clarus Fons.,. ılıa Premonstrati (1IL, 370)
Thenalıum, ılıa Sanct]ı artını (IL, 400)
(Bucılly ontbreekt)

In Suessionens_ dyocesi hee SCX (So1ssons)
Vallıs Serena, 1ılıa Premonstratıiı (1 S37
Vallıs Secreta, ılıa Premonstratıi (IL, 935)
Vallıs Chrıistilana, 111a Sanctı artını (IL, 533)
Brana, ılıa Premonstratıiı (1L, 484)
Cartovorum, 111a OC1 (IL, 493)
Locus Restauratus, 111a Cussıatı (IL, 515}

Cataulunensis dyocesis (Chäalons-sur-Marne
Moncellum, 1lı1a Brane (IL, 516)

Novioniensis dyocesis Noyon)
Vıromandıa, 111a Montis Sanctı artını (IL, 426)

Belvacensis dyocesis (Beauvaıs)
Sanctus Justus, 1ılıa Sanctiı Iudocı (I1, 564)
Sanctus Iudocus, Ambianensis dyocesis, 111a Premonstratı (Amiens: 1L,
548)

Voor het maken Vall CCMN nauwkeurıge transcriptie Van het hele handschrıift als
voorbereiding dıt artıkel, ben ık ee] dank verschuldıg da mın medebroeder drs Kr
Va de Westelaken, dıe mel zın kennis Van de atılnse taal zın vaardıgheid In het lezen
Va  } ude handschrıften M1) voortdurend heeft bıjgestaan. Ook de vertalıng Va  >; het
Summarıum ın het Latın 1S Va zın hand
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Sanctus Johannes., 111a Iludoc!ı (1L, 544)
Serincurtis, ılıa eiusdem (IL, 566)
Serl1atum. ılıa eiusdem (IL, 569)
Sanctus Andreas, 111a eiusdem (11, 562)
Sanctus Augustinus, Mornienstıs dyocesIis, 1ıl1a Furnıiıs (Therouanne; IL,
421)
1SKa, 1ıl1a SanctiIı artını Laudunensıs CI4 413)
Sanctus ycolaus, 111a Gerimbergıs (IL, 429)
Mons Sanct!ı Martıni, (’ameracensis dyocesis, 111a Sanctı artını
(Cambrai; IL,
ona Spes ıIn Hannonıa, 111a Premonstratiı (IL, 361)
Sanctus Foillanus, ılıa eiusdem IL, 394)
Grimberghe in Brabancıa, 1lı1a e1usdem (IL, 286)
Sanctus Mychael In Antwerpie Castro, ılıa eiusdem (IL, 265)
Geth., ı1l1a TIruncıne (IL, 280)
ongerlo, 1ıl1a Antwerpie (11, 330)
Nınıve, 111a Parcı (1IL, 314)

Tornacenstis dyocesis (Tournaıt)
TIruncıine, 1ıl1a Sanctı artını Laudunensı1ıs (IL, 409)
Vıconlia Atrabacensis dyocesIis, 111a Sanctı artını (Arras:; IL, 433)
Castellum, ılıa Viconie (IL, 405)

Remenstıs dyocesis 1111 Reıms)
evallıs, 111a Premonstrati (I1L, 5/)
Calvus Mons, 1ılıa Premonstrati (11, 36/)
Vallıs Deı, ılıa Sanctı artını (1IL, 383)
Mare, ılıa (Yarefontis (11, 389)
Septem Fontes, ılıa Floreffie (11, 398)

In Senonensi DrOoVvINCIA (Sens)
De!I LOCUS, ıl1a Vallıs Secret1 (IL, 499)
Sanctus Paulus, ılıa Deı1 OCII1 (IL, 530)
Sanctus Marılanus, ılıa Premonstratı, INn Antisiodorensi dyocesi (Auxerre;
1L, 4/75)
Bellevallıs, 1l1a Sanctı elberti, StAVeEeNSLS (moet Z1]n Remensıs) dyocesis
(Reims; ILL, 143)
Hermerıie, 1ılıa Vallıs Seecrete: Parıisiensis dyocesis (Parıs; 1L, 506)
Camere Fons, 1l1a eiusdem Meldensis dyocesis (Meaux; 1L, 48 /)
Stella, 111a Premonstrati, C arnacensis dyocesis (Chartres; I1L, 20)
Grandıs Campus, 111a eiusdem (IL, 552)
Iba Curla, ılıa Premonstrati (IL, 541)
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Bellus LOCUS, 111a Premonstratı, Trecenstis dyocesis Jroyes; 11, 48 1)
Bassus Fons, ılıa OCI1 (IL, 4/79)
Capella, 111a OCI (1L, 490)

In NOormannla, IN Romotagensı DFOVIANCIA Rouen)
Insula Delı, 1l1a elllacı (I1L, 43)
Bellosanna, 1l1a Insule Del (I1L, 39)
Marchadıum Radulfi, 1ıl1a Sanctı Iudoc!ı (11, 556)
Ressonıum, 1ıl1a Sanctı Joannıs, Ambianenstis dyocesis (Amıens;: I 9 560)
Lucerna, ılıa Sanctı Iudocı (ILL, 26)
Blanchalanda, 1ıl1a Sanctiı Iudocı (ILIL, 18)
Ardena, ılıa LUGErNEe, Ba1lo0censıs Bayeux; 11L, 33)
Falesıa, ilıa Sanctı Iudocı, Sagiensis dyocesis ees: 1L, 41)
Sılllacum, 1ıl1a Premonstratiı (ILL, 48)

In DFOVINCIA Turonensi Tours)
Petreum. 1lıa Premonstratiı (ILL, 28)
Bellus Portus, Brio0censis dyocesis, 111a Lucerne (St Brieuc: 111. 14)

In DFOVINCLA Burdegalensi (Bordeaux)
ana ılva, 1ılı1a Premonstrati (11L, 192)
Locus Deı, 111a eiusdem, Pictaviensis diocesis (Poitiers: I1L, 23)

In Alvernia (Auvergne)
Doa, ılıa Premonstratı, AnicLiensiSs dyocesis (Be Puy; 111, 149)
Sanctus Gherbertus, 1112 De!I LOocCı.: Claremontensis dyocesis (Clermont;:

IL, 151)
Sanctus Andreas, 111a Sanctı Gherberti (111, 146)

In DFrOVINCIA Lugdunensi_ (Lyon)
Septem Fontes, 111a Bellevallıs, Ligonensts dyocesis (Langres; IL, 108)

In Burgundia. In DFOVINCIA Bıiısuntina (Bourgogne, Besancon)
Sanctus ufus, 111a Premonstrati. Ante renovacıonem Norberti de LOTLO

ordıne prımus
Corneolum, 111a Laudunensıs (1, 360)
Lacus, ılıa eiusdem, Latisanensis dyocesis (Lausanne; L: 368)
OoNns Andree, 1l1a aCıl (1, 362)
Humlilıs Mons, 1l1a eiusdem (1, 366)
Bellalagıa, 1l1a Lacı, Basiliensis dyocesis (Basel; E 3568)
Bellus Campus, 1ılıa Corneoli1 (L, 356)
Vallıs, ılıa eiusdem (1, 3413

In Lotharingia, In Ireverensi PrOoVINCIA (Lorraine, Trıer)
Sanctus Paulus., ılı1a Premonstratıi, Virdunensis dyocesis Verdun; I1

111)
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Stagnum, ılıa Bellevallıs (I1L, 65)
egla Vallıs, Tulensis dyocesis, ılıa Premonstrati oul; IL, 99)
Rengivallıs, 1lı1a eiusdem (L, 96)
Sancta Marıa, 1l1a ei1usdem (I1T 93)
Jovisviıllarıs, ılıa egle Vallıs (ILL, /8)
Jandorıa, ılıa eiusdem (IM, /75)
Bonumfagetum, 1l1a aDOnI1s Montıis (ILL, 61)
AaDONIS Mons, 111a Bellevallıs (I1L, {41)
Mıra Vallıs, ılıa VII Fontium (I1L, 89)
Estivagıum, 1ılıa aDOn1s Montıis (ILL, 6/)
Sancta CTUX, MetensI1s, 111a Bellevallıs Metz; I11, 34)
Justus Mons, ılıa e1iusdem (ILL, 81)
Salına Vallıs, 1l1a Justiı Montis (L, 104)
Wadegocıa, TI revensis dyocesIs, 1lıa Premonstratiı (LEr [, 116)
Arnesten, ılıa Godesnaden. T revensiıs dyocesis (Izier: L, 151)
Rumesdorp, 1ılı1a Floreffie, TIrevenstis dyocesis (Amners L, 186)
eyna, ılıa Steenvelt (1, 1855)
Sanctus ycolaus, 1ılıa Premonstratl, Aquensts dyocesis en; L, 99)

In Anglie. ( ircarıla prıma (Engeland)
Neuhus, 1l1a iske., Lincolnienstis dyocesis (Lincoln; IL, 6/)
Welenford, ılıa de Neuhus (II: /3)
ellebec, Eboracensis dyocesIs, 1l1a eiusdem or IL, 52)
Croxtonia, ılıa eiusdem (IL, 48)
Barlınges, ılı1a eiusdem (IL, 34)
Topeholın, 1l1a eiusdem (11, 80)
Lavendena, ılıa de Welleford (IL, 64)
eanthef, Cicestrensis dyocesIs, ılıa de elleDecC (  ıchester: IL, 38)
eubo, ıl1a de Neuhus (H: 66)
Parcus, ılıa eiusdem (IL, 50)

(‚ ırcarıa II
STeIOF  9 ılıa Welebec (IL, 52)
Begeham, Cicestrensis dyocesis, 111a ereior ıchester IL, 36)
Leıstona, Norwicenstıs dyocesis, 1ılıa Welebec (Norwich:; 1L, 65)
Langeleıa, ılı1a Alnewiıc (I1, 63)
Dıerham, ılı1a de Welebec (IL, 85)
Maldona, Londonensis dyocesis, 1ılıa Neuhus London; IL, 39)
Langhedona, CantuariensLs dyocesis, ılıa Leistone (Canterbury; 1L, ö1)
Sancta Radegundıs, ılıa Premontratı (1L, 69)
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Circaria HIT Humbrum (Humber)
Alnewiıc, fiılıa de Neuhus (IL, 32)
Sancta Agatha, Eboracensis dyocesis, 111a eiusdem or IL, 33)
Trieburc, 1l1a de Alnevıc (11, 1 00)
Blancalanda, 111a de Neuhus (IL, 41)
Cokersand, 111a Croxtonie (11, 43)
Coverkam, 111a STEeIOTN (IL, 47/)
Eglestona, 1lı1a Sancte Agathe (IL, 555
Vallıs Magdalene, C’arleolensis dyocesis, 111a Cokersand (Carlısle ; IL, /0)
Bellus LOCUuUS, 1lı1a eiusdem (IL, 36)
Thore, Exeniensis dyocesis, 111a ellebecC (Exefer: 1L, /9)

In allıa Wales)
Casleu, ılıa Sanctı Johannıs Ambıilanensıs (IL, /4)
Candıda Casa, filıa Derecungal in alyadıa (IL, 1 4S)
Derecungal, Glascuensis dyocesis, 1ılıa Premonstrati (  asSgOW ; I 9 106)
aule Sıete, filıa Derecungal (IL, 109)

In Hibernia (Ilerland)
Sancta Trinitas, 111a Premonstrati (I1, 138)
Crafergos, 1lı1a ereburg (11, 146)
Balınennan, 111a eiusdem (1I1 SE

In Dacia (Denemarken)
Sancta Irınitas, fılıa Premonstrati (L, 269)
Burgilanum 111a Steinvelt, ın Lundensı metropolı un I’ 266)
J1 umethorp, 1lıa Premonstrati 2F})
Ewıd, ılıa Premonstrati (I Z70)
Wee, ılıa Tumethorpi (L, 265)

In Norwagia (Noorwegen)
Olewiın, 1l1a Burgılani (L, 272)

In Sicılie (Sıcılıe)
Sanctus Quiricus, 1ılı1a Premonstrati, Reatinensis dyocesis (Rıeti: E 3/8)Sanctus Samuel, 1ılıa Premonstrati (L, 3/9)
Sancta Marıa, fiılıa eiusdem (1, 381)
Sanctus Petrus, filıa eiusdem (I 383)

In T eutonia IN DFOVINCLIA Moguntina (Maıiınz)
Elostat, ılıa Premonstrati (1 101)
ella, 1lı1a eiusdem, Herbipolensis dyocesis (Würzburg; e SE}

Omn1ıum Sanctorum, Argitonensis dyocesis, 111a eiusdem
(Strasbourg, L, 63)
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Tukelenhuse, 1l1a 137)
Capella, ılıa eiusdem (L, ] 34)
Selbod, 1l1a Elostat (L, 105)
Vescera, 1ılıa Premonstratiı 138)
Lutra, ılıa Rote, WormacliensLs dyocesis ( Worms; L, 103)
Monasterı1um, 1ıl1a Arnesteıin (I 109)
IDomus ubea, 1ıl1a Wadegocıe 1 14)

In Boemia (Bohemen)
Mons Syon, Pragensts dyocesIis, ılla Steinveld (Praag; L, 310)
Teppla, 1il1a eiusdem €} 315)
ıleus, 1ıl1a eiusdem (1 300)

In OFaVIa (Moravı6€)
Lucas, Alamatenstis dyocesIis, 1l1a Stragen Olmüutz; 5 291
Gradıs, ılıa eiusdem ( 291)

In Suevia (Schwaben)
Urspert, Augustenstis dyocesIs, 111a Premonstrati (Augsburg;: L, 56)
Roggenburc, 1ıl1a Urspert (1, F
Rota, COonstancLienstıs dyocesIis, 111a Premonstratı (Konstaqz s 1, 79)
ugla, ılıa Rote 88)
Steingate, Augustens1s dyocesIis, 1l1a Rote (Augsburg; 1 51)
Marcellum, ılıa eiusdem :3
Scutenried, ılıa Augıe 53)
Sancte F:ueie: ılıa Roggenborch (} 68)
Madelberch, 1l1ıa eiusdem (L, 62)
Rutin, 1l1a Premonstrati (L, 81)
Curwaldıa, 1ılıa Roggenberch 1, /2)

In I uring1a (Thüringen)
Godesnave, 1ıl1a Premonstratıi 218)

In Sclavia (Wendenland)
Usnam, ılıa Premonstratiı (I 256)
Belboch, ıl1a Ortı Sancte Marıe 295)

In Livonıia (Letland)
Rıga, ılıa Premonstrati (1, 410)

In Coloniensi provincia (Keulen
Floreffia, 1ılıa Premonstratı (IL, 33
Steinfeld, ılıa eiusdem, Colonienstis dyocesis Keulen; B 192)
Hamburna, 1l1a Steinfield, Oloniensis dyocesis Keulen: L, 66)
Skeıida, 1ıl1a Cappenberch 1, 190)
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1ılva Sancte Marıe, ılıa Skeide (1, :55)
Arnesberch, 1lıa Insule Sancte Marıe (I 149)
Kenestede, 111a Steinveld (1 1 /5)
verbode., 1l1a AntwerpIie, Leodienstis dyocesis ux F: 270)
Parcus, 1l1a Sanctı Martını, Laudunenstis dyocesis aon; 1L, 517)
Hebentine. 1lıa Floreffie (11, 579)
Hernesberge, 1lıa Premonstratı (L, 170)
Mons Corneln, ılıa Floreffie (11, 357
a ılıa eiusdem (1L, 3506)

I raiectensis dyocesis (Utrecht)
Insula Sancte Marıe. 1lıa Sanctı artını Laudunensıs (IL, 302)
Berna., ılıa Insule Sancte Marıe (1I1, 2/4)
Ortus Sancte Marıe, 1ılıa Steinveld (IL, 210)
ockınga Sanctı Bonıifacıl, 111a eiusdem (1I1, 190)
Vallıs Sancte Marıe, 1l1a Ortiı Sancte Marıe (11, 206)

In Walatria Insula (Walcheren
Sancta Marıa In Miıddelborch. ılı1a Antwerpie (IL, 306)

Monasteriensis dyocesis (Munster)
Cappenberga, 1ılıa Premonstrati 158)
Varlar. 1ıl1a Premonstrati (I, 9
Clareholt, 1ılıa Premonstratiı (I 1 /4)
Merna, alıo0 nomıne Sanctı Joannıs, ılı1a Steinveld (IL, 21:3)
Floridus Ortus, 1l1a Premonstrati (1L, 230)

In Polonia, Gniezensı DFOVINCIA (Polen, Gniezno)
Sanctus Vıincentius, ılıa Stragen (L, 334)
Brosca, Cracoviensis dyocesis, 111a eiusdem Krakau; . 339)
Vıtovıa, 1lıa eiusdem (I 346)

In Ungaria IN Strigosensi PFrOVINCIA (Hongarıje, Esztergom)
Grabes, ılıa eg1e Vallıs (I 439)
Cokıns, 1ılı1a eiusdem, Watiensis dyocesis aCZ; L, 448)
Sancta CTUuX, 1lıa Bellevallıs, Agriensis dyocesis Zagreb; L, 449)
el 111a Sanctı ephanı (1, 469)

In Bawarıia IN ProVvinCcIa Satelburzum (Beıieren, Salzburg)
Ostrehovıa, 111a Urspert, Patariensis dyocesis (Passau; L, 43)
Wındeberga, KRatisponensis dyocesis, ılıa Premonstratiı (Regensburg : E

55)
Scesdare, FFILSLENSLS dyocesis, 1ılıa Urspert (Freising;; 1, 47)
Nova ella, ılıa eiusdem (1, 42)
Wıltina, ılıa eiusdem, BrixXianensis dyocesis (Brixen; I8 53)
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In Austrıa (Oostenr1jk)
Jerus., ılı1a Premonstratı ( 289)

In (JASCONLA IN DFOVINCIA Auxitana (Gascogne, uc
Casa Deı. 111a Laudunensıs (1I1L, E/ 1
Cambalonga, Conlanensis dyocesIs, ılıa Case Del (Conserans: 1L, }/3)
Artosıium., 1l1a eiusdem (I1L, 159)
Fontia, 1lıa e1usdem (111, 8 7)

In DFOVINCIA Narbonenstis (Narbonne)
OoNns Calıdus, 1l1a Cambelonge (L, 181)
Capella, 111a Case DeI1l (I1L, 1 68)

Deı, 1l1a eiusdem (I1L, 177)
In provincla Toletana (Toledo

Retorta, 1ılıa eiusdem (I1L, 279)
Sanctus elagıus, 1lıa Vicıs (I1, 286)
Sancta GTUx: 1ılıa Retorte (I11, 301)
Sanctus Saturninus, 1l1a Sanctı Pelagıl (IIL, Z{5)
Sancta Marıa de Ortis, prioratus est (I1L, 27/5)
Nova Domus. 111a Vıtıs (7)
Sanctus Chrıistopherus, 1ılıa Vıtıis (111, 265)
Buxetum, 1l1a Cristopher (I1L, 250)
Aqulılar, 1ıl1a Retorte (11L, 237/)
Sanctus Michael, 111a Vıtıs (I1L, 2568)

edıa, 1ıl1a eiusdem (I1L, 315)
Vıtıs, 1l1a Premonstratı (I1L, 305)
Sanctı Spirıtus, ıl1ı1a eiusdem (I1L, 246)
Sanctus Leonardus, 1l1a eiusdem (IIL, 242)
Carıtatıs, 1lı1a Sanctı Leonardı (ILL, 253)
Sanctus Michael. 1l1a eiusdem (L, 263)

In Arregonens1is (Aragon
Bellıpondiıum, ıl1a Case Del, Redensis dyocesis (Redez: H1L, 1 62)

In Galicie (Galıcıe)
Sanctus elagıus, 1ılıa Retorte (IIL, 244)

In Terra Promiss1ionts
eem el (1 40 /)
Sanctus Abacuc ( 404)
Et Sunt hıc fere 250 bbacıe de magıs notIis, exceptis prioratıbus el

preposiıturIis mon1alıum et CO  unl
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Bijlage Leven Van Norbertus; tfol v.-82:; cfr biz

Sequıitur M1NUNC brevıs compılacıo de vıita sanctı Norberti. agde-
burgensı1s archiepiscopl, prım!ı bbatıs in Premonstrato. quı ordınem
nostrum renovavıt.

Anno Incarnacıonıs Dominı I 115; ascNnNale 1S Apostolice presule,
Henrico VO ilunlore iımperatore, florut Norbertus, nacıone Teutonicus.

Herıberto, Hadwiıde. MUNI1CIPIO de Xanctis, quod (QJUON-
dam Tro1a dicebatur. SCHECIC illustrı Francorum l Germanorum us,
opıbus auctus, forma decorus. tatura gracılıs pDaululum longus,
sclentlia erudıtus, eloquı10 excultus, ordine subdyaconus Quem C
uCcC ın el, audıvıt PCI SOM DNUM diıcentem s1ıbl: Equo
anımo esto adwıdıs, quon1am archiepiscopus futurus est QUCIMN portas.
Hıc ın curla Fredericı archiepiscop1 Coloniensıs prımum postea ın aula
imperatorum CO est Quıi postmodum dıvıinıtus inspıratus curlıe
valefecıt el Frederico archıepi1scopo SACT OS ordınes, videlıcet dyacona-
tum ei sacerdocıum uUuNO eodemque suscepit dıe, mutatıs vestibus QTISEIS
el Varlls, SN secundum ad 1d t(emMpuSs portaveral, el
pellicı0 agnıno ef humlaıulı habıtu postmodum est SUuSs Susceptis
ordınıbus contulıt ad monasteriıum Sigebergense ut ıb] officı SUl SUum
el dıscıplıne regularıs percıperet documenta. Ubi C 1es mansısset

est ad eccles1iam sSuamıl ei alıquamdıu resedıt ın CanNONICUS ut
dicıtur secularıs. Cum 1n relıgı1one cepisset proficere prımo quidem
blandıs et persuasıbılıbus sermon1bus. qQUOS in capıtulo facıebat, fratres
SUuoS ad dıscıpliınam exhortabatur. Postmodum VCIO tam preposıtos
quam CaNnON1COS nomınatım de excess1bus Ipsorum in capıtulo arguebat,
unde factum est ut inexorabiıli odıo0 cunctIı Cu: perquıirerent et apud 18
Apostolice legatum, domiınum Cononem, 1psum PTO utata el
predicacıone u  pla accusarent hec lle respondiıt : 1 de relıg1one
ACCUSOT Religio munda 21 immaculata apud Deum el Patrem hec est
Visıtare pupillos el Viduas IN tribulacione FN, el iımmaculatum
custodire IN hoc seculo. 1 de predicacione: crıptum est SI qUlS Convertı
fecerit peccatorem ab ErTrOTEe VIe SUE, salvabit anımam eIUS el operit
multitudinem PeCCaAalorum. SI de potestate: Datur nobıs in
suscepclone sacerdocım CU dicıtur: Accipite potestatem el estote relatores
verbi Dei Postremo S1 de Diıcıt Petrus: Non IN PDreCL0SAa.
Postea CIr le1UNIS ef vigilıls seıpsum infatıgabılıter affıceret, quadam
dıe, CH. paululum INanu maxıllam DPTO capıendo SOMPNO,
demon el astıtıt insultans, quod unl1us noctIs spacıum absque SOMPDNO
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transıgere NO  — possel. Expergefactus ıtaque ei inımıcı NO  — ignorans
insıdıas respondıt : Quis M1NIS tu1ls ecredet; CH: ab IN1C10 verıtate
mendax S15 el p mendacı!l? Talıter Con{usus spirıtus malıgnus disces-
sıt Vıdens postmodum OMO De1l quod 1psum graviıter e_
rentur, el etuens 1psorum perdiıcıonem, quı jam ad invectionem NO  a}

solum CONviclorum sed ei erımınum falsorum 1in ıpsum irruerant,
Frederico archiep1scopo qu1dquı de INanu e1us beneficıorum eccles1ast1-

el reddıtuum, quıbus plurımum habundabat, receperal, resigna-
vıit Venditis omnıbus qUC patrımon10 possıdebat et pauper1ıbus
erogatıs, preter decem INeICAas eft Nam mulam el capellam ad mıssam
celebrandam, et assumptı1s duobus lalcıs laborio0sam suscepIit
perigrinacıonem. In 1PSO autem ıtınere constıtutus recordatus est quod
nudam CTITUCENMN nudus Sequl deberet, et L11OX eadem, quC detulerat
ad Castrum quoddam, oyum nomine, Mosam fluvium, pauper1-
bus distrıbuit preter solam capellam, quUamı ad SUMm mi1sse s1bı retinult.
Exinde VeTIO pede nudo, lanea indutus tunıca, et pallıo s1b1 sufficıente,
proficiscıtur ad Sanctum Egıdıum, ubı invento Gelasıo papaa quı
Paschalı successıt, confessus est el voluntatem el proposiıtum SUUM),
petita sımul ef accepta venla quod contra CAanNnONUmMm tatuta
SAdCI OS ordınes simul suscepisset. Papa VCIO videns e1us prudenci1am,
auctorıtatem predicandı el ubıque precıpıendo indiıxıt el ıtterIis
apostolıicıs munıtum remıisıt.

Anno igıtur Incarnacıionıs Dominı 1118, defunctis SOCNS Suls ın
peregrinaci1one, accessıt el domınus Hugo, quı postmodum e1 in regımıne
Premonstratensı1ıs ecclestie successıt. Relictisque omnıbus seculı pOompIs ın
eandem paupertatem CH. contulit, et predicac1on1s pDCTI
unıversam terram fidelıter eit salubrıter CIE 1PSO disseminavıt. Contigıt
eodem A4NNO ut defuncto domıno Gelasıo papa Calıxtus, prıus ViennensıIıs
ePISCOPUS, apud (Cluniacum cardınalıbus, qUOTUMmM ma1lor et sanlor Dars
CU domino Gelasıo transpalmaverat *), ın elıgeretur. Quo
generale consiliıum Remis celebrante, Norbertus, pedıbus ut erat nudıs el

humaiulı ad 1psum accedens, honorıiıfice est susceptus, el renovatıs
apostolıce COommiss1o0n1s lıtterıs, dominus papa 1psum Bartholomeo
Laudunensı1ı ep1SCOpoO dılıgenter commiısıt et ut e1us suscıperet
precepit. qUO iıdem Norbertus postmodum locum quendam va
desertum, quı ab incolıs Premonstratum vocabatur, suscepIit. Ost:-

Bedoeld zal Z1]n transalpinaverat.
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modum VCIO C ameracum venlens i1uvenem quendam, Evermodum
nomine, pOSL factum in eccles1a nde deduxıt Inde
proficIscens apud Nıvıgellam alıum luvenem, Antonıum nomiıne. Deo
S1b1 datum recepit. Hı duo el tercl1us, QUCIN prıus repererat, scılıcet
Hugo, radıces fuerunt multıtudinıis JUC postmodum est subsecuta. nira
Quadragesimam am LOL SOC1IOS suscepIit quod ın Oomada Passıonis
C: tredecım predictum locum. scılıcet Premonstratum. DOS-
sedıt

Crescente postmodum ın gracı1a dıyına cepit mıraculıs choruscare In
tantum, ut demones ab obsessIıs fugaret el relıquıas Sanctorum, Deo
premonstrante, JUC multıs annıs latuerant, ostenderet. Revertente 1DSO
alıquando de partıbus Teutonicıs, et rel1ıquıas, qQUuUas inde detulerat,
reportante, comıiıtıssa Namurcensıs vıllam Floreffie el obtulıt Qua
suscepta, et altero vasculo relıquiarum ıbı diım1sso., Premonstratum
revertıitur habens 1am OoOMm1 clerıcorum et laycorum fratres ciırcıter
trıgınta NOVIC1OS. Congregatıs 1gıtur clericıs ferme quadragınta eft lalcıs
qUam plurımıs delıberare CU 1DSIS ceplt Q Uam DOCIUS vivendı regulam
10)| proponı vellent. quı nondum alıquam cCertam SUuc CONversacl1on1s
formulam, QUaMı Sequerentur, abeban Allata igıtur ei recıtata ın
cCommun1l audıencıla beatı Augustıin] regula, placuıt unıyversorum 1Uud1C10,
ut eandem in perpetuum Sequerentur quod canonıce profess1ion1, Cul
ab infancıa fuerant attıtulatı. facere viderentur inı1url1am, S1 alıquatenus
a recederent. Quam prudens Norbertus bene dispositam £)
consıderans statım iın dıe Natalıs Domunıi, quı proxime instabat,
profiter1 suasıt. Quı ad instar Domuinice discerps10n1s sub eadem el
stabılıtatıs iın 10C0 ei profess1on1s gracia ad am beate perhennıtatıs
cCıvitatem sıngulı se1pSOS conscrıpserunt. Quıa VCIO sanctorum patrum
docet eXPOSICIO, canonıcam vitam profitentes angelorum SCICITC vicem,
convenıt inter COS 1S eft laneıs utı vestibus. quod testes Dominice
resurreccCc1on1s ın 15 apparulsse leguntur, penıtentes VCIO in laneıs Sunt
Voluıit anctus> ut Oomnı tempore leiunarent una Vvice contentiı
In dıe Voluıt eclam, ul sellıs cırcumvectarentur ad quatuor vel
quınque leucas. Sed obsıstente carnıs infirmıtate duo nee: ut recepta sunt,
Bl complerı1 potuerunt. Femoralıbus SCHMLPCI fratrıhus ut1 precepıit laneıs
ad CarnNecmMm, laneıs ad aborem eft absque ulla tinctura utı precepit, lıcet
asperrımo cilıcıo0 1pse vestiretur. rıa precıpue commendabat, scıilıcet
mundıcı1am CIrca altare, neglıgencı1arum ın capıtulo correpcıonem, e_

Er staat dispositus.
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Iu ei hospitalıtatem, nullam domum umdquamı
perıre qucC hec trıa observaret sollicıte.

rat lle l0Ccus asperrimus el arbustis el paludıbus el ceterI1s iIncCommo-
dıtatıbus OCCupPalus, ın qUO Norbertus CU. parvula socletate
residebat. Quamobrem visum est 1ps1 el fratrıbus alıs, ut S1 fler1 pOSSEL,
habılıorem locum s1b1 conquırerent. Cumque hOocC SU«C voluntatıs CONSI-
1um Deo dısponendum 1eE1IUNNS ei oracıonıbus assıduls commendarent,
apparuıt culdam fratrı revelacıo manıfesta satıs et evıdens, evidenter
l1ocum, et quUuC ın OCOo et de OCOo ventura s1ignıfıcans. Nam ibıdem
ubı1 NUNC PremonstratensIis sıta est eccles1a Dominus Jhesus Christus in

VISUS esL, QUCH! septem solıs radıl mırabiılıs clarıtatıs ulge-
bant, et quatuor partıbus sıcut in quatuor introltus iıllıus locı CSSC

dinoscıtur 1ın modum CTUuCISs multıtudo peregrinorum W perI1s ei
baculıs properabat er flex1s gen1ıbus adorato Salvatore et pedıibus e1us
osculo dato, quası DCI lIıcenc1am recessurl revertebantur. Hanc revelacı10-
11C  3 aCC1IO subsecuta insınuat 1n hils, quı relıctıs omnıbus ut peregrin!
venıunt et professione quası osculo dato ad optinendas prelıorum acles,
ad diversas nacıones recedunt. Factum est igıtur, ut pOost modicum in
eodem OCO edıficı1ıum materı1ale levaretur, advocato Bartholomeo epISCO-
DO, quı apıdes ın fundamento prıus benedixıt el CONSUuMMATO sub
mensıbus monaster10 1psum fidelıter consecravıt.

Sequıitur postea de CRHICSSU Norberti ei predicacıone in Teutonlia
ei demonum dıversıs expulsione; el de tembtacıonıbus fratrum qQuUas
1PSO absente sustinuerunt ; de cCONversione Godefrıdı cComıtıs Cappen-
bergensIs, et eoDaldı comitis Francıe; eft qualiter Rome ad Honor1ium

profectus est PIO statuendo fratrum ordıne el confirmandıs
rebus 1psorum, el quomodo ab honorıiıfice Susceptus est: el quı1dquı
pecıut obtinuit : et quomodo quodam SOC1O SUl itınerI1s, CUu a
rbe revertereitur, audıta est VOX manıfeste 1psum denuncı1ans futurum
Parthenopolıtanum epl1scopum ; el de diversıs temptacıonıbus ef fantasııs
quıbus demon fratres interım vexabat;: el qualıter de matrımon10 comiıitıs
heobaldı alıquamdıu fulsset OCCUpPAaLUS; et quomodo, eiusdem negocıl
OCcCaslone Spiram venlens, Lotharıum imperatorem et cler1cos Saxonile
ad elıgendum Parthenopolıtanum ep1scopum cCongregatos invenıt ; el

quomodo iıbıdem ASSCHSU imperatorı1s est electus ab omnıbus el statım
quodam cardınale quı uCcC venerat conf{iiırmatus el qualıter inde dıvertens
ın Cıvıtate Magdaburch sıt eC|  u  9 el quomodo nudıs pedıbus el pallıo
vılı amıctus ad cıvitatem venerıt ef palacıum ingressurus ab hostiarıo NOMN

cognıtus sıt repulsus; el qualıter 1lam CO possessiones ecclesıie
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fere adnıchıillatas recuperabat ; et quomodo postmodum decanos el
sacerdotes ad continenclam >) DCI eccles1astıcam coegıt, etl

quantam dıfficultatem sustinult eccles1iam beate Marıe de
CanONI1CIS secularıbus ın CanONn1COs regulares tra(n)stulıt, et de persecuc10-
nıbus QUAS propter iustic1am DasSsus est

Sequıitur postea qualıiter fratres Premonstratenses, CLE lam DCI bien-
nıum e1us reditum eXpectassent, tandem MI1SSIS ad 1psum legatıs, de
subrogando tractaverınt, ei qualıiter postmodum domiıinus Hugo ab
1PSIS electus ei ab sıt Premonstratum rem1ssus C: alııs duobus,
qUOTUM alter Antwerpilensı1 ecclesie, alter Floreffiens1, consılıo VIr1 Del,
est prefectus. Sed et duo alıl 1lam 1ın alııs duabus eccles1i1s erant consecratl,
videlıcet Laudunensı1ı et Vıvarılensı. Ist1ı quınque el SEX{IUS quCm 10CO, quı
dicıtur ona Spes, dominus Hugo statım pDOSt SUUIN intro1tum prefecerat.
Metuentes futuram ordınıs dissolucıonem AaNNUUM capıtulum statuerunt
observandum ad Ss1nıstra SUl ordınıs corrigenda.

Postea sequıtur qualıter ad Innocencıum Remis venıt el

priviılegia Parthenopolıtane cCıvıtatıs renovarı ei melı0rarı fecıt: eT QUO-
modo allu: privilegıum ad propagandam ın eccles1a episcopalı SUl
ordınıs relıgıonem accepit; ef de reversione 5Sud, el de ecclesıie TEeCONSCCTA-

clone el burgensium furore, el de ComposıIıclone, ei ın sedem SUuamnl

reposiclone ; el qualıiter in talıam G: Innocenc10 papad el imperatore
Lotharıo lerıt, ei qualiter ın INanu valıda ımperator reduxıt ei ab
1PSO fuerıt in ımperatorem C  us, el qualıter postea Norbertus ın
DaCC9 CU annıs OCIiOo sedisset, 1em clauserıt AdMNO

Incarnacıoniıs Domuinı miıllesımo centesimo tr1cesımo terc10*).

Bijlage RR Priv undecimum; fol 92: cir biz 59

Paus Innocentius I verleent 0 2 6) mel 1244 AAN de abten alle le,
Van de premonstratenzerorde de ZunsT, dat niemand het MAS de

die hen WAdAd: berokkenen ofwel de FSONEN, die kwader
goederen Van hun klooster IN hezit houden, een of andere reden
ontslaan VanNn het interdict of de excommunIcatie, die hehbben opgelopen,
voordat A hun vergr1Jp HUadr hest hehbben goedgemaakt
genoegdoening hebben FEDEVEN.

In Vıta edıtıe CHR VAN DER STERRE, Antwerpen 1656, biz 92)
castiımonlam.

Moet Z1]n quarto.
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Innocencıus ePISCOPUS, Servus De1l dilectis filıs abbatıbus ei

universıIıs fratrıbus ordıinıs Premonstratensı1s salutem ef apostolicam
benediccıionem. Relig10s1s VITI1S ANNUCTIC intendere commodiıs
ei augmenti1s officıum nOostrum ex1igııt ei debitum postulat carıtatıs. Qua
propter auctorıtate vobıs presencı1um duxiımus indulgendum, ut nullıus <
malefactores Vestros vel ecclesie vestre maleficos ei POSSCSSOTCS,
CUu fuerint interdıicto vel excommunicacıone nodatı, absolvere alıqua
raclone attemptel, donec SU U 9) possibile fuerı1t corriıgant
et emendent et vobıs ab e1s fuerit satısfactum. Nullı CI gO eic 1 quı1s eic

Datum Rome apud Sanctum Petrum 111 alendas Junii, pontiıficatus
nostrIı A4NNO prımo.

Bijlage Prıv. duodecimum ; fol 92: cir biz 59

Paus Innocentius verleent 0 februarı 1245 4UN de abten Va'n de
orde Van Premonstreit O hun verzoek de dat hun kanunniken,
WANNEET eze Van de eNne kerk HAUYr een andere worden overgeplaatst, 97078
de Ordinarıus loci kunnen worden aangesteld IN dienst Van de kerk,
waarheen zın gezonden.

Innocencıus SECTVUS erVOTUMmM Del dıilectis filus abbatıbus Premonstra-
tens1s ordınıs salutem ef apostoliıcam benediccıonem. Cum igıtur,
siıcut p vestira funt proposıtum nobıs, frequenter
contingat, VOS alıquos vestrIis CanonI1cCI1s de una ecclesia *) ad alıam

alıquamdıu moraturos ibıdem destinare, 1105 devocion1s vestre precıbus
inclinatı, ul tales locı dyocesano promoverI1 ad tıtulum ecclesı1e, ad

qUamı miıttuntur, valeant auctorıtate vobıs presencıum indulgemus Nullı
CIgO homınum eic O1 quı1s etic Datum Lugdun1! 11 ydus Februarnll,
pontıficatus nostrı annO secundo.

Er nullı
Er Romo.

1ermee moetl wel bedoeld Z1]n ecclesia parochlalis, Volgens ACKMUND,
Spätmittelalterliche Reformbestrebungen ImM rämonstratenserorden ın Anal Praem.

(1980) biz 195 Z pas in de 4de SCCUW sprake Zn Va  — norbertijnen, dıe COM parochıe
bedienden Het staa evenwel vasti, dat reeds ın de 2de CCUW parochiekerken norbertijnen
als pastoors hadden Zıie de volgende bullen b1] MACKERS, Papsturkunden In

Frankreich, Picardie NIs 153 180; Papsturkunden In den Niederlanden NIs 103
298, 1ın Anal Praem. (8)  3 (1934) biz 2972 294 Z1ıe ook de bul Va  — Daus Lucı1us I11 Va  3

144 in HUGO, Sacrı CANONICL ordinis Premonstratenstıs annales, OM IL, biz 435
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Bijlage FLV decimum SeXIuUM ; fol 93; cir biz 60

Paus Innocentius Y neemt O 37 Januarı 71245 fen Van de abt VanNn

Premontre VUnN het Generaal apitte VUun zın orde 0 hun verzoek de
VOOTr ViJjf Jaar geldende beslissing aangezien heel WAal gedelegeerde ook
de ZFEWONE rechters U4AUN de priloren, supprioren de andere klooster-
lingen VanN hun orde opleggen, zich mel de stichters Van hun kloosters O]we.
mel Orstien andere adellijke machtige IN verbindung
tellen oJwe hen dagvaarden, WAal de afkeer VUnN eze heren opwekt
vaak hoge onkosten meebrengt dat Z1J hun prioren, supprioren
overige kloosterlingen 4UN ZUE opdrachten BeCNH gehoor hoeven

Innocencius, SCIVUS ECIVOTUM Del, dılecto 1110 abbatı Premonstratensı1
el capıtulo generalı eliusdem ordınıs salutem el apostoliıcam benedicc10-
LICIMN

E x D  © vestira fulnt nobıs supplicatum, ut CUu nonnullı ludices
elegatı eft ec1am ordıinarıl prior1ıbus, suppriorıbus el alııs claustralıbus
vestrı ordınıs precıplant, ut communicent vel cıtent monasteriorum
SUOTUMmM proprio0s fundatores vel princiıpes aut alıo0s nobiıles ei
propiter quod odıa 1psorum incurrunt ef dampna iIrequenter gravıa ei
9 alubre hoc remedium 1Dere paterna sollıcıtudine
Uuraremus Vestris ıtaque supplicacıonıbus benıignum impertientes en-

SUu:  9 ut VOS SCUu predict]! priores, suppriores aut alıı claustrales ad
exequenda mandata hulusmodı nullatenus teneamını auctorıtate vobıs
presencıum indulgemus, presentibus pDOost quinquenn1um mınıme valıtu-
r1s etic 1 quı1s eic Datum Lugdun! pridie alendas Februarıl,
pontificatus nostrIı annoO secundo.

Bijlage VT Priv. rigesimum SeECUNdUM ; fol 0/ cir bilz

Paus Alexander V keurt 0 1258 Z0ed, dat de premonstratenzer
abten IN hun kloosters seculiere geestelijken mel hun bezittingen OPFHEMEN,
MILS de rechten VUanN de kerken, WAadarloe evoren behoorden, niet tekort
worden gedaan

Alexander epISCOPUS, SCIVUS eIVOTITUum Delı, dılectis filıs abbatı
Premonstratensı1ı el un!iversIis COaDDatıbus SUls salutem apostolıcam
benediccionem.

Auctoritate vobıs presencıum indulgemus, ut lıceat vobıs cler1cos
seculares CUu rebus SUuls ad vestrum monasterı1um, nullıus contradıccione
obstante, recıpere, salva llarum eccles1iarum canonıca lusticia ın
quıbus prımo fuerant conversatı. CIZO Oomnıno hominum eic S1
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qu1s e I1Datum Thusculıis septimo ydus Martın, pontificatus nostrı anno

Bijlage VIT Prıv. rigesimum quartium; fol 9/v.: cir blz

AUS Honor1us II treft IN Pen schrijven Va'n aAauUZUSTUS S AUN de
isSchop VanNn Laon A4UAN de abt Van Premontre maatregelen OmlLrent de
WIJze WAdFOD kloosterlingen, die diverse redenen IN de han
geslagen daarna toch de kerkelijke wijdingen hebben ONivangen
de goddelijke diensten hebben verricht, Van eze ban kunnen worden
ontslagen.

Honorıius ePISCOPUS, SCIVUS Del, venerabiıliı fratrı ep1SCopoO
Laudunensı1ı el dılecto 1110 abbatı Premonstratens1 salutem ei apostoli1-
Ca benediccionem.

Ex D (uUa, f1lı a  as, fuınt nobıs humıilıter supplicatum, ul CUu

nonnullı fratrum tuoTrum pCI violenta inıectione INanuum ın conifratres
SUOS vel al108 VIrOS rel1210s0s ın CanNnOoNCIN incıderınt sentencle Dromulga-
E: quıdam VCIO 1n eccles1i1s tıbı subilectis symon1acum ingressum habe-
rınt. alıı ec1am PTO detenciıone propril vel DTIO alıs, JUC cContra regularem
observancıam commıserunt, excommunicaCcl1onIs vinculo Sunt astrıct1,
qQqUOTUM quıdam, absolucıon1s benefic10 NO  — obtento, fecerunt ad
SAaCT OS ordines promoverI eit dıvyına temere celebrarunt, e1S, propter
hoc accedendo ad sedem apostolıcam materi1am evagandı,
provıdere misericordıter dignaremur, de vestra itaque cırcumspectione
plenam 1ın Domino fiduc1am optinentes, discrecion1 vestre DCI apostolıca
scrıpta mandamus, qua  u excommunicatıs hul1usmodiı luxta forma
eccles1e absolucıon1s beneficıum impendatıs inıunctis eisdem quod PITOP-
ter hoc fuerıt inıungendum, dummodo ıllı, quı excommuniıcatı
susceperıint (ordines) *), celebravere dıvyına prou secundum Deum anı-

SUar u salutem viderıtıs expedire, servata DCI omn1a CIrca
SymMON1aCOS forma consılıuı generalıs. Datum Reate 188| ydus Augusti,
pontificatus nostrIı ANNO decımo.

Bijlage VIIT Bul Vad. Eugenlius ITI; fol 2 cir bilz 62

Paus Eugenlus IIT (17145-1153) legt A4AAN de bisschop Vd. Lausanne O
vooreerst de kluizenaar Poncius de Cluniacenzer monniken verbieden,
reguliere kanunniken VUnN de premonstratenzer abdij Lac-de-Joux fol het

In het handschrift 1S de plaats OOT dıt woord onıngevuld gebleven.
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monastieke leven Over halen. vervolgens hen verplichten de reeds
AAHNSEHOME HAUrFr hun abt SIuren

Eugen1us ep1ISCOPUS, SCIVUS Deı. venerabiıliı fratrı
Laudunensı1 ep1SsCOpPO, salutem el apostolicam benediccionem.

Sanctorum patrum auctorıtas, ut nullus as regulares
CAanON1COS proposıto profess10n1s canonıce ad monastıcum
habıtum. ut monachı flant, suscıpere retinere u  9 QUaM dıu
ordınıs SUl eccles1iam invenıre potuerint ın qua canoniıce Vvivere el anımam
SUuam possınt Deo auctore salvare. Quocirca adversus Poncıum herem1-
tam el clunı1acenses monachos querelam accepımus, quod CanOon1COS
regulares monasterI 111 de AaCu ad monastıcum habıtum attrahere el COntira

CanOoONum instıtuta detinere presumant. Quia 1gıtur predecesso-
[[U NOStIrorum provıdencla constıtuta NnOsSscCuntur firma debent el ata
servarı, fraternıtatı Lue pCI presenc1a scrıpta mandamus. PIC-
diıctum heremıtam ei clunı1acenses monachos dıstrıcte COMMMMONC ut
regulares CanONn1COS, QUOS recepisse dicuntur, abbatı SUuUo exhıbere fest1-
nant ei de cetero recıpere NO  e} presumant, ıteratus clamor hOC ad

NOSsSIras debeat pervenıre.

T oelichting
Deze pauselıjke bul wordt 1ın de lıteratuur OVCOTI de 1J ac-de-Joux

NCITSCNS ermeld 15 1ın de bekende regestenverzamelıngen Van de
pauselıjke tukken nıet vinden. Er zın redenen A4dan de e  el te
twıjfelen. Vooreerst ontbreekt de datering. Vervolgens ın de
adressering LaudunensI1 1ın plaats Va  _ Lausannens!ı. wat toch verwacht
kon worden gezien de 1ggıng Va  —; eze 1] bınnen het toenmalıge
bısdom Lausanne. In plaats Va  —$ de volledige Naa Va  a} de isschop er
de auteur ziıch tevreden gesteld metl de letter De moeılıjkheıid
levert de PasSsSagc «quatenus predictum heremıtam el clunı1acenses INONA-
chos dıstricteS}Er S6 1ın de buurt Va  e’ ac-de-Joux wel CIl
kluızenaar Pontius geleeid, INaal dat moet olgens de tradıtıe ın de vıjfde
CCUW Zın geschie Zın dam 1S terug vinden ın dıe Va GCCH klooster,
1et SC Va  e} ac-de-Joux dan de overzıjde Van het INCCT elegen ın het
dorp Le Jleu Het werd eert1jds «locus Dompnı Poncıu hermiıte»
genoemd Zie Dictionnaitre historique el biographique de la SULSSE 4,
Neuchätel 1928, bilz 525 rtikel 1eu Le) Ook de vermelding Vd  — de
cluni1acenses oet vreemd dd  - De a  1] ac-de-Joux ee wel problemen
geha metTt de a  1J St Claude ook yen of ugendus genaam
veertig km ten zulden Vd  — ac-de-Joux, INaar dıt Was CCMN benedictijner-
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1) Z1ie Chevalıer, Repertoire des SOUTCEes historiques du moyen agze,
2 Montbelıar: 903 De bul oet denken da E bevelschrıiıft Vd  —_

DaU> Hadrıanus uıt LES3: darvVan ÄLBERT BRACHMANN ın Helvetia
Pontificia, Berlın 92 biz 197 de volgende regest gee (Hadrıanus
mandat Petro rchıep Tarentasıae el Amedeo C Lausannen.., ut lıtem,
QUaAC inter monasteriıum de AaCu lurıens1ı el fratres ın OCO domnı Pontı
heremitae (Lieu-Poncet Com  ntes de CONversI1s recıpıendi1s ei de 1ure
pIscCat1on1s vertitur, aut DCI concordıam aut DCI 1udiıcıum termıiınent*. Zie
ook Anal Praem. 57 (7975) blz 320

Bijlage Bul Van Innocentius E: fol TAN . cir biz 63

Paus Innocentius IIIT (7198-1216) antwoordt O, de Van de abt Vd.

Premontre wal oen mel hen, die ndanks apostaste toch de eilige
wijdingen hebben ontvangen daarna VUanN die wijdingen gebrulk hehbbhen
gemaakt, dat eze apostaten gesuspendeerd Zn blijven, ftotdat de abt
een nadere regeling Van hem zal hebben ONLTVaANgen.

Innocencıius epPISCOPUS, Del, eic abbatı ei conventul
Premonstratensıs ecclesıie.

nobıs DCI VesStros NuncC10s requlsIist1s, quıd de 11S statue debeatiıs.
quı ın apostasıa SaCITI OS ordınes receperunt vel suscept1s prıus ordinıbus
tunc sSsunt us1 NOos igıtur INqu1sS1C1ON1 vestre ıta duxımus respondendum,
ut ON ab ordınıbus SIC suscept1s eft e1s in quıbus in apostasıa Qausı sunt
minıiıstrare, appellacıone postposıta, suspendatıs et facıatıs, donec
hoc nNnOostrum susceperi1t1s mandatum., INaneTe SUSPCHNSOS

Bijlage Schrijven VUaN de abt VUanNn Premontre; fol T4Vi: cir biz 63

0), de generaal-abt VUanNn Premontre (1171-1174), verdedigt IN een

schrijven AUAN Ilmar), bisschop VanN Brandenburg, het recht VUaN het
Generaal apitte Va de premonstratenzer orde, abten Van eze orde
gegronde redenen af zelltlen zonder hun bisschoppen daarin horen.

Deze zın m1]) met welwıllendheıd verstrekt OOT Dr Patrıck Braun,
redacteur Va Helvetia Sacra te ase.

Tıjdens het pontificaat Van Innocentius 111 ee Premontre 7265 en gekend.
Dıt antwoord past geheel ın het er Va  — de bestrijdıng der ketter1jen het Ade

Consılıe Va  —; Lateranen. Zie ook VALVEKENS, Acta el ecreta Capitulorum Generalium
Ordinis Praem. biz 4! Capitulum Generale NN 1209 statulit de apostatis.
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Reverendo domiıino SUo ; DeI gracl1a Brandenburgensı epISCOPO,
VOCaLus as In Premonstratum DAaAaupcI qUamı plurı-

Dus relatorıbus accep1mus, quod quıdam de vestra vicını1a el de fratrıbus
vestrIis obloquuntur el submurmurant, mırantes qua ratıone capıtulum
Premonstratense inconsultis epISsCOPIS SUls deponere bbates
SUOoS Nos VCTITO vobıs Lamquam patrı NOSIrOo el defensorI1 et conservatorı
Premonstratensıs instiıtuc1on1s lıbenter aperımus, qualıiter factum nostrI1
capıtulı ratıo evidentissıma approbat etl corroborat F6 alıquatenus
episcopalı dignitatı hoc obvıat. Noviıt sıquıdem vestra sanctıtas, quando
alıquıs clericus. seculum NCQUAM relınquens, ad nNOsSstrum confugıt magıs-
iTrum, CUul supponatur elıg1t, prımo omn1ı1um unıversam proprietatem el
voluntatıs elt abıcıt, resignat eit exfustucat. Deıinde ad
mortem INanu bedıre magıstro promiuttıit. S1 VCIO contingat quod
forte ın bbatem congregacl1o0 alıculus eplscop! CLE elıgat et 88 C:

ep1ISCOPO ve]l lıtterıs e1us magıstro SUuo expostulet ın procuratorem, Ipse
prelatus CUul obedit, S1 forte utıle cognoverIit, fratrem petıtum ep1SsCOpO
eT: electorıbus 1berum dimittit el absolviıt, salvıs consuetudınıbus
PremonstratensIis capıtuliı, quC DTIO salute anımarum sunt constitute.
Talıque lege et condıcıone irater magıstro exXxposıtus ab epISCOpO el
electoriıbus suscıpıtur in abbacıa, magıster constıtultur. Deinde In DrOXI-

capıtulo Ile quıl novıter provisor est constitutus ab 1PSO, quı Ci1

eXposult, Lamquam omnıbus patrıbus 1ın capıtulo presentatur.
ipse iıdem dıg1to extento mandatıs capıtulı ırrefragabılıter obedire pollıce-
tur

Propterea igitur QUCIMN ep1SsCOpus condıcıone q Ualn prescr1psımus
&08 1DSIS electorıbus fratrem recepit et Ipse dem frater In novıtate SUC

cConvers1ion1s est postmodum p crealtus, instıtutis patrum NnOsSstrorum
subiecıt, nıchıl DIOISUS adversum episcopum vel 1psum fratrem

credimus, S1 PTIO rıgore ordınıs conservando um Suls peccatıs exigent1-
bus lusto 1Uud1c10 prelacıone s1b1 cCommı1ssa prıvamus.

Preterea recordande memorIı1e Eugen11“) DPapcC auctoritate ın facto sto
fulcımur, quı unlıversas NnNOSIrTas instıtucıones nobıs corroboravıt el Cads

ılmar W as isschop Vall Brandenburg Vall CO 161 toLt an ACKMUND,
E biz 216

odo of Odo Was abt Premontre Va 171 rot 174 BACKMUND., 11,
biz S LE 'AIGE, biz 921

Er mogel1) SEerVICIUM.
Paus Eugen1us I11 Va T L[OL | M
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ıllıbatas et immınutas tener] precepit. Nec indıgnum hıc alıquıd presum1-
tur: 181 forte h1i1s quı ordıinı subıcı nolunt indıgnum el presumptuosum
videatur. Quıibus VeTO hec solucıo0 NON sufficıt, ad capıtulum quod
proximum instat accedant, ut ıbı omnıbus opposicıon1ıbus SUls plen1us
satısflat.

Bijlage XI Betoog Over het peculium ; fol 1E cir biz 65

S1 dixerıit monachus ve]l monilalıs NO  —$ alıter Vivere nısı habuerıt
proprıa, respondeo C Christo Quare turrım edıficare cepistl, Q Ua
perficere 1O  — potulst1? Quare Ssumptus [UOS renunc1aclonIis nNnonNn

computastı ? Nescıstı qula n1ıs1 qu1s omnıbus renuntlaverit, NON potest
Christı CSSC discıpulus * S1 dixerı1s: NESCIVI, ignorancıla (uUa, Inquam,
ignorancıla 1Urıs est, NOonN factl, TIG 1urı1s humanı tantum, sed divını
precepti ad statum tuum pertinentis. Ideo NON excusat Attende quod
Ila ignorancıla vincıbılıs s1ıt, et scıre potuist! er scıre debuistı. Audıstiı
continue regulam tuam el ewangelıum INCUM et anctos patres, una VOCC

contra proprietar1ı0s pronunclantes exclamacılones. O1 dixerıt rel1g10Ssus:
as et super10r dederunt mıhı lıcencı1am habendı qUC abeo,
respondeo NO  — verba MMCA, sed pCI verba PaPDC el 1urı1s canonıI1cı De
Statu monachorum capıtulo: Cum ad monasterium S1IC diceretur: Nec
estimat abbas quod abenda proprietate pOssıt CUÜ:  S aliquo monacho
dispensare, qula abdicacio proprietatis sicud el custodia Castıtatis adeo est

ANNEXd regule monachalıi, ul CONILFra ed. Nec SUMMUS pontifex DOSSIt
licenciam indulgere*). Kx quıbus verbıs patel, quod icencla bbatıs
modicum ıberat proprietarıum, qUO papa confitetur NOoN qu1
plenıtudınem potestatıs, 1IMO ut habetur in capıtulo: Monachi He

peculium quodcumque monachus habere potuerit. Quod S habuerit De:
lium, ANLSL sibipro InıuNCLA administracione fuerit permISSum, communlone
removelu altaris. qul IN extremoOo CUÜU: peculto Inventus fuerit el Igne
AON penituerit, NecC Blacio fiat PDPFO C  r HecC Inter fratres accipiat epultu-
d inira ın decretalı QiCcIfur. Aas qul diligenter sta AON

Caverıt, fficı Sul privacıonem noverıt IANCUFSUFUM Item de ıllo, quı NO  —$

paratus SUua resignare, d1ico, quod est 1n mortalı peCcCCcalo e filıus
perdic10n1s pronuncılatur, ef S1C He nu est trahendus aut inducendus,
ut confessionem alıculus audıat, aut ut alıquıd SUl officn ın PECIrSONa
eccles1e EXEIC qulia talıs secundum TIThomam de Aquıno in quarta

Decret. Greg Lıber IL, TitulusXXXV, apu VI
idem. apu
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et Aelbertum mortalıter peccatl ecl1am S1 1910)]  —_ excommuniticatus.
ideo, 61 l1ıquıid es DrOoprI, 1n continent! resigna. Nota bene et

dılıgenter pOst propria Sic

Bijlage XIL (Qver het vVısıteren VUnN nonnenkloosters: fol LV cir biz 65

Incıpit Iractlatus de ViSILAacioNne SOTOTUFHN

Qualıiter visıtentur eccles1e OTOTUMN ollıgı potest alıqua distincti0
capıtulo de soror1ıbus *). Quedam InqulsIC1ONeES 1PSIS competentes
possunt formarı diversıs capıtulıs alıarum distinetionum visıta-
torıbus secundum varlas consuetudıines diversarum eccles1iarum videbıtur
expedire. 1quıdem in primıs potest magıstra priorissa el quıbusdam
alııs maturiorıbus ex1g1 iuramentum de dıcenda verıtate. 10quın STatus
locı VIX intellıgetur. Quo facto inquırantur el 1pse OTOTITCS visıtatorıbus
ecretio ei siıngıllatım de quatuor elementis princıpalıbus, sıne quıbus
nu el1g10 rec1pit incrementum, hoc est PDACC sancta concordı1a,
obedientia, castıtate ei abdicacıone proprietatıs, sıcut NC ma1lor mundus
1ICC mi1nor, ıd est homo, subsıstere pOotest absque 11S elementi1s: dAQUud,

igne el aACIC

De prImoO inquliratur S1 alıque OTOTCS habeant perpetuum odıum
adınvıcem. Item S1 alıque sınt lıt1g10se, Jurgando, CONVICIaNdO, ecreta
ordınıs eft OTOTIT U extranels prodendo, querımon1am parentiıbus ve] allıs
facıendo. ales enım pestes sunt apud monıiales.

De secundo inquırendum estL, S1 debıta reverencıa el obedienc1a hıs,
quıbus tene(tur, exhıbeatur, el S1 alıque sınt rebelles ei OoNnNntumaces in
capıtulo vel OX

De tercı10 inquıratur S1 alıqua s1ıt infamıs de apsu carnıs vel
suspecta famılhiarıtate.

De quarto inquiratur S1 alıque sınt proprietarıe el 61 proprietarıe
OTOICS excommunicentur prelato cert1s temporıbus. Item inquıratur de
hıils, quC habent sıngulares reddıtus, S1 CONVvertant ad specılales uUsSsus vel

UNG quod 1psarum u necessıiıtatl. Alıquando. S1 aucCI1us
vivunt, S1 ant sine 1icentla ei accıpıunt specılales proprietate.

ost hec ei 11S sımılıa inquıratur dılıgenter de recepcione OTOTUum S1
alıqua symon1acum habeat ingressum, quod, heu, apud plures nımıs est
usıtatum. Item recepite, completo ad m1nus undecımo etatıs ANNO, facıant
professionem, 1a sufficıt SpONns10 SCU solempnitas Q Ua fecerant

LE biz 825
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in recepclone. Item S1 alıque seculares püelle demorentur 1ın claustro ad
nutrıiendum vel instruendum. I1tem S1 alıquı hospites morantu 1ın claustro
CU sororıbus ultra trıduum, 1S1 cCessent dıvınıs vel quandoque exeunt

el ıterum Feve facıendo trıduanam. Item S1 alıque seculares
PDEISONC comedant Carnes CUu sororıbus 1ın claustro. Item S1 alıque
OTOICS exeant Sua vel alıque intrent contra ordınıs instiıtuclıones.
Item inquıiratur S1 alıque OTOTCS DTIO aspect1ıbus, vanıloquius ef deducect10-
nıbus irregularıbus VITOoTUumM fenestras consueverınt frequentare. Item
visıtatores NO  — solum inquırant, sed et1am inspiclant de unıformıitate
ordınıs ei habıtu OTOT U S1 nıgra habeant suppellıcıa, S1 nımıs sınt

ampla, rugOSd vel caudata. Item inspiclant el inquırant pepla et alıa
velamına capıtıs vel LHNOIC secularıum crispata SCUu alıas sınt
ordınata. Item inspıclant habeant monilıa, annulos SCH vascula mMusc1
SCHu alıas ICS inordınatas. Item nutriant Capıtıs et crines

facıant CIrca frontem quC sunt sıgna uxurlie. Item inspıclant el

inquirant S1 communiter, except1s infiırmıs, chorum irequentent ei S1
ore canonıce et ad M1INuUS una m1ssa normalıter er pCTI

CONVeENLU cantentur iın eccles1a. Item inspiclant et inquıirant S61 ostıa
claustrı habeant intriınsecus el eXfrTINSeCuUs debitam clausuram etf S1 dıverse
sınt claves et diversıs custodıantur. Item inquirant el inspiclant S1
dormıtorium tempore claudatur ef ıllumınetur el alıqua
OTOTUIN post completoriıum s1it absens exceptI1s infirmıs. Item inspiclant

sınt iın dormitorio alıqua superflua et ınordınata et lect1 in anterlorı
sınt obvelatı ut possıt viderı ab 118 qUOTUM interest quıd ıbı agatur

et plures ın un:  ® ecto jaceant vel dormiant dıstrıcte prec1pitur. Item

inspiclatur ın alııs officınıs sınt ıbı atıbula quası tentor1a ubı socletates
habent Sua contubernıa quandoque satıs periculosa. Item sınt ıbı
bestiole vel avıcule vel alıa qUC prohıbe rdo et 1CS alıenas custodıant
sıne scıtu superI10rIs. Item inquıratur S1 capıtulum cotid1ıanum ervetur el

S1 culpe proclamentur. Item inquıiratur S1 OTOICS communiter operentur
el ad utiılıtatem el fiant singularıa el secularıa 9 ut

sunt cervıcalıa auTO et Ser1c0o intexta, laqueata, marsubila eft 11S sımılıa.
Item inquıratur S1 OTOTCS confiteantur cert1is temporıbus propris et NO  —

extranels confessor1ıbus. ut sunt lunl1ores predicatores vel seculares. Hoc
Ile facıentes sunt excommunıicate. Item inquliratur S1 siılentium custodıa-
tur in commun!ı ei quatuor locıs sılent10 deputatıs, et S1 LTansSgresSsO-
ICS debıita pCha punılantur. Item S1 infirmıtorium CaIncs comedan-
{ur ef qualıter infirme procurentur. Item S1 ommunıter C sılent10 et

lectione comedant ın refector1o. Item inspiclatur 61 fenestre SCU rote, pCI
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QUaS datur el accıpıtur, el et1am fenestre audıtorimu relıg10n1 Congruant, 61
debıtas custodı1as ei clausuras intrinsecus habeant el inspiıclant S1 sep
OTOTUM sufficıenter sınt munıita. Item In alıquıbus locıs, S61 detur OCCAas10
sub luramento, inquıiratur de choreıs saltacıonıbus ei S theatralıbus
SCUu scurrılıbus qQuUuC produnt lascıy1iam et procurant. Item 110  — neglıgatur
inquirere de sortileg1s incantacıonıbus maledıctis, interpretacıonıbus
venefic1s et allıs maleficı11s In quıbus 1e homınum MagNamı

fiduciam *) el habent quandoque lıbellos de alıbus tristıficıs
conscr1ıptos, quı sub excommunıcatıone requırantur, repente comburan-
LUur, habentes et exercentes acrıter punıantur. Item inquırant intus eit

de cappellanıs el CONVersı1ıs S1 relıg10se eft ordınate vivant el S1
provIisores el alıı ICS eccles1e pertractantes sint 1ıdeles el stud1os1ı et S1

eddant cert1is temporıbus eic Non eddere CO  utu: cert1ıs
temporıbus DPCI dıspensatores temporalıum est destruct1o el tot1us
monaster11 deperditio. Hoc teneas

Bijlage II Over de keuze Van prelaten; fol 2v.-4 ; cir biz 65

US celebrandı elecciones prelatorum )
Primo quando intraveriı1t1s capıtulum dicatıs mediocr1 VOCE Benedisıte.

Quo dicto procedatıs hoc modo: cece dılectissım.l1. uper reverendus In
Chrıisto et domiıinus noster domiınus Premonstratensıs abbas *)
nobıs quoddam mandatum dırexıit, CcE gratia exequendiı iıdem mandatum.,
ad iıstam venerabılem ACCESSIMUS ecclesi1am. Assumptis nobiscum VCNCTIA-

bılıbus patrıbus el dominıs Varlarensıs el Schedensıs eccles1arum O-
S1t1S. Seduprocedamus ın nNeZ0OCIO nobıs COMM1SSO, volumus, ut
de eodem mandato nobıs dırecto certificemiın1. el 1idcırco egatur unc
surgat cappellanus vel alıus ef ega

In receptione Cessionis dicatıs: Auctoritate De!l ei ordınıs nobıs in hac
specılalıter cCommı1ssa absolvimus VOS ab el CUTIa, dıgnıtate el

bbacıa vel preposıtura hulus eccles1e. In nomıne Patrıs el 1111 el Spirıtus
Sanctı.

Dum DTO eleccıone celebranda intraveriı1t1s capıtulum, dıcto Be-

«Te SEn siecle est le grand siecle de la sorcellerie», Histoire de l’Eglise,
ELARUELLE, LABANDE, PAUL OURLIAC, L’Eglise ID du Tanı Schisme el de Ia
Crıise conciliaire, Parıjs 1964, biz 831

LE 'AIGE, biz SSl
Hoogstwaarschinlijk Johannes. Zie VOoeiInOoO 23
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nedicıte., S1 fratres assınt queratıs priore. quod SIC,
facıatıs eg] STatutu de eleccıone eit incıplatur 1b1ı ane CUÜ. aliqua
ecclesiarum, ad um locum : Caveat abbas®). Quo
tatuto lecto dicatıs SIC Carıssımı in Christo Audivistıs in hOoc Statutlo,
quod ın electionıbus facıendıs prımo est invocanda Spirıtus Sanctı gratia.
NVOCeEMUS igitur ca ut 1ın hac electione det vobıs SapCIC
talem possıtıs elıgere, qUuUC eccles1iam istam La  ] ın spirıtualıbus
qUamMı 1ın temporalıbus possıt salubrıter gubernare. h1ils dıct1ıs, surgatıs
eltl incıplatıs: Ven1 Creator. Quo YINNO percantato dicatıs versiculum :
Emiutte spırıtum tuum el creabuntur. et renovabıs facıem ollecta
Oremus. Assıt nobıs. umus, Domuine. vıirtus Spirıtus Sanctı qUuC et

corda nostira clementer expurget ei ab omnıbus SCINDCI ueatur adversıs.
Per Christum Domiınum nostrum

ost hec sedeatıs el dicetis: Sicut unCcC audıstıs Statulo, DECI viam
COmpromıssı, qula est magıs pacifica *), procedendum est ad electiıonem.
Nec valet elect10 nıs1 electores assumptiı consencılant 1n

ydoneam, nıs1 alıter ab 1PS1S electorıbus pCT conventum, de
consılıo patrısabbatıs vel gerent1s VICES e1us, fuerı1t ordınatum, vel 151
forte communiter ab omnıbus inspiracıonem absque VIC1IO celebrata.
Consuetus modus compromittend] ın electionıbus facıendiıs in
ordıne NOSIro est, ut duo fratres fidedign!] Sssumantu communı
C  V  9 quı quıdem duo, med11ls juramentis, alı0s quiınque
elıgant melı10rTIs Op1n1on1s, quı quinque DCI electiıonem canonıcam PTrOVI-
deant de PpEISONA ydonea ei honesta, ec1am medii1s iluramenti1s
desuper prestandıs. UuncC modum prec1ıpımus vobıs observare. Hıls
prem1ssı1s dıcatıs, quod ın uOS concordent, quı alı0s quınque elıgant, eft
exeatIis capıtulum donec CONventus UuUOS elescht, ei Lunc ad capıtulum
redeatıs el eosdem uOS Jurare facılatıs, ut quinque lıgant magıs utıles
qUuUOS el ydoneos crediderıint ad elıgendum prelatum.
us iurandı duorum electorum.
Nos, assump!tiIı CONV ut electores, elıgemus, qu1 eccles1ie nostre

vacantı provıdebunt 1in Oorecm, remoto vViC1O: omnı odıo0 el gracla s1ve
mundano favore. secundum Deum el bonam consclenclam., et nomınabı-
INUS electores qu1nque, qUOS ad 1psum negocıum peragendum intel-
lexerımus ydoneores. SI1IC NOs Deus salvet el hec sancta De!l verba quC
manıbus nostrIis tangımus.

LEFEVRE, Les Statuts de Premontre, Leuven 1946, biz 'AIGE, biz
Db-8

VALVEKENS, N UE biz
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Postquam duo prem1ssı al108 quınque nomıinaverınt. eosdem
simılı modo lurare facılatıs, ut magıs valentem ef utı1lem ad
regendum eccles1iam istam Lam 1ın spirıtualıbus Q Ua ıIn temporalıbus s1b1
elıgant prelatum.
us i1urandı quıinque electorum.
Nos electores assumptI1ı capıtulo el in 1055 ollata potestale, ut vice

omn1um provıdebıimus eccles1ie nostre vacantı ın orem, FremotOo VICIO,
Omn1 od10 et gracl1a SIVe mundano favore., secundum Deum el bonam
cConsclenc1am pCI canonıcam electiıonem. QUCIT) magıs ydoneum ei utılem
in temporalıbus T spirıtualıbus Ist1us eccles1ie intellexerımus. S1IC 1105

Deus salvet ei hec sancta Del verba JUC manıbus nostrIıs tangımus.
Hııls verbıs elıgatur prelatus: In nomiıne Domuinı. Amen. Eg2O talıs C

ceter1s electorıbus me1s el1g0 talem 1ın bbatem vel preposıtum el
hulus ecclesı1e.

Hırs verbıs confirmabiıtis elect1onem : Auctoritate De1l ef ordınıs ef
nobıs in hac specıalıter cCommıssa approbamus, ratıficamus eft
confirmamus hanc electionem. In nomıne Patrıs ei 1111 ei Spiırıtus Sanctı
Amen. Deıinde le Deum laudamus. Quo cantato dicatıs:
Salvum fac SCIVUMM tuum Deus INCUS sperantem ın Oremus. ollecta
Pretende Domine famulo LUO dexteram celest1s auxılın, ut LOTLO corde
perquirat et quC ıgne postulat CONSCqUALUT. Per Chrıstum.

Oost hec recıtabitur status ecclesıe, ei ıta ser1bitur: Nos.
Merselıus de Macharen, De!l patıencıa preposıtus Bedeburgensıs,
facımus un!1versı1s QUOTUM interest, quod 4a1 O Domuinı miıllesımo QqUa-
dringentesiımo quadragesımo quıinto, mensI1ıs aprılıs dıe venerI1s decıma

cessione facta nobıs auctorıtate domıiını nostrIıseptima,
Premonstratensıs bbatıs domıno Frederico ogge um preposıto
eccles1e Cappenbergensıs, ef electione celebrata in eadem eccles1a de
domiıino Hermano Coninxberge nobıs presentibus el regentibus eandem
elect1onem auctorıtate premissa, assumpt1s nobiscum venerabılibus pPad-
trıbus Varlarensıs ef Schedensıs eccles1arum preposıitis. Debebat dıcta
ecclesia tantum ef debebatur eiıdem tantum OMO scophata ad
NOVaAa Datum AaNNO, dıe quıbus

Forma luramenti!ı pCI prelatum prestandı
sancta De1l ewangelıa et ın verbo sacerdotil solempniter lurabıt,

quod 1psum monasterium 1ın spirıtualıbus el temporalıbus ene et
fidelıter gubernabıt oque bonos el probos exaltabıt, malos ef reprobos,
S1 qul fuerint, quod absıt, rıte eft virılıter corriget secundum dıct1 ordınıs
PremonstratensI1is instituta. Insuper 1ura et lıbertates ordinıs ei monasterI 11
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predictorum, ecl1am privilegia el tatuta 1Ipsorum DIO Contra

UASCUMILYUUC manutenebiıt ei eiende Item obediencı1ıam
et reverenclam Q Ualn secundum privilegia ei tatuta diet1 ordınıs
Reverendissiımo patrı el domıno NOSLILTrO Premonstratens1ı abbatı eft SUDC-
riorıbus eiusdem PremonstratensI1ıs ordınıs, COmMMISSAaTNIsS,
hıbere tenetur, ex hıbebit el fidelıter prestabıt. Sıgılla qUOYQUC prelature
tunc S1b1 commıssa bene el fidelıter custodiet 1DSIS bene el iuste utetur
NC eisdem alıquıd s1gıllabıt vel sigıllare sufferet quodlıbet, quod ın
preiudıcıum, dampnum, lacturam aut dısperdıum Premonstratensıis ordı1-
N1IS eit monaster11 antedictorum possıt et debeat qUOV1SMOdO redundare.

Bijlage XIV: fol 56; cir biz

De proprietarıils
Cum secundum ewangelıcam verıtatem nıchıl proderıt hominı S1

mundum lucretur eft anıme SUuCcC detrimentum pacıatur, quod nonnullı
nostrı ordınıs canonıicı el conversı mınıme attendentes, sed negOoCc1aC10-
nem ıllıcıtam exercentes, OVCS, VaCCAas, anımalıa pOorclonarlıs concedentes
ei alıa ona apud seculares deponentes ut fructus medios percıplant, ut

emolımentum alıquod CONSEqUANLUT eisdem, i proprietatıs vic1um
latenter incıdentes, in 1psorum el tOCI1uUS ordınıs scandalum,
dampnacıonem el perıculum anımarum, NOos, hu1usmodi scandalıs el

anımarum periculıs PIO vıirıbus obvıare cupılentes, statuımus, ut qu1cum -
quC nostrı ordıinıs CanOnICus vel CONVETISUS cConvıctus vel confessus fuerit,
VaCCAas, OVCS SCUu queVvIs anımalıa vel alıa UCCUMYUC mobilıa pOrclonarıls
ad partem tradere, abbatıbus, provisor1ıbus, pıtanclarıls SCU alııs negocla
ecclesiarum de lıcencıa prelatorum SUOTUIN gerentibus dumtaxat p..
t1S, quı bladum, aVCNaAM, vinum SCUu queVvIs alıa in quıbus natura

proprietatıs vel fraus possıt percı1pl vel notarı, SCUu vendere

presumpserint, 1S1 sıt de provisione domorum vel officıorum SUOT UIN

<1b1 Suls prelatıs specılalıter COomMM1SSOTrUMmM, proprietarl! reputentur el

Lamquam proprietarios statuımus punlendos. Statutum au hul1usmo-
dı ad ıllos, quı porcilonarla anımalıa quelıbet alıa mobilıa apud
seculares habent, extendiımus, 1S1 infira MENSCHN, postquam de tatuto
hulusmodiı constiterıt, in SUOTIT U resignaverınt prelatorum.
Canonicı el convers!], quıl premissa scıverınt vel eiısdem consenserint, 1S1
infra enNnsenm prelatıs Suls intimaverıint, sunt sımılı pCHNaA puniend\.

Dıt besluıt 15 CC goede aanvullıng b1) de andere besluıten, dıe ermeld staan b1]
VALVEKENS, biz 97-10
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Büijlage tol 5 O6V.: cir biz 66

De inobediencia fratrum PXIFra mMmanentium

Cum preposıt! OTOTUMmM SCUu qU1VIS alıı prelatı nostrIı ordınıs DIO
parrochlalıbus eccles11s, ad presentacıonem spectantıbus deser-
viendum, CanONn1COSs alıarum eccles1arum ordınıs nostrı NONNUMUAIM
aSSum de 1cencla prelatorum, quı Sunt assump!tı CUu culpıs exigent1-
bus revocandı SCUu remiıttendiı sint ad claustrum dıscıplınam ordınıs
recepturI, ad monıciıonem SCUu requlsıcC1ıonem 1psorum prelatorum nolunt

Suas resignare, asserentes NO  en tener] e1s obedıre, propter QqUC
dampna ef scandala in ordıne pervenerunt, statultur, ut quicumque de
CeteTr® ad regendas parrochialıum eccles1arum ad presentacıonem
alterıus eccles1ie qUam SUC spectancıum assumentur, 61 culpıs SUlSs exigen-
tıbus aut alıa lusta revocandı fuerint SCHu remiıttend1ı ad claustrum
SUUÜUM), ei prelatı SUul, dılıgenter requlisıt! pCI prelatos ad QUOTUM instan-
clam sunt assumpti1 ad regendas eccles1as supradıctas, NON revocaverınt
eosdem, LUunC ad revocaclonem Nlorum prelatorum, ad QqUOTUMM
instancıam sunt assump(ti1, teneantur ad claustra propria revert1 iscıplı-
Na ordinıs 9280 SUl1Ss demeritis perceptur1. 10quın ıllorum, quı
parrochiales eccles1as qQUaAS tenent ad mandatum prelatorum SUOTI U NOoN

volunt resignare, LtUunc noverınt incurrIisse. Prelatı eccles1arum
quıbus dıct1 assump!tiı cCanonıIcı exstiterıint, S1 COSs recıpere noluerint.

supradıctam incurrent 1PSO facto, SravIus ın sequent! capıtulo
generalı punlendi1.

Bıllage XVT:; tol 606V.; cir biz 66

Statutum de eSu Carnıum

Debilıtas nostri temporIs, In QqUO NO  e solum merıta sed ec1am COTDOTA
defecerunt, NO  am} patıtur antıquorum CanONum INanNneIC quıia
qualıtas PEISONC in pen1s SCH penıitencı11ls inıungendıs sıt inspicıenda el

equalıtates cotıidıe immutentur. NO  aD mırum CI£O, quod secundum varle-
ec1am varıentur CanonNes ei tatuta Cum CISO 1n

prologo statutorum nostrIı ordinıs quod iTransgressores
eorundem solum oblıgentur ad NO  — ad culpam, 1S1 hoc f1at
CONteMpLIU, demptis trıbus substantıalıbus ordınıs, 11S CIZO el alııs
Causıls NOS ad hoc movent1bus, scılıcet ad serenandas consclentlas ei ad
tollerandum scrupulum plurımorum, pCI modum modificatiıonıs uUXI1-
I1 US statuendum quod omnı1a ei singula ALla de evıbus culpıs, de victu
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et de CSUu carnıum mens1onem facıentia, demptis 1e1IUNS adventus fer1a
secunda el tercla pOost sSto mıhı, et ecı1am fer11s sext1s DCI
discrecionı et arbıtrıo siıngulorum prelatorum respectu SUOTUIIN ubdıto-
[[U utrıusque decrevimus

Actum apud Sanctum Folulllanum Aa DNNO Dominice Natıvıtatıs 1422,
mensıIıs octobrıs dıe decıma, sedente NOSIro capıtulo generalı.

Bijlage VII Raadgeving 4UN fol OL1L: cir biliz 67

Beatus Bernardus utıle consılıum dat prelatıs ceter1sque omnıbus 11S
quı diversıs CurIls gravan(tur, videlıicet quod lıgere debent alıquem
1delem famulum, CUul omn1a commiıttant C auctorıtate, ıta quod
qU1Cqu1d facıat sıt factum, qu1cquıd iubeat sıt J1uSSum, facıle Contra
talem querelam recıplant et nıhi!lominus 1DS1 dılıgenter advertant ut

negotıa debite tractentur (jerson: Quıi SIC procedunt, proficient. Quı
DCI cCunctia dısponere volunt ullıs alıorum consılıus

acqulescere, tales se1pSOS inutılıter involvunt eft alı10s impediunt, SU  1Lt0S-
QuUC crebro tedio 1gunt, ul qad nı quod utıle est sufficıat.
Expedit qQUOQUC suhbhdıtis 1pSI1S, S1 moderate honorentur alıquando de
bene actıs recommendentur. Nam quando DOStL IMNagNOS abores SCMDCI
indignationes reportant, pusıllo anımo fiunt el quası de semet1ps1s
desperatı naturalıter infirmıores redduntur, NECC uUumMqyuahnı ad quC au
dıngna sunt CONsurgunt. Homo au hılarıs et bone spel fortıficatur in
naturalıbus SUlSs ei ad grandıa confidenter procedit, el precıpue quando
benevolenter eit venerabiılıter superlore prevenıitur. Hac practica Julius
Cesar SUS fult, quı subdıtos SUOS commılıtones appelavıt, NC umıquahı
e1Is olum aut irreverentiam exhıibulnt. Quare 6COS fidelıtate s1bı
astrınxıt, ut COTDUS el anımam PTO are promtissım! essent

Factumque est, ut an VITOTUumM adıutori10 suffultus victor 1ın orbe
fıeret. Homuinı Naı uUC e1us anımus naturalıter nobilıs est el potestatı
recalcıtrat et 1deo facılıus ducıtur quamı trahıtur.



örThe Historical Work of Burchard of Ursberg,
The Ursberg °Chronicon' Text*)

e.early thırteenth-century chronicle of the Premonstratensian
Burchard, Provost of the wabılan Convent of Ursberg, 15 important
SOUTCC for the later reign of Frederick Barbarossa (A.D Za 190) and
INOTEC especlally for the re1gns of hıs SUCCESSOTIS enTtYy VI (1190-1 197),
Phiılıp of Swabıla (1198-1208), Otto (1198-1218), and Frederick 11
(1212-1250) Tom the time of eNTY VI 0} the author Was recordıng
events which he remembered. ıle the early part of hıs work 1N-
Corporates the unıversal chronicle of Frutolf-Ekkehard from the 7078]

the ea of the ast Salıan, enTtYy 06-1 125), and hıs AaCCOU of
the reigns of Lothar of Supplinburg (1125-11537/); Conrad 111 38-

and the early of Barbarossa ATC substantıally derıved from
earlıer extant OUTCCS, that latter part important place
relatıvely few contemporary hıstories. S} the rıe efflorescence of
historical lıterature devoted Barbarossa’s first decade A CMPCIOT,

1C the royally sanctioned bıography of Otto of Freising and
hıs continuator Rahewın fgures prominently, there 1S sudden DOVErTLY
of contemporarYy AaCCOUNTS The only other hıstory from southern
Germany d informatıve A urchard the remainıng decades of
Barbarossa’s ıfe and the reigns of hıs SO115S5 and ÖOtto 1S Otto of St
Blasıen’s continuatiıon of the chronicle of Otto of Freising. The
Blasıen hıstorl1an s work reaches only 209 and {Or the ex{

twenty the ast entries for the SUMMETI of }230. urchard
texti 1s unıquely important %)

The followıing represents the 1rs in ser1es of artıcles asel Octiora:
dissertation of the Samlle submıitted al Cornell University, Ithaca, New York, in 981
The author WCS specıal thanks for guldance in ıts preparatıon LO her graduate chaırman,
Professor James John She lıkewıise acknowledges the assıstance and eNCOUragementT of
Professor Dr Laetitıa oe  m, Universıtät München: Dr Norbert Backmund, Praem..,
Abteı indberg; and the manuscrıpt and reference lıbrarıans of the Bayerische
Staatsbibliothe

SE (GJÜTERBOCK, ‘Über tto VO St Blasıen, Burchard VO Ursberg, und eine
unbekannte Welfenquelle mıt usSDIl1c auf dıe Chıavennafrage’, In Kritische eitrage ZUur

Geschichte des Mittelalters Festschrift für Robert Holtzmann (Berlıin, 191 ;
KANTOROWICZ, Frederick the Second, 4-T1 Trans Loriımer London, 93] rptl
New York, AAVI; IHOMPSON, History of Historical Wrıiting New York,
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The chronicle of the Ursberg author interest, however, for
easons other than the historical informatıon IC it records.
urchard lıvely Staufer partisanshıp, hıs vehement antı-papalısm, and
hıs wide-rangıing commentar urmaoıl insıde Germany and ın the

church, A ell d hıs selfconsc10us dırectness of exXpression and swiıft-

movıng narratıve of crucılal incıdents, enhance hıs aCcCcount urchard
style 1S nevertheless inelegant and hıs work’s structure 15 inconsıstent,
wıth SOINC secti1ons of the text showıng S1ZNS of areful recastıng and
others of Ia  S raftıng; neıther style NOT sStructiure has provided fOCus
fOr scholarly attention the Ursberg Chronicon (hereafter
Nıneteenth- and early twentieth-century work rowıng from {WO edıtions
of Burchard’s hıstory for Monumenta Germanıae Historica, the 8 /4
Oll0 edıtiıon by bel and Weıland and the 916 OCLavo edıtion
DYy Holder-Egger and VO Sımson centered the identificatıon
of urchard OUTCCS and relatiıonshıps hıs OUICCS, hıs
OW aCCoun(, and other aCCOUN derived from the Same OI elated
OUTCCS More recently Backmund, 1n hıs SUPVCY of medieval
Premonstratensian historl1ans, investigated Burchard in the context of
the histor1o0graphy of hıs OW order. The former lıne of INqUIrYy proved
IMOTC frultful ; Backmund OUnN! lıttle ın urchard chronicle be

symptomatıc of ıts orıgın irom Premonstratensıian house *).
TIhe extual research and SOUTITCEC iıdentificatıon performed Dy the

Monumentists and theır SUCCOSSOIS make possıble the formulation of
quest1ons ın the interpretation of which nevertheless remaın
solved urchard perceptions of hıstory and the role of the historı1an,
evident in those pa of hıs work which ave been shown be orıgınal
and in hıs treatment of the work of other histor1ans, of documentary,
and of oral evidence ave received lıttle attention. Hıs ımportance fOr
the hıstory of histor1ography 15 nevertheless consıderabile, since As

1L, 198; VAN (CLEVE, The Emperor Frederick II of Hohenstaufen: Immutator
UN (Oxford, 543-544 : ‚ACKMUND, Die mittelalterlichen Geschichts-
schreiber des Prämonstratenserordens, Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium
(Averbode, S,

|BURCHARD RSBERG|],; Burchardı el Cuonradi Urspergensium chronicon, ed
ABEL anı WEILAND, Monumenta Germanıae Historica Scriptores 23 (Hanover,

333-383; URCHARD URSBERG, Chronicon, ed HOLDER-LEGGER and
VON SIMSON, 2nd ed., Scriptores Rerum Germanıcarum ın Usum Scholarum (Hanover,

Subsequent references Burchard’s tex{i ll be the SSRG dıtıon unless
otherwise noted

ACKMUND, Geschichtsschreiber, 26
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INAaNnY cr1ıtics have noted ın passıngz he 1S CONSPICUOUS mM medieval
hıstorians 1ın h1ıs explıcıt discussion of the a1mMs of historical wrıting ın
eneral and of hıs personal objectives iın the wrıting of VE) ese
objectıves led urchar: nto inventive method 1le INanY medieval
historlans worked In INOTEe than ONe hıstorical Otto of Freising,
for instance, unıversal chronicle and roya bıography
urcnar: umbled SCNICS In hıs sole Survıving work. Hıs chronicle
reproduces annalıst1ic unıversal hıstory, but urcnar: theore-
tical preface LO that earlhıer chronicle and ncluded SOMNEC synthetic
historical and bıographical In addıtion annalıstıc dıvisions In
the sectlions IC he 0)8 compıile hımself, from the reign of
Lothar Oonward. independent sections GuRe abeled DYy ‘Gesta’,
‘Annnı 'Hystor1a’. The following iıllustrates the order in He these
maJor extual divisions AapPCAT, wıth theoretical] and synthetic sections
marked wıth asterısk ; a]] but the first three diıvisiıons dIC clearly
rubricated in the sole complete manuscript :

Introduction
Frutolf-Ekkehard redaction (Flood LO
Second introduction and reVIEeW of Frutolf-Ekkehard
‘Gesta Lotharı"
°Annı Lotharın"
'Hystorıa Cuonradıi reg1s’
‘Annnı Cuonradı)
'Hystorıa Fridericı imperatoris’
‘Annnı Frideric1’
Interposıtio de Cıvıtate Augusta’
‘Annnı Haıiınrıcı sext1  9
°Gesta ılıpp1
‘Annnı ılıpp1
'Annı Ottonis’ (including Frederick I1

The m1ıxed mode of presentation summarızed here then tO meriıt
investigation alongsıide the polıtical tendentiousness of urchard work
and ıts relatıon LO earlıer and COoONtemporary OUICECS Despıite increasing
attention medieval theory of histori1ography and eology of hıstory,
however, the hıstorical method of the Premonstratensian PrOovost has noLt
yvel been exhaustıvely tudıed

E:g BACKMUND, Geschichtsschreiber, D M
semiına]See SPÖRL’S artıcle 'Das mıttelalterliche Geschichtsdenken als

Forschungsaufgabe’, Historisches Jahrbuch der Görresgesellschaft 53 281-303 See
Iso Ray’'s revVIeWw of subsequent lıterature: Medieval Historiography through the
] welfth Century Problems and Progress of Research)’, Viator 1974), 33-59
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ough, A ackmund recent confiırmed, the 916 Scriptores
Rerum CGermanıcarum edıtion of egun Dy Holder-Egger and
concluded DYy Sıimson has heretofore been regarde AS definitive®),. the
textual tradıtiıon ofurchard work 15 extremely weak and the hıstory of
modern scholarshıp shows traıl of and misapprehension 1SSsues
A basıc A the chronicle’s attrıbution. arly edıtions of the work lısted
unnamed abbas Urspergensıs’ ASs author. 569 ase edition named
Conrad of Liechtenau, urchard SUCCESSOT as Drovost of Ursberg, A

the historian ’). In 1764, uen first cshowed irom autobjiographica
notices ıIn that urcnar'! must have wrıtten al least ıts ‘Hystorıa
Friıderic1' an the immediately succeedıng sect1ons Ursberg records
cshowed that Conrad succeeded hım In 1226. however, and the dSSUMD-
t10n clung that Conrad must have continued the work from al least that
date ıts conclusıon iın 230 Thus the first MG edıtıon identified
urchar ASs the prımary author and Conrad of Liechtenau as hıs
continuator.

urchard survıval past 226 and hıs authorshıp of G S aCCount
of events after that ate WeTIC proved only iın TONAaU’S X90
dissertatıon, chiefly the basıs of the stylıstic compatıbıilıty ıf the text’s  za
ate notices wıth ıts early sect1ons”). CGronau’s discovery overturned the
work of SOINC redoubtable nıneteenth-century students of OUTICECS for
medıieval German hıstory Waıtz’s conclusions Frutolf-Ekkehard
WEIC qualified :) VO  — (nesebrecht’s engthy researches nto stylıstıc
A  pLO: of where the Ursberg continuator mıg ave taken
urchard work WeIC cshown be worthless. ıle these interpreta-
t10ns, Aase upDON the plausıble but alse assumption that the DrOVOSL-
hıstorian diıed when hıs admıniıstratiıve SUCCESSOI took OTffice, 19(0) hold
lıttle interest, the Casons for the inıtıal assoclatıon of wıth Conrad
remaın relevant. (nesebrecht and hıs contemporarıes INa y ave een

BACKMUND, Geschichtsschreiber, AA
|BURCHARD RSBERG|], Conradı Liechtenaw Aabbatis UrspergensIis chronicum

absolutissimum Nino Assyriorum FeDE ad lempora Friderici II (Basel,
KHUEN, Dissertatio historica de Burchardo ıbbate Urspergensi historiae de

Friderico bound ıth BayerıscheIimperatore eIUSGUE parentela authore,
Staatsbibliothek Inc 251m, DASSIM.

GRONAU, Die Ursperger Chronik und ihr Verfasser, Dıss. Berlın 1890, DAasSsım.
10) WAITZ, Commentationis de chronici Urspergensi prıma parte, Re1IUS aucltore, fFontibus

el apud DO  TOS auctoritate specımen, Dıss. Berlın 18306; VON GIESEBRECHT, “‘Krıtische
Bemerkungen ZUTr Ursperger Chronik’, Sitzungsberichte der königlichen bayerischen
Akademie der Wissenschaften, der philosophisch-, philologischen UN historischen Klasse
(1881), B CSP DA En
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completely deceived because there Was SOINC truth ıIn theır mısınforma-
t10n. (jeneral acceptance of Gronau’’s thesıs., however. has led subsequent
students of urchard hıstory consıder the attrıbution Conrad d

long, unhappy CAdCcsSsuTra in the of research nto the teXTL, rather
than ASs Key LO ıts hıstory

INCOMPLETION THE EXTANT TBXT

The first publıshed mention of Conrad ASs author 1ın Brusch’s
Monasteriorum Germaniae praecıpuorum 1 the attrıbution of
the 569 printing 1ın turn Was ase! had deriıved from unpublıshed
hıstory of rsberg’s and abbots wrıtten In S7A Dy the
Johannes Weıissung: atalogus HECNON epitome OMNIUM
singulorum prelatorum Urspergensium. Sınce Weıissung’s notice of
deserıibes the relatıonshıps of urchard, Conrad, and MONaAaSierYy fiıre of
the 12205 areful scrutiny of hıs texi 1S essentı1a] for reconstructing the
history of the earlıer work  7  N attrıbution:

uemadmodum iragmenta ab V1 1Z2N1S relıcta Burchardus COIMMN-
posult, SIC Conradus nobiıli SCNCIC de lıechtnaw, preposıtus
electus, CU1uUS stemma ante duos finıvıt Dıemar ultımus,
multivarıa SsSua erudıiıcıone mıra sanctıimon1a, sapıencl1am CUu

eloquencıa CON1UNXIt, et puerılıbus eclam dultis doctissımısque
ingen11s, tantam cronıcam COomposult, quod NO  — inımam partem S1
mıhı centum lıngue OTaquc centum essent, siıcut olım desıde-
Tavere, IM exprimere

Weıssung asserted that the Provost who succeeded urchnar: Composed
history of the iragments 16 the earlıer prelate had Jready

collected from the remaıns of disastrous fıre, and that the Samnmne Conrad
WAas the collateral of promiınent 0oCa famıly 16 had only
ecently dıed Ou  — The effusıveness wıth which Weıissung mentioned
Conrad 1S CONSPICUOUS, and the following DASSarc why The
Ursberg hıstory Wds eventually publıshed, Weissung sald, wıth the
Support of promınent 0Ca eccles1astıc:

11) BRUSCH, Chronologia MoONnasteriorum Germaniae praecıpuorum (Sulzbach,
rpt of Monasteriorum Germaniae praecıpuorum (Ingolstadt, 603-604

12) WEISSUNG, Catalogus HECNON epitome OMNIUM rum singulorum DRES
atorum Urspergensium, Bayerische Staatsbıibliothek CIm DA SN Reference 15 made ere

the CIm Version: fol 18v Punctuatıon 1S modernızed In hıs and subsequent
quotations irom manuscrıpt SOUTCES
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Ac maxıme impulsu archlepiscop1 augustensı1s dioces1s Heınricı de
lıechtnaw utrıusque 1Uurıs doctorIs, firmissime credo COI eVCICN-
dıssım1ı episcopI predix1isse de sSul SCNCIC scrıptorem {ulsse, CH ta  3
ardentı anımo CA: curavıt PDCI impressori1am ad
veniıre, fulnt profecto.... Proinde certissımus scr1ıptor S Conrad],
NO  s ut1ı authorıs In superscerıptionem posult, quemad-
modum 1am multi! lactantiıculiı facıunt, sıtabundus ın viıita laudıs
videretur CSSC, prox1mos Sul existimavıt calculum elus tam-
qUuUam candıdıssımum ad prolcere. Ideo intıtulata sıne
authore 1ın extirema secula fulsset, nIs1 reverendus 1omas
Mang as VITr antıquitatıs stud10S1SSIımus, calculum S1Vve doc-
tissımum ingenı1um posterı1s enuclhiasset **).

Weıssung Was for the observatıon that Liechtenauer had een
author hıs a  OL, Thomas Mang:;: the ate bıshop of ugsburg,

Henry of Liechtenau, had accordıng Weıssung sensed the COrrect
attrıbution which the modesty of hıis dıistinguished had CONMN-

cealed
The UCCCSS$S of the first printing of hıstory book > had aın

virtually unused Ssince the thırteenth Century had, Dy Weıssung’s time,
stimulated speculatıve INqUIrYy into Its authorship; the personal interest
of the bıshop ın whose SCC WeTITC ocated both the where the
texfi orıginated an! the CIty where it went LO INaYy ave indicated the
dırection IC that investigatiıon took Because Conrad of Liechtenau
had indeed een Drovost when closed, the tradıtiıon 1ts authorshiıp
1C Weılssung perpetuate dıd nNnOoTt SCCIN dubio0us Weissung WdS>,
however, oblıvyıous tOo internal evidence fOor urchard authorshıp,
and hıs garbled descrıption of events 1ın the Ursberg communıty ın
urchar‘ and Conrad’s time eventually generated much conf{fusıon. Hıs
attempt tOo independently of ang’s assert1on, that Conrad had
authored Dy comparıng the text’s ote al 1215° Eodem 4d4NNO
electus fu1l ef translatus ın Ursperc’, wıth hıs OW atalog of Ursberg
prelates showed CIrcultous OgI1C, faulty calculatıon, and imited famılı-
arıty wıth the chronicles Reattrıbution of the complete

l3) WEISSUNG, fol 19r
14) (Sf: LEZ UN fol 9v;: "Postremo cercl1orem te eddere 1psum

Conradum authorem {ulsse, NO  — viderer funıculum facere, ıpsemet PCNC in calce
SUl operI1Ss, ubı crıbıt de Synodo Constantınıana er multiıs alıs ndıcat, fuıt enım 1N1NO ab
incarnatione verbı SE B Jectus translatus ıIn Ursberg Et fundacıo prıma coenobil
urspergensı1s facta est NNO post Incarnacıonem verbiı 2 Facıle UNC te docebit catalogus
quıs fuit? I he catalog In fact shows that ıt Was urchar:ı not Conrad
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Burchard has left Weıissung’s informatıon concerning its authorshıp and
composıtıion iın discredit * °). Nevertheless, those aSpeCIS of Weıssung’s
SsStatement IC cannot be immediıately Cast Out internal]
evidence. hıs asSsoc1l1atıon of destructive fire wıth the composıtiıon of
and hIs contention that ate version Was substantıally adulterated, ST{1
demand attention. If tendent10us reference Conrad 1S completely
cancelled. the implıication 1s STÜ1 apparent ın Weıissung’s AaCCOUNL that
ın ıts existing form represents asty assemblage of pleces of hıstory,
perhaps of the SCITaDS of ıbrary EB examınatıon of the text WEeIC

confiırm that ıt Was composed quickly an perhaps eft incomplete, and ıf
aspects of urchard SUrVIVinNg texti ıts manuscrıpts WEeIC shown be
symptomatıc of later author’'s intervention, then Weıissung’s testimonYy
m1g ASSUTlC ımportance.

The possı1ıbılıty that UC’'s present form represents only prelımınary
effort toward the author’s orıgınal plan 1S supported by scholarly
CONSeENSUS that the PrOovost had lıttle time work hıs chronicle?).
That the prelate had long had such projJect 1n mınd 1S attested Dy the
extent of hı1s collection of inscr1ptions and of hıs consultatıon of. OUICCS

outsıde hıs OW monastery. Attempts determine when Varlıous sect1ons
of WECIC orıginally Composed have nevertheless proved inconclusıve.
S$INCe such clues d hindsıght COMMENTS m1g m1g notLt have been
inserted iın the COUISC of revisiıon and recopying * ’). The only rel1able
evidence fOr the deotee of incompletion of urchard work 1S thus the
extient IC it aıls accomplısh the eneral hıstorl1ographical
objectives selt DE by the author, in those goals Call be successfully
deduced from hıs prefatory discuss1i1ons.

Some degree of haste an! roughness ın composıtıon 15 ımmedıately
The chronicle’s 1na sentence leaves important 1SSUE, the

ıftıng of Frederick 1I’s first excommunicatıion, tantalızıngly unresolved,
A ıf the author eft hıs work Su  enly wıth the intention of returnıng
complete the aCCOUNLT, but dıd ‘Sane hec Composit10, GL} NON

pOSSsel perficı dNNO, dılata est 1ın SeEqUENLUM - ). The ına

15) Eg BACKMUND, Geschichtsschreiber, 10-1
16) E:g AÄBEL, ‘Diıe Ursperger Chronı Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche

Geschichtskunde (1858), 90:; LINDNER, "Zum Chronıicon Urspergense’, Neues Archiv

schreiber,
der Gesellschaft für Altere deutsche Geschichtskunde 1891), 25 BACKMUND, Gesc'hi('ht5-

17) Eg GIESEBRECHT, CS 226-227: Liındner. 149125
18) C BE
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attention Dy the orıgınal author An Y part of the extant text Was

probably gıven al about the SAadmInle time d the premature conclusıon Was

wrıtten, 1ın mıd-1230, d Lindner observed 19) Internal evidenceu
when work the SUrv1ving version egan Detaıils remaın miıssıng
dıstant events such ASs the engths of the twelfth-century papacıes of
Lucı1us 111 and an JE: SUrvIViIng manuscrıpts leave for the
addıtiıon of notations months and days, anı evidently dıd
Burchard’s?°). Simson asserted and aCKMuUuUn:! concurred that the
DroVvOost egan the long hıstorical project 1C he then eft imperfect
only shortly before 230 probably ıIn 229 but certamly after the fire
durıng hıs OW prelacy tOo 16 Weıissung agaın alluded **): Stronger
Support for thıs contention than Anı y specıfic evidence of truncatıon
Om1ss1ıon wıthın the texi 1s the faılure, indıcated in the abular SUMIMAL Y
of contie above, ulfıll! intent alternate annalıstic
sect1ons wıth synthetic CSa y recent reigns.

urchard hıstorical work, then, must be approached wıth the
understandıng that it 15 noL precısely what the author mean tOo shape, but
Ta vers1o0n. Whether ıt represents first effort cConstruct hıstory

irom oah CoONtemporary times 0)8 later attempt reconstruct such
work after ıts OSS Dy fıre must remaın problematiıc, SINCe stylıstıc and

structural discontinulties support both interpretations. But ın eıther Case

whether 15 damaged merely unfinıshed the of the
texi establıshe': In the SSRG edıtiıon the basıs of few COrruptk and
closely-related fiıfteenth-century OUICCS 111 be iımportant consıdera-
ti1ıon In efinıng the author’s hıstorl1ographical significance. udgmen of
the faıthfulness wıth 1C the texti AS handed oWn Dy COpYISts the
GEVeE of the Reformatıon communıcates the medieval provost’'s interpre-
tatıon of hıstorical events and attıtude toward the wrıting of hıstory must

precede discussion of hıs relatıonshıp the twelfth-century models from
IC he worked and the thırteenth-century contemporarıes
whom he 1ve'! In the background of thıs investigatiıon must remaın the
qualıification that, whıle coherent plcture of the Premonstratenslian’s
methods and objectives INa y CINCITSC, ıt cannot be definıtive. Sources
Burchard’s ıfe ATC SCanTY; only OINC faulty composıtion urvıves from hıs
pCN The texi stands viırtually alone suggestive but uncorroborated

19) LINDNER, J2
20) 58-59
21) SIMSON, intro. A-Al} BACKMUND, Geschichtsschreiber,
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evidence fOr ıts author’s ıfe A scholar, imper1a] partısan, and Drovost
of smal monastıc foundatıon battered In conflıct between the imper1a]
COUSINS of southern Germany, the Welf and taufer houses.

I{HE HISTORY IHE SURVIVING VERSION

urchard autograph of the Ursberg Chronicon aAM Y CODY 1C
May ave been made ıIn the author’s lıfetime has long S$INCEe disappeared.
No manuscrıpt of hıs work eached unıch from the Ursberg 1brary
upON the dıissolution of the house In 1803; ON of several ate fires 16
destroyed the monastery between the thırteenth and the nıneteenth
centurıes INa y have resulted In the OSS of the CODY Dbelongıng 118 the
hıstorlan s OW house. How long the earlıest vers1ion remaıned al
Ursberg, CVENHN whether ıt Was fiırst preserved there. 1S therefore dıfficult
establısh Evıdence for the manuscrıpt tradıtion of urchard hıstory
extends back lıttle urther than the preparatıon of the editio princeps iın
515 Indeed, Survıving manuscrI1pts Can illumınate the work’s transmıs-
S10N the sixteenth Century only when examıned ın the context of the
earhest printed redactions “*).

arly Editions

art of urchard work Was printed before 500 Copıies of
incunable text entitled Hystoria Friderici Imperatoris MAagZNL, Auius
MINLS primı ducis Suevorum e1 parentele SUC ATC extremely TaIcC, As the
ugsburg bıblıographer Placıdıus Braun noted already 1ın the eighteenth
cCentury- ). The forty-four-folio0 printed Hystoria Friderici contaıns

22) Sımson SUrVCYS mafiuscripts and edıtiıons: CL The PUrpoOsSCc of urther
discussıon ere 1S 1TCass:! the of the Ursberg text’s transmıssıon, enucleating
problems which Simson overlooked found insıgnificant, and tO COrrecti hıs few
misapprehensions rather han FeVIEW and add detaıl hıs generally DTESCH-
tatıon Further summarıes of manuscript and printed materı1a|l AT ABEL : GIESEBRECHT :
BACKMUND, Geschichtsschreiber, 27-33; Deutschlands Geschichtsquellen IM Mittelalter
VO. ode alser Heinrichs 3is ZUM nde des Interregnum, ed Wattenbach, D  <
EF-J Schmale, (Darmstadt, K3 All emphasıze the weakness of the tradıtion.

23) G.W. 'ANZER, Annales typographicı ab INO MDI ad MDXXXVI...Opera
Georgll Wolfgangıi Panzer... ( Nuremberg, 1 /98-1803), Augsburg 84; S HAIN,
Repertorium bibliographicum (Stuttgart, 1826-1838), 85/18:; Gesamtkatalog der
Wiegendrucke (Leipzig, 925 {E), BA Gr KHUEN, 1: SCHUMACHER, eyträge

ZUrFr deutschen Reichshistorie (Eisenach, (: BRAUN., Notitia historico-
literaria de libris ab Artis typographicae Inhventione USQUE ad 1479 IMDFESSIS
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urchard texi from 152 2300 from hıs rubric 'Hystorıa
Frideric1 imperatorI1s’, but ıt adds SOTINC extiraneOus matter At the
beginnıng of the book appCars Staufer genealogy which
Jjumbles materı1al irom aCCount of reigns before Barbarossa’s wıth
other OUICCS fOr the SaJmle per10d and emphasızes the relatıonshıp
between the dynasty and the Benedictine CeYV of Lorch+). The
incunable’s texi 1S wıthout question ase the full Ursberg hıstory;

15 NOL expansıon of the shorter compilatıon. Hystori1a FridericLi's
Staufer prologomena SCCINH ave een wrıtten In the diocese of
ugsburg, possı1ıbly al OrC ıtself, ell after urchar selt asıde hıs
hıstory The only firm DOst QUETN fOor theır composıtion indıcated DY the
prefatory addıtions in the incunable, ASs Brezzi has pointed Out in
descr1ıbing Vatıcan manuscrıpt ase‘ uDON it, 1s the mıd-thırteenth
CenturYy, when relıcs IC those addıtions mentiıon WEIC translated
the monasterYy ÖT St es al Selestat *>). Sınce NONC of several INanu-

scr1pts carryıng the SaJmne text A the printed Hystoria Friderici Cal be
ate' earlıer than ıts publıcatıon and al AaDPCal be copled ırectly
from ıt, the truncated Ursberg hıstory wıth OTrC preface Was probably
assembled specıfically {Or the incunable’s production, 16 varıety of
indırect evidenceu took place in 479 al the ugsburg CY of
Sts Ulriıch and Afra*°). The incunable 1S of lıttle ımportance fOr

(Augsburg, 46: Literatur In Bayerisch Schwaben VON der althochdeutschen eıt his
Gegenwart, ed ORNBACHER el GE Beiträge ZU1r Landeskunde VO Schwaben

( Weıssenhorn, 42b
24) [BURCHARD RSBERG|; ystorı1a Friderici Imperator1ıs mMAagnl, AULUS NOMIALS

primi ductis Suevorum el parentele SUEC (  ugsburg, fols 2r-10v] BEL and
WEILAND edıted the incunable where ıt dıffers from for the Monumenta : Hystoria

Fridericı imperatoris magnı AuUIUS NOMINLS prıml, ducts Suevorum el parentele SUCE, MG  EB
23 (Hanover, 384-385 See Iso ABEL,; 123

25) ABEL, 114 CI C Deutschlands Geschichtsquellen E An an! 26: REZZI,
‘Un manoscrıtto vatıcano Hıstoria Friderici g1a attrıbuılta Burcardo d’  Ursberg’,
Quellen und Forschungen AUS italienischen Archiven und Bibliotheken (1954), CSP 291

26) The ystor1a Friderici manuscrıpt 1C Brezzıi descer1bed Was dated Dy the serıbe {O
St Valentine’s Day 500 Cod Vat lat 9522, fol 307 Brezzl. 2972 The Vatıiıcan CODY
Ools la-39 has een rebound from nother arge book (old folıatıon beginniıng ıth fol
252} the first tangentlally related and roughly contemporary mong 1ts
ntents, beginnıng fol 67/r, 18 ıfe of St Ulriıch The of hıs work polnts
toward close connection UC, the incunable ystor1a Friderici, anı Augsburg,
where the mMmONaAaSstierYy of Sts Ulrıich an! fra lay

On the incunable’s date, SCC Ff INn Bay Schwab., 42b C WEHMER, ‘Augsburger
Schreıiber AdUus der Frühzeıt des Buchdrucks’, Beıträge ZUFr Inkunabelkunde, NeE’  S SCI. (1935),
DASSIM ; WEHMER, ‘Ne alo cedere videamur: Augsburger Buchdrucker und Schreıiber

iın Augusta 955-1955 Forschungen und Studien ZUFr Kultur un Wir!schaftsgeschichte
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reconstructing urchard orıg1nal, SIncCe Comparıson of ıts partıal tex{i
wıth the first printed version of the full reveals that the latter derıves
from the SdINC branch of the tradıtıon and represents COINTINON

manuscrıpt 1976 INOTEC accurately.
Chronicon Abbatis Urspergensis Nino FE Assyriorum

ad Fridericum IT Romanorum Iiımperatorem in substantıally the
form 16 modern scholarshıp assıgns it the unıversal]l chronicle of
Frutolf and ar wıth urchard ddenda 2729 Wd> printed
Dy Johann ıller al ugsburg 1ın S15 under exclusıve priviılege of the
CINDCIOT Maxımıilian. The texi of the imperı1al document, NCcIude al the
front of the printed volume. reveals that the emperor’s counsellor
Conrad Peutinger had g]ven manuscrıpt CODY of the Ursberg hıstory
ıller for the PDUrpDOSC of publication. An edıtor1al preface followıng the
privilege shows, however, that neıither Peutinger hımself NOT ıller
mended the teXL, but the ugsburg humanıst Joannes Foeniseca OT
Johann ader, who asserted that he collate ‘unıcum...mendosum
‚ .exemplar‘ wıth SOINEC of the chronicle’s OUICECS “conferentes
illud CU rel1quıs tum chronographıs Lum hıstorIicıs, redintegravimus’ 27)

everal later sixteenth- and early seventeenth-century redactions WeIC

increasıngly remote from the Ursberg or1ıg1nal, S1InCce they WEIC grounde:
in turn the editio princeps. In SL, Crato ylıus (Kraft Müller)
publıshed wıth ate accretlons. Müuüller’s hıstory, printed al
Strasbourg, Was entıitled Chronicum Abbatis UrspergensIis, Nıno.
ad Fridericum IT much ıke the texti of hıs ugsburg predecessor
ıller But ın the Strasbourg edıtıon Paraleipomena eMmMora-

bilium, Friderico IT ad Carolum Augustum WEeIC
Muüller’s book thus brought urchard unıversa]l and German hıstory
tO the present day, wıth hıstory of the Holy Roman Empıre from the
last Staufer and encomia humanıst and Reformatıon personalıtıes
such d Erasmus.

Augsburgs, ed RINN (Augsburg, 150 E HEMMERLE, In Die
Benediktinerklöster In Bayern, Germanıa Benedictina (Augsburg, 46 An
eighteenth-century dıtıon reproduced the incunable CXı See (HRISTMANN, intro.
|BURCHARD RSBERG|],; Historia Friderici Iimperatoris magnı AUJUS HNOMINLS primı ducıis
Suevorum el parentelae SUA4EeE (Ulm, E

27) [BURCHARD RSBERG|, Chronicon abbatis Urspergensis Nino FEL Assyriorum
44 ad Fridericum IT Romanorum imperatorem, ed Foeniseca (Augsburg,
tıtle D-, Ihe 845 edıition 15 unfoliated Subsequent references ıts text dIC tO the
handwrıtten column numbers of the New ork Publıc Lıbrary CODY (Spencer Ger
Cıte. 515
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The printer Müuüller’s prefatory note the paralıpomena the
Ursberg hiıstory descer1bed the preparatıon of the 53 edıtion, but
neıther the volume'’s iront matter NOT ıts hıstorıical } mentıion the
diilec of the edıtor of thıs 1819  < vers10n. uller refers the usc of
handwrıtten coples of the Ursberg author’s OUICCS 4S ell d of [WO
LINOIC complete manuscrıpts for the improvement of readıngs in the editio
princeps: ONeC manuscrıpt chronicle Wädas contrıbuted DYy the bıshop of
W orms, the other Dy the Strasbourg humanıst Caspar Heyd-?). Both
manuscrı1pts WEeIC abeled Aas Eusebius’ chronicle but, uüller asserts, they
WeIC ın fact “1PS1SSIMUS Urspergensıs’. How far theır extended 15
unclear. They MaYy nOot ave een urchard work al al but that of hıs
maJor SOUTITCC authors, Frutolf and ar The printer SaVYS of the
cholar who cCollate: these manuscrI1pts wıth the prıor edıtiıon only that
he Was 'quendam studı1osum hıstori1arum.. The Paraleıpomena texti
1kewise mentl1ons only “studıosus quıdam historiarum ” *?), A do the
volume'’s general tıtle-page and the suhtıtle of the late ddenda

Subsequent er1ıticısm has concluded that Heyd hımself — the SOUICE of
the cCollate: manuscrıpt revised the Ursberg Texi 1ın 537 from the 15
edıtion. margınal commen and composed the Paraleipomena,
thus establıshıng the expande form 1in 1C urchard work Was

printed throughout the next century  30). In the absence of
knowledgment of Heyd’s work the A3/ vers10n, wıth ıts repeated
oblıque references LO “stud10sus historl1arum)’, thıs attrıbution rests hıs
plaın testimony of responsı1bıilıty for the (CGGerman translatıon, includ-
ıng CM HIOFE extiraneOus materı1al. IG merged {[WO later from
the SaJmne D  ’ ra Müuüller’s ın Strasbourg 'Eın auszerlesne FONIC.
VOoN anfang der elt his uff das 1Ar nach Christi UNSers ynıgen eylands
gepurt M.D.XXXIX Urc Caspar 10 Doctor auss dem Latın 1Ns
Teutsch gebrac Lragen, und beschriben’**).

Why Heyd’s Name should ave een eft entirely out of the 537
chronicle’s editor1al credıts f indeed he WeTITC responsıble for emendatıons
and addıtions 1s not immediıately obvıo0us, especılally SInNCe the Samnec

28) hıs and subsequent references thıs edıtıon aTe S3T See ıts 343 for
diıscussion of SOUICEC manuscrı1pts.

29) S3 505
30) E.g BRAUN., Notitia...typographicae, I} 03
31) Subsequent references {O hıs translatıon ATC 539 The translatıon IS

pagınated only In the second and ater sect10ns. References ın unpagınated sectI1ons AT

subtıtles
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impression identıfied hım As the contrıbutor of relevant manuscriı1pt.
TIhe dedicatıon of Heyd’s 539 translatıon nevertheless SayS explicıtly
that he had establıshe the FeCcenNnT Latın version ?*). uüller had wrıtten In
the 53/ edıtiıon that ıt WOU reveal NOW Germany had Sullfere' al the
an of the DODC, lamenting servıtutem Germanıco principe
DECIOFe indiıgn1ssımam **). The edıtor1al presentatıon of the Latın
Paraleipomena Wäds indeed tendentious, dS ıts printer mplıed; the
thırteenth-century author’s antı-papal stance Was consıstently empha-
sized °*). Perhaps Heyd went unmentioned because such polemical
treatment seemed requıire concealment. vernacular work Wds

potentıially INOTC inflammatory, though, and [WO later Heyd
hımself Was ess than subhtle about the tendenti1o0ous of Eın
auszerlesne FONIC. ‘Dıse hıstorI1 wiırt VOoO Teutschen ZUO Latın
beschrıbenn, klaeglıch, das INans WEYNCNH kaum lesen INag, w1e
tyrannısch der aps mıt dem lıeben Kaıser gehandelt hab>)

Heyd’s and Muller’s S printed edıtion WdS then whatever ıts
edıtor’s 1CasSOoNs for obscurıng hıs ıdentity revised and expande
version, olored Dy intervening rel1g10us CONLFrOVerSY, of ader and
Miller’s redaction. ollows logıcally that Heyd’s 539 (Gjerman chron-
icle, agaın printed by üller, Was translated and urther expande
version of their m3} effort Müller’s reprints of both Latın and
vernacular chronicles involved manuscript collatiıon: 569 ase and
609 Strasbourg printings only repeated the ents of the Latın edıtıon
of 153 the 609 edıtiıon appendıing the unrelated annals of Regıino and
Lambert and both repeatıng Heyd’s polemical margınal though

ırectly identifyıng hım). Given Heyd’s particıpation in both
Strasbourg chronicle publiıcations of the late 1530’s and hıs immediate
SUCCESSOTS’ 1gnorance of OT inattention the possı1bilıty that urther
manuscrıpt materı1als were avaılable, it WOU indeed be surprising ıf he
had a(011 sed hıs OW UC-Paraleipomena edıtıon for hıs (GJerman
translatıon. Comparıson, however, of the of the first three full

printings, excludıng the incunable Hystoria Friderici the Latın
vers1ions of 515 and 537 and the (Jerman version of 539 reveals

32) 1539, ' Vorrede’.
33) 133 345
34) See, for instance, margınalıa in 53 236-237, 321
35) 1539, 3908 (margınal).
36) Lıiıke Simson (p XXXVII), Repertorium Fontium OITS In ıstıng Müuüller’s 566 printing

d the 1rs (GGerman dıtıon of the complete text Repertorium fontium historiae medi
aeVl, 11 Oome, 609
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SOILC possı1ıbılıty that Heyd dıd not uUusc printed book dS he preparei
urchard chronicle for vernacular presentation. As modern students of
the hıistorical work of Burchard of Ursberg ave unıformly faıled note,
the German chronicle omıts SOINC present ın both the Latın
editions.

Heyd’s 537/ edıtıon had J]ready modıiıle CvVen wıthın the
chronologıca lımıts of urchard text pTropCI ASs printed in the editio
princeps. The edıtor had inserted ıfe of Alexander the Great where the
ugsburg edıtiıon followıng the manuscrıpt IC ıt Was ase'
had promiısed informatıon the Macedonıian CONQUCIOT but faıled

produce ıt Heyd OUuUnNn! what the urchar‘ CODY And. 1ın (urn, (B
had omıtted 1n another Frutolf-Ekkehard manuscrI1pt, but Judged ıt
unscholariy and introduced ın ıts stead dıfferent biography of
Alexander * ’). The 539 Heyd translatıon nclude: hıs alternatıve
materı1al Alexander More interestingly, ıt completely omıtted three

represented In both SS and S37 edıtions, dıs-
tingulished ın DYy theır emphatıcally tendent10us content The Ns-

latıon eft out [WO paragraphs bearıng narrowly the
Premonstratensian cConvent of Ursberg ONC, the polemic agalnst Phılıp
of Swabhla for hıs mortgagıng of monastıc foundatıons secular
advocates; the other, the record of rsberg's release from In
22625) 1r DasSsSagc 1S lıkewıise absent from the 539 translation:
Gaude, mater nOostra Roma the bıtterest denuncılatıon of the papaCy
in the text*).

Heyd m1g possıbly ave eft specıfic mentıiıon of rsberg’s thırteenth-
century dıfficulties out of hıs bıg vernacular hıstory book because it Was

of only parochıal interest. Why he m1g ave chosen omıt the ringing
antıpapal dıatrıbe 1s less easıly imagınable, S1INCe thıs passSagc WOUuU ave
served hıs poorly-veıled tendentious ell If the manuscrıpt
1C Heyd contrıbuted for the 537 edıtiıon indeed nclude: urchard
independent work, nNOoTL Just TUutOILS and kkehard’s, then Heyd m1g

37) 13537 13 Sn 'Excerptum de Alexandro agno ın |FRUTOLF MICHELSBERG
and|] EKKEHARD AURA, Chronicon, ed AITZ, MG  an (Hanover, 62 ff.

38) The 1rs omıtted Ursberg passasc embraces the ast lınes before ‘Annı ılıpp1.,
from ‘Occasıo autem hulus rei cf. 93-94 ; SI> cols. 495-496:; FA
S25 539 534 The second comprises the for A from Eodem NNO

ecclesia...” LO Eodem NNO gnes cf. C 121-122; DD col 5“ 1537
SS 1539, 543
39) The Om1ssıon xtends from ‘Gaude... the followıng rubrıic, ‘De bellıs

Philiıppi): U E 8 BDES col {al 1537 623° 1539, 529
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perhaps have used ıt fOr hıs translatıon, especılally ıf he egan the
(jerman version before the 53/ edition went The Heyd
manuscrıpt IMaYy then have omıtted the three 1C. hıs printed
translatıon leaves Out and IC dAdIC lIınked Dy theır pecıal pleadıng for
the eCONOMIC welfare of the southwest German church The dıs-
crepancı1es between hıs CGGerman and Latın X{IS,1 suggest that
varıant vers1ion omıttıng SOINC of the mater1al In the S:E edıtıon
commissioned DYy Peutinger ST1I existed In the sıxteenth century, demand
attention ın the context of other evidence for the transmıssıon of the
Ursberg hıstory

Manuscripts
The Reformatıon and Counter-Reformatıon raised lıvely

OVeTLT the of the early edıitions of urchard work. The
Strasbourg version W ds> Indexed, but eccles1astıcal] authors al first
pomlinted out that ıt Wäds the Heyd paralıpomena nOoL the chronicle text
pPropCcr 1C WEIC offensıive. Confusıon nevertheless SOOIMN

between Heyd’s edıtor1a]l and addıtions an the chronicle
ıtself. The propagandızıng interest of Commentalors, CS had first led

the addıtion of polemical and pro-Protestant continuation,
muddıed understandıng ofurchard intentions an OT the WdYy ın 1C
hıs texXT had been handed down*°®). Clarıficatiıon of ıts history requıres
consıderatiıon of the few extiant handwrıtten coples.

CX 'Aatinus MONACENSLS 4357

The unıch codex, CIm 4351. contaıns urchard work, few
other short works 16 hıs orıgınal already appended, and ST1L IMNOTEC

works elated LO hıs text but appende by later copyists**). It 15 OUuUn:! ın
umbled order and ıts WEeTIC coplied al dıfferent times OVCT the COUISC
of nearly thırty The followıing ta lısts and indıcates
roughly when WEeIC copied. Groupings bearıng of urchard
texi ATe marked wıth asterısk. The manuscrıpt’s folıatıon. 10 Oomıts

40) Counter-Reformation leadershıp denounced urchar:' C RF BELLARMINE,
De SCrIptOrLDUS ecclesiasticLs (Cologne, AD

4l) See BAYERISCHE STAATSBIBLIOTHEK, MUNICH, Catalogus codicum MAanuscriptorum
bibliothecae regiae MONACENSIS, 2nd ed Munich, 892 {f.) 4351 TIhe catalogue
descerıption identifies the princıpal Contents of the codex A kkehard’s chronicle. See Iso
ar IN Bay Schwab., 42a
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uncopled leaves, 1S preserved but the uncoplied leaves AIC indıcated in
brackets an lettered from the ast preceding numbered leaf*). argına

AIiIc HNCIHGE only where they dI® important for datıng the CODY In
theır absence, lo0se dates ase!| the ADDCAIaNcCcC of the scr1ıpt and
corroborated DYy CONSCHNSUS ın publıshed descr1ptions AIC indıcated:
three maJor Oll0O groupings AIC dıstingulshed paleographically and
codicologıically

Fols Ir-[9dav]: copıed carefully DYy everal barely dıstingul1s-
callıgraphıc an around 470

OIls Ir-95r second section of (beginnıng al Frutol{f-
kkehard’s hıstory of the GOöths.))

Fols 95v-[95av] an
Fols 96r-[201cv]: copled by anı extremely sımılar those of

fols .
Ools 96r-201 1r section of (beginnıng al Frutolf-

kkehard’s annals of eNTYy Ar the
fOr HSZ tol 164v, there 1S notfe 1ın

Peutinger’s bold, distinctive hand °Fult
salutıs CIn othone et Guntherı10.

Peutinger’.
Fols 201v-[201cv 61A0

Fols O2r-[263av]: copled carelessiy Dy everal recurrıng ands.,
NOIIC of them callıgraphic, ONC neal, SOINC
almost ıllegıble, around 500

Fols Ta Verba Sibille’*>).
Fols 31r-206r “Iractatus de locıs el Iherosolt1-

mMitane ).
Ols VE)STT first section of (beginnıng al urchard

introduction)*).

42) Only the {[WO bıfolıa of COALATISC 16 form paste-downs the front and back
of the codex ATiTC omıtted from the folıatıon.

43) EKKEHARD, 119 ft: Reference 15 made ere LO the MGH edıtıon rather han
the INOTC recen edıtiıon, which dıistinguıishes TUtOILS contrıbution (Frutolfi el
Ekkehardı chronica HeCANON anonymı chronica Imperatorum, ed and rans Fih SCHMALE
and SCHMALE-ÖOÖTT, Ausgewählte Quellen Ur deutschen Geschichte Mittelalters FS
(Darmstadt, 972)), because the former represents SI in 1ts erıtical apparatus and
includes CVOCI ose of Frutolf and Ekkehard’s work ın turn derıved {irom earlıer
SOUTCEeS See Waıtz’s introduction ehard, I5

44) FEKKEHARD, 180
45) See Sibyllinorum verborum Interpretatio, Patrologıia Latına 90, ed 1gne (Parıs,

cols. 81
46) See TI ractatus de [OCLs el sanclae errae jerosolimitane, ed OMAS,

bayer. Akad. (1865), IL, F
47) I
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Fol 257v an
Fols 2587 2637 miscellany of of 0Ca for

ugsburg
Fols 2587 260r 'De Guelfis SIVC Guelfonıbus At the eg1n-

NINS, Peutinger s hand huonradus
Peutinger edidıt em1s1ıt

Fols 260v 261 v genealogica tables and assoclated wıth
"De Guelfis

Fol Z "De ('ıvıtate Augustens!ı derived from but
NOTL identıcal rubrıic 'Interposıtio
de C1vıtate Augusta’“*®) At the end the
text hand not Peutinger’'s ‘Collegımus
CIONICAa bbatıs Auspergensıs Ad11NO
MCC  AXAVI quando SECTENISSIMUS ICX
Romanorum aput NOS Augustenses ageret

Fol 263r Verba Ottonis Frısıngensıs p1Iscop1 de
Civıtate Augusta’“*?).

Fols 263v-263aV] — blank, eXCEepPL for unrelated markıngs.
Leaves l Z OUN! e1g regular QqUIT CS of SIX bıfolıa each

those AIC OUN! 116 regular QUITCS of SIX bıfolıa each
eXcept for the INtrusıiıon of sıngle eaf misplaced 1NLO the ast gather-
INg 50) The throughout both of the first LWO ZgrOupPS of QU1ILCS 15

extremely simılar iıdentical the SaImne watermark 15 observable
uncopiled leaves both sections >*) Outsıde leaves of both and
SsShow dırt and WCal Contemporary marks etters egin wıth fol
96 hrough the rest of ection and then beginnıng wıth and
ST1 sequentıal hrough ection l ıle sımılarıty Ol and SCT1pt
Sshow that and WeTEC copled Aas part of the SaJmne effort and dIC 1O0O

OUnNn:! ogıcal order the second of leaves urchnar:
narratıve 1fs conclusiıon Was thus probably coplied before the preceding

and form roug thırds of the complete texti indeed of
CIm 4351 lıkely that theır ser1bes intended reproduce
entıire chronicle exemplar not Just 1fs latter SEC and that they
worked backwards fOor Casons of CO  GE 1r

48) 8
49) See (OTTO FREISING Chronica SIVE historia de duabus CIVitatibus, ed

HOFMEISTER trans SCHMIDT 16 (Berlın, 33 6.20
50) Fol probably should be placed er the followıng lan eaf fol 201c]
51) The watermark of the of ClIm 4351 fols 201C| eXcept for fo]l

resembles the tOp of hampagne bottle ıth cork and WTITapDpCI BRIQUET offers
nothıng sımılar Les Filigranes Dictionnaitre historique des MAFrqUeES du DApteEr des leur
Apparıllon Vers 1282 JUSQY 1600 ed STEVENSON ols (Amsterdam
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of quıres carryıng the beginnıng of the work WeEeIC completed OI

OUnN! separately ıke l and WEeEIC ost from the rest of the CODY
Previ1ous deseriptions of C:Aim 4351 ave unıformly, followıng

Giesebrecht, consıdered that fols 258 the end of the codex constituted
fourth section of the CODY, NOL part of the 1r section beginnıng al fol

202 Ose examınatıon of apcClI, quirıng, and bindıng nevertheless
confirms the impression offered Dy the scr1pt that the ast folı0s AIC

losely elated LO those immediıately preceding. Despıite the fact that the
ınal 4351 bear nonNn-L/E materı1al, they WEeIC copled al about
the SaJImIllec time d the beginnıng of urchard work and, A well, Verba

and “I ractatus’, the {[WO cshort works 1C preface ın the
present arrangemen and which urchard autograph probably Jready
ncluded Fols 202 and followıng do noL, ıke the first [WO secti1ons of
(Zim 4351 consıst entirely of regular quıres. They nclude three quıires of
SIX bıfolıa, [WO of five bıfolıa, and ONC the ast of four. None of
these irregular gatherings has quıre mark. e1Ir aDCI, watermarked
wıth the design of W  9 1s the Samne throughout 52) NO relatıonshıp 1s
app eXCepL ın the first quıre, coplied al] 1ın ONC eal hand. between
the recurrıng ser1ıbes of the ast section of ClIm 4351 and the gatherings
1C they copled; sıngle ser1be dıd nOTL always CODY entire quire.
ıle all the exiraneoOous end matter ugsburg 1S copled 1ın the Samne

hand, nOoL elsewhere represented, thıs 1S noTt unusual Ssince the hand of
fols Au 212 1ıkewıise makes only thıs contribution.

More importantly, oug all of the end matter ıIn CIm 4351 not
attrıbutable Burchard but representing miscellany of CX of 0Ca
interest for ugsburg appCars 1ın the last gathering of four bifolıa, ıts
fols r-263r, the first eaf of the Samnlec quıre (fol 2580 bears text

continumng irectly ifrom the immediately preceding quıre. Though the
outsıde leaves of thıs gathering in ClIm 4351 cshow WElr and ırt and WEeIC

evıdently noL OUnN! immediately wıth the rest of the LEXL; they were

nevertheless copied 4S part of the SaImnlc effort 1C in the rest of section
3), completed earlıer partıal CODY of urchard work. TIhe Same quıre
sed tO conclude the fiırst section of the CODY Was sed for notices
about ugsburg and the elfen not orıginally recorded Dy urcnar:!
Because thıs extiraneoOus end matter ın ClIm 4351 oes no(t,
Giesebrecht’s divisıon of the codex into secti1ons mplıed, represent
separate quıre filled al another time, the poss1biılıty arlıses that all the

52) E: BRIQUET, NO:!  D 4895, 4925, both of the last of the fifteenth OT 1rs decade of
the sixteenth eNLUrYy
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of the sole complete manuscrıipt codex of urchard hıstory
WEIC contaıned In ONC exemplar.

The evidence of CIm 4351 ıtself, then paleographical, cod1io0col-
ogical, and textual 1S that shortly before 500 effort Wäds made
LO complete the partıal CODY represented Dy [WO existing STOUDS of
quıires, fols a| and 96-[201c]. ese {[WO sections had already been
copıed SOINC thırty before. althoug the ate cCannot be
determined. Conrad Peutinger, the margınal iın hıs hand In both
earlıer and later sect1ons of CIm 4351 1rm, cCommı1ss1ıoned and
supervısed the contrıbutions of everal ser1bes toward reproduction of
complete Ursberg text Arabıc numerals markıng the respective eg1n-
nıngs of sections ın Peutinger’s H6  S the 1r section of CIm 4351
enhance the impress1o0n that he assembled old and NC  S coples tOo

OTrganıc ole CONteMPOTATrY hand marked Verba wıth Z
“ I ractatus’ wıth 5 and urchard inc1pıt °De regn1s et regıbus wıth

1S dıfficult imagıne reference pomt other than exemplar for
these ordınal numerals. ere 15 E but ‘De Guelfis S1ve Guelfonıbus
the first tex{i of the eXtiraneOus ugsburg miscellany, 15 wıthout
number; perhaps the scrıbe of these last folıos only neglected indıicate
that they CaIinle first 1ın hıs exemplar, that they WEeTIC COINC first
ıIn N  S codex for IC the ON 1C he contrıbuted Was the model
The of Peutinger’s °“edıdıt que emıisıt) al the head of ‘De
Guelfis that he, al least, expecte' thıs AapPCal al the
beginning of 91%  S manuscrIıpt volume.

The editio princeps of U: it has been SCCI, states that er edıted
the text from CODPDY provıde: Dy Peutinger. CIm 4351 Wäds wıthout ou
sed Dy hım The edıtıon omıiıts fols 1-206r and fols 87-263r, but
the rest of the CODY 15 repeated ın COFrrect chronologica order. ser1es of
margınal paragraph marks and assocl1ated fols B5 AIC
the SOUTITCC of capıtular divisıons in the printed text ac
OPAaquc smudge fol 2683r printer’s ink The CODY evıdently
went LO Johann Miller’s ugsburg unbound Though the present
binding and AIc nearly Contemporary, margınal es SOINC-
times Peutinger’s OW and somet1imes the printer’s dIC partıally
r1!ımmed o{ff. Bındıng and trımmıng thus SCCINMN to ave een completed
shortly after printing and the bınder, confused by the of
exXtraneoOus XIS and Dy the dıfferent an and quirıng SYsStems of the
CODY'S 9 bungled hıs Job 53)

53) The watermark [WO paste-downs al the front and back of Clm 4351 1S crude,
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oug textually the incunable Hystoria Friderici 1S extremely
closely elated the A{ editio princeps, there 1s [Cason

belıeve that they WEeEIC both made from the Sd1I11C manuscrıpt IC
Peutinger later owned. argına marks ın CIm 4351 refer the
incunable, but they SCCIN result from ıts collatıon wıth the printed
book rather than ıts inıtıal uUusc for the incunable text’s  AA prepatıon 54)
The printed Hystoria Friderici texti takes urchard narratıve In the
mıddle of the second of CIm 4351’s gatherings the first
IC W äds copıed that ıt unlıkely that the manuscrı1pt Was

assembled around 470 specıfically for the incunable’s publıcatıon.
On the other hand, Peutinger LO have eventually gıven OT eft hıs
CODY hıs Benedictine riends al Sts Ulrich and fra 1ın ugsburg,
whence it Camme Munich > >), and where the incunable had earlıer een
printed One of hıs team of scr1bes, concludıing hıs work., referred
the SaInec CIty-. 'aput 1105 Augustenses’. The of attention
urchard text ın the 1470’s and the immediately followıng the
opyıng of the first [WO sect10ns of ClIm 4351, the publiıcatıon of the
incunable Aystoria Frideric(i, and the preparatıon beginnıng al the latest
In 496 of complete manuscrıpt all centers ugsburg, and ıt 15
therefore extremely lıkely that both the partıal text acquıred Dy Peutinger
and 1ts exemplar both elonge‘ the 1brary of the monaste of Sts
Ulrich and fra 1S lıkely, LOO, that the exemplar 16 he directed
hıs team of assıstants for the beginnıng of the text Was the SadJIne AS

theır predecessors had sed three decades before for the CODY IC they
WECIC NO  - completing. The Hystoria Friderici redactor who OIC
materı1als urchard aCCount of Barbarossa’s and hıs descendants’
reigns probably ase hıs work the Samnme exemplar, and hıs autograph

1C does not SUrVIve Was sed SOON after 1ts completion ASs the
basıs of the incunable versi1on.

eyeless ox-head C: BRIQUET It closely resembles of late fiıfteenth-
and early sıxteenth-century watermarks from Swabıla and 1S thus thoroughly compatıble
ıth bındıng ın ugsburg iımmediıately er the 15 printing. otes ın [WO dıfferent an
closely cContemporary LO the ast ex[i section fol YST, ‘Sequentla habetis Versis bınıs
folns’ an non est efectus’, SCCeINMN refer the present bındıng

54) ( SIMSON, AAXAAIV-AAXÄAV: he dıd not exclude the possıbılıty that the incunable
Was made fIrom Clm 4351

55) C: Cat MON. , BRAUN, otıtıa historico-Literarıia de Ccodicibus MAaNuSCFIIpPTLS In
bibliotheca liheri Iimperlalis monasterıl Ordinis Benedicti ad Udalricum el Afram
Augustae extantibus, 8 (Augsburg, 9l
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Conrad Peutinger and the Rediscovery of the Ursberg Chronicon

The AaCCOUNLT offered Dy the sıxteenth-century Ursberg hıstori1an
Johannes Weıissung contradıcts the evidence of SUrVIVINg manuscrıpts
and edıitions the PTOVCNANCEC of the manuscrI1pt IC the editio
princeps Was ase

uıt He Conrad|] en1ım homo varıe lection1ıs demque doctissımus.
Excussıt sıcut 1n cronıca Sua lıquet videre PCHNC OINNEC SCI1pP-
E} ef precıpue antıquarum hıstorlarum, quıbus certissıma es
est data Quam dıu ın cartha pırgamentacea doctissımo preposıto
(cum enım A1IS impressorl1a tempore 197038! inventa erat) COIN-

scrıptam, Conradus Peutinger utrıusque 1ur1s doctor excellentiss1-
INUS, iın NOSITO cenobıo invenıt. ab 1NC aNnnıs elapsıs,
auguste ad veterum em exactissıme castıgavıt, NO  —; absque labore
Cum unıcum exemplar saltem superfult, privileg10 Maxımıilıanı
Romanorum ımperatorıI1s DCI Joannem ıller ıIn rbe Vıiındelicorum
calcographum Impressa est ANNO S15 decımo alendas -
DIS 56)

Weıssung Wäds wrıting ın 524 and CIm 4351 reveals clearly that it Was

neither rediscovered nıne before NOT mended Dy Peutinger, Aas the
Ursberg alleged. As (nhesebrecht ıiımmediately noticed, Weıssung
knew VeELY lıttle about the manusecr1ipt basıs of 515 edıtıon about
Peutinger’s attention to ıt He Was famılıar wıth the editio princeps and he
made the ogıical assumptions hat urchard and hıs OW

monastery Was the place where it had been discovered and that publı-
catıon had quickly Ollowe' discovery. (nesebrecht Nlowed that hıs
third’ section of Peutinger’s manuscriı1pt, fols 0S of ClIm 4351,
m1g ave been copled ın S15 but closer inspection of quırıng has
shown thıs to be impossıble, since the ast of these leaves 1S the first 1n
quıre elsewhere carryıng the date 496>°”)

Weıissung’s that Peutinger had OUnNn:! urchard chronicle in the
Ursberg 1brary Was but nNnOT iıll-consıdered The humanıst had
indeed gıven areful attention {O the Premonstratensian house and ıts
hıstory d ell regıonal hıstory Peutinger’s Career and hıistorical
interests eadıng the printing of urchard work WeTe curı10usly
paralle the early Ursberg author’s. TOom 497 when he Wäds

thirty-two old untıl 534 when he retired privat; ıfe d the

56) WEISSUNG, fols 18v-19r
57) GIESEBRECHT, 208-209
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CIty became Lutheran, Conrad Peutinger Was ugsburg's officıal hIs-
torian  58)_ As counseller of Maxımlıilıan L, acquaıntance of Thomas
More., and correspondent of Erasmus., he Wdas IM the most polıtically
influentıal of northern Christian humanısts. He encouraged the

emperor’s interest ıIn the hıstory of the Holy Roman Empıire and satısfıed
it wıth relevant edıtions. The first maJor SOUICC for the Hohenstaufen
per10d publıshed Dy Peutinger Was Ligurinus; it appeared ın 507/ irom
the ugsburg of Erhard Oeglın Aas dırect boost Maxımilıan’s
current talıan projects  59)_ Peutinger’s edıitorı1al preface Ligurinus
described hıs method and motivatıon ın searching Out the OUTICECS of the
CGerman natıon’s past He sa1d that the texti Was ONC recently turned
DY hımself and Conrad Celtis systematıc search for unknown works
1ın the 1brary of the convent of Ebersberg; he Was communicatıng ıt
ne inclitı Caesarı nostr1 Frideric1 prımı abores et egregla facınora
oblıyvıonı traderentur’60)°

Peutinger’s interest 1ın Was, of COUTSC, simılarly motivated but the
humanıst chared fascınatıon wıth Burchard which he dıd not chare
wıth the author of Ligurinus-ep1igraphy. The Drovost had delıghted
1n collecting and recordıing inscr1ptions and dıd Peutinger. In 505
the Augsburger publıshed Romanae vetustatLıs fragmenta IN Augusta
Vindelicorum ef eIUS diocesl, seven-folı0 lıst of inscr1ptions in arge
lapıdary capıtal Lype cut specıfically fOor the OCcasıon Dy the ugsburg
printer Erhard Ratdolt®*). Ader. the eventual edıtor of U: Par-
ticıpated in hıs colleague’s epigraphical enthusı1asm, aAs the [WO couplets
addressed Dy hım to Peutinger the slım book’'s dedicatory Pagc
attest The coincıdence Burchard’s, Peutinger’s, and ader
respectıve absorptions wıth epıgraphy 1S striıkıng that it at _first
SUSPICIOUS. Peutinger cannot be singled out 4S late contrıbutor UCGS
epıgraphical quotatıions, though, SINCe one of them corresponds the
inscr1ptions ın hıs publıshed 1ın hıs copy-book °*).

58) On Peutinger’s Carcel, SCC Peutingerstudien, Studıen und Darstellungen
aus dem Gebiete der Geschichte 9, ptSs 2 (Freiburg B FEIFFER, Conrad
Peutinger und dıe humanistische in Augusta 955-7955, 179-186 LUTZ, Conrad
Peutinger ; eitrage einer politischen Biographie, Abhandlungen ZUr Geschichte der
Augsburg (Augsburg,

59) Lit In Bay Schwab., 125 PFEIFFER, 183
60) |GUNTH '’ARISIS|],; Ligurinus de gestISs imperialis CAeSaris Friderici primı Augustl,

PEUTINGER (Augsburg, intro.
61) Lit In Bay Schwab.. 123
61) See Inscriptiones Balivarıae Romanae, ed VOLLMER, ‘Abhandlungen der bayerI1s-

chen Akademıe der Wissenschaften, der philosophisch-philologischen und historıschen
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Peutinger’s plans for the reclamatıon and exposıtion of medieval
historical works WEIC ambıtious and, a  oug he accomplıshed
deal, he projected LLOTC than he fınally achleved. The ugsburg humanıst
ope' produce the first edıtıon of Otto of Freising’s Gesta Frideric(i,
but Cuspinian preempted hıis fforts al Strasbourg in 515°)
Peutinger’s most important orıgınal WOTK, Kaiserbuch recounting
iımperı1a] hıstory from Augustus Maxımıilıan, 1Cc he abored to
the end of hıs ıfe and for IC Was important SOUTICC, Was

completed and published °*). (G1iven the printing of Ligurinus
already in 1507 Peutinger’s favorable aSSessment of urchard work,
and theDopyıng ÖT the manuscrıpt 1C he owned before
1500, 1ıt 1s al first puzzlıng that the ugsburg historian should have
waıted INOTEC than- iıfteen {rom hıs rediscovery of obtaın
imper1a|l priviılege and LO AaITaNSC ıts pu  lcatıon. In 1515 Peutinger’s
OW edıtions of Jordanes and Paul the Deacon®>) appeare from the
Samne ugsburg D Johann Miller’s, 16 In that VYCal printed the
Ursberg work 16 he SaVC OVCI ader edıtorı1al CAdIiIc Perhaps
Peutinger Wds surprised Dy the AaDPDPCATANCcC of Cuspinlan’s edıtiıon of Otto
and responded Dy sending hıs OW historical discoverlies hastıly

hastıly that he dıd nOoTt have time LO make hıs OW emendatıons 1ın
though that texi Was especılally ıimportant for hıs OW. wabıan

interests, and instead entrusted it LO another ugsburg humanıst.
W hether Peutinger made areful use of urchard  N work ın the per10d

between hıs acquısıtiıon of manuscrIıpt and ıts publicatiıon 15 dıfficult
determine. argına ın hıs OW hand WeIC made before hıs CODY
Was sent the printer 1ın 1513 but the Staufer genealogica
appende to hıs S{);7 Ligurinus edıtıon aıls show the influence of that
CODY S ate genealogica tables®®). Peutinger Was intımately famılıar wıth
OUTICCS for medieval] events iın the reg1on of hıs natıve City. mong hıs
notebooks preserved al Stuttgart, iın volume copied before and OUuUn:!
ın 1 506, AT ncluded X from ONMNC of important SOUICCS,

Klasse’, Supp. Munich, 33 ff As Oollmer s exXi pomlnts Oul, Peutinger and er
members of hıs cırcle WEeTC in the of ringıng ancıent inscr1ptions ome and usıng
hem decoratıon for house and garden.

63) KÜTZ: 43
64-) PFEIFFER, 185-186; PEr IN Bay Schwab, 122
65) F IN Bay Schwab., 124
66) C: "De Ortu, SCNCIC, posterı1s imperatorIis Caesarıs Frıidericı Prim1 ı In Ligurinus

(unfolıated), quıre CIm 4351, fol 26l1v
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Histor1a Welforum ;° ') another of Peutinger’s copybooks includes
charters of the Premonstratenslian monastery of Ursberg*). The

humanıst histori1an’s discovery of exemplar al Ursberg ıtself must

then ave seemed the INOTEC certaın Weıssung, the a  CY historian
wrıting 1in the 1520’s, since he Was surely that the humanıst edıtor
had visıted hıs house everal before and had rummaged in the
lıbrary

Weıssung s misunderstandıng of the PFOVCNANCC of Peutinger’s
manuscrıpt ST1 leaves OPDCH the poss1bılıty that SOINC CODY of urchard
work not the ONC assembled Dy Peutinger’s team remaıned al the
CY al least untıl hıs time. The sixteenth-century ırectly
mentioned manuscrıpt of urchard work d STl ın the Ursberg
1brary, but hıs assertion that only ONC CODY existed al the time of
printing INaYy only ave reflected confusiıon between Peutinger’s
codex and rsberg's. Weıissung’s acquaıntance wıth Burchard’s texti Was

only superficlal ; he made of intiımate famılıarıty wıth it and
he dıd not claım ave collate' the edıtion of 515 wıth Al y
manuscrı1pt. Just Aas Caspar Heyd May ave known version 16
eft out sect1ons represented in CiIm 4351 m1g Johannes Weıssung.
Assessment of the signıfiıcance of thıs poss1biılıty, however, awaıts
consideration of another exftant handwrıtten CODY

The Partial Petronell Manuscript of the Ursberg Chronicon

The existence of the Hystoria Friderici incunable shows that the

prohibitive length of the entire text and the greater inherent interest
of ıts of Hohenstaufen reigns had, Dy the later fifteenth Century,
led the appCAaTaNce of al least ONC partıal CODY Another CODY, roughly
Contemporary and sımılarly truncated, implıes that the Ciırcumstances of
ıts preparatiıon WeTC parallel. The CODY identified in previ1ous lıterature As

in the Schlossarchiv of the CoOounts of Iraun 1ın Petronell,
Austria°?), takes the text oes the incunable wıth the reign of

67) Stuttgart cod hıst fol 24 7, fols I-  V; cf. VON HEYD, Die historischen
Handschriften der königlichen öffentlichen Bibliothek Stuttgart, Handschriften In Folio
(Stuttgart, Könıg pointed Oout hat Peutinger NEW the important Altomunster
manuscript of the Welf famıly chronıicle, which only reemerged ın the twentieth CeENLUTY:
intro. LO Historia Welforum, ed and Trans Schwäbische Chroniken der
Stauferzeit (Stuttgart, XL,

68) Stuttgart cod hıst fol 243, fol 651-vV
69) The Petronell COPY 1S 1O In the private possession of tto Abensperg-TIraun,
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Frederick Barbarossa. Unlıke the edıition of 1472, though, it adds
front matter detallıng the relatiıonshıp of the taufer es OTrIC

The scr1pt of the Petronell Histor1ia Friderici texXT, IC begıns al
urchard identical rüubric®) and continues the end of hıs work, 1S of
the mıd-fifteenth Ccentury<) thıs partıal wıtness tradıtion thus
has stemmatıc sıgnıfıcance independent of CIm 4351 The teXT, however,
1S full of CITL1OIS and conjectural emendatıons and 1S closely elated

C'Im 4351 that it Was Judged be of lıttle value Dy Holder-Egger and
Sımson 1ın theır preparatıon of the SSRGi vers1on. the first erıtical edıtıon
for 305 it Was used “*). The CODY shows sıgnıfıcant varıatıon in
content from Peutinger’s INOTEC complete manuscript substantıve
OM1SS10NSs addıtions, only irequent misreadıngs few better
readıngs. The Petronell manuscript 1S nevertheless important in showıng
that Peutinger’s team of assıstants made only few extremely mınor
hanges ın the COPY 16 they compıile: al least where theır
texfi overlapped the texi of the Petronell manuseript /*). The manuscrıpt
irom IC the incunable Hystoria Friderici wıth ıts OIrC preface
Was ıiımmediately derived must ave been complete otherwise
the author Cannot have made the hodgepodge selection of materıal
appearıng in urchard work before the rubriıic ‘Hystorıia Frideric1)
which he inserted IMN OrC notices. The Petronell Hystoria Friderici
manuscrIipt bears dırect evidence that ıts exemplar Wäds INOTC complete
than tself, but there 1S 1Cason LO A4SSume that ıts mode!l LOO dıd noTt
egın wıth Nınus and continue the reign of Frederick 11 The
al ugsburg ın about 470 of the exemplar of both CIm 4351 and
the manuscrıpt firom 1C the incunable Hystoria Friderici Wds printed
has already been suggested; ocatıon ın the Sd1I11C diocese for the

though hıs famıly  S castlé IS 9(8) the ome of the Donaumuseum of the Nıeder-
Osterreichısches Landesmuseum and mMoOst of the books of the pre-War Schlossarchiv
belong the Nıederösterreichisches Landesarchıv, Vıenna. Herr Abensperg-Traun kındly
furnıshed miıcrofilm CODY for the of hıs study

70)
71) hıs paleographical observatıon 1S, agaın, ase!l the dDPCATAaNCcE of the INanNlu-

scr1pt and confiırmed by the CONSCHNSUS of publıshed descrıptions. C: SIMONSFELD,
er eine Handschrı des Chronicon Urspergense’, Neues Archiv (1881), Z
GIESEBRECHT, 214-215; SIMSON, LE

72) Sımonsfeld, who first deseribed the Petronell CODY, Was miısled DYy ıts INMany peculıar
readıngs {O belıeve hat ıt Was not closely elated CIm 4351 2130215

'73) Of the few included ın ('Im 4351 but absent in the Petronell CODY, all
weTe probably margınal ıIn the exemplar. None elımınates the possıbılıty that the
Muniıch and Petronell manuscrıpts had COIMMON exemplar.
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exemplar f the Petronell CODY 15 generally supported Dy the evidence of
the latter codex.

The back of the Petronell manuscrıpt bears the date 507
an records the ownershıp of the Gundelfingen famıly enealogıca.
nO relatıng that house the front and fol 89 extend
S5127) Sımonsti{eld’s deseription offered indıcatıon of how the
house of Gundelfingen m1g ave acquıred such LTaTe hıstory book; 1t
noted that few members of the famıly had been CanonNs CAaNOoNSesSsSCcCS

but OoNe had been Premonstratenslians and that the weıght of
Gundelfingen influence Was ın the SCC of Constance, rather than ıIn
Augsburg ’ eed-boo from the diocese of ugsburg indeed from
Ursberg ıtself nevertheless confiırms that the noO famıly had
connectlons there In 1 384, the Albert of Ursberg copled the
undated record of gıift from ONe ‘Diemo de Gundelfingen’ ’©. The
ocally promiınent house mıg then have maıntaıned into the fifteenth
Century sufficıently strong relatıonshıp wıth the diocese ave
acquıred decorated book of O0Ca hıstory ase: manuscrıpt al ONC

of ıts monastıc foundatıiıons. ere xactly that exemplar W as Oun 1S
impossıble determine from the Petronell manuscrIipt ; it Wds quıte
possıbly al Ursberg, poss1ıbly LOO al ugsburg. WAas, 1ke CIm 4351’s
exemplar and the manuscrıpt basıs of the Hystor1ia Friderici incunable,
J]ready far removed from urchard orıg1ınal, and it elonge the
SdI1lle branch of the tradıtiıon AdSs the incunable text Petronell and unıch
coples share ManYy misreadıngs and CITOTIS of proleps1s; C(Cnesebrecht’s
suggestion that the [WO had COMMON exemplar has SOoNC unchallenged
Though CGiesebrecht supposed that the hypothetical COINIMNON exemplar
of both Was er than the fourteenth century ‘ '); it MaYy plausıbly
have been coplied EGVeHn later, shortly before ıts three extant descendants

the Petronell, incunable, and unıch WEeIC produced.

74) oftes ın stıll ater hand cshow that ın the seventeenth eıghteenth CENLUTY the
book Was acquıred Dy the COUNtTS of Wolkensteın. Simonsfeld noticed hat the SaInle hand
1C eft the Gundelfingen genealogical note! made requent emendatıons in the [GCXE, hıs
conclusıon (p 213) “dass dıiese and eıne wıederum verschıedene Handschrıiıft der Chronık
benutzt hat’ Was unfounded, since the reader MaYy ave made hıs corrections from the 515
dıtıon See Iso SIMSON, XX

75) SIMONSFELD, 74A245
76) BAUMANN, Aus dem Registrum fundatıonıs Urspergensıs, Württembergische

Vierteljahrshefte für Landesgeschichte (1881), 204-207
77) GIESEBRECHT, 218
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OS Witnesses

W hether nOoTl the ugsburg exemplar CAillc Sts Ulrich and fra
from Ursberg, urchard’s OW moOonasterYy, 1S problematıc. The dissocı-
atıon of urchard NAamle irom the texti perhaps mplıes that the
tradıtiıon had continued for SOMEC time outsıde the house where the
author apparently the ast of hıs lıfe: elsewhere, abbas
Urspergensıs/’, the attrıbution ffered Dy C(C'Im 4351.°°) and the editio
princeps, m1g ave been satısfyıng than unknown provost’'s Namce,
the CODY 1 Weıssung ave Known, though, eed noTLt ave
een closely elated the ugsburg exemplar and it also omıtted the
hıstorlan s NamMmıc, SINCE he LOO COUu attempt entify the author only
hrough CIrCUultous OgIC But CVCIMN ıf the miıssıng ugsburg CODY had only
COINNC the episcopal CIty shortly before ıts texti Wäds shortened and
Itered for the incunable Hystoria Friderici, it certaily remaıned there
untiıl after the first edıition Wäds prepared.

ader reference ‘unıcum...mendosum...exemplar’ for the redac-
t1on IC he completed al Peutinger’s behest Wd> inexact. In al least ONC

instance, he repaıred Om1ss1ıon ın Peutinger’s CODY Dy collatıon wıth
SOINC other wıtness the Ursberg teXxt — ). He mıg have corrected hıs
princıpal wıtness’ texi agaılnst the Petronell CODY the ugsburg
exemplar; each carrıed the better eadıngz where the scrıbe of CIm 4351
made of prolepsıs. That ert and Peutinger cshould ave been
uUuNawWarTre of partıal printing of urchard  N work made in their OW CIty
in 472 15 prıma facie ımprobable, but. 4S (nesebrecht observed, 1t INdAYy
ave seemed u  IX mention partıal wıtnesses useful for the
establıshment of the TEX1i 80) Many conjectural emendatıons 1ın ader
version correspond those made Dy the serıbe of the Petronell CODY,
but because the latter Wäas already Dy .15 iın the possess1on of the
Gundelfingen famıly, and because it shows S1gNS of use Dy printer,
1NOMNC of those emendatıons PTOVCS dırect dependence ®!). er dıd
NOTL make emendatıons ırectly ın Peutinger’s CODY, NO ClIm 4351 type
INAY ave been sel from another ost CODY in hıs OW hand, from

78) ClIm 4351, fol J6r (upper margınal ote al the beginnıing of in dıfferent hand
from the text’s but apparently cContemporary ıth the COpPYy S assembly shortly after

°chronica bbatıs auspergensI1s’.
79) 1:3 eit tunc lıberabıitur
80) GIESEBRECHT, DA
Bl) GIESEBRECHT thought that ClIm 4351 had een collated ıth the Petronell COPY

216
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the Peutinger CODY wıth attention ader separate The
‘unicum...mendosum...exemplar‘ described by the edıtor IMaYy then nOot

ave been the manuscrıpt 110 abeled ClIm 4351 d transcription
annotated by hım, but the ugsburg exemplar ıtself. Because er
knew that the utılıtarıan CODY assembled Dy Peutinger and all other
evidence fOor the ([OX£, includıng the incunable, which INaYy ave een
avaılable LO hım WEIC equally deriıved from CT manuscrıpt which he
also knew., then iın mentionıng sole COrrupt exemplar he INa y AVe
me perfectly onestly the parent manusecrI1pt.

The ugsburg exemplar postulated ere dısappeared from Sts Ulrich
and ira before Braun catalogued 1ts manuscrıpt 1brary in 1/9K
probably 1°ong before Ssince it received mention, however obliıque, after
the appCATranNnce of V first edıition. WOU al d1I1y rate have been of
relatıvely lıttle value iın reconstructing urchard tex{i SInce ( 1M -
medıate descendant, ClIm 4351, reproduces it In 1ts entirety and [WO

closely elated wıtnesses, the Petronell manuscrıpt and the incunable
Hystor1a Frideric(T, present basıs for correcting CIm A& 1ES readıngs in
ıts interesting latter sect10ns. SE {[WO derivatıve manuscrIıpts and
thıs derivatıve incunable, along wıth the editio princeps all of
independent extual s1ıgn1ıficance because theır exemplar has disappeared
and all represented ın the erıtical apparatus of the SSRG edıtiıon, but

1C CIm 4351 15 of overwhelmıing importance thus only
iıllumınate ON branch of manusecrıpt tradıtion. No representatıves
of other branches, f indeed there WT other branches, survıves °*).

manuscrıpt of urchard work nOoL the codex which became ClIm
4351, Ssince the latter bears evidence that it traveled from ugsburg
Ursberg and back LO ugsburg between the time Peutinger and er
inıshe' wıth ıt and Braun’s notice of ıts al Sts Ulrich and
Afra’s Was S{l al Ursberg al the beginnıng of the seventeenth Century.
Its there hundred after Weıissung tends confirm
that hıs insistence that Peutinger sed CODY al the Premonstratensian
monasterYy Was ase! hıs knowledge that CODY existed there On
June 9, 1627, [WO Premonstratensian CanOoNs of St iıchael al Antwerp,
Prosper Moriconi and Matthaeus de Beır, stopped al Ursberg theır

82) See BRAUN, Notitia...manuscrIiptis. ertz erroneously identified manusecrıpt
ın the British Museum Burchard’s work “‘Berichte ueber einıge iın den Jahren 8726 bıs
837 fuer dıe Monumenta unternommene Reısen , Archiv (1839) S0:; ‘Bemerkungen
ueber einzelne Handschriften und Urkunden), Archiv (1839), 633 bel recognized hat
Harleıan 3668 Was not COPDY 83



1 24 aro eel

return ome irom the translatıon of relıcs of St Norbert in Prague. The
record of theır travels ®°) indicates that they dıd noTl SLaYy there VEIY long,
because already June 15 they had passed hrough Roggenburg and
arrıved al oth Nevertheless, Moricon1i and de elr had time inspect
the Ursberg ıbrary an ote what they OUnN! there

Superest ın eodem coenobıo et1amnum 1psum Conradı Lichtenaviıl
Urspergensıs ChronıicIı autographum, quod mendis 18 quamplu-
MIS immune SE quıbus iıllud postmodum sublestae €l homiınes
resperserunt: quod PTO Urspergensıs coenobı honore. Jusdem
Conradı VIT1 Oomnıno greg]ll immortalı memorI1a, DTO COommMun1ı
Reipublicae lıtterarıae bono, optandum foret fide 1PS1US auftoO-
graphı alıquando In lucem prodıre 84)

Thıs CODY apparently does nNnOoTL sSuVvave- :
aCKmun:! has suggested that Moriconi and de eır WEeIC mistaken

about the A of the hıstorıical manuscrıpt which they observed, and that
it Was only ate CODY expurgated of antı-papal remarks 86) Such
interpretation leans heavıly interpretation of the L[WO canons’
reference LO late redactors of U: ‘sublestae €l homines’, d

Protestantizıng al least antı-Roman. They INAaYy ave only that
recent scr1bes edıtors had een unfaıthful 88 the text No Counter-
Reformatıon version of urchard work CAall ave been er than the
first Reformatıon edıtion, Heyd’s In, SA Moricon1ı and de elIr INaY
ave been paleographically unsophisticated but they WEeTIC Strangers

manusecrI1pt lıbrarıes: for them ave miıistaken relatıvely recent
CODY for the autograph of thırteenth-century author WOU. ave
been extremely nalve. Consternation wıthın the er of remontre
OVCI laudatory Protestant Commentary the work of medieval
Premonstratensıan hıstorıan MaYy ell ave been 9 but Strong
Counter-Reformatıon reaction Was only agaınst ate edıtor1al addıtions
beside which the orıgınal author’s pro-ımperl1al statements seemed pale
ven though the attıtude of the Visıtors al Ursberg toward the hıstory
wrıtten there MaYy ave been defensıive, ıt Was thus lıkely ave een

B3) The canons’ Journal 18 reproduced In cta Sanctorum Irom contemporary publi-
catıons In Prague and Antwerp ASS Juniu: (Antwerp, 895C N

84) ASS Junii L, 902a
55) LOHMÜLLER, ‘Dıe Bıblıothek des Pramonstratenser Reichsstiftes Ursberg, 125

bıs Jahrbuch des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte (1976), 294
86) BACKMUND, Geschichtsschreiber, 2 D Deutsche Literatur des Mittelalters

Verfasserlexicon, ed STAMMLER, 2nd ed RUH, (Berlın, ols
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relatıvely uncriıtical toward urchard OW Text Weıissung and Mang
had both struggled proudly entify the thirteenth-century Ursberg
chronicler the INOTEC closely wıth theır house: they had wısh dısown
hım The CODY SCCI DYy travelers from Antwerp of COUISC excluded
Heyd’s paralıpomena because it long antedated hıs intervention. That
manuscrıpt MaY OT INay not ave een ASs old AaSs they believed. but ıt must

ave been er than the Protestant revolt and probably W ds er than

anyYy SUrviving wıtness urchard tfext

IHE STATE IHE URSBERG C HRONICON ET

The Ursberg CODY of the provost’'s chronicle noted Dy de eIr and
Moricon1i in 627/ must ave perishe in the a  CY fire of LOSZ: when the
Swedes burned the lıbrary and other buildings ® ’). Much later
Lienhardt, the eighteenth-century student of Premonstratenslian authors,
Sa  < manuscrıpt 1ın 1C the Belgian canons’ contemporary, Frederick
Rommel of Roggenburg, laımed that he LOO marked old CODY al

Ursberg ın 1630; 88) thereafter it Was evidently gONC No other lost coples
on«c other than the ugsburg exemplar, the Ursberg CODY known

Weıssung, pengler, Moriconi and de Beır, and the manuscrıpt poss1ıbly
known Heyd May be ECVCIl tentatıvely identified ere 1S ou
that the complex of SUrVIVIN£ wıtnesses including CIm 4351 the editio
princeps, the Petronell CODY, and the incunable accurately reflects the
tex{i A represented ın the ugsburg exemplar; 1ıle four TIe notices ın
CIm 4351 AIC omıiıtted ın the Petronell and the printed Hystoria Friderici
vers10ns, all WOIC eıther margınal iın the manuscrıpt of Sts Ulriıch
and fra references the order and cCon of the unıch CODY and

probably ıts exemplar’s codex 1C would ave een inap-
proprıiate 1n shortened versions 89) ere 1S, the other hand, er10us

87) JACKMUND, Die Chorherrenorden und ihre Stifte INn Bayern (Passau, 205 ;
BACKMUND, Geschichtsschreiber, {f. bel thought that the Ursberg CODY he
elleve!l the autograph Was ost in S in the Bauernkrieg ıre Hıs misınterpre-
tatıon has een varıously corrected: C LANG, oster Ursberg, Bıblıothek,
Handschrıften, Buecher’, Analecta Praemonstratensia 28 (1952), 47 ; LOHMÜLLER, 2608
BACKMUND, Geschichtsschreiber,

88) LIENHARDT, SpIritus Literarıus Norbertinus (Augsburg, 36d

89) I1wo ATC notices of narrowlIy Premonstratensıian interest, the former remaınıng
margınal in ClIm 4351 (fol and the latter (fol problematic reference tto of
Freising which MaYy be wıldly eITONCOUS S M°C°X X° el1X ordo  Norpertum
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question whether the ugsburg exemplar accurately reflected the COIl-

of urchard autograph book Heyd perhaps had rounds ın the
manuscrıpt he acquıred irom the Augustinıan Canons al Strasbourg for
omıttıng few extraordıinarıly tendent10us paragraphs ın hıs 539
translatıon. Seventeenth-century observers noticed that old Ursberg
CODY unknown the ugsburg humanısts overlooked Dy Peutinger In
hıs researches al the a  CYV perhaps consıdered defective Dy hım
precıisely because ıt omıtted present ın the ugsburg exemplar

W d substantıally dıfferent from the printed edıtions.
1wo in AvVe consıistently een marked Dy students of

urchard work A4S of questionable authenticıty for purely extual
ICaAaSsSONSs, despıte theır ADPCATANCC ın al descendants of the ugsburg
exemplar. In ONC, the Ursberg account abruptly from eulogy of
Phılıp of Swabhıla A worthy, unlucky SCION of rıghteous and hero1c

condemnatıon of the SaJmne kıng has nothıng but praise for
Barbarossa’s SO  — ın descr1ıbing the events of hıs reign ın summarızıng
hıs personalıty uDON hıs ea Then, though, the narratıve aunches
measured er1iticısm of Phılıp:

Hıc CH 1O  — haberet pecun1las, quıbus salarıa S1ve solda preberet
miılıtıbus, prımus cepıit destrahere predıa, quC SUuUuS Fridericus
imperator ate acquıislerat In Alamannıa, ıta ul cuılıbet baron1ı S1ve
minısterıalı vıllas SCUu predıa rusticana vel eccles1as s1ıbı contiguas
oblıgaret Sicque factum esSt: ut nıchıl s1bı remaneret preter inane

domiınıuı ei cıvıtates SCHu ıllas, in quıbus fora habentur.
el castella (erte .

nomıne’” 2 em undat;  Premonstratensıs ordınıs). Iwo INOTE dIC,
respectively, reference LO the en! of Frutoli-Ekkehard’s contrıbution and reference
Iractatus de [OCLS d} OUN! In the first quaternion of the volume: 'Hucusque
scr1ptori1s...pars rel1qua)’; U ‘Hec require...quaterno T1

The [WO Premonstratensian notices AdLC almost surely late addıtions. The notıce hat
Frutolf-Ekkehard’s work has COIMNC LO A end Was probably Burchard’s O W. Ssince ıt carrıes
hıs characterıstic mentıon of SOUTCEC SCrIpPtOr and reveals Knowledge 16 Burchard
clearly had but which W as definıtıively recovered only in the nıneteenth CENLUTY hat the
beginniıng of Was borrowed from A earlıer chronicle. Fınally, the reference LO
geographical al the beginnıing of the volume W ds probably 1Iso ncluded by Burchard,
since hIs OW. texi shows use of Iractatus’ hıstorıical section and hıs manuscrıpt codex IS
lıkely ave contaıned 1fs locatıons ın the Holy Land Dr Simson’’s crıtical ncties
and introduction, Ag

Sımson’s early attempt explaın the ote tto of Freising,1 the COopyıst of (C'Im
4351 hıimself obvıously dıd notl understand, garbled reference the C'istercıian
hıstorlan s early CaNONTY al Klosterneuburg 1S plausıble, though he apparently abandoned
ıt In hıs later dıtıon VON SIMSON, Za W1po, den nnales Altahenses, dem
Chronıiıcon Urspergense’, Neues Archiv (1889), 609

90) U: 91-9)2
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The Statement that Phılıp’s milıtary needs led hıs financıal embarrass-
ment, substantıally true), 1s still intellıgıble 1ın the CoONntext of "Gesta
Philıppi's' aACCOUuNLTL of destructive conflıct 3304 CGerman princes. The
sentences immediately followıng reach dıfferent and INCONZTUOUS eve
of antı-Staufter vehemence:

Ea tempestate dem Phılıppus eccles1iam Urspergensem oblıgavıt
t1tulo plgnorI1s nobilı VITO Bertholdo de 1ien et 1110 e1us Haınrıco,
qUam postea preposıtus, quı iunc fult, et fratres de potestate
eorundem tyrannorum lıberaverunt, &08 tantam cepissent ibıdem

tyrannıdem, ut NECYUAQ UAIN DOSSeL eccles1a conventualıs
exIistere. Pro lıberatione VeLO solverunt aTrCas argent]. Hıc
modus oblıgationıs e solution1ıs eccles1arum, maxıme Cisterciensiıs
el PremonstratensiIiıs ordınıs, hactenus inusıtatus fuılt er lıbertatıbus
privilegiorum 1psorum va contrarıus, CUu constel, quod priıores
imperatores nullum tale 1US 19)! vendıicabant In eccles1i1s predictorum
ordınum.

then inıtiates long and complıcated explanatıon of why Ursberg
Was mortgaged:

Occasıo autem hulus E3 dıicıtur fulsse el 9 quod olım
presiıdente Grimone preposıto ın eccles1a Urspergens!ı,
Cuonrado TCRC el s1bı succedente nepote SUOo imperatore Frıderico.
propter reverentiam ei auctorıtatem prefatı CGirimonis 1ps1 1mM-
peratores nıchıl hulusmodı 1Ur1Ss presumpserunt sıbı vendicare, PIC-
terquam 1  255 quod pertinet ad domınıum totlus ut SU
protectione SUua Cads suscıperent ei privileg1us SUlSs munıirent el {1delıter
defenderen Contigıit autem, quod Ortuo predicto Timone
nonI1cC1 Urspergenses elegerunt s1b1 In quendam de fratrıbus
SUlS, homınem nullıus intellıgentie aut valentıe et adeo hebetis
eloquentie, ut NC verbum de OTC 1PS1US 1S1 C: dıfficultate pOssetl
intellıg1ı Cumque talıs prelatıs inclıte recordationIiıs 1M -

Friderico comparulsset, ıpse CU tota curla Suaqa sprevıt
eundem odioque SUl nobiılı VIrO Degenhardo de Hellinstein, PTO-
curatorı Su pCI omn1a regalıa predıa SuevIle, In1unXıt,
personalıter accederet ad eccles1iam Urspergensem ei de voluntate
fratrum 1ın predis 1ıpsorum abbatıam ei granglas statutlis
apponeret ANNUUM, quod s1b1 PIO advocatıa eft defensione solve-
HF, ut videlicet quılıbe INAanNnsSus rusticanorum prediorum solveret
maltare unNnum ut officıales SUl equls 1psorum hOC haberent
A4NNONaAaIM el 1psa eccles1a sıne preiudic10 OmMnı1s gravamınıs 1mM-
peri1alem haberet defensionem.

91) See FREY, Die Schicksale des königlichen (yutes IN Deutschland den etzten
Staufern seil Onlg Philip Berlın, 881 rptl alen, 23
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The LexXi eturns the connection between rsberg's and Phılıp’s
dıfficılties

Hınc cia OCCcaslione, CUu prefatı tyrannı de 1fTen tantıllam
pensionem ab imperatorıbus peltere viderentur, 1psam eccles1iam
OmMmnınO subegerunt el destruere studuerunt. Ceterum Deus ul-
t10onum domiıinus in prımum hulus scelerI1s prefatum
videlıicet Phılıppum, vindıctam exercult, ut sub gladıo tyrannı
deret, quı prımus eccles1as In potestatem Lyrannorum contradidıit ?*).

Christmann first noted iın 790 that the invective agaınst Phılıp iIirom
'Ea tempestate. Was inapproprıiate otherwise unıformly
laudatory attıtude toward Phılıp Since then only Gronau, argumg
princıpally stylıstic grounds, has held fırmly that the entire DASSaLc 1S
urchard OW ÖOthers, tollowıng Abel’’s observatıon that the dıatrıbe
carrıes anachronistic reference Ursberg Aas abbatia, a  oug it Was

nOoTt elevated the Status of a  CYV untıl the mıd-fourteenth GeENtUuTS ;
have dısputed only the extient of interpolation ?*). (ironau’s unıform
the stylıstıc unity of urchard work here drove hım nto clear As
he noted agalnst hıs OWu the diatrıbe agaınst Phılıp 1S
indeed well-ınformed events in the thırteenth-century monastery, but
it contaıns informatıon1COU nOoTLt ave been earned much later
from the preserved al Ursberg>). urchnar: hımself
WOU surely ave been able Adainle the ‘preposıitus, qul tunc fult”, the
prelate alter who dırected the monastery only fifteen before hıs
OW arrıval al Ursberg

As (CGironau agaın noted, yvel another Passdasc cConcerning the
release of Ursberg from ıts ortigage into secular advocacy ın 226
1S Josely elated and sımılarly ase the relevant charter®). 1S, ıke
the invective agaınst Phılıp, unusual ın the Contexti in ıts complaınt
about the misfortunes of the author’s Premonstratensian house. The
hiıstorian urchar Was the Contemporary of the events of Z al
Ursberg; ASs chronicler, he regularly spoke of hıimself in the first PCISON.

92) 02-94
93) BACKMUND, Monasticon Praemonstratense (Straubing, 1949-1956), E %]

Chorherrenorden, 205
94-) (CHRISTMANN, in |BURCHARD], pF29° GRONAU, A y E ( ABEL, 107-108;

GIESEBRECHT, 219-223; SIMSON, XAÄAX; Deutschlands Geschichtsquellen S 118,
ackmund jJudgment hat Burchard would ave referred hımself A abbas Must
be regardeı definıtıve, though he allows the possıbiılıty hat ate Copyıst m1g ave
substituted abbatia for praepositura: Geschichtsschreiber, D and 148

95) (GRONAU,
96) (JRONAU, 21
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Here alone, though, the texti makes imprecıse thırd-person reference
. preposıtus’
em ANNO eccles1a Urspergensı1s DIO marcıs. qUaS PIC-
posıtus 9200 lıberatione eccles1ie persolvıt, abh Alberto de Nıunburc
redimitur ei em Hainricı reg1s datam 1ın INanlu bone emorIı1e
Hainrıcı de Zuplingen, tunc episcopI Ahistetensı1s, accepıit. Insuper
privilegia reg1s eiusdem. quod NUNGgUaAIN DIO qualıibet necessıitate
eadem eccles1a defensione imper1 alienaretur? ’).

TONAaAU should, wıth other scholars, ave set asıde both thıs lament OVOL

rsberg'’s difficulties and the critique of Phılıp’s polıcy ASs late intrus10ons.
Heyd’s (GGerman translatıon of 539 offers evidence agalınst the authen-

ticıty of the Phıilıp and the Ursberg omıts the discussion of

Phılıp, irom “Occasıo hu1lus re1ı129  The Ursberg ‘Chronicon’ Text  Here alone, though, the UC text makes imprecise third-person reference  to ‘B. prepositus’:  Eodem anno ecclesia Urspergensis pro CC marcis, quas B. pre-  positus pro liberatione ecclesie persolvit, ab Alberto de Niunburc  redimitur et fidem Hainrici regis datam in manu bone memorie  Hainrici de Zuplingen, tunc episcopi Ahistetensis, accepit. Insuper  privilegia regis eiusdem, quod nunquam pro qualibet necessitate  eadem ecclesia a defensione imperii alienaretur””).  Gronau should, with other scholars, have set aside both this lament over  Ursberg’s difficulties and the critique of Philip’s policy as late intrusions.  Heyd’s German translation of 1539 offers evidence against the authen-  ticity of the Philip and the Ursberg passages. It omits the discussion of  Philip, from ‘Occasio huius rei...’ to the end, as well as the entire note on  Ursberg’s financial loss of A.D. 1226. Though the Strasbourg Chronick  also omits ‘Gaude, mater nostra Roma...’, a passage more compatible  with Burchard’s political attitudes and not so obviously arising from  preoccupation with parochial concerns, its neglect of two anomalous  paragraphs on Ursberg tends to confirm that were late additions, not the  work of the text’s principal author, the provost Burchard. The chronicle  manuscript which the two Antwerp canons Moriconi and de Beir saw at  Ursberg in 1627, like Heyd’s, may have omitted at least these three  conspicuously tendentious passages since, as their remarks based on  cursory inspection suggest, it is likely to have belonged to a branch of the  text’s tradition different from that represented by the lost Augsburg  exemplar and its surviving witnesses. A vague memory that the great  chronicle composed at Ursberg was assembled from the remains of a  disastrous fire endured at the abbey until Weissung’s time. This tradition  was at least partially accurate; a late hand, though not necessarily a  thirteenth-century hand, intervened to lament related misfortunes. How  much more widely the same hand may have interfered is not immediately  obvious. The SSRG edition completed by Holder-Egger and Simson  makes definitive-recension of surviving corrupt witnesses, but it fails to  explore thoroughly the extent of late additions common to existing  copies. A more exact reconstruction of Burchard’s work requires closer  analysis of his chronicle’s style and content than has yet been attempted.  Carol L. NEEgEL.  The Colorado College.  ?7) UC, pp. 121-122.the end, ASs ell as the entire ote

rsberg’'s financıal loss of 226 Though the Strasbourg Chronick
also Oomıts Gaude, ma nostra Roma...‘, DasSsagc INOIC compatıble
wıth urchard polıtical attıtudes and nOL obviously arısıng from

preoccupatıon wıth parochınalr ıts neglect of LWO anomalous
paragraphs Ursberg tends confirm that WEeIC late addıtions, nOot the
work of the text’s princıpal author, the pProvost Burchard The chronicle
manuscrıpt which the {WO Antwerp CanonNs Moricon1 and de elIr Sa  S al

Ursberg in 627 ıke Heyd’s, May ave omıiıtted al least these three

conspicuously tendenti0us SINCE, theır remarks ase!|
CUFrSOT Y inspection suggest, it 1s lıkely ave belonged branch of the
text’s tradıtion dıfferent from that represented by the ost ugsburg
exemplar and ıts surviving wıtnesses. MECMOTY that the grea
chronicle composed al Ursberg Was>s assembled from the remaıns of
disastrous fıre endured al the CV untıl Weıssung’s time. Thıs tradıtıon
Was al least partıally aCcCcCcura ate hand, though notLt necessarıly
thırteenth-century hand, intervened lament elated miısfortunes. How
much INOIC wıdely the SaInllc hand MaYy ave interfered 15 not immediıately
obvıo0us. The SSRGi edition completed Dy Holder-Egger and Sımson
makes definitive recension of SUrvIving COrrupt wıtnesses, but ıt aıls

explore thoroughly the extent of late addıtions COMMON existing
coples. IMNOTEC eXaCcC reconstruction of Burchard’s work requıres closer

analysıs of hıs chronicle’s style and content than has yel been attempted.

arol NEEL.The Olorado College

97) AA
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Die letzte swa Pramonstratenserstift Schaftlarn (1776)

140 erbat sıch Bıschof Otto VO Freising Pramonstratenser N dem
schwäbıschen Reichsst1i Ursberg fur den Wıederaufbau klösterlichen
Lebens ın Schäftlarn *) Bıs ZUT Sakularısation 1mM re 803 gestalteten
dıe ne des Norbert das sartal zwıschen München und olfirats-
hausen kulturell und seelsorgerlich entscheıdend mıt Am September
SE starb mıt Abt eCi1x Gege der vorletzte Abt dieses Klosters, dessen
Name mıt dem SC des Kırchenbaues untrennbar verbunden ist

Der 66 äahrıge PNOF, 1ar Areser, teıilte noch odestag
Kurfürst Maxımlıilıan 111 Joseph das Hınscheiden se1ines es mıt
« Euer ur Durchl mußen WITr anmıt unterthäniıgst berichtan. Was-
dssececn deme Allmächtigen gefahlen, uUuNsecmInN bısher gewest gelıebtesten
Vorsteher Abbten el1xX heint nachmıttag Uhr AdUus dieser eıtliıch-
eıt Z verhofend ewigen en abzufodren»°). ach dieser Miıtte1-
lung begannen jene kırchlichen und staatlıchen Schrıitte, dıe für dıe
Neuwahl eines es in Kurbayern notwendıig waren“).

Am 2 September berichtet der Landrıichter VO Wolfratshasen,
Cajetan cCker. dem Kurfürsten, dıe erforderliche Obsıgnatıon sEe]Z
NOMMEN worden, sobald ich 6S heut erfahren, nıcht ermanglet,
sogleıc 1ın der eV mıt Behauptung der erhand, und ın der
Sakrıstey bey des Abtens Kasten mıt der dem Prioren beschehenen
überlassung der erhan: dıe Obsıgnatıon mıt dem Prior cummulatıve
anzulegen» Eckers Eist voIr em deshalb VO  — Bedeutung, we1l CT,

ber dıe Geschichte der Pramonstratenser ın Schäftlarn informiert immer och
ausführlichsten Leo ABSTRETER, Geschichte der el Schäftlarn, Schäftlarn 191 6: Quellen
und Liıteratur beIl Norbert ACKMUND, Die Chorherrenorden UN ihre Stifte In Bayern,
Passau 1966, 18/7-190

FE Abt Felix Gege Hauptstaatsarchiv Müuünchen Staatsarchıv Oberbayern
StAOB) 651 Nr 8 ıne kurze Biographie bel ABSTREITER, Geschichte der Abtei
Schäftlarn, TAS

651 Nr
Dazu grundlegend : ernhnar:! WALCHER, eiträge ZUr Geschichte der bayerischen

Abtswahlen (Stud Miıtt Geschichte Benedıiktinerordens, Erg.-Heft München
930

651 NT 8 ach dem Tod eines es mußten dıe bteischlüsse') den
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im 1NDIl1IC auf dıe Neuwahl dıe tellung des Pater domus.,. In dem
des es VO  a’ Ursberg, erlautert:

«Übrigens hat das In chwaben befündlıche Kloster und
Ursperg Aaus ihrem Kloster die ersten ordens Geilstlıchen ach
Schöftlarn abgegeben, och bisher der Ursperger Abt als
Pater domus (wıe s1e ıhn nennen) VO  (aD Kloster Schöftlarn erkennt
worden, und jeder Abt siıch Von olchen dıe Possession ertheılen
lassen, dergestalt, das AausserI dessen der generalıs VICAarlus ordıinıs
erst ın Frankreich bey dem generale des Ordens dıe Erlaubniß
anhalten mUusse, den NCO electum confirmıren, und vermuthlıch ıIn
eccles1astıcıs dıe Possession selben ertheılen. sofern uer ur
Durchl! eicCc 6S Dey der bisherigen alten observanz belassen nıcht
gnädigst eruhen werden).

Daß INa VO der Regierungsseılte her einen ausländischen Abt als
Wahlleıter nıcht en wollte, zeigen olgende Zeıilen des Kurfüursten
den Schäftlarner Prior sehr eutliıc C  da WIT aber nımmermehr
gedenken 1ın all unseren Klöstern by eıner Abtenwahl einem ausländıtı-
schen Patrı immediato das Praesiıdium überlassen, werdet dıe acC
gleichwohl eın zuleıten wlissen, daß Dey eıner künftigen Wahl ein
inländıscher Abt Ordens, WI1Ie CS 1im Verflossenen Jahr ın unseTCII

Kloster Neustift geschehen, übernehme»°). An Kanonıikus Tanz
Muthschelle ’) den geistlıchen Kommissar der kommenden Wahl, 1eß
der Kurfürst Oktober 776 schreıben, G1 wünsche, daß der Pralat
VO Ursberg «als Pater domus olcher Gestalt abey erscheinen darf,
daß ST sich keines mehrere aNMasSsSC, als Was dem Praes1idio der Benedicti-
18158 Congregatıiıon gestatiet wırd Damıt WAarTr dıe rechtliche Sıtuation

Geıistlıchen KRat geschickt werden. Erst ach erfolgter Abtswahl wurden sı1e VO leiıtenden
Kommissar zurückgegeben und dıe Abte!l geöffnet. Vgl WALCHER, Abtswahlen,

651 Nr Ö} gemeınt ist dıe Wahl Joseph Gaspars 29 Maı BL: vgl
Norbert ‚ACKMUND, Profeßbücher oberbayerischer Prämonstratenserklöster, el Neu-

stift, 1N ; eıtr altbayerischen Kirchengeschichte 33 (1981) 41-90, 1er 63
Franz Xaver Muthschelle WarTr Kanonıkus beI Frau ın München Als weltlicher

Kommissar funglerte Joseph OI1S VO Hofstetten, Bay Geh Kat und Hofkammer
Vıizedirektor Der Geıistlıche Rat wurde als Ratskollegiıum VO Herzog LEeC ZUT

Durchführung kirchlicher Reformen 570 geschaffen. Seıit 573 WaTr oberste Kırchen-
und Schulbehörde, durch dıe der andesherr se1ne Kirchenhoheıitsrechte ausübte. Dazu
grundlegend: Rıchard AUER, Leıtung und Organıisation des kurfürstlich geistlichen Rats

1mM Zusammenhang mıt der bayerischen Kirchenpolitik ın den etzten Jahrzehn-
ten VOI der Säkularısatiıon (  iscellanea Bavarıca MonacensıI1a, eft 32) München 9/1

651 Nr (Konzept).
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geklärt und 1INan konnte mıt den eigentlichen Vorbereıtungen der Wahl
beginnen.

IDer Wahltag wurde auf den November festgesetzt ”). Die beiden
Kommissare des Gelstliıchen Rates ollten rechtzeıtıg aufbrechen: <SOo
habt iıhr euch 1n zeıtliıch erheben, damıt Ihr Tags Vorher 1m
Kloster eintreffet, und dem Wahlgeschäft In Unserm höchsten Name
beywohnen sohın Unsere höchste Gerichtsamen besorgen mOget» 10)
Fur den Gelstlichen Rat mußte VO Schäftlarner Konvent bereıts einıge
eıt vorher eın Catalogus Votantium zusammengestellt werden ' *).
Danach gehörten dem Konvent 23 Chorherren und Z7wel Noviızen, el
T alt, Sen1lor WarTlr der 76 Jährıge Wılhelm Ebersperger,

geboren 1ın Rudelshausen Prior 1aTr‘ Areser ist 66T alt, ubprior
Hugo Ponrad., eın gebürtiger Schäftlarner. blickt auf 30 Lebens und

18 Profeßjahre zurück. Insgesamt erg1bt siıch. das Lebensalter betreffend,
folgendes Bıld nach dem Senior sınd dreıi Patres zwıschen 60 und 70
re alt, fünf zwıischen 5() und 59, keiner zwıschen und 50, s1ıeben
zwıischen S und 30,; eliner ist 24 und dreı sınd 23 re alt Dıie meıisten
tammen AUus dem naheren Umtfüeld, aus Wolfratshausen, Straßlach,
JTegernsee, eılheım, eyarn, aber auch Aaus der Oberpfalz, nämlıch MN

ROtz, Luhe und Nıttenau.
Dazu INag eın Vergleich interessant se1n: Im Catalogus Votantıium für

dıe Wahl VO 31 Januar TS2748) finden sıch mıt den dre1 Novızen
insgesamt 28 Konventualen, davon A Patres, und «Voraben der
Säkularısation» (1802) gehörten dem Konvent 22 Patres und dre1
erıker

Die ergjebigste Quelle ber dıe Wahl ist ohne 7 weiıfel der Bericht der
beiden Kommissare Joseph O1S VO Hofstetten und Tanz Muth-
chelle den Kurfürsten **). Eınige tellen se]len 1er wörtlich aufge-

ebı  O
10) ebd., Kurfürst Maxımıiulıan FEr Joseph Muthschelle
ll) ebd.: Catalogus Votantıium In dem Closter Sch6ö  arn Electionis Neo Abbatıs

Nov O
12) 651 Nr
13) 651 Nr Personal an! der Conventualen 1m Praemonstratenser Stifte

Scheftlarn, verfaßt München den eC 802 In dieser Aufstellung fehlt Augustıin
Huber, re alt, Pro(f. NOov E und Priester seılıt n Aufschluß g1bt eıne
Etatlıste des geistlichen Personals VON Schäftlarn, verfaßt 13 Jan 1804, dort steht
folgende Anmerkung: C  Hat schon VOT Jahren das Kloster verlassen und VO  - selben
jJährlıch 300 ach dessen ufhebung ber diese VO  — der Klosteradmıiınistration
bezogen». 651 Nr er In Arbıng bel Osterhofen.

14) 651 Nr (Konzep
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«Es WAalIc 1S5S dıeses Monats), als WIT uns 1ın gemeßheıt uer
ur Durchl gnädıgsten Befehls auf Kloster Sche  arn rhoben
Zu ayrbron (Baıerbrunn) wurden WIT VO eiınem entgegengeschick-
ten Relıgiosen complementiert und In das Kloster begleıttet, beym
aussteigen aber VO dem Prelaten Ursperg * >) als Patre Domus
dan einıgen AdUus dem Convent empfange und In dıe
7Zimer gefihrt». on beım Empfang der beiden Kommissare
hatten dıe Schäftlarner Patres einen Protokollfehler egangeq, der
in diesem Bericht auch gleich erwähnt WITd : C (vor SC1INCIN

/ı1mmer) ich weltlicher Commißarıus asselbe Capıtel geahn-
IOr das der Empfang nıcht VO dem SanZeCH Convent, und ZWäal ıIn
Chorkleydern geschehen. Herauf erschıene das SaNzZC Kapıtel In
Chorkleyder, da selben dan das Examen praevium OIrg  IM
worden, Dey welchem sıch der einzıge ang geäußert hat, das dıe
Studıia sehr vernachläßiget werden. »}

Das Examen praevium tellte den äallıgen Kandıdaten
Gottfried pındler eıne TENNC noch sehr ungewI1sse kleiıne enr Ae: 1ın
Aussıcht. Im Bericht ei 6S weıter :

C  Am folgenden Jag Uhr War das Amt de Spirıtu Sancto,
welchem WIT 1in Miıtte des Presbitery gestellten Bethstull mıt zurükh
gestellten Sesseln beygewohnet und uns osculatıo Evangelın, incensa-
t10 und der Pax gegeben worden. ach Öölchen wurden WITr VO dem
Prior und einıgen Aaus dem Convent ın NCYCICN Zumern ad locum
Electionis abgeho Ida wurde das Wahl escha 1ın eıner Quer
Tafl gehalten qalwo WIT eyde Commissarıen ın der Miıtte der Pater
IDomus als Praeses Electionis mir ersten Commissarıc 7AIER rechten
Seite den Plaz SCNOMECN hatte Ich eröfnete dieses escha mıt eiıne
gehaltenen ede Von den Eigenschaften elnes Prälatens und der
Pater Domus e eiıne weıtere wornach das Compromißum *°)
hergestelt und mıtels diesen Pater Godefrid pındler Adus Lue ın der
Bayrıschen alz gebürtig 76 Jahr alt ZU en rwählet worden.
Der weltliche Commissarıus gab hierauf den Concensum qad publı-
candum und als dieses geschehen, dessen 1ın EW ur höchsten
Mahnung in forma Solemn1
Darauf wurde der Neo Electus ın dıe Kırche gefihrt, ihm der tallus
in choro angewlesen worden, hıenach ad Capıtullum ıhm der
Praeses die Spiritualia übergeben hatte Endlıch wurde E VON uns

15) Abt Wılhelm 111 SCHOELLHORN, geb 16 Januar 739 ın Memmıingen Profeß
Oktober 1760, ZAbt gewählt Februar 771 und benediziert MarTz 1/77/1,

gestorben 19 Marz 790 Vgl Pırmiın Lindner, Monastıcon Episcopatus Augustanı
Antıqui, Bregenz 1913, 118

16) Nıcht jeder Konventuale wählte dırekt, sondern fünf gewählte Kompromissare
nahmen diese Aufgabe wahr. Vgl ABSTREITER, Geschichte der Abteı Schäftlarn, 128
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uübernomen in dıe eYV gefihrt, iıch Geilst] Commissarıus ıhm
durch) überreichung des Schlissels ! ’) dıe Temporalıa eingeantwor-
tel habe»

Im vorlıegenden Bericht folgen 9808 dıe Erwähnung der Eınpflichtung
der Untertanen. welıter eıne Krıtıik, daß dıe Inventarıen. dıe Statistiken
also ber den Besitzstand In el, Sakristel, Keller, Getreidekasten und
in den Ställen, sehr unvollständıg geführt worden selen. Daß kaum
«Pares Gelt» vorgelunden wurde, zeıgt schon., auf welche Schwierigkeı-
ten der Junge Abt stoßen wurde.

Gottfried pındler wurde 18 Oktober S0 ın Luhe (Grafscha
Leuchtenberg, Oberpfalz) als Sohn eines Bauern geboren, hatte
September 769 In Schäftlarn selne Profeß abgeleg un:! wurde 18
Dezember AT ZU Priester geweıiht * ®©). Am Dezember 776 weıhte
ıhn Fürstbischo Ludwig Joseph VO elden Assıstenz der bte
Gerhard ar VO Weıhenstephan und Joseph Gaspar VO nahen
Neustıift 1mM en Dom Freisiıng ZU Abt:)

Eınen Tag nach der feierlıchen €1 verfaßte VO Hofstetten 1Im
Namen des Kurfürsten eın umfangreıiches Schreiben den
Praälaten <). Sıeben Punkte umfaßt dieser höchste Befehl, der <1n weıtern
unterthänıgsten Vollzug» bringen Wa  — Aus dem TI1e geht hervor,
daß dıe beıiden Kommissare während des Examens Praevium mehr
bemängeln hatten. als s1e ın ihrem C6 andeuteten.
en der Forderung ach eıner besseren, übersichtlıcheren Aufstel-

lung der Inventarıen wırd VOT eIn W  , daß neben dem Kastner
auch noch andere Relıgiosen in wirtschaftlıchen elangen ZUuUT «Känntniß
geführt und gebracht» werden sollen

Einen wesentliıchen 1NDII1C in dıe Sıtuation des Konventes geben uns

Zwel sehr umfangreiche Abschnitte dieses Schreibens un befaßt sıch
mıt dem Umgang der Religiosen untereinander und mıt den Laıen. Dort
el 6S «Haben UNscIC Commissarı1 während ihres Aufenthalts N der
offenbaren Erfahrung und mıt Überzeugung wahrgenommen, das in

Kloster Dey den Conversationen inter Relıg10sos sowohl als &188

Laıicıs eın ZEWISSES rohes Wesen ber andgDa Nu  — dıe bey
17) Vgl Anm
18) FTA Gottiried Spindler: ABSTREITER, Geschichte, 128-142, olfgang WINHARD,

Abht Gottfried Spindler VO.  - Schäftlarn ein Oberpfälzer, In Die Oberpfalz 65 1977) 338-
341

19) ABSTREITER, 128
20) 651 Nr
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einem Religi0sen erforderlıche Demuth und geistlıchen Simplicıtät mıt
eıner anständıgen außerliıchen urbanıtät allerdings compatıbl ist, Ja nıcht
selten erstens ÜIC Vermissung der etzten selbst chaden leyden,
werdet Ihr theıls UuTte Ermahnungen theıls ÜFG CUEGF eigenes Beyspıiel
dıe ehliıgen ach und ach umzubiılden beflissen SCYN. »

Deutlıch bemängelt wırd 1mM naächsten un das unzureichende Stu-
dıum. Es habe sıch erwlesen, «das INa ın dem Euch anvertrauten
Kloster VO andern Wissenschaften, als eıner confusen genanniten
theologıa miıxta oder fast gal keine unächte, oder och SCT undeutlıiıche
Begrife und engfängıge Känntnıisse habe» Zur Erhaltung der klösterl1-
chen Dıszıplın SEl eıne «besundere Cultur der Studien» erforderlıch,
darunter dıe «oratorlıa eiıne gute Philosophıie, dıe mathes,
besonders dıe Vaterlands-Geschichte, das Jus Canon1CuUum, dıe theologıa
pastoralıs, dıe theologıa histor10-dogmatıca, und auch eıne VO bOös-

artıgen und zweydeutigen Princıplen gereinigte theologıa moralıs einen
vorzügliıchen Bedacht verdienen». Da ( den entsprechenden Lehr-

S  © sollen dıe Jungen Religiosen, dıe noch keine klösterlıchen
Ämter iınnehaben und nıcht ZUur «Chorhaltung» notwendıg sind. dıe
Landesuniversıtät Ingolstadt geschickt werden.

Diese beiden Abschnitte des Schreibens zeıgen sehr EUtHEe VOT

welchen ufgaben und Verpflichtungen der Junge Abt stand Er ist den

Forderungen des Kurfürsten mıt zahem Beharrungswillen nachgekom-
1891  - Die Bibliothek wurde erheblıich durch Neueinkäufe wichtiger
Bücher erweıtert, dıe bestehenden ammlungen ergänzt, eine NECUC

Mineralıensammlung angeschafft “*). Im re TE wurde Miılo
Kriegse1s ın Ingolstadt dem Rektorat des hochgelehrten Benedikti-
MNEeIS Cölestin Steiglehner, des späateren Fürstabtes VO St Emmeram

Regensburg, ZU Doktor der Philosophıe promoviert *“). Zr Übernah-
des Lehramtes den ehemalıgen Jesuitenkollegien 1ın Straubing und

andshu konnten mehrere Schäftlarner Konventualen geschickt WEeTI -

den Kriegsels, den das Kurfürstliche General- chul- und Studıen
Directorium als einen «rechtschaffenen und bestverdiıensten chul-
INann » bezeichnet **), wiırkte zunächst ın andshut, ann bıs

21) ABSTREITER, 129
22) Mederer Permaneder, Annales mae Lit Universıiıtatıs Ingolstadın, Pars

Monachıil 1859, 9 Lis Resch Ladıslaus Buzas, Verzeichnıis der Doktoren und
Dissertationen der Universıtät Ingolstadt-Landshut-München, Müuüunchen 97

23) 651 Nr urf. General-Schul- und Studıen Directoriıum A dıe
Kurfürstl. General Landesdıirection iın ständıschen Klostersachen, datıert 16 Aprıil 803

Besonders aufschlußreich ber dıe Tätigkeıt der Ordensleute der Straubinger Schule
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seınem Tod In Straubing (19 Februar C dıe Fächer Rhetorik.
Grammatık, Poetik und Physık ehrte und zudem auch dıe Stelle elnes
Schulrektors innehatte.

Gottfried Holzinger tirat auf phılologischem Gebilet mıt ZWeI
Grammatıikbüchern hervor, die auch höchster Stelle hre Anerken-
NUung tanden “*). Evermod Tro der bedeutendste Schäftlarner
Hauskomponist, wirkte zeıtweilig als Rektor In andshu und Professor
In Straubing *>).

Diese wenıgen Beıispiele zeigen, daß der HEOUHE Abt durchaus erfolgreich
dıe iıhm gestellten Aufgaben herangegangen ist FE  s auf Gottfried

pındler sollte eıne langem Reglerungszeit Zukommen, erschüttert durch
rıeg, Kontributionen und Plünderungen, besonders UFc französische
und Osterreichische Iruppen 1Im re 1/96, und dann gewaltsam
abgebrochen Urc dıe Sakularisation 1Im re 803 Schäftlarns etzter
Prämonstratenserabht starb Marz 808 in Munchen 1m er VOoO
W Jahren <adn gäanzlıcher Entkräftung»*°).

el Schäftlarn olfgang WINHARD, OS
D-8026 Ebenhausen

Alanus Stelzer, Tabellarische VUebersicht der Professoren, welche selit Aufhebung der
Jesuiten bıs ZUur Auflösung der Gymnasıal Anstalt Straubing d.1 VO S exclus.
DIS 810 inclus. gelehret haben, IN : KöOönıigl. Baıierisches Straubinger Intellıgenzblatt für das
Jahr 1ö511, Nr 34 f 38 demnach Wal Kriegsels VoO  — 800 — .1804 Rektor, der
Schäftlarner sfrıed Sellmaıer VO  — 0-18 Prof. der Poetik

24) ur‘ Geh Rat Johann Caspar Lippert A Abt Gottfried Spindler. «Sıe dıeBucher) verdienen allerdings Beyfall un! Kenner ın diıesem a werden ıh: samtlıchen
Werkchen nıcht können», vgl Rıchard Messerer Bearb.), Briefe a den Geh Rat
Joh Caspar Lippert, In Oberbay Archıv (1972) 48

25) Abstreıter 130 Stelzer, Tabellarısche Vebersicht, Groll weılte demnach VO /796-
799 in Straubing; Leben und Werk Evermod Grolils Robert Münster. Evermodus
TO un! dıe Musıiıkpflege In Schäftlarn 1Im Ausgang des 18 Jahrhunderts, ıIn 200 Jahre
Kloster Schäftlarn /762-1962, hrsg VO' Abt Sıgisbert Miıtterer, Schäftlarn 1962, DE26) Erzb Ord.-Archiv Muünchen, Pfarreı St eter, Sterbematrike]l 1808, 140)'
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Antolın Gonzalez FUENTE, vida [iturg1ica Ia en de
Predicadores. Estudı1o legislacıon 16-19 Instıtutum
Historıcum Praedıcatorum, Dissertationes Historicae asCcC
omae ad abınae 1981, 577

L’auteur, ancıen eleve de l’Institut Pontifical Liturgique de Saıint-
Anselme de Rome, avaıt commence SON ravaıl ans les annees so1xante.
En 1980, apres QaVOIlF assımıle les adaptatıons postconcıihaires de 1a lıturgıe
dominicaıne, 11 preparer definıtıvement la publication de
dissertation.

Comme les nouvelles constitutions de 968 l’enoncent, la celebratiıon
solennelle de la lıturgıe peut et oıt etre consıderee des ele-
men princıpauxX de la vocatıon des freres precheurs. L’auteur PFrODOSC
d’examıner la legislatiıon dominicaıne afın G decouvrır les ıdees
mailitresses el les concretisatiıons quı soutiennent les intentions du OoOnda-
teUT, saınt Domin1que. part cependant une presupposition; il base

SUT la legislatıon (constitut1ons) temoın ree] de la vie
concrete. «Por CSO e] estud10 textual de las constituclones, cuando
definen la mısma vida dominıcana, da una Vis1ıon resumıda, SCZUTA
fontal de 10 quC 6S la vida dominıcana» (p 29) On peut Sans doute
admettre qucC ans LO centralıse Ordre des dominicaıns,
la dıvergenc en ıdeal el la realıte est peut-etre pas QuUsSsS1 grande quC
ans TE une structure plutöt federale mMm l’Ordre de
Premontre. la pDagc 56 Cce presupposıtion est d’aılleurs attenuee: <Es

MUY de cuenta e] fenomenn unıversal de quC la legislacıon 6S

mucho IMNas armon10sa brillante quC la practica, PCTO tambıen la
präactica trasluce las correccıones quUC 10S estimulos
quC dan la legislacıon».

blematıque concernant le but les uts deDans SO  — aPCICU de la 19200
’Ordre (la predication, le salut des ameS, la contemplation...) ”’auteur
insıste SUT les lıens essentiels l’etude, la lıturgle, la predicatıon, la vie
relıgıeuse.. Les cisterciıens d’un cote el les premontres de l’autre ont

prete eur pıete liturg1g ’°Ordre dominıcaın 45) Le charısme de
’Ordre, la formatıon el la disponitbılıte la predication Oont contriıbue la
realisatıon une lıturgıie propPTIC. Entre 216 el1le rıte domıinı1-
caın s’est forme Ce rıte est un«c des famılles du rıte romaın.

Dans le premıier chapıtre auteur examıne la place de la celebration
solennelle de la liturgıe dans la vie dominicaıne. QOUuUS les emo1ns de la
tradition (constitutions, chapıtres generauxX el coutumıers, I0CauxX
generauXx) etitent valeur l’ımportance de la celebration u=

taıre et solennelle (On tirouve meme PCU partout ans
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l’histolire les Lraces des discussıions PITODOS des dispenses legıtımes ef
raısonables). Maıitre Humbert de Omans, ans SO commentaıre SUT la
egle de saınt Augustın, soulıgne deJja l’ımportance de la celebratiıon de
l’office dıvın. Cette optiıon fondamentale influence la formatıon
lıturg1que des Jeunes freres. Les raıtes DOUI la formatıon des NOVvICEeSs
parlent claırement. La vIie lıturg1que des freres CONVEIS («JTos cCooperado-
res») est plus restreinte. 11S sont presents l’eglıse pendant l’office des
matınes. ıls doivent conformer AUX attıtudes des peres et recıter
sılence certaın nombre de Pater Ils assıstent HE basse el sont
presents dU X complıes. OUur le ils dolvent suppleer l’office par
certaın nombre de Pater OTrS du chapıtre general de Valladolıd 605
la formatıon des freres CONVEIS est l’ordre du Jour DOUT la premiere fO1s.

Le deuxieme chapıtre analyse plus detaiıl les COMPOSANTS de la VIe
lıturg1que: la celebration conventuelle de l’eucharıstie ei les formes de
partıcıpatıon, la communıon eft le Sacrement de la penıtence, la medita-
t10n, l’office quotidıen de la Saılnte Vierge ei les offices des defunts. Dans
les documents legıslatıfs, l’eucharistie ei l’office choral sont ouvent
mentionnes meme Oll1ice dıvın comprend
lV’eucharistie. Quelle est alors la place de l’euchariıistie? Est-elle vraıment le
centire de la lıturgie quotidienne ? Maıitre Humbert est temoın
precleuxX. elon certaıns chapıtres provınclauXx, les 6sSSC5 prıvees etalent
celebrees la prime. elon Humbert 1] allaıt unc autorisation
specıale DOUI celebrer la pendant la conventuelle.
L’obligation de la conventuelle quotidienne est inscrıte ans les
constitutlions. On irouve meme l’echo des discussıons
propos de l’obligation d’y assıster une manıere actıve. L’histoire LOUS

apprend quC la celebration quotidienne ei conventuelle de l’eucharıstie
est sous-entendue, ans les autres instıtuts relıgieux. Un pretre,
S'1  ] na pas l’occasıon de celebrer l’eucharistie lu1-meme, est quan meme
sSuppose d’assıster la La preparatıon la er ”’actıon de
graces Oont une importance particulıere dans la tradıtiıon domiınıcaıne,
urtout Dartir des constıitutions de 618 Le gran nombre des
directives DOUTF la celebration prıvee OUS invıte pPaAS sOus-estimer la

communautaıre.: Ces directives revelent plutot les abus possıbles
dans la celebratiıon prıve. La cCcCommunılıon de LOUS les confreres
pendant la conventuelle (precedee Dar le sacrement de la penitence)
les Jours de la ONnsure (quınze fO1s DaI sıecle) est u1lle COutLume
qu on ans la lıturgie de Premontre cfr LEFEVRE, LEa liturgie
de Premontre, 65 el 103-104). Cet aAaDEICU hıstorıque OUS rense1gne
amplement SUrTr la pratiıque ei la irequence du sacrement de penıtence, la
priere pr1ve, la meditation el les offices votıfs.

Dans le tro1ısıeme chapıtre ”auteur attıre noftLre attention SUur la acon
de celebrer la lıturgie Les OUICCS legislatıves insıstent SUT la necessıte de
l’attention «ne dum COTDUS est iın choro, tunc anımus sıt in foro»
ecrivıt Maitre umber el de la devotion quı s’expriment par la
promptitude etre present, Dar l’authenticıte de l’attıtude ei les gesties
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liturg1ques Les prescriptions des I1ıvres lıturg1ques invıtent les freres
unc celebratiıon 1gne, exemplaıre el unıforme. elon les ocuments du

s1ecle l’office NOCLU (matınes el laudes), la prime el les complıes
sont, AVOCC Ia conventuelle, les heures les plus iımportantes. L3

prıme et les complıes ont conserve Ia «verıtas t(emMmporum>». Les complıes
ont unc importance specıale dans la tradıtiıon dominicaıne: 1a devotion
la Saılinte Vierge SV exprime une acon ou particulıere. Le chant de
l’office oıt etre devot el solennel, AVCC une certaıne douceur el VO1X
moderee., evıtant ou prolixıite, tOUjours accord aVOCC la diversıte

les fetes el les Jours ordinaıres. Le SOUCI pour la dignite extierne de 1
celebratiıon lıturg1que dans les decrets des chapıtres generauXx.
En quı CO  — la construction eit |’ameublement des cglıses
herche le Juste miılıeu en Premontre et C'iteaux (PP 268-269) 19

proprete des vetements liturg1ques ef des NappC>s d’autel est mentionne
plusieurs reprIıses. Les celebrations doijvent derouler conformıte
An G les rubrıques des lıvres lıturg1ques e des directives legislatıves.
Ls  rdınaıre des annees 56-12 est reste vigueur pendant des s1ecles
ef SauVvVer_r la lıturgıe PFOPIC A4aUuUX dominicaıns apres le concıle de
rente L’instauration lıturg1que apres Vatıcan I1 influence la mentalıte
el Ouvert la AaUX adaptatıons Jegıtimes. FA commıssıon lıturg1que
dominicaıne täche de reconcılıer «NOVAa et

Le quatrıeme chapıtre etudıe la relatıon en la vie lıturg1que, d’un
cOote, eft les etudes el l’apostolat, de l’autre unc interactiıon la
celebratiıon lıturg1que, les etudes el l’apostolat. elon saınt TIThomas
peut toucher la verıte sacree Dar double chemin, celu1 de I1a prıere ei

celuı des etudes. L’humanıte du Christ, ans les sıgnes de la lıturglie, est
l ınstrument par lequel la HNAture humaıne peut assımıler la verıte
supreme. Dans les coutumiers du s1ecle entend deja la ension:
«Hore ın eccles1a brevıter ß succıincte talıter dıcantur, fratres
devotionem amıttant Sr studı1um m1ınıme impediatur» 2)
Dans les constitutions de 9068 lıt <Ex fine tandem Ordınıs, super10r
dispensandı potestatem CU s1b1 alıquando videbıtur expedıire ın
hıs praecıpue quaC studıum vel praedicatiıonem vel anımarum fr
videbuntur impedire» La manıere de chanter de recıter
oIlıce ete point de discussion pendant l’histoire de ’Ordre
Les constitutions de 068 traıtent ENCOTEC meme probleme:
«Celebrationes au nostrae simplıicıtate el sobrıetate praesteni>»

DejJa dans les coutumlers de 16:12 {TrOuve la dispense de la
prıere COMMMUN DOUT des a1SONS d’etudes d’enseignement. PDCU
pres ans chaque chapıtre general ıl est question des dispenses des
ense1gnants ef des etudıants. De meme l’equilibre en la vIie de priere el
la predication est oOuvent ordre du Jour des chapıtres generauX. On
do1it tOUuJours chercher realıser ıdeal de saınt Thomas «contempları el

contemplata allıs tradere». Plusıeurs fO1S les textes legislatıfs parlent de
I’ınteraction la vIie lıturg1que de la ommunaute el de SCS membres
et de l’apostolat. Le ressourcement postconcılıaıre accentue dA’aıilleurs
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le 1en tres ıimportant la VIe conventuelle et l’apostolat. L’auteur
soulıgne dans SCS conclusions deux postulats (p 3/4) la celebration
solennelle de la lıturgie est element substantıel de la vIie dominıcaıine
dans chaque maıson eil dans 19 VIE de chaque confrere, e£ 20 partant de
la definıtion de la VIe dominıcaıne. c’est-a-dıre d’une synthese vecue
la contemplatıon el ”action pastorale (celle-cı emanant de la contempla-
t10N2), la dıspense touJjours ete e# est GCI1GOT:C aujJour  ul element tres
important d’equılıbre et de synthese: «Sıendo la dıspensa instrumento
VIVO de tan sustancıal importancıla, CS diınamısmo JUC ha de
reactualızar COM continuldad. . » (p 3/75) Dans l Ordre de Premontre,
depuls le chapıtre general de 8 ] Y/0) opte DOUI une solution
DOUT evıter les tensions et les dıfficultes Causees Dar la dıfference les
grandes communautes, qu1 Dar le nombre des confreres Ssont capables de
celebrer OIlıce complet d’une manıere plus solennelle, ef les petites
resıdences, qu1 peuvent DaSs Ssulvre ordre de Jour adapte AdUuX
communautes plus peuplees. On cho1sı DOUT mınımum, realısable
POUI toutes les communautes. On voulu evıter Salmlls doute la predomı1-

des grandes abbayes el ENCOUTASCI les petites cCcCommunautes quı
font eur possıble... Le pSs n est DaAS HG OTC VeNUu DOUT Juger S1
chemiın est plus alable JUC celu] de la dıspense dominıcaıne.

En appendice ”’auteur donne une collection chronologique des textes
legıslatıfs (pp 3/77-526) CONCernant la celebratiıon de Ia lıturgıie. (/’est
instrument de travaıl tres PreCIEUX, complete Dai ındex analytıque
(pp 527-571).

Cette etude, quı perd DaSs dans des discussions plus techn1ıques
uelles prıeres dolt-on CONSCErvVer PfeICreL - uels Ssont les elements
PTODTCS la ıturgle domiıinıcaiıne? S{tCJ): peut interesser [OUS GZDBEXN quı
devouent duxX sclenCes lıturg1ques quı sSsont responsables de la lıturglie.

verbode (CAALS, Praem.

Johannes GÖSCHL, Semiologische Untersuchungen ZU: Phänomen der
gregorianischen LIqueszens: der isolierte dreistufige Epıphonus PIaC-
punctis, ein Sonderproblem der Liqueszensforschung. Verband der
wıissenschaftlichen Gesellschaft Oesterreichs, Wiıen 980 Publicatıiıon
des «Forschungen ZUr alteren Musıkgeschichte», 3/1 ef 3/11 Teıl
(Text) XXV + 396 D., Teıl 11 (Palaografischer Anhang) 120

La dissertation de Dom Johannes Berchmans GÖSCHL, mo1lne benedic-
tın de St-Ottilıen, est precedee de tTO1S introductions. D’abord
« Vorwort» mar Wessely, edıteur responsable «Forschungen ZUur[r
alteren Musıiıkgeschichte» de Vienne: ensuıte «Geleıltartıkel» (I1-XXV)
de Dom Eugene Cardıne, benedictin de Solesmes el professeur I’Institut
Pontifical de mus1que sacree de Rome., traıtant «La Semiologıie
Gregorienne» ans laquelle le promoteur de la sem10logie musicale
L’occasıon d’eclaıireır la methode de ecole la recherche ans
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le domaıne du gregorien: enfin la preface de ”auteur meme, ans laquelle
1] introdult le ecteur interesse dans I1a problematıque mentionnant ef

remercılant les professeurs qul Ont aıde, guılde el ITE l’ouvrage.
Parmı CUA, confrere de l’abbaye de eras, oachım Angerer, est
cıte membre du conseıl d’editions de Viıenne.

La premiere des tTO1S partıes (Eıinführung aborde la terminologıe
(Was ist gregorlanısche Liqueszens ans ADCICU hıstor1que faısant
la comparaıson des Op1nı10Nns des princıpaux auteurs el speclalıstes ans la
matıere. Une note lıquescente sem1-vocale (p l’Epıiphonus est HH

varıete du Podatus, et le Cephalıcus uUnc varıete du Clıvıs) peuL produire
diminutif augmentatıf. L’interpretation S’avere

complıquee Dar ]l’amphibologıe. Le «Mikrologus» de Guy d’Arezzo
quı influence les ecrıvaıns du age, semble accepter quC

les lıquescents diminutifs. Aınsı ENCOIC 852 aıllar‘! ecrıt «Une
note lıquescente est SO  — quı mo descend par degres insensıbles
ei dıiımınuant graduellement d’intensite» ans Explication des Neumes

ANCIeENS sıignes de notatıon musicale. Parıs 1852, 40) elon u 11 s’agıt
ONC d’un «portament0» d’un sımple ornemen musıcal. L’articula-
t10n des dıphtongues ei la prononcılatıon de deux CONSONNCS OnNLT, peut-
etre, influence l’apparıtion d’une note lıquescente. elon Mocquereau,
1891, la note lıquescente ans le gregorien est «Uun faıt de prononclatiıon
qul, ralson de l’unıon intıme en le el la MUus1que, SON

retentissement dans la melodıe et Dar suıte ans la notatıon neumatıque»
(Paleographie musicale, 1891, 39) elon Mocquereau 11 I1a
lıquescence ordinaıre, c’est-äa-dıre, diminutive, el la l1ıquescence adven-
(1cE, C’est-a-dıre, la lıquescence augmentatıve. Les conclusıons de
Mocquereau Ssont discutees Dal plusieurs autres specılalıstes. Notre
aquteur soulıgne l’ımportance de l’apport sclentifique de Dom Eugene
Cardıne el SO  en CcOile Semiologique de «Musıca Sacra» de Rome L/’etude
mınutieuse des OUTCCS 1’a conduıt la constatatıon solıdement fondee de
l’amphibologıe du phenomene de la ote lıquescente. En d’autres termes,
1] euHxX formes, l’augmentatıve eft la diminutive. L’auteur de
dissertatıon marche SUTI les Lraces de SOI venere maıitre, Dom Cardıne

Dans le deuxieme chapıtre de 1a premiere partıe ”’auteur presente SCS

PFODPTICS recherches. Sa monographıie etudıera le «EpiphonusC
(1S», terme quıl, chez Mocquereau, agner, Ferretti und Apel, irOoOuve
SON equivalent dans «Scandıcus lıquescens». elon Dom Cardıne
l’Epiphonus praepunctis est signale SOUS tTO1S formes: 10 Pes
elargı, 20 Salıcus, el 30 Scandıcus AVCC separatıon en
la deuxieme et la tro1isıeme note La question quı DOSC est I1a sulvante:
y-a-t-ıl, OUul nNnOoON UuU1lc alteratıon rythmıque dans CCS neume«cs (avec les
COonsequences SUT le plan melodique el esthet1que) SOUS I’ınfluence de la
note lıquescente ?

Dans le « Teıl Paläographisch-Semiologische Untersuchungen»
”auteur entame unec investigatiıon approfondıe chap Jusqu’au I X) du
phenomene de l’Epiphonus praepunctis. OUr LOUS les Cads possıbles 1] sult
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la meme methode. Dar l’analyse paleographıque-rythmique.
faıt ensulte ’examen melodıque et textuel. La synthese de CCS euxX

invest1igat1ions est SUlvIe Aun CXamnenNn de l’ınterpretation rythmıque el
esthetique.

Dans le « Teıl Gesamtdarstellung und weltere Auswertung» chap
Jusqu au 11 recapıtule les donnees paleographique-rythmiques,

melodiques el textuelles des quatre-vingt-quatre CdsSs de I’Epıphonus
praepunctis. Dans le derniıer chapıtre 11 DOSC I1a question: st-ce
JUC I' Epıphonus praepunctIis do1t etre execute la manıere d’un
«Portamento» bıen la manıere d’un STIOUDC de dıaton1ıque-
ment bıen distinctes? des arguments PDOUT les euxX posıtions. Quant

l’aspect esthetique I1 «1solierte dreistufige Epiphonus praepunctiIs» (quı
unNne fonction bıen dımınutive bien augmentatıve) peut renforcer

I' ıntentionalıte des du SIOUDC ulvant pal le faıt meme YUC, quo1que
basee SUuTt uUunN«c olte inıtıale forte, la deuxieme S: tro1sıeme du
meme Epıphonus SONtLTL affaıblies

Dans le CcCholıon ”’auteur examıne les dix-huit Cds de ’ «1solierte
zweıstufige Epıphonus praepunctis mıiıt Unı:sono der ersten Zzwel Noten»,

les Comparant AVCC le «dreıstufige Epıphonus  »
Ce Livre. destine publıc professionel tres arge (selon la reface

est meme d’ıinteresser CCS specılalıstes et peut influencer l’ınterpretation
du chant gregorIien.

Abbaye CAALS, Praem.
B-372 verbode
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GENERALIA

Au des annees 9-1 paru Parıs. ed Flammarıon,
gran travaıl, superbement ıllustre, SOUS le tıtre general Les Ordres
religieuxX. La VvIe e1 l’art SOus la dırection generale du prof. Le ras
L’ouvrage est edıte (e5 D4 Dom COCHERIL,; O.5 traıte (t
I} /7-1 des Ordres CAanON1AauUX. L’ordre de Premontre OCCUDC unc

arge place En partıiculıer, l’iıllustration remarquable des textes 1Imprımes
meriıte pleinement d’etre sıgnalee, POUT documentatıon et SC splendeur.

PA  TICULA  JA
Altenberg ( Solms )

DACHSEL, Vom en und irken der Gertrud VON Altenberg, ın
Heıimat IM Bild, Beıilage ZU Gießener Anzeiger, oche, (neßen 1980,

DÜr L.H.)
(GJROSSMANN, Unsere 1e. Frau Vo Altenberg, in Heimat Lahn

und Dill, Beılage ZUr Wetzlarer Neue Zeıitung, Wetzlar Dezember 1L980.,
1{ E:H)

Antwerpen, Sacrament

In het Jaar 649 vestigden ziıch Zzusters Norbertinessen Antwerpen,
IJzer-Waghe; maakten voorheen deel uıt Van de gemeenschap Va  eD)

Oosterhout, tıjdelıjk ulteengegaan ten gevolge Van polıtieke omstandıg-
en le Antwerpen toegekomen GT zıch gevest1igd hebbend, oing het
hun aldaar nıet steeds VOOI de wınd. Bouwwerken brachten hen tot e

moeıll1jkheden. Toen e7e bekend geraakten kwam CH GCeEN posıtieve
oplossıng VOOI de Zusters Van het Sacrament, zoals enoemd
werden VaNnWCRC het schepencollege Vd  — de stad; waarbı) de confraters
Van de Sınt-Michielsabdıi) zıch 1et onbetu1gd lıeten. In het Jaar 783
werd het klooster afgeschaft OOTr OZe I1 Tıjdens het Frans bewınd
werd, ın het Jaar L7O%, de nNnDboede verkocht;: later werd de kerk tot
magazıjn omvormd. Op S agen zın de overblıjfselen ın
compleet verval eraakt. Zie GOOVAERTS-P. SCHEPENS, Antwerpse
Steegjes Godshuizen Uıtg De C Antwerpen, 1981, biz d{
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Antwerpen, SE ICHALELS
In 081 verscheen D1] de Kempische Boekhandel, Retie. ccn werk Van

LEUNEN, De Noordhoek-Geschiedenis Met INeeTr dan 500 foto  >  S mel
sober uıtgebreide geschıiedkundıge kommentaar. Op 19 (met [01K0) 1S
Iß spraak OVeCT het ıthof Vd  — Hoogstraten: deze bouw Vdll Hoogstraten
an zın benamıng da de Wıtheren Vall de Michielsabdıi] Van

Antwerpen, dıe LOLT ın S10 de kerk Vdll de parochte Mınderhout
bedienden eel in 295 deze pastor1] ermeld In 581 werd Z1]
OOT de (Jjeuzen vernıield. In 661 verbouwd, In 794 onteigend: verkocht
1ın 1./99, Was CC pottenba  er1] Vall 813 LOL HS TIot 865 woonde
C Y B| onderpastoor Lievens, daarna bestemd LOL bultenverblijf Vadan Dr
Van de Corput, uıt Brussel Van 892 tot 970 Was aar het bultengoed
Van het eın SeminarıIie. In 9/4 werd het ıthof gerestaureerd door
archıtekt Van emde; de huldıge eigenaar bewoner. 26v
(met [01K0) Meer: de oude pastor1). Dıt CNOTINEC gebOouw werd zeker nıet
gebouwd als pastor1]J. Wel hebben 1er gedurende vele Jaren de parochıe-
herders hun intrek SCHOMCN. Naast 6CC1M apel, waarın de Miıs werd
opgedragen, had INn 6 ook CN rulme, «bisschoppeljjke» zaal. Tıjdens
de franse overheersing werd het geheel ın 799 publıek verkocht. Hıerbi)
beschreef de aanplakbrıef het volgende: «Huis metl keukens, 6C11
houtlogıe, r1e kabınetten. CC stal, CN bornput, acht benedenkamers,
drıe bovenkamers nggl hof, inhoudende 35 roeden, geschat te
zın I5 Na de vernieling rond 828 werd CcCNM nıeuwe pastor1]
ebouwd ın 41 De aloude verbliıjfplaats Vd  — Beek. Waadi_i eeuwenlang
Norbertijnen of Wıtheren verbleven, Wads rond de eeuwwisselıng eigen-
dom Van Vıncent Va  — OPC werd bewoond OOT ert (Jovers. De
enıge foto dıe NO vinden WAas, OoO0N rechts CC dee] Van het oude
gebouW; (slachthuıs washuı1s). ans vinden hıer NO Bn stalletje
(vroeger bakhuıs Gcn waterput. Veearts Haseldonckx 1S de huldıge
eigenaar.

Arnstein

London, British Lıbrary, Harley MS 3052, welfth CenNtury, from the
Premonstratentian CY ofArnsteın the Lahn, contaıns Gregory the
Gireat’s Moralia, plus supplementa. mong the latter 15 texti inscerı1bed
Anselmus gratia Del gratia SIC LucenstiSs eDISCOPUS Wiberto prevaricato-
F1 antichristo. dıscussion of thıs text 1S presented Dy Robert SOMER VILLE,
ulletiin of Medieval C anon Law, New Serles, 10 (1980) 1-13, where it 1S
suggested that the tem cCompriIises the hıtherto ost first letter from
Bıshop Anselm of Lucca (1086) LO the antıpope Clement 111 Wıbert of
Ravenna) SE 1in Monumenta G(Germanıiae historica, Libelli de lite, 3520
lınes 24-25

DBerg 10 ( Schweiz )
In der schweızer Wochen-Illustrierten Sonntag (Nr 40, en, 30

September 1981, 30-3 erschıen eın Bıldbericht VO Bruno FRÖHLICH
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und olanda SIMONS unter dem ıtel (ase des Friedens. Miıt Ab-
bıldungen und einem Reportagetext wırd das en der Schwestern 1ImM
Kloster Berg Sıon vorgestellt. E.H)

Berne

Het interleur Va  e} de abdıjkerk Va  — Berne 15 verrijkt met V1]f levensgrO-
houten beelden Va  — Marıa., Catharına, Barbara., Herman Ooze

(oorspronkelı1jk Antonıus Va  — Padua) Sebastıiaan. Deze beelden Zın
ultmuntend gesneden ın neo-barok st1J Van 8&5() dat Va  — Marıa
1s Welil1c 5() Jaar ouder OOT 66 Zuidnederlandse kunstenaar
(Antwerpen s1ıerden aanvankelıjk de in 9-18 gebouwde T-
staatskerk Vd  — Servatıus in het buurtdorp Schijndel, Waal zıch NO
cCcCnN Antwerpse gebeeldhouwde preekstoel Va het mıdden Vadall de vorıge
CCUW bevındt De 1] Va  a} Berne verwıerft deze beelden metl
NOg 6CCNM ee Vall Augustinus eerder 6C Ambrosıius) omstreeks 925
Het zestal beelden werd nadıen Van Zın wıtte erflaag ontdaan, ten dele
Van andere attrıbuten voorzıen, kwam verspreid In de
gebouwen Va het klooster het gymnasıum. Na ccn degelıjke
vakkundige restauratıe OOTr br Evermodus Vall verve Van de 1]
ongerlo de reeks Van genoemde heilıgenbeelden opgesteld in
de zı]beuken Va  — de abdıjkerk, erw1]] het eel Va  — Augustinus 1n de
pandgang 1s gebleven

Bois-Seigneur-Isaac
In CC ultvoerig grondıg rtıikel bestudeerden DE KEYSER

VAN DEN AUWEELE, Le prieure de Notre-Dame Bois-Seigneur-Isaac, In
ec instellingen IN de oude Nederlanden IJdens de Middeleeuwen de
Nieuwe L ijd. er amıcorum Jan BuntinxX, Leuven, 1981, bilz DE
Het Juriıdısch tatuut VOOT de stichting wordt behandeld., alsook het
immunlıteıts- het ode-handsrech

Brandenburg
In der DR-Zeıtung Neue Zeıl (Berlin-Ost, J; Nr JE VO

20 (Okt berichtet BRUSKE ber dıe alten Paramente des
Brandenburger Domschatzes dem 1t6 Kaseln IN leuchtenden
Farben und mit reichen Stickereien. Z eıt wırd das Brandenburger
Fasten- und Hungertuch, eıne spätromanısche Weißstickerel VO

4,40 X Z 20 Meter röße, einer gründlıchen Restaurierung unterzogen.
E-H.)

Brunnenburg
CGunter und Ingrid MAAG, Die Gebäude des Klausurbezirks des hemalıi-

gen Klosters Brunnenburg der Lahn, Teıl mıt Abbildungen 1m lext
und Faltblatt VI in Nassauische Annalen, 92, Wıesbaden 1981, 42
59 Vergleıiche azu Anal Praem. LVI (1980), E3 E-H)
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Cambrai

De studıe Va de Kamerı1jkse kanseları) 1Ss Va  —_ uıtzonderl1) belang
VOOI de beoordeling Va  e} verscheıidene belangrıjke premonstratenzeroor-
konden Een gefundeerd ordeel OVeT eze akten 15 immers lechts
mogel1) OOT ijemand dıe OVCTI voldoende documentatıematerı1aa]l be-
schikt de kanseları)]gebruiken gedurende Ye8l angere periode
volgen. De specılalıst Va  —_ de Kamer1jkse kanseları) tOL 130 1S sedert Jaren
Prof. Dr Erık VAN MINGROOT, dıe eeromı) CC grondıg overzıcht
publıceerde, getiteld: Kanzlei, Jurisdiktion und Verwaltung IM Bıstum
Kammerich (Cambrali, 1057-1130), In TE instellingen IN de oude
Nederlanden tijdens de Middeleeuwen de Nieuwe Tijd. Liber AMICOrUM
Jan BuntinX, Leuven, 1981, biz LE  ON

FEA

Les 19 el 2() septembre 981 s’est Parıs la reunıon du CERP
Gerele d’Etudes el de Recherches premontrees): quınze partıcıpants.
pres unc visıte cabınet des Estampes de la Bıblıotheque natıonale Ou

UuV de nombreuses CONCEFrNAaNTi l’Ordre el musee
Carnavalet OUu l’on peut VOIF des boliserlies provenant du college
Premontre de la [H6 Hautefeuille (les CONServateurs LO US ont acceuıi1llıs
AVEC beaucoup de bıenveıllance), les TavauxX Ont 1leu Cenacle de
”’avenue de Breteuıil. Ils portalent SUur les scr1ıptorıa ei les bıblıotheques
premontres. Mille Plouvıier montre la decoratıon de nombreuses
bıblıotheques; le Dr Fournee d faıt l’histoire de la bıblıotheque de
Belle-Etoile, OTE OLG VTaAC ans les grenlers de la maıirıe Domfront;:
Mile Steger a etudıe GCe 1val: ılıppe Bonnet parle de
l’organısatıon des bıbliotheques dans les bbayes reconstrultes X VIIIS
sıecle : le Petit (Mondaye) de I’ınfluence du Dapc Gregoire 388| SUT la
langue ecrıte ans NOS secr1ıptorı1a. Reunıion interessante el cordıale. Le
nombre de partıcıpants n’atteignaılt PaS le qUOTUM voulu DPOUTF le
renouvellement du bureau. E.P))

( ircarıa Brabantica
Prof. LOUSSE, De Staten Van Brabant fol het einde VUN de I5de

PCeUW Contributie C onvocatıe VUanN de Prelaten, ın Recht instellingen
IN de oude Nederlanden tijdens de Middeleeuwen de Nieuwe 1 ijd. er
AMICOrUM Jan BuntinxX, Leuven, 1981, biliz 2141=-223, behandelt de Jur1-
dısche grondslagen Vd  — de standenvertegenwoordiging de libertas
ecclesiastica.

( ircarıa Saxonliae

SCHADENDORF, Kirchen und Kloster IN der Proviınz Sachsen und
Anhalt (aus der el Dome, Kırche, Klöster, eba Frankfurt,
966 Der Tam rden, dessen Circarıa Saxonlae In diıeser Gegend
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C1I116 STOSSC gespie hat wırd dıesem Buch Seıte
gewurdıgt IDIie Bılder sınd sehr gul doch hatten dıe

Pramonstratenser mehr Abbildungen als VO 9 verdient Es
fehlen Aussenansıchten VO Leıtzkau Quedlinburg und VOT em VO

Magdeburg S{ Marıen DiIie überragende Bedeutung der Klösterkırche
VO Jerichow wırd eingehend gewürdıgt DIie «oberıtalıenıschen
Formen» dieses aus kamen WIC der Autor dadurch
zustande dass der zuständıge Bischof Anselm VO Habelberg spater
Exarch VO Ravenna wurde und wahrscheinlich VO dort erfahrene
Bauleute geschickt hat

Cockersand

Une abbaye de ”°Ordre de remontre EeX1SLAl Jadıs Lancaster
Cockersand Elle fut SUDPIIMOC Dar le gouvernement du DAday>S 539
Des donnees Sur | hıstoıire posterieure de abbaye SONT dans

Iıvre de Mazıon MCCLINTOCK, Lancaster Priory. The Church
of the Blessed Mary of Lancaster. Pıtkın Pıctorials F1ACL yfold
Road, London SW6 GS4, 980 AB des dernıieres AaMNNCOCS, les
batıments (en partıculıer, eglıse) furent restaures.

Etival ( Stivagıum ED Louys
Nous sıgnale recemmen ans Analecta Praem EV14 981
23 JuUC l’abbe premontre 1val de la Strıicte

Observance de Lorraıne fut des grands inspırateurs el anımateurs des
SCeurs Benedictines du Saılnt Sacrement Une lettre du 3() octobre 9081
CHVOYCC de la part des SCeurs dıtes de Rouen 14 I[UC ourg bbe
OUS MMUNIGUC des donnees ulterieurs Notamment <«Selon
le lıvre des Professions du monastere de anCcy 401 arch Dep de
Nancy), le ere abbe Etıval pıphane OUYS procedaıt AduX CXdINCeNS

de profession des NOVICCS du Monastere Notre-Dame de Consolatıon
Nous le lıvre des Professions QUl 1NOUS PITOUVC faıt I1als

malheureusement NOUS DaAaS celu1 des CXamnleNs Le Epıphane
monastere des SCeUrSs de anCy le JOUT de la 1oussaınt 670

DOUI la profession unc monlale» (3
Filips VanNn Harveng

De opvallıngen Vall Fılıps Vall Harveng OVeTr AucCLoOrılas gehoor-
zaamheıd als OOTr G0d gewilde wereldorde (De INSTLLULLONE clericorum

203 kol 841 BC) worden ulteengezet OOr 1KOolaus HAERING
Auctoritas der sozialen und ntellektuellen Struktur des zwölften
Jahrhunderts Soziale Ordnungen Selbstverständis des Mittelalters

u1tg ZIMMERMANN Berlıyn New ork 080 biz 519
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Füssenich Zülpich
Hans DOMSTA, Geschichte der Fursten VON erode IM Mittelalter,

Band IL, Duren 1981, welst 3591 und 4881 hın auf Vereinbarungen
zwıischen Anton VO erode und dem Kloster Füssenıich VO 487 und
490 ber Fiınkünfte ın Sıevernich bel Vettweiß (wegen dessen Tochter
eilwıg LA

rigolet
L’Abbaye de Saint-Michel de rigolet DOUF VOUS, Dar ılıppe

BRUNETIERE AVCC illustrations de Pierre-Louls SUET. Ce lıvre quı est
edıte Dar ES/IDEE, 10 Ace des Chätalgnes. Avıgnon Le papıer est fort
Deau, la typographıe lumıneuse. Le lıvre (broche vend E francs.

eST, DIECSYUC MOTL DOUTI mOL, ulvant La Bruyere, la meiılleure
ormule POUT la parution d’un OUVTITASC. Maıs |'ımmortel auteur
des Caracteres ajoute, I’ıntention du «nouvellıste» responsable: «Sa
olıe est de vouloır faıre 1a crit1que» du lıvre. Sentence decıisıve! De
«folıe»., OUS garde le 1e1!

Pourtant c’est de la Provence, de la Montagnette, de rıgolet qu'’ıl est
1C1 question. En feuılletan l’ouvrage, COomMmmMent DaSs entendre la VO1X de
Miıstral, vigılant ei CONsSCIENCIEUX explorateur du passe provencal” De
plus, poete de genle, plus eloquemment qJquUC LOUS les aqutftres ecrVvalns, 11

«orchestrer LOUuLeES les VO1X de SO DaysS» (P eft m1euxX JuUC
qu1cCONque, ans SCS «Memoıires el rec1ts», 1] parle de la Montagnette et
de rıgolet OUu 11 avaıt VeECU. Plus qUC les autres artıstes. 11 <du
phosphore bout des do1gts», selon l’expression de Joubert, el plus
eclatant, DOUT lu1, brille fameux soleıl, « Salls quı les choses
seralent quC u’elles SONL»

Ce «phosphore» eit le soleıl, voıla les deux coupables quı ont transfor-
me NOS euxX auteurs poetes.

Sulvons-les. Le feu vert{ est donne Dar uUunNnc avante preface, porche
dresse style {lamboyant. Des ’abord, 105 Clcerones cachent DaSs
leurs intentions poetiques: typographıe insolıte, evocatrıce de «callı-
TamInNncs» surrealıstes; neologısmes une precliosıte appuyee, cent
heues du <style omnıbus».

OTrS COMMEentT s’etonner de eur Jeu? gers, la OUu Dom Chantelou,
historiıen de MontmajJour, refuse, bon mauriıste, d’admettre «des
tradıtions tardıves qu aucun document confirme», CUX, ıls passent
plıeds Joints, bousculant la chronologıe dU A semelles de plom

Or l’abbaye de rıgole est Composee de euxX Ssortes d’edifices les uns
datent' du moyen-age (A1-All Tels la chapelle dedıee Saınt-Miıchel
el o SOUS le ocable de Notre Dame, le cloitre, la sa capıtulaire ; les
autres sont du sıecle dernıer:;: le plus remarquable est l’eglıse abbatıale

Les premiers cıtes SONtT de style celuı de la «meditation»,
selon Bernard Depouıilles, austeres, parfaıte harmonıe AVCC le
caractere «SAaUVaßgCc el desert1que» de la Montagnette. ( Yest POUTF temperer
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la rudesse effrayante du Jeuh JUC, paraıt-ıl, fut cho1sı, protecteur,
l’archange vaınqueur des demons ef des aqutres IHNauUX afflıgeant le peuple
chretien. (Catholicısme Miıchel-Iconographie, col 903-96 Miıstral

cıt 1 905, 50) Patronage S1 efficace, 1105 guldes, qUC
«voguent des VagucC>s de pelerins» et surgıt la chapelle de la Vıerge.
Edıfiee Dar qu1? quelle date? Pourquoi1? Ils repondent pPas, ils NOUS
entraınent leur sulte.

OUS arr1vons l’eglıse «moderne». Elle dresse dans le <style de
l’elan» (Danıiel-Rops yle neo-gothique, voulu par l’architecte,
qu/’ıl fut celu1 de l’epoque Ou resplendıt °Ordre de Premontre ei
QuUsSs] elle etaıt VCIS 1860, la «mode» lancee Dar Vıollet-le-
Duc Le 3688 INAaNYUC pPa>s allure Le guıde iıcheliın de
Provence lu1 accorde brevet de «decoratıon Iuxueuse». OUur le
decrıre, NOS auteurs prodiguent les richesses de ur «boıite couleurs»,

dıt re Roussın. Enu dgC>, ils exaltent Jusqu aux
molndres detaıls dont la Justıficatıon lıraıt dans les diıcetionnaıres de
symbolıque d’1ıconographıie Helas! Dans d’erudıtion
artıstıque ete submergee umble chapelle de Notre Dame.

Ce naufrage, renouvele 1C1 la, est DaS Sdamnls OC HSCS Comme le
proclame la sagesse des natıons: «D’abor: vivre'.. » Les vestiges du
moyen-äge auraljent trıomphe des InVas1ons, des SUCITICS, des pestes, des
cCaprıces de la commende papale royale, de I’ınstabilıte des mo1l1nes
des ermites; 61 les necessıtes de la vie n ’ avaıent contraınt les OcCccupants
modifier les constructions DOUT les adapter A4duX exigences du OoOment
Devant le «present» quı bätissaıt, SOUS SCS YCUA, Miıstral revaıt
passe quı l’avaıt enchante: «O Aröomes ecrvalt-ıl, clarte! delıces
mırages! palxX de la nature douce! uels CSPaAaCCS de bonheur, de reves
paradısı1aques, VOUS A VEr OuVverts SUT VvIie d’enfant!» (Memoıires ei
recıts chap

Ces Ssuavıtes celestes, reputees «palestinıennes», sont-elles Das celles
UUC recherchent ECENCOTE les visıteurs («tourıstes» plus qu«C «pelerıns») quı
Ont lu, 1C1 el l  a, «Lieu de calme ei de recueijllement»? Carı malgre les
legendes inventees Dar Daudet. Tarascon est pas <toute la Provence».
Vıt CNCOTE ef toujJours la Provence «mySst1que», celebree Dar Bremond el
la preface du volume. Son ame palpıte ans la VvIie de l’abbaye Sur les pas
du Musset des «Poesıes nouvelles», NOsSs euX poetes ont voulu la chanter.
Maıs «V’essentıiel est invısıble» ; d’o le paradoxe des mystıques :
«Ferme les yeux el EB

GöÖödöllö
Our coni{irere, Professor Astrık Gabriel, orrespondıng ember of

the French and Bavarıan Academıies of Sclences, al the invıtatiıon of
Charles 5Samaran, Dean of the French Academy of Scilences, BaVC
iıllustrate ecture September 19, 081 al the meeting of the
International Committee of Paleography 1n the Bavarıan Academy of
Sciences, unich, Federal epublıc of Germany Hıs ddress Was



1 50 Chronicon

entitled € Ilustrate Inıtials of the Xth Century Bobbıo
Manuscrıpts ın the Ambros1ı1ana Lıbrary in Mılano».

Our COHLTETE, Gabriel, recently published study ın Poland
The International Relations Between the Universit y of Parıs and the
Universit y of Cracow IN the Vtn Century Poznan., C ommentationes Z
(1980) 1981]1, 37-63

Grimbergen
TIen Jare 819 oen de 1] Van Grimbergen Was afgeschaft door de

Franse bezetting, Na CR cfir Vanlnl Grimbergen, Luckx, pastoor Van
het gasthuls Asse. het besluıt BT nıeuwe godvruchtige vereniging
richten. Met dıe intentlie werd SE briefwisseling metTt het bestuur Va  w het
aarstbısdom gehouden. Dokumenten daaromtrent worden NS bewaard
In het rchıef Vall het aartsbıisdom echelen, z0als ut Y
ı]drage Van VAN DE WIEL, Documenta auZustiniana belgica S4-

In Augustiniand, 1980, XXX, 301 (dokument 3)
l’occasıon du 900wme annıversaıire de la nalssance de St Norbert.

artıcle Paru dans hebdomadaıire relıg1euxX Pologne de la maın de
Mr Lucıen ven SUT l’a  aye premontree de Grimbergen el SO

rayonnement spırıtuel ei culturel fil des s1ecles. Le but princıpal de GEl
artıcle est de donner ecteur polonaıs la possibılıte de faıre connalssan-

AVCC l’Ordre de Premontre el de le conf{fronter AVOC spırıtualıte f
I9(0N taches apostoliques quı LO US sont PFrOPTCS. aru polonaıs: Lucıen
VEN XLA l’0ccasion du 9€ centenaıire de Ia NALSSANCE de ST Norbert», 7a
Przecıw, Warszawa, 1981, n0 41/1281,

Haarlem

In de stad Haarlem Zın de norbertijnen precies COIl CCUW lang
gevestigd geweesT, namel1] Vall 1479, toen CN VTOCKCI francıscanen-
klooster door toedoen Van de 1 Marıenweerd de rde Vall

Premontre overg1ing, LOL het jaar 159 toen de Staten Va  eD) Holland hun
eerder SCNOMCN besluılt ultvoerden door de kloostergebouwen dan de
stad Haarlem schenken. De gebouwen werden CCH paar Jaar later
verkocht. Op het errein Van het klooster VELEGES In 614 eccn
Lutherse kerk. dıe thans NOg bestaat.

Het gering aantal kloosterlingen Van het Haarlemse CoOonvent ezorgde
de abten Va  am} Marıenweerd Berne ıIn de CCUW Vanlnl Zın bestaan de
nodige ZOTECN. de visıtatlies Van de abten uılt dıe bdıjen de
uur nıet hıelpen, W1 de vroedschap Vd  —_ Haarlem de goederen Vall het
klooster In 531 overdragen dall het Sint-Elizabeths-Gasthuıs tot
eccn pesthuls in richten. Maar rıjwel tot de aatste agen Va  e} het
klooster G INenN OVeT de overdracht iın PTOCCSSCH gewikkeld. Wat G1
Van het verleden Vd  — het klooster bekend 1S, werd OOT IH FAFIE, De
prooSdlj Sint-Anthonisboomgaard Haarlem (Berne, aargang 35, 1982,
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blz 11-16 vollediger beter gedocumenteerd bıjeengebracht dan 1ın
studıes o01t het geva Was (A.v.d.H.)

einsberg
Hans DOMSTA, Geschichte der Fuüursten VON erode IM Mittelalter,

Band IL, Duren 1981, za 49721 vier Annıversarıen VO olchen
ıtglıedern der Famılıe erode auf, dıe dem Kloster Stiftungen s
macht hatten. (L.H

Heilissem
Hans DOMSTA, Geschichte der Fursten VON Merode IM Mittelalter,

Band 1L, Duren 1981, berichtet 320 uüuber dıe Übertragung VO
Besıiıtzrechten der Pellaınes UuUrc den Abt VO Heylıssem 1mM
e 2851 den Herzog VO Brabant Näheres azu in HJ DOMSTA,
Het goederenbezit der prinsen VUnN erode IN de ] 5de CCUW IN Brabant, ıIn
Bijdragen fol de geschiedenits VUunNn het aloude hertogdom Brabant, Band 53
(1970) 1 36f, 144 und Aa 1:H°)

Knechtsteden Dormagen )
Hans DOMSTA, Geschichte der Fuürsten VonNn erode IM Mittelalter,

Band 1L, Duren 981 urg VO Vlatten chenkt 456 der €e1
Knechtsteden eine Erbrente ın der Herrschaft Neurath, wofür ın der
Magdalenenkapelle auf dem Knechtstedener TIEäaglıch eıne Messe
gelesen werden soll Die Zahlung dieser Rente wırd 541 und 700 NCUu
geregelt (S 301 496{f) Abt und Konvent VO Knechtsteden pachten
484 Ackerland 1Im Frimmersdorfer Feld VO Gerhard Scheiffart VO
erode (S 99) L.H)})

Kortenbos
In het boek: De Hasseltse Irgza Jesse haar kerk, ultgave Vd  — het

Comite Zevenjaarlıjkse Virga-Jesse -feesten, Hasselt. 1981, gee ÄRRAS,
1ın het rtiıkel De Virga-Jesse O oude prenten, 41-42, 6C

vergelıjkıng met de « Kortenbosprent» Vd  en MILIS, 850 Het
betreft eccnNn miırakelprent VOOT Onze-L1ieve-Vrouw Va  —_ Kortenbos, dıe in
aar vergelıjkbaar 15 met de Vıirga-Jesseprent Va  —_ Hasselt Deze
aatstee duldelıjk model gestaan VOOT de Va  — Kortenbos., INaaTr
toch wordt, 1ın vergelıjkıng met de Vıirga-Jesse, de Lievevrouw 411er
afgebeeld ın spiegelbeeld, dus met het kınd de Iınkerarm de Scepter
1ın de rechterhand Men ee de «verg1ssıng» bemerkt de madonna
vVELVaAaNSCH door 6il andere Lievevrouw, dıtmaal dıe Vd  en Kortenbos, met
het kınd de rechterarm. Daarbı) werd evenwel de oorspronkelıjke
lıthografische OPNIEUW gebrul  > zodat 0} CC aantal Kortenbos-
prenten de Lwee Lievevrouwen duıldelıjk boven elkaar te zien Z1N.
Daarom werd dıtmaal SE erdege gezulverde de Lievevrouw
Van Kortenbos gelıthografeerd door SchoonJjans G.5.)
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ngwaden Grevenbroich)
HORSTKÖTTER., inand Kayser stiftet 1675 21N Jahrgedächtnis

IN Wevelinghoven, In MANAC. für den Kreis Neuss 1982, 106-110,
Verlag der Gesellschaft für Buchdruckere1l Neuss. Der Knechtstedener
Pramonstratenser Kayser gab 4() Berliner a+}:er ADr Dotatıon einer
Meßstiftung für dıe verstorbenen Gelstlichen des ehemalıgen Klosters
angwaden, das In der Pfarreı1 St{ Martınus Wevelinghoven gelegen
W  B

Ninove
In 968 tartite Dr STEPPE, professor dan de K.U (Katholijeke

Universıiteıit Leuven) 1in het 1Adam Vd  e het Departement Archeologıie
Kunstwetenschap, meft het Archivum ArtLıs Lovanıense. Het stelde zıch
LOL doel het stimuleren centralıseren Van de studıe Van de oude
Vlaamse kunst In de Zuidelıjke Nederlanden ın Spanje Naar
aanleıdıng Va Z1nN emeriıtaat als professor 1 ( ktober 1978,
wordt hem door de elıng Mıddeleeuwen Moderne Tı)den
Hedendaags 1J]dper Van de K.U B huldeboek aangeboden:
Bijdragen fOol de geschiedenis VUanNn de kunst der Nederlanden Uıtgever]1]
Peeters. Leuven 081 Daarın vinden 0} NT IN T Vdadll de hand
Van ıllem BERGE GE rtikel De iconografie VUanN de voormalige abdij-
kerk Ninove. cht afbeeldingen illustreren het rtikel Als bron
diıenen Dagboek Va  e} abt Ferdinand De Moor (1685-1698) vooral
Dagboek Van abt Ferdinand Van der Haeghen (1718-1754) bewaard
1n het Rıjksarchie Gent Achtereenvolgens beschrijft NI mel kennıiıs
van zaken in detaıl het hoogaltaar, de koorbanken, de houten
lezenaar, de tweebeeldengroepen der koorafslulting, het orgelfront het
portaal, de communılebank, de zıjaltaren, de herdenkingsmonumenten,
de koorlezenaar, de bıechtstoelen, de wanddecoratıies der zı]beuken, de
preekstoel (ın 807 verkocht da de colleg1ale kerk Va  e) Sınt-Piıeter
Leuven) de altaren in het

In Zın geheel beschouwd 15 de 1cConografie In de kerk CCMN goed
voorbeeld Van 661 Zuidnederlandse kerk ın het 1C Va  — de Contra-
reformatıe ın de strı]d het Jansenıiısme.

Eken kleiıne rectificatle. Met Fredericus (bl 366) OOr schrıjver
geidentificeerd als isschop Van Utrecht, In 838 overleden als martelaar.,
zal wel bedoeld Z1]n: Fridericus, ulıt Hallum, stichter abt Vd  —
de praemonstratenzerabdı) Marıengaarde, Friıesland, ten noorden Va  e}
Leeuwarden. Hı) overleed iın EL Zın gebeente werd de Hervorming
ın 614 overgebracht 1Aaal de 1J Vd  — Bonne-Esperance (Vellereıille-les-
rayeuxX 1n Henegouwen, ın 938 dal de a  1J Van Leffe-Dınant
G.5.)

Het Rıjksarchie Gent verwilierf ın 9080 de mıkrofilm Vd  — CCI1 OnNtivang-
boek Va  — deze 1] ult de 2de Vd  —_ de &de SCCUW Het orıgineel
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bevındt zıch bezıt us het Jaarverslag 1980 Vd het gemeen
Rıjksarchie Rıjksarchie de Provıncıen Brussel 081 biz 84

Norbertus
De verhandelıng Vd  —; Jan LAMPO De Antwerpse ketters Een Idrage

tol de studie Vad.  > de middeleeuwse ketterijen de Nederlanden reeds
vermeld dıt tı)dschrı 981 LVII biz 2672 werd volledig
ullgegeven het Tijdschrift VOOFr de studie VUanNn de Verlichting, 979 VII
1908 SN bilz 161 264

Park
In het Chronicon Vdll dıt tı)dschrı 08 ] bilz 145) CCTM

nota WeeCT waarult Dlıjkt dat de a  1] Va Park specı1aal aanmerkıng
komt erband metTt handschriıften Va werken Vd  . de gelukz Jan
Ruusbroec WaddIVan 081 de zeshonderste VETITJAMMNES wordt erdac
Van ZIU]M zalıg overlıjden Ter gelegenheı Va  $ e7e vVCIJaLIN£ publiceerde
het maandschrıft Vlaanderen 9081 MN l specıale afleverıng, geheel
gew1]jd dan Ruusbroec leven werken DECHAMPS schrıft CI1N DAa
ı]drage De handschriftelijke verspreiding VUuan Ruusbroecs werken
bilz ( 175 Interessante vinden aar OVCI hetgeen te Park
gedaan werd VOOT de verspreiding, vooral de vertalıng, Vd  — werken Va  —
Ruusbroec We lezen dat Bn premonstratenzer Van Park LWee werken
Va  a} Ruusbroec uılt het Nederlands vertaalde het Latın er de tıtel
De QUATUOF tentationibus De UNLONE AMAANTLS ANLIMAe CUÜU: Deo Deze
aatste vertalıng 15 onlangs teruggevonden 6CTM handschrı berustend
Lu1k Bıblıotheque publıque Mınon 17 (J

In het negende dee] Va  a het Nationaal Biografisc Woordenboek
Brussel 981 kol 444 451 verscheen 6En grondıg rtıkel Va  s de hand
Van Norbert WEYNS Praem OVeT ONZC geleerde konfrater Arnold
Edward (Andreas) Van Lantschoot leven wetenschappelijke
werkzaamheıd lechts door Was gekend G.)

Postel
In igen Schoon De Brabander 6de 10 12 9081 krıjgen

Van de hand Van RAUWEN twee bıjdragen De eerste 41 3-
417 Het Vlugschrift VUnN « Pro UAFNLıS8 el FOCIS» Van AUZUSTUS 1789
gee ulıtleg OVeCT dıt geheım genootschap dat lechts 6N kKortstondıig
bestaanen (aprıl-me1 tOoL 7 oktober tot doel had de opstand

OT  Nn eccn eger Van patrıotten te brengen In dat
genootschap Jag de VOTISDION£S Van de Brabantse Omwentelıng. In Bıjllage
volg dan de tekst Vd  — het Vlugschrift, geplaatst CCH andere VEISIC
bewaard ı het gemeen Rıjksarchief.
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Het tweede, 418-419 De Kartulzers VUanN Scheut de borduurkunst
kan en1g belang hebben VOOT de geschıedenıs Vdll de kartulzers Van
de borduurkunst. G.S5.)

Rommersdorf ( Neuwied)
MEINHARDT, Der Heddesdorfer Pfingstritt Neuwied,

Lebendiges Rheinland-Pfalz, Zeıitschrı für Kultur und Geschichte, hrsg
Landesbank Rheıinland-Pfalz, Maınz, 17 1980), S

Dieser Rıtt ZAT Kloster Rommersdorf. EH)
Scheda ickede

Anna DRABEK, ermann VOoN Scheda, Opusculum de CONVersiONe
/ Eın Beıtrag ZUr jüdısch-christlichen Auseinandersetzung 1im
Miıttelalter In der Zeıitschrı Kairos, Jg Z 1979, A
L.H:)

Schillingskapellen ( Swisttal)
Hans DOMSTA, Geschichte der Fürsten VON erode IM Mittelalter,

Band IL, Duren 1981, berichtet /4 VO der Schenkung eıner
Erbmemorie Ende des IS Jahrhunderts UT Gerhard Scheiffart
VOoO erode das Kloster Schillingskapellen, se1ıne Tochter Helene
Ordensfrau Wa  $ L.H)

Schlägl
Onze l]verıge konfrater Dr sfrıed PICHLER, bıblıothecarıs te

Schläg]l, publiceerde ın de reeks Schlägler Schriften, als 6CTOIN CCH

rjk geillustreerd boek OVCT Zn a  11 euHute Schläg! IN ichtung und
Literatur, Anhang Geschichte der Stiftsbrauerei Schlägl his
1NZz (Oberösterreichischer Landesverlag) 1981, in-8°. 336 biz
e7e konfrater chreef ook D overzıcht Van de culturele actıvıtel-

ten Van Z1]N a  1] gedurende het Jaar 978 Schlägl Bibliothek, ın
het Jahrbuch des Oberösterreichischen Musealvereines. Gesellschaft für
Landeskunde, 1979, 124, IL, biz 149-150 Dıt overzıcht werd tevens
ermeld ın SCcrIiptorium, 1981, XXXV, Nr [E biz Z Nr 424

Steinfeld ( Kall)
Anläßliıch der Renovlerung der Steinfelder rgel vgl nal Praem.

LVIIL, 1981, 148{) erschıen 081 1m Salvator Verlag Steinfeld eıne x ()
Seiten umfassende chrıft Die rzge der ASULIKAa Steinfeld, hrsg

GÖTTGENS, mıt Beıträgen uüber dıe Geschichte der rgel, uüber
dıe kırchenmusiıkalische Tradıtion 1m Kloster und über dıe üngste
Restaurierung der Steinfelder rge Es handelt sıch dıe größte, noch
erhaltene rheinische Denkmalorgel. Das dreimanualıge Werk wurde VO
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Balthaéar Onıg AdUuSs Müunstereıfel 1mM e AI vollendet un! WAarTr das
Musterbeıspıiel der rheinıschen Barockorgeln ın den großen Kırchen VO

KOln, onn und Dusseldorft. (EH))
Hans DOMSTA, Geschichte der Fürsten VON erode IM Mittelalter,

Band IL, Duren 1981: berichtet 138 und 362 ber den Hof der erren
VO Steinfeld In everade be]l Hoc  ırchen (Nörvenic In den Jahren
1429, 443 und 1477 ebenso 361 uüber Besiıtzungen ın Sıevernich be1
Vettweiß im e 580 L.H.)

ongerl[o
Prof. VAN DE WIEL, archıvarıs Va  e het aartsbıiısdom ecnheilien

publıceert In Augustinianda, 1980, 184-310 Documenta auZusStInIana
belgica (1254-1952) Op 296 wordt dahsCcHCVCH dat gezegd rchıef
(nr 50) GCCH dokument bezıt waardoor Adrıanus Stalpaerts, abt Van

ongerlo, november 1614, istand doet Va  — de ape Vd  — Sınt-
Barbara Diest, dall de Augustijnen

Het rtiıkel Jan AVL Heemssen (1581-1644), Het Bestier der Landt-
lieden (1624) De vertaling VUanNn een vijftiende-eeuws hoek VOOTr plattelands-
pastoraal, OOT KEERSMAEKERS ın Bijdragen fol de Geschiedenis, 6de
18:; afl 3'9 19861, 16/-191, gee enkele belangrıjke OVeTLT
de a  1] Van ongerlo eiınde e_ egın X VIIde CCUW Ten gevolge
Van de aanhecC  ıng Va  3 de a  1 D1] de bisschoppelıjke zetel Va  a het
N1eEUW opgerichte diocees s’Hertogenbosch, Was het klooster met
ondergang edreıig: Het moel1zaam herstel, reeds begonnen onder
Nıcolaas Multsaerts (1592-1608) werd krac  adıg voortigezet OOT Z1n
opvolger Adrıanus Stalpaerts (1608-1 629), 1]veraar VOOTI relıg1euze studıe

kunst Daarom had Jan avı Heemssen hem zın werk : Het Bestier
der Landt-lieden opgedragen. Er gng werkelıujk CCg nvloed ult Va  —
de a  1J pastoraal gebied INenN en INaaTr dan de zogenaamde WL
linie dıe Noord-Brabant behield VOOI het oude geloof.

Dat blıjkt ook uıt Gn merKwaardıg Pastorale of Manuale Pastorum
OOT (jeeraerd Adrıaens Van Drunen, pastoor Retie, WaaaTrvVan het
handschrı bewaard 1s gebleven iın de 1] Het 15 G ultvoerige
handleıdıng VOOT het toedienen Vd  — de sa  en, metl CCIl bıjzondere
aandacht VOOT de begeleidiıng Vd  e zieken stervenden. En alhoewe de
Instructies genoteerd in het Latıjn, wordt wat tOL de parochianen
wordt gezegd, in de volkstaal W!  cn Er klınkt SCH

menselıjkheıd ult vele bladzıjden (1.5)
Hans DOMSTA, Geschichte der Fürsten VON erode IM Mittelalter,

Band IL, Duren 081 UrFe Vermittlung des es Anton VO ongerlo
wurde Okt SS eıne Vereinbarung ber dıe Herrschaft Perwez
sudöstlıch VO Tienen ausgehandelt (S 322) Mehrere Angaben über
Besıtz-, ehnt- und Patronatsrechte des Konvents VO  —; ongerlo iın Qlen
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und Westerlo finden sıch auf den Seıiten 381-389 Am Julı 49 /
bestimmte Johann VII VO erode, daß eiIn Kleinod 1m Gewicht VO

Mark Sılber als eschen für den Abt VO ongerlo angefertigt werde.
damıt dıeser für se1ine eeie bete S 533) (L.:H)

Tussenbeke (Serskamp }
Het Rıjksarchie (jent verwıierf In 080 een katern D  x stuk

(verkoopakten pac Vd 1779-1785) betreffende dıt klooster ult prıve
bezıt Zie inventarıs 68. Tussenbeke, onder IS us het
Jaarverslag 1980 Vd het gemeen Rıjksarchief Rıjksarchief in de
Provincıen, Brussel, 1981, biz

Ursberg
In Zın rtiıkel Die ründung des Prämonstratenserstifts Ursberg Pur

Klosterpolitik der Augsburger Bischöfe IM beginnenden Jahrhundert,
verschenen 1ın het Zeitschrt für Bayerische Landesgeschichte, 1980,

biz 5733567 wılst olfgang PETERS 9} de afhankelıjkheıid Vanl de
oorkonde Van isschop Herman Vd  — ugsburg Vall 16 februarın 130 ten
Overstaan Van de oorkonde Vd  — B& Va  — er Va Maınz VOOTI
Ilbenstadt In OCH nıeuwe ulıtgave (blz 585-58/) wordt e7e afhankelıjk-
heıd aangeduıld Ursberg ZOU vanult Ilbenstadt zın bevolkt
(blz 5/7) De bepalıngen Van de oorkonde Va  am} isschop Herman
dan Ursberg 6cCMN INECI dan gebrutkelijke vrijheid. Volgens de auteur Was
het de bedoeling Vd  — de isschop Va  —_ ugsburg dat Ursberg SCCH beroep
THGel ZOU doen de pauselıjke escherming

Wadgassen
In Zın rtikel Springiersbach und die Anfänge des Präüämonstratenser-

StEfES Wadgassen, verschenen ın het Jahrbuch für westdeutsche Landes-
geschichte, 1981, VIE biz 1-15, stelt de auteur, olfgang PETERS. dat
Wadgassen nıet vanaf de stichting tot de premonstratenzerorde CO
behoord (zie vooral biz 3} Hı)j bestudeerde bovendıen grondiıg de
stichtingsoorkonde Vd  — 1433 WaadIVan h1] de ontlenıngen aanwıjst CIl
nıieuwe ultgave brengt (bliz 13-1 W.M

Wenau Langerwehe)
Hans DOMSTA, Geschichte der Fürsten VonNn erode IM Mittelalter,

Band E Duren 1974, und Band 1L, Duren 1981, mıt zahlreichen Angaben
über eine Altardotierung, ber Eınkünfte, über Memorienstiftungen und
über Familienmitgliıeder der erode, dıe 1Im Kloster Wenau lebten oder
dıesem nahestanden vgl dazu den CX 1m Band IL, 769) E4:)

indberg
Zur Festschrı für aCKMUn!: Secundum regulam vivere, hrsg

elvılle, ın  erg 19/8, chrıeb Profi. Dr Kaspar K  Z VO der Freien
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Uniiversıität Berlın eıne beachtenswerte Rezension In der Zeitschrti, FÜr
Historische Forschung, Band., Berlın ( West) 1981, X6f. (IH:)

Wirberg
ar] Friedrich EULER, Die Anfänge des Klosters Wirberg, Verlag

M -G Schmitz., (Heßen 1 980, 3 Seıiten. Der Verfasser versucht, dıe
Gründungsgeschichte aufgrun der bekannten Quellen NEeUu erhellen
Gesichert ist, daß Wırberg schon VOI dem 30 NOov 149 als
exıistlerte und daß eın Teıl seiner Dotierung auf Kosten VO Ilbenstadt
erfolgte. Wo uler weıtergehende Aussagen wag(l, begıbt CT sıch auf das
Gebiet Vvon Vermutungen. Posıtiv werten ist dıe Zusammenstellung
der Quellen und Liıteratur ZUr Gründungsgeschichte Zur Beurteijlung
sıehe dıe Rezension VO Hermann LANGKABEL In Nassauische Annalen,

92. Wıesbaden 1981, ST (L.H.)
Huilc Chroniıico collaboratiıonem praestiterunt : acCKmun:

Wındberg); Bonnet, Friıgolet); EF Docx, OSter10-
cC AA (A.L Gabriel, otre-Dame): (J Guillliams, Girim-
bergen); Horstkötter, amborn); Petit, ondaye);

echten, Averbode); JB (J.B Valvekens, Averbode);
H.v.B Van avel, Berne): vd Vall den Hurk, Berne);
W.M (W rauwen. e1se)
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NA  RUM RAEMONSTRATENSIU

LEFEVRE, La liturgie de Premontre. Histoire, Formulaire, an e1

Ceremonial. s XVII Pr 50 F
Dr ITRENZ, Die Prämonstratenzer-Abtei Wadgassen ZUTF LOl der
französischen Herrschaft Von 1766 DLS ZUVYr uflösung IM re ED
1961 : 2726 Non 1am venlalıs prostat.

(GEORGEL, L’abbaye ival 1962; XVI + 204 pp Non 1am
venlalıs prostat.
Dr Fr SAAL,; Die el Knechtsteden IM Jahrhundert. 962
VI  ar 172 Pr 145

DELCAMBRE, Servals de Lairuelz el Ia Reforme des Premontres.
964 LIV-239 Pr 30

VANMAELE, L’Eglise Pudentienne de Rome. 966 189 Pr
200

WYMANS, L’abbaye de Saint-Feuillien du Roeulx, ainaut
(1125-1300). 203 967 Pr 240

WEYNS, Sacramentarium Praemonstratense. 968 310
Pr 475

AL, CONNAFi Gojfiné'‚ Praem (1684-1 /19) eın eben, SECeINE
Leılt und seine Schriften 969 148 Pr M0

10 BACKMUND, Die mittelalterlichen Geschichtsschreiber der
Prämonstratenserordens. OR XVI R5} Pr 5 5()

WEYNS, Antiphonale Miıissarum Praemonstratense. 9/3
XX 187 Pr 400

12 LEFEVRE (JRAUWEN, Les Statuts de Premontre AI
siecle. Introduction Textes Tables 97/8 XXIX —426 Pr
450

13 LEINSLE, V IVLANUS VoN Premontre. Eın Gegner In der re VON der
Freiheit. 979 XXVIII 195 39 / Pr 750

14 VAN DER VELDEN, Het Memoriaal Van abt Jan Moors.
november 16354 Juli 1637 ngeleı met voetinoten VOOrzlien
OOTr VAN DER VELDEN. 080 pp 50)

VA  Z DER HURK, Analecta Praemonstratens1a. Tabulae generales.
(1925) (1967) F} 245



Separata Analectiıs Prämonstratensibus:
SANTIFALLER L E 1IKOLAUS Liebental UnN SCINE Chronik der Aehbhte des Breslauer

SE Vinzenz-Stiftes. 950 (202 pp.) Pr 120
LEFEVRE ERV. DYODOS des reliques du chef de Elisabeth de

T'huringe. 932 (56 pp.) Pr
EF P $ (T19MmMmalre Crets, Prelat d’Averbode, bbe general de l’ordre de

Premontre. VvecC Avant-propos de Mgr Calmels, Abbhe general O.Praem
Pr

VAN DEN OUDENRUN M E Miracula quaedam collationes fratris Wichmannt,
O0.Praem quondam CANONICL, Inter Mysticos Germaniae Adeltalte antIquiS-
IM 930 C338 pp.) Pr

ANTERAMO S $ 14 Premonstratense dı Samuele IN Barletta. OS
(Z2 pp.) Pr

VALVEKENS E © FA Chapitre General e1 les Statuts Premontres de 1505 1938
(46 pp.) Pr 20 F cta el Documenta Toannıs de Pruetis, Abhbatis
Praemonstratens1ıs (T s (293 pp.) Pr 200 F’ Le cardınal
Pısanl, abbe commendataire de Premontre (1535-:15  [010 pp.) Pr F’
Documents premontres du X VTO siecle. (97 pp.) Pr V S Reponse
FANCOLS Perrucellli. 943 (51 pp.) Pr F‚ Les Chapitres GenerauX de
Abbe-General Jean Despruets (1572-1596) (66 pp.) Pr 65

STEYNEN J E Capitula Provincialia ( ircariae Brabantiae :S
(69 pp.) Pr 35

SAAL Fr W., Das Dortmunder Katharinenkloster (Geschichte eines westfälischen
Prämonstratenserinnen-Stiftes). 963 (90 pp.) Pr 65

PAAS Beschlüsse der Kölner Provinzialkapitel für die Westfälische Zirkarie
Ord. Praem. 930 (88 pp.) Pr

Dr DOLISTA VALVEKENS J cta Decreta Capitulorum Generalium
Ordintis Praemonstratens1ıs. 1omus I1 (1501-1530) 69-19 402 Pr
300 1omus L11 (1531:157/1). SG 3166 Pr 350)

ANNL, Zur Literatur her den heiligen Norbert. EI2 pp.) Pr
Fr PALLESCHI,; Ricerche dam cotS (92 pp.) Pr 100
e
(JOOVAERTS L 9 Ecrivains, rtistes el Savants de l’Ordre de Premontre.

volumına. Bruxelles,;Pr 1200



aufried, isschop Van artres (1116-1149),
vrıend Van Norbert en Van de « Wanderprediger»

Probleemstellıng
I1 Chronologisch Overzıicht Vall de levensgeschiedenıs Vall Gaufrıied Vall artres

REß Besluit

PROBLEEMSTELLING

Ondanks het feıt dat betrekkelıjk vele mıddeleeuwse bronnen de
PETISOON de actıvıteıit Va  e) Norbertus terloops vermelden *), blıjft Z1]n
persoonlıjkheı Zın mentalıteit NOg steeds en1gsZ1INs Vdd® WaNnnNnecCI

ICN zıch strıkt ou dan de ONS meegedeeld in de geloofwaar-
dıge bronnen. Een.van de methoden tOL HCT klaarheıd komen 15
ongetwiıjfel CCIl grondiger studıe Van de WAaarImMece Norbert
rechtstreeks kontakt BE gehad, M1.a het Nagaan Van de levensloop

de opvattıngen Van Zın vrienden vijanden.
ben Vd  an de mınder bekende vrienden Va  e Norbert WAas, Ithans volgens

Herman Vd  — Doornik isschop auiIrIıie' Va  —; Chartres. anneer de
bisschopsverklezing Va  — Norbert reeds in de H6 hıng, iın de eerste
maanden Vall 1126, ZO  e h1] dan aui{rıe' onder vier OgCH hebben
toevertrouwd, dat h1] OOT BCH vis1ioen weien Was gekomen hoe h1]
datzelfde Jaar NO isschop ZOU worden, INaal dat h1] 1et wıst Va  — We
stad of kerkprovincie *).

Deze tekst boezemt 1et onmiddellıjk BECEH vertrouwen 1n
Vooreerst hebben reeds de gelegenheı geha' wijzen andere

Waar Herman de waarheıd verdraaide“*) bovendıen ge het

Z1ie de 1JS Vall bronnen VeT de PETSOON Vall Norbert In GRAUWEN, Norbertus,
aartsbisschop Va]an Maagdenburg, 6-11 Brussel, 197/8, bilz XXXMI-XAXAIIU

Het 1$ 1er 1et de bedoeling stellıng In de steeds WeeCI opflakkerende
discussıe VE de ıdentiteıt Van Herman Va Doornik Herman Va  — Laon. In eze
bıjdrage komt alleen het werk De MIraculis Martae Laudunensis ter sprake, vVvan

de auteur als Herman Vall Doornik aanduıden dus de ıdentiıteıt qanvaarden zolang
SCCH weerlegging Va dıt standpunt werd gepubliceerd.

HERIMANNUS, De MIFracCulis Martiae Laudunensis, Iib ITI, MCH.; XIL, biz
660 «Eodem CIO 1N1NO domnus Norbertus secrete colloquens famılhıarı 5>SUo, domno
auirıdo Carnotens!ı ep1SCOPO, praedıxıt e1 DCI visum COgNOVISSE quod 1DSO NNO
uturus esse'‘: epISsCOPUS, sed nesciebat CU1uUSs urbıs vel provinclae». Daarover
GRAUWEN, Norbertus .. biz

Voornamelıjk betreffende het verloop Va  aD de verklezing Va Norbert, zi1e
GRAUWEN, Norbertus biz 131 139-140
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1er B duldelıjk voorbeeld Va  —_ CC voorspelling neergeschreven DOst
factum. Toch 15 de Naa Van de gesprekspartner Va  — Norbert GCH

konkreet SECSCVCNHN Herman Van Doornik Was voldoende de hoogte
Van de toestand 1ın Noord-Frankrıjk ?) zonder al vee]l SCVAadI VOOI

vergissing te kunnen aanduılden WwI1Ie daar vrienden of vijJanden
Persoonlijk: kontakten Vanll Herman met Norbert Zın nıet bekend, doch
n1] beweert Zın inlıchtingen Van Hugo Va  — F Oosses hebben gekregen®),
dıe natuurlıjk Al eersterangs etulge 1s VOOI het leven Va  — Norbert tOL

Junı 126 ( erman Van Doornik 00k auiIrlıe' gekend ”
Rechtstreekse kontakten Z1]n o0k hıer nıet 4an wıjzen, INaar het leven
Vall Herman e grotendeels ın het duister ’). In leder geva en!
erman Bartholomeus Van aon Hugo Va  — FOosses. Bartholomeus
auirıe' Oontmoetten elkaar uıteraard als ambtgenoten de concılıes
ynoden

Herman Va  — Doornik NO auirıe' CC familiaris Vd  — Norbert,
ljemand met w1e n1) vertrouwelijke gesprekken voerde (secrete collo-
quens). IC 15 het \Ve1: ezocht het woord familiarıis 1ın zın
oorspronkelıjke betekenıs als ZO  C CI eccnNn famılıeverban! hebben
bestaan tussen beiden Ondanks alle pogıngen tot en ondernomen,
e de afstammıng Van Norbertus volledıg ın het duister ?). Als en1g
vertrekpunt bezıtten de TrIe OOTITNAaIle Norbert, Herıibert Hedwiıg

Naal famılıeverbanden te zoeken. Deze basıs 1s smal tot

Het mees grondige rtıikel VEOTI hem blıjft NOg steeds NIEMEYER, Die Miracula
Marılae Laudunenstis des es ermann VON Tournatl. Verfasser UN Entstehungszeit, ıIn
Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters, 1971, Heft l biz 135-174,
hoewel AT oordeel VeOeI de geloofwaardıgheıd Vd  — Herman 0.1 lets te gunstig W ds, zıie

(GRAUWEN, Herman VEl  > Doornik Norbertus, ın Nnalecta Praemonstratens1idad, 1972,
XLVIII, 1-2, biz 5437

ERMANNUS, De MIFrACULLSW.M. Grauwen  162  hier een duidelijk voorbeeld van een voorspelling neergeschreven post  factum. Toch is de naam van de gesprekspartner van Norbert een  konkreet gegeven en Herman van Doornik was voldoende op de hoogte  van de toestand in Noord-Frankrijk °) om zonder al te veel gevaar voor  vergissing te kunnen aanduiden wie daar vrienden of vijanden waren.  Persoonlijke kontakten van Herman met Norbert zijn niet bekend, doch  hij beweert zijn inlichtingen van Hugo van Fosses te hebben gekregen®),  die natuurlijk een eersterangs getuige is voor het leven van Norbert tot  Juni  1126. Heeft Herman van Doornik ook Gaufried gekend?  Rechtstreekse kontakten zijn ook hier niet aan te wijzen, maar het leven  van Herman bleef grotendeels in het duister’). In ieder geval kende  Herman Bartholomeus van Laon en Hugo van Fosses. Bartholomeus en  Gaufried ontmoetten elkaar uiteraard als ambtgenoten op de concilies en  synoden ®).  Herman van Doornik noemt Gaufried een familiaris van Norbert,  jemand met wie hij vertrouwelijke gesprekken voerde (secrete collo-  quens). Wellicht is het te ver gezocht het woord familiaris in zijn  oorspronkelijke betekenis te nemen als zou er een familieverband hebben  bestaan tussen beiden. Ondanks alle pogingen tot op heden ondernomen,  bleef de afstamming van Norbertus volledig in het duister*). Als enig  vertrekpunt bezitten we de drie voornamen Norbert, Heribert en Hedwig  om naar familieverbanden te zoeken. Deze basis is te smal om tot  5) Het meest grondige artikel over hem blijft nog steeds G. NIEMEYER, Die Miracula S.  Mariae Laudunensis des Abtes Hermann von Tournai. Verfasser und Entstehungszeit, in  Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters, 1971, XXVIL, Heft 1, biz. 135-174,  hoewel haar oordeel over de geloofwaardigheid van Herman o.i. iets te gunstig was, zie  W.M. GRAUWEN, Herman van Doornik en Norbertus, in Analecta Praemonstratensia, 1972,  XLWVII, nr. 1-2, biz. 126-131.  $) HERMANNUS, De miraculis ... III, c. 8, MGH., SS., XII, blz. 659: «Domnus siquidem  Hugo Praemonstratensis abbas michi nuper narravit, ...». Volgens G. NIEMEYER, a.c., blz.  174 geeft boek III; hoofdstukken 6-10, de opvattingen weer van Hugo van Fosses uit de  S  jaren 1146-1147.  7) Zelfs in de Chartes de l’abbaye de Saint-Martin de Tournai, uitg. A. d’HERBOMEZ, dl.  I, Brussel, 1898, komt zijn naam slechts driemaal voor, terwijl de naam van Gaufried daarin  nergens wordt vermeld. Zie verder het artikel van Dr. G. Niemeyer, vermeld in noot 5.  8) Zij waren samen op 4 oktober 1121 bij Lodewijk VI te Parijs; op 1 augustus 1128 te  Reims en hetzelfde jaar vö6r 3 augustus te Janville; in oktober 1131 op het Concilie te  Reims. Ook traden zij samen op in de oorkonde van Milo van Terwaan voor de Tempeliers  van 1132:  9) Onlangs nog werd een uitgebreide studie geschreven door W. BORNHEIM gen.  SCHILLING, Die Familienbeziehungen des heiligen Norbert. Herbertiner und Norbertiner, in  Jahrbuch für westdeutsche Landesgeschichte, 1978, IV, blz. 37-60. De auteur kwam 0.1. tot  geen enkele zekerheid. Volgens zijn hypothesen zou Norbert verwant zijn geweest met bijna  ale mensen waarmee hij in verbinding stond.HE Ö, MOCGAH., AL biz 659 «Domnus siquıdem
Hugo Praemonstratens1is as michı narravıt, . Volgens NIEMEYER, a biz
174 geeft boek HIL, hoofdstukken 6-10, de opvattıngen WeCI Vd  — Hugo Van F Oosses ult de
Jaren 147

in de Chartes de l’abbaye de Saint-Martin de T ournal, ultg d’HERBOMEZ,
I Brussel, 1898, komt zın Adaml lechts drıemaal VOOT, terwi1i]j| de dalll Va  — auiIrIıe!| daarın
NCISCHS wordt ermeld Zie verder het artıkel Va  — IT Nıemeyer, ermeld 1ın 07011

Z} oktober 121 b1) Lodewııjk te Parıjs; augustus 128 te
Reiıms Jaar VOOT augustus te anvılle; in oktober 131 het Consılıe te
Reıiıms. Ook traden Z1] ın de oorkonde Va  >; Miılo Vd  — Terwaan OOI de Tempelıers
Vall 3A

Onlangs NOg werd CCIl uıtgebreide studie geschreven OOT BORNHEIM SCcH
SCHILLING, Die Familienbeziehungen des eiligen Norbert Herbertiner und Norbertiner, in
Jahrbuch für westdeutsche Landesgeschichte, 1978, biz 37-60 De auteur wam 0.1 LOL

BCcCH enkele zekerheıd. Volgens z1]n hypothesen ZO  er Norbert verwant zın geweest met bıjna
aHe INECNSCI aarmec h1) in verbindıng STON!
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zekerheden komen, vooral Wanneer het gaat 6CNMN amılıe dıe nıet tot
de hoogste rı]ksade ehoorde, wat VOOT Norbert Mag worden
daANSCNOIMCN.

Het 15 WaarTr dat de eeste biografen Van Norbert GCCH tak Va  e Z1]n
voorouders in Noord-Frankrıjk hebben wıllen zoeken, daarbı) O.Iln

steunend OD GCCH nogal duıstere tekst uıt de 1ta Norberti, waarult
ICN opmaakte dat Norbert diıchte verwanten had in het bısdom
in de stad Eaon°): Waarschinliyk edoelde de auteur Van de Vita
echter de amılıe Vadall Bartholomeus nıet dıe Vall Norbertus.

Hoe dan ook, het 15 weıin1g waarschnnlıjk dat Herman Van Doornik de
bedoeling had CCIl verwantschap tussen Norbert aui{Irıe' ddan

duıden De vertalıng van familiaris dıe hıer het VOOI de hand lıgt, 15
dıe Va  — intıieme vriıend, goede bekende, vertrouweling * *).

I1 CHRONOLOGISCH OVERZICH ! VA  Z D LEVENSGESCHIEDENIS VA  Z (JAUFRIED
VAN (CHARTRES

Het kan j1er 1et de bedoeling z1]n 6CI volledıge levensbeschrı1jvıng Va  —

auiIrlıe': te bıeden, hoewel dıe hoognodiıg ZO dıenen geschreven
worden. Over hem bestaan immers lechts Ze6T verouderde algemene
werken enkele ultgaven Va  aD cartularıa, waarın de oorkondenkrıiıtiek

10) 1ta A‚ MCOCGH.; AIlL, biz 678 «Praecepıit itaque domnus papa Laudunens1i
ep1SsCoOpoO Bartholomeo, ut e1uUs suscıperet. Ekrat enım ıpse progenie matrıs SUuUac
habens quosdam ın episcopatu in eadem cıvıtate propInquos, QUOTUM Viscera pletatıs
ffectu mota sun(t, instinctu submonitus erat epISCOPUS, humanıtatıs el

1Ce INV1to ad alıquıd tempus miıinıstrare». Indıen Norbert dıchte verwanten had
geha te Laon, 1et Inen 1et goed In hoe eze verborgen konden blıjven aNNCCT vlak
daarna Premontre werd gesticht. Bı) dıe stichting 15 NECTSCHS sprake Va  ; schenkingen of hulp
Vall verwanten Ook In de Noordfranse necrologıa worden sCcCH famılıeleden Va  — Norbert
ermeld Voor Bartholomeus integendeel past eze tekst wonderwel. Zın moeder W d> CC

OUCYy (dep Aısne, aITl. Laon, kanton Neufchatel-sur-Aıisne) h1] Was verwant met ele
adellıjke geslachten uıt de streek, met de Vermandoıis de de Gulse. indıen InNnenNn

epISCOPATUS 1et als bisdom, INaaT als bısschopsambt Z  c vertalen, blıjft de NOg
toepasselıjk Bartholomeus, wıiens oudoom Manasses aartsbisschop te Reıms Was

geweest (1096-1 106) WwIiens achterneef Bartholomeus Va Montcornet ısschop werd te
BeauvaıIıs (1162-1175). Zın volle neef, Ebalus Va  — OUCY, Was isschop te Chälons-sur-
Marne (1122-1126). Zıie daarover PARISSE, noblesse lorraine, IlIe el siecle,
Rıjsel, Parı)s, 1976, biz 760 GUENEE, Les genealogies l’histoire el la politique : Ia
fierte d’etre Capetien, France, V Aage, in Annales Economles, Societes,
C ivilisations, 1978, XAAXAIHL, 3! biz 456

ll) Deze betekenıs komt ook [070)8 1ın de Vita Norberti A’ WaaTlt sprake 15 Va de
kennısmaking Va  — Norbert met abt Kuno Vd  — Sıegburg, biz 671 < abbatı Conon1
famılı1ıarem reddıdıt»
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eiemaa ontbreekt of vee] CNsSsCcHı overlaat **). Ons 1s ulteraard
alleen wWwal INCCI klaarheıd brengen in de figuur Van ccn familiaris Van

Norbert, zodoende deze aatste zelf beter leren
De amlılıe Va  — Gaufried **) 1S beter gekend dan dıe Vall Norbert,

hoewel 00k hiıer onzekerheıd blıjft Zun amlılıe werd steeds aangeduld als
de Leugis, Vdn Eeyes:<). In de lıteratuur OVer aui{Irıe: vindt INenNn vier
verschillende stambomen zonder dat hun auteurs tegenover elkaar
stellıng nhemen?): anneer en O de bronnen teunen, dıenen
vooreerst vermelden dat SGCHh auIiITIe:  » kanunnık Vd  en Onze-Lieve-
Vrouw Chartres, voorkomt In BCH oorkonde Va  —; november 1107
met Zn broers (GJoslenus Milo *°) Dat auirıe: CC broer had dıe
(Joslenus heette; 1S zeker. 21] treden O D1] verschillende schenkın-
SCH dan het amılıeklooster osaphat dan Tiron. ken eef Vall

Jaufrıed, AA Goslenus, werd agqartsdıaken Va Chartres
volgde In 149 zın 070) 0} als isschop Van eze stad 17) Een Droost
Hugo de Leugis treedt ın vele oorkonden Van Aau{iIrıe‘ als etulge 18)
In cCcCNMN oorkonde Van 28 september 141 komen benevens de broer Vadan

12) Daardoor D1] de chronologische ordenıng der BG gqantal problemen
dıie NO onvoldoende Z1]n opgelost ongetwiıjfeld OOT de studıe Vall aanverwante
gebeurtenıssen scherper moeftfen worden gesteld

13) De AAal Gaufredus of Gaufridus ın zın verschıillende schrıjfwıjzen komt ee] (8070)8
ın Noord-Frankrıijk, zıe b.vV de Index ONOMASLICUS Va  — het Cartulaire de Marmaoutier DOUF le
Duno1s, ultg. MABILLE, Parıjs, Chäteaudun, 1874, biz 264-267

14) Leugae, Leudae, Leuvae, Levas, Levlae, Liviae, 18 Leves, dep ure-et-Loır, AIT.
kanton artres De bepalıng de Leugis W1]S echter 1et steeds eenzelfde famılıe, [Naadl
kan ook de erKoms uıt het dorp b1) artres aanduıden. Dıt 1S waarschinlijk het geval ın
het Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, ultg GUERARD, H: Parı)s, 1 840,
biz 336, CI (1096-1129) «Scıant poster1 quod quedam paupercula vidua de Leugıs,
Engenildıs nomıiıne, .

15) Gallia christiana, VIIL, Parı)s, 1 /44, kol 1134:;: Cartulaire de Notre-Dame de
Chartres, ultg DE LEPINOIS MERLET, Chartres, 1862, biz 107, OO0l 52 Cartulaire
de l’abbaye de Ia Sainte-Trinite de Tiron, ultg MERLET, artres, 1883, biz 188, (o701! Z

MERLET CLERVAL, Un Manuscrit chartrain du XITe siecle artres, 1893, biz
120

16) MERLET CLERVAL, Un mMmanuscrıt chartrain du X7Te siecle164  W.M. Grauwen  \  helemaal ontbreekt of veel te wensen overlaat!?). Ons opzet is uiteraard  alleen wat meer klaarheid te brengen in de figuur van een familiaris van  Norbert, om zodoende deze laatste zelf beter te leren verstaan.  De familie van Gaufried!*) is beter gekend dan die van Norbert,  hoewel ook hier onzekerheid blijft. Zijn familie werd steeds aangeduid als  de Leugis, van Leves!*). In de literatuur over Gaufried vindt men vier  verschillende stambomen zonder dat hun auteurs tegenover elkaar  stelling nemen!°). Wanneer we enkel op de bronnen steunen, dienen we  vooreerst te vermelden dat een Gaufried, kanunnik van Onze-Lieve-  Vrouw te Chartres, voorkomt in een oorkonde van 2 november 1107,  met zijn broers Goslenus en Milo!°). Dat Gaufried een broer had die  Goslenus heette, is zeker. Zij treden samen op bij verschillende schenkin-  gen o.m. aan het familieklooster Josaphat en aan Tiron. Een neef van  Gaufried, eveneens een Goslenus, werd eerst aartsdiaken van Chartres en  volgde in 1149 zijn oom op als bisschop van dezelfde stad!7). Een proost  Hugo de Leugis treedt in vele oorkonden van Gaufried als getuige op!3).  In een oorkonde van 28 september 1141 komen benevens de broer van  1?) Daardoor rezen bij de chronologische ordening der gegevens een aantal problemen  die nog onvoldoende zijn opgelost en ongetwijfeld door de studie van aanverwante  gebeurtenissen scherper moeten worden gesteld.  !?) De naam Gaufredus of Gaufridus in zijn verschillende schrijfwijzen komt veel voor  in Noord-Frankrijk, zie b.v. de ndex onomasticus van het Cartulaire de Marmoutier pour le  Dunois, uitg. E. MABILLE, Parijs, Chäteaudun, 1874, blz. 264-267.  1*) Leugae, Leudae, Leuvae, Levas, Leviae, Liviae, is Leves, dep. Eure-et-Loir, arr. en  kanton Chartres, De bepaling de Leugis wijst echter niet steeds op eenzelfde familie, maar  kan ook de herkomst uit het dorp bij Chartres aanduiden. Dit is waarschijnlijk het geval in  het Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, uitg. B. GUERARD, dl. IT, Parijs, 1840,  biz. 336, nr. CII (1096-1129): «Sciant posteri quod quedam paupercula vidua de Leugis,  Engenildis nomine, ...».  15). Gallia christiana, dl. VIIT, Parijs, 1744, kol. 1134; Cartulaire de Notre-Dame de  Chartres, uitg. E. DE LEPINOIS en L. MERLET, Chartres, 1862, blz. 107, noot 5; Cartulaire  de l’abbaye de la Sainte-Trinite de Tiron, uitg. L. MERLET, Chartres, 1883, blz. 188, noot 2,  en R. MERLET en A. C;ERVAL, Un manuscrit chartrain du XTe siecle ..., Chartres, 1893, blz.  120.  '°) R. MERLET en A. CLERVAL, Un manuscrit chartrain du XTe siecle ..., Chartres, 1893,  blz. 120, noot 2.  '7) Cartulaire de l’abbaye.de la Sainte-Trinite de Tiron, uitg. L, MERLET, Chartres, 1883,  blz. 188, noot 2.  18) Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, uitg. B. GUERARD, dl. 1, Parijs,  1840, nr. IV, blz. 263-264 en nr. VII, biz. 267; dl. II, Parijs, 1840, nr. CLXII, blz. 376, nr. I,  biz. 469 en nr. II, blz. 470. Vö6r 3 augustus 1124 zijn Gaufried en proost Hugo van Leves  samen in het gevolg van koning Lodewijk VI te Saint-Germain-en-Laye, zie A. LUCHAIRE,  Annales de la vie de Louis VI, Parijs, 1890, blz. 161, nr. 350. Ook buiten de oorkonden van  Gaufried komt de naam van Hugo van Löeves zeer dikwijls voor, vooral in het geciteerde  cartularium van de abdij van Saint-Pere te Chartres.artres, 1893,
bilz 120, (o701!

l7) Cartulaire de l’abbaye de /a Sainte- I'rınite de Tiron, ultg MERLET, Chartres, 1883,
biz 188, (0701!

18) Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, ultg GUERARD, 1, Parıjs,
1840, biz 263-264 VII, biz 267 IL, Parıjs, 1 840, CLXIITL, biz 376, S
bilz 469 LE biz 470 Voor augustus 124 Z1]n Gaufried proost Hugo Va  — Leves

In het gevolg Va  >; konıng Lodewıjk te Saınt-Germain-en-Laye, z1e HAIRE,
Annales de Ia VvIe de LOuLS VT, Par1)s, 1890, biz 161, 350 Ook bulten de oorkonden Van
Gaufried komt de adam Va  ' Hugo Vall Leves C6T. diıkwijls VOOT, vooral in het gecıteerde
cartularıum Van de abdı) Vall Saınt-Pere te artres
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aufrıed, Goslenus, o0k nog [Wee VOOT Goslenus Miılo, dıe
Van de isschop worden genoemd*”?).

auirıe' eNOOTrde dus LOl CCHh plaatselıjke adellıjke famılıe, hoewel
nıet tot de hoogste adel Zın famılıaal miılıeu 1S dus WEeIlIcC vergelıjkbaar
met dat Van Norbert

Op februarı 1: 14 komt CT AauHTtae VOOT, met de functıe Van

DroOSsT, In de stichtingsoorkonde Van de a  1] Van Tiron 20) Hoogst-
waarschynlık 15 e7e auilirıe iıdentiek met degene dıe twee Jaar
later isschop Vd  e C'hartres ZOU worden*‘). Het apıtte Va  e; Chartres
had da de rondtrekkende predıkant Bernard CC1M gebied geschonken
Gardaı1s ““) auiIrıe: had Va  — het apıtte de opdrac gekregen dıt af

bakenen“*). Dıt 1s welil1ıc CC egerste bew1]s VOOI GCC1MN INCECT dan
oppervlakkıg kontakt Vd  — auiIrıe: met OCn Van de
Wanderprediger ult het egin Van de 2de CCUW aui{irıe 1S erın geslaag
Bernard Vd  —_ Tıron 61 vestigingsplaats bezorgen in Z1n proosd1) HI]
speelde dus tegenover hem welilıc e7e ro] als Bartholomeus Vd  —;

aon tegenOVver Norbert Z°5 Jaar later
Deze vaststellıng 15 des belangrijker aar Cl tot en nıet 1n

geslaag rechtstreekse kontakten ontdekken tussen Norbert
de andere zogenaamde Wanderprediger. auiIrıe: echter en! de
Wanderpredigt ten mınste sedert 114 werd later 6ccCcN familiaris Van

Norbert
0als meestal het geva 1S, beginnen de bronnen OVeEeTI auiIrıie: DaS

rnjkelijker vloelıen zın bisschopsverkiezing. Op 23 december A<
Was Ivo Va  en Chartres, de gr° specılalıst ın het kerkelıjk FECHT: overleden

ın L1 werd h1] opgevolgd OOT pProost aui{rıe' Deze Was volgens
de 1ta Van ODrec Va  e Arbrissel, eensgezind OOT de geestelıjkheıid

l9) Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, uı1tg METAIS, 1, rtres, I91E
biz 145

20) Cartulaire de abbaye de Ia Sainte- Trinite de Iiron, ultg MERLET, artres, 1883,
I biz Ka

21) Kanunnık Gaufried Was proost Vanll Fontenay-sur-Eure, waaronder de parochte
Gardaıs ressorteerde, zıe de Vita Bernardıi abbatıis I ironiensIis, aprıl, dl IL, Cap

VE biz 240 het CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  165  Gaufried, Goslenus, ook noé twee proosten voor: Goslenus en Milo, die  neven van de bisschop worden genoemd!?).  Gaufried behoorde dus tot een plaatselijke adellijke familie, hoewel  niet tot de hoogste adel. Zijn familiaal milieu is dus wellicht vergelijkbaar  met dat van Norbert.  Op 3 februarı 1114 komt een Gaufried voor, met de functie van  proost, in de stichtingsoorkonde van de abdij van Tiron?°). Hoogst-  waarschijnlijk is deze Gaufried identiek met degene die twee jaar  later bisschop van Chartres zou worden*!). Het kapittel van Chartres  had aan de rondtrekkende predikant Bernard een gebied geschonken te  Gardais*?) en Gaufried had van het kapittel de opdracht gekregen dit af  te bakenen**). Dit is wellicht een eerste bewijs voor een meer dan  oppervlakkig kontakt  van Gaufried . met  en van de” Srote  Wanderprediger uit het begin van de 12de eeuw. Gaufried is erin geslaagd  Bernard van Tiron een vestigingsplaats te bezorgen in zijn proosdij. Hij  speelde dus tegenover hem wellicht dezelfde rol als Bartholomeus van  Laon tegenover Norbert zes jaar later.  Deze vaststelling is des te belangrijker daar we er tot op heden niet in  geslaagd waren rechtstreekse kontakten te ontdekken tussen Norbert en  de andere zogenaamde Wanderprediger. . Gaufried echter kende de  Wanderpredigt ten minste sedert 1114 en werd later een familiaris: van  Norbert.  Zoals meestal het geval is, beginnen de bronnen over Gaufried pas  rijkelijker te vloeien na zijn bisschopsverkiezing. Op 23 december 1115  was Ivo van Chartres, de grote specialist in het kerkelijk recht, overleden  en in 1116 werd hij opgevolgd door proost Gaufried. Deze was volgens  de Vita van Robrecht van Arbrissel, eensgezind door de geestelijkheid  '?) Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, uitg. Ch. MeTAIıs, dl. I, Chartres, 1911,  nr. CXHI, bliz. 145.  ?0) Cartulaire de l’abbaye de la Sainte-Trinite de Tiron, uitg. L. MERLET, Chartres, 1883,  Rr 5 Blz 32  ?!) Kanunnik Gaufried was proost van Fontenay-sur-Eure, waaronder de parochie  Gardais ressorteerde, zie de Vita B. Bernardi abbatis Tironiensis, AA. SS., april, dl. IL, cap.  IX, nr. 77, blz. 240 E en het Cartulaire ... Tiron, blz. X11, noot 2. Zo ook J. VON WALTER,  Die ersten Wanderprediger Frankreichs, Leipzig, 1906, blz. 56-57. Voor de identificatie van  de proost Gaufried met de latere bisschop pleit ook nog het feit dat deze laatste zich  gedurende heel zijn pontificaat bijzonder goedgunstig toonde tegenover Tiron en diens  stichter Bernard persoonlijk kende.  ??) Gardais, dep. Eure-et-Loir, kant. Thiron-Gardais.  ?3) Cartulaire ... Tiron, blz. 2, noot 2.Tiron, biz AIL, (o7011 Z0 o0k VON WALTER,
Die ersten Wanderprediger Frankreichs, Le1ipzı1g, 1906, biz 56-57/ Voor de iıdentificatie Vd  .
de PTroOOSt Gaufried met de latere i1sschop pleı ook NOg het feit dat eze laatste zıch
gedurende hee] Z1]n pontıficaa bijzonder goedgunstig toonde tegenover Tıron dıens
stichter Bernard persoonli1jk kende

22) Gardaıs, dep ure-et-Loıir, kant Thiron-Gardaıis.
23) CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  165  Gaufried, Goslenus, ook noé twee proosten voor: Goslenus en Milo, die  neven van de bisschop worden genoemd!?).  Gaufried behoorde dus tot een plaatselijke adellijke familie, hoewel  niet tot de hoogste adel. Zijn familiaal milieu is dus wellicht vergelijkbaar  met dat van Norbert.  Op 3 februarı 1114 komt een Gaufried voor, met de functie van  proost, in de stichtingsoorkonde van de abdij van Tiron?°). Hoogst-  waarschijnlijk is deze Gaufried identiek met degene die twee jaar  later bisschop van Chartres zou worden*!). Het kapittel van Chartres  had aan de rondtrekkende predikant Bernard een gebied geschonken te  Gardais*?) en Gaufried had van het kapittel de opdracht gekregen dit af  te bakenen**). Dit is wellicht een eerste bewijs voor een meer dan  oppervlakkig kontakt  van Gaufried . met  en van de” Srote  Wanderprediger uit het begin van de 12de eeuw. Gaufried is erin geslaagd  Bernard van Tiron een vestigingsplaats te bezorgen in zijn proosdij. Hij  speelde dus tegenover hem wellicht dezelfde rol als Bartholomeus van  Laon tegenover Norbert zes jaar later.  Deze vaststelling is des te belangrijker daar we er tot op heden niet in  geslaagd waren rechtstreekse kontakten te ontdekken tussen Norbert en  de andere zogenaamde Wanderprediger. . Gaufried echter kende de  Wanderpredigt ten minste sedert 1114 en werd later een familiaris: van  Norbert.  Zoals meestal het geval is, beginnen de bronnen over Gaufried pas  rijkelijker te vloeien na zijn bisschopsverkiezing. Op 23 december 1115  was Ivo van Chartres, de grote specialist in het kerkelijk recht, overleden  en in 1116 werd hij opgevolgd door proost Gaufried. Deze was volgens  de Vita van Robrecht van Arbrissel, eensgezind door de geestelijkheid  '?) Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, uitg. Ch. MeTAIıs, dl. I, Chartres, 1911,  nr. CXHI, bliz. 145.  ?0) Cartulaire de l’abbaye de la Sainte-Trinite de Tiron, uitg. L. MERLET, Chartres, 1883,  Rr 5 Blz 32  ?!) Kanunnik Gaufried was proost van Fontenay-sur-Eure, waaronder de parochie  Gardais ressorteerde, zie de Vita B. Bernardi abbatis Tironiensis, AA. SS., april, dl. IL, cap.  IX, nr. 77, blz. 240 E en het Cartulaire ... Tiron, blz. X11, noot 2. Zo ook J. VON WALTER,  Die ersten Wanderprediger Frankreichs, Leipzig, 1906, blz. 56-57. Voor de identificatie van  de proost Gaufried met de latere bisschop pleit ook nog het feit dat deze laatste zich  gedurende heel zijn pontificaat bijzonder goedgunstig toonde tegenover Tiron en diens  stichter Bernard persoonlijk kende.  ??) Gardais, dep. Eure-et-Loir, kant. Thiron-Gardais.  ?3) Cartulaire ... Tiron, blz. 2, noot 2.Iiron, biz 2’ (e781!
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Va  —_ C’hartres verkozen 24) TaaeOo Vd  — hampagne Was het
echter nıet CCMNS met deze verkıezing verdreef auirıe ult de stad *>).
Deze vluchtte Narl de DAaus werd OOTr Paschalıs 11 goed Oontvangen
tot isschop gew1]d Op aprı 116 zond de DauUs 6CCMN bul A4Aan de
geesteli]kheıd het volk Va  — Chartres metl het verzoek auiIrıe' als CCH

vader leermeester ontvangen gemeenschappelıjk 19819 werken
dall het herstel Van het bisdomsbezit “°).

Ook de aartsbısschop Van Sens, Daiımbert, ontvıng Vall Paschalıs 11
CC 1Iie OVCI de Ontvangst Vall Gaufried * ’). Ook h1] diende de n]ıeuwe
isschop teunen graaeo de andere vijanden Van

het bısdom C‘hartres. VUıt dıt schrıjven blıjkt dat eco  a de dood
Vall Ivo Va  — Chartres Va  — de gelegenheı had geprofiteerd het
bisschoppelijk paleıs in plunderen, dat h1] het bisschoppe-
lıjk personeel g1ij]zelde de bısdomsgoederen bezet 1e H1) had 11ll.a

het spolie&nrecht “®) uıtgeoefend, waartegen nochtans reeds vaak de
concılıes ynoden Was gereageerd. De PDaus gee eo veertig
agen toft inkeer komen, zonıet 7a] 199158| de kerkban OVCTI hem
uıtspreken. 1C ee eo dall eze pauselıjke vermanıng

24) Vita Roberti de Arbrissello, 162, kol 064 C praeclarum ıllum VITUumM,
Gaufridum nomıiıne, quecm clericı ın 10CO eiunctı ın pontıfıcalem cathedram canonıce
inthronızaverunt kol 065 K 0 canonıce Jectus D

25) J: VAN MOOLENBROEK, Vrijwillige ATMen als vredestichters. Rondtrekkende predi-
ers IN westelijk Frankrijk (begin I2de eeuw ), ın erk Vrede In oudheid middeleeuwen,
ultg BLOIS BREDERO, Kampen, 1980, biz 134, vermoedt dat auiTIe| 6CI

aanhanger Was Van de partı) Va  ; Lodewı1jk daarom OOT eo werd bestreden
26) 6518, Lateraan, aprıl 116 «Apostolicae sedis admınıstrati10», ultg

C’artulaire de Notre-Dame de Chartres166  W.M. Grauwen  van Chartres verkozen?*). Graaf Theobald IV van Champagne was het  echter niet eens met deze verkiezing en verdreef Gaufried uit de stad*°).  Deze vluchtte naar de paus en werd door Paschalis II goed ontvangen en  tot bisschop gewijd. Op 5 april 1116 zond de paus een bul aan de  geestelijkheid en het volk van Chartres met het verzoek Gaufried als een  vader en leermeester te ontvangen en gemeenschappelijk mee te werken  aan het herstel van het bisdomsbezit *°).  Ook de aartsbisschop van Sens, Daimbert, ontving van Paschalis II  een brief over de ontvangst van Gaufried*?”’). Ook hij diende de nieuwe  bisschop te steunen tegen graaf Theobald IV en de andere vijanden van  het bisdom Chartres. Uit dit schrijven blijkt dat Theobald, na de dood  van Ivo van Chartres van de gelegenheid had geprofiteerd om het  bisschoppelijk paleis in te nemen en te plunderen, dat hij het bisschoppe-  lijk personeel gijzelde en de bisdomsgoederen bezet hield. Hij had m.a.w.  het spolie&nrecht?®) uitgeoefend, waartegen nochtans reeds vaak op de  concilies en synoden was gereageerd. De paus geeft Theobald veertig  dagen om tot inkeer te komen, zoniet zal men de kerkban over hem  uitspreken. Wellicht heeft Theobald aan deze pauselijke vermaning  24) Vita B. Roberti de Arbrissello, P.L., 162, kol. 1064: «... praeclarum illum virum,  Gaufridum nomine, quem clerici in loco defuncti in pontificalem cathedram canonice  inthronizaverunt ...; kol. 1065: «... canonice electus ...».  25) J.J. vAN MOOLENBROEK, Vrijwillige armen als vredestichters. Rondtrekkende predi-  kers in westelijk Frankrijk (begin 12de eeuw), in Kerk en Vrede in oudheid en middeleeuwen,  uitg. L. DE BLo1s en A.H. BREDERO, Kampen, 1980, biz. 134, vermoedt dat Gaufried een  aanhanger was van de partij van Lodewijk VI en daarom door Theobald werd bestreden.  26) J.L. 6518, Lateraan, 5 april 1116: «Apostolicae sedis administratio», uitg.  Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., uitg. E. DE LEPINOIS en L. MERLET, dl. I,  Chartres, 1862, blz. 124-125, nr. XXXVI.  27) J.L. 6519, Lateraan, 5 april 1116: «Ex litteris experientiae», uitg. /bidem, blz. 125-  126, nr. XXXVII.  28) G. WaITZ, Der Ursprung des sogenannten Spolienrechts, in Forschungen zur deut-  schen Geschichte, 1873, XIII, blz. 494-502; H.O. LUETHI, art. Spolienrecht, in Lexikon für  Theologie und Kirche, dl. 9, Freiburg i.Br., 1964, kol. 978 ; M. TANGL, Die Vita Bennonis und  das Regalien- und Spolienrecht, in Das Mittelalter in Quellenkunde und Diplomatik.  Ausgewählte Schriften, dl. II, Berlijn, 1966, blz. 652-665; E. SCHRADER, Bemerkungen zur  Spolien- und Regalienrecht der deutschen Könige im Mittelalter, in Zeitschrift der Savigny-  Stiftung für Rechtsgeschichte. German. Abt., 1967, LXXXIV, biz. 128-171. Theobald  beweerde later, in 1149, de regalia van het bisdom Chartres van de koning in leen te  houden. In feite had hij enkel het recht de bisschoppen als heren over de stad Chartres aan  te stellen, aldus P. IMBART DE LA TOUR, Les &lections episcopales dans l’eglise de France du  IXe au XIIe siecle, Parijs, 1891, blz. 458. De vader van Theobald, Stefaan-Hendrik, had  reeds van het spoli&nrecht te Chartres afstand gedaan, als gevolg van het Concilie van  Clermont van 1095, aldus H. D’ARBOIS DE JUBAINVILLE, Histoire des ducs et des comtes de  Champagne, dl. II, Parijs, 1860, blz. 305 en noot 2.ultg EPINOIS MERLET, &
rtres, 18062, bilz 124-125,

27) 6519, Lateraan, aprıl 116 «EX lıtterıs experjentlae», ultg Ibidem, biz 25
126, XMXAXVII

28) AITZ, Der rsprung des sogenannten Spolienrechts, iın Forschungen ZUT deut-
schen Geschichte, 18/3, AUNL, biz 494-502; UETHI, art Spolienrecht, in Lexikon für
Theologie und Kirche, 9, reiburg 1.BE.; 1964, kol 97/8; ANGL, Die 1ta Bennonts und
das Regalien- und Spolienrecht, In Das Mittelalter INn Quellenkunde und Diplomatik.
Ausgewäüählte Schriften, 5B Berlın, 1966, biz 652-665; SCHRADER, Bemerkungen ZU

Spolien- und Regalienrecht der deutschen Koönige Im ittelalter, ın Zeitschrift der Savigny-
Stiftung für Rechtsgeschichte. German. Abt., 196/, LXXAÄIV, biz LE Theobald
beweerde ater, ıIn 1149, de regalia Va  a! het bısdom artres Va  —_ de konıng ın leen te
houden. In eıte had h1] en het recht de bisschoppen als heren BA de stad Chartres aan

te stellen, us IMBART JTOUR, Les elections episcopales dans l’eglise de France du
IXe JIle siecle, Parıjs, 1891, biz 458 De vader Va  ' Theobald, Stefaan-Hendrık, had
reeds Van het spolıenrecht artres afstand gedaan, als gevolg Vd  - het Conscsilıe Va

Clermont Vd  - 1095, aldus ”’ARBOIS JUBAINVILLE, Histoire des ducs el des ComLTes de
Champagne, 1L, Parıjs, 1860, biz 305 (e7011
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gehoor SCHCVCN. In de 1ta Va  &3 ODrecC Vall Arbrissel wordt echter de
moOo0O01e rol Vall vredestichter da de Wanderprediger toegekend, dıe de
graa ZO  — hebben vermaand tOoLt inkeer gebrac ben pauselıjke
bedreiging wordt 1er ulıteraard 1et vermeld *?).

De bedoelıng Va  — eo Was natuurlıjk 1et geweest ziıch dıe
manıer verrijken, INaal wel Z1n macht OVCTI het bısdom Chartres
laten voelen, de verklezing beinvloeden de nlıeuwe isschop Va  —

meetaf A4Aan LtOL onderwerping dwıngen Toch relatıveert (l gebeurte-
NISs eN1gSZINS het 1imago Va  — graa co  a  9 dıe vaak als al relıgieus
wordt afgeschilderd.

Ook Bernard Va  — Tiıron ega zıch 1aal Chartres 6CIMN verzoenings-
pogıng {usseneo Gaufried *°). Hı) had aar alle reden
toe want beiden weldoeners Va  — Z1]n stichting**). Behalve het
ideaal Van de vredestichting, dat h1] als Wanderprediger ongetwijfeld
uldıgde, had h1] 00k praktısch voordeel b1] de goede verstandhoudıng
[ussen el machthebbers

Hoe dan 0OKk, het 1s zeker dat de (wee bekendste rondtrekkende
predıkanten zıch 1ın 146 ten voordele Van isschop auirIıie‘ hebben
ingezet, 7e indıen zich daarvoor oesten verzetten de
mac  1ge graaeo

Op merken valt dat D1] e7e6 betwisting de pauselıjke dıplomatıe dan

het I6 treedt. In de DG A4Aan de geestelijkheıd het volk Va  —; Chartres
wordt hun hulp gevraag VOOT het terugwınnen Van de bisdomsgoederen
«1indıen er sommıige ontvreemd Z1]n», terwiı]j| in de T1e dan Daiımbert
Van Sens met stellıgheı konkrete beschuldigingen da het adres Va  b

eo worden geult. Hetzelfde scenarı1o werd ook gevolgd OOr
Norbert, dıe ın 129 epaalde beschuldıgingen Van mınder relıgıeus leven
uıtte als O0Trzaak Van de vervallen toestand Van het Onze-Lieve-
Vrouwkapıttel ın Z1n TI1eE A4Aan de PDauUS, terwiı]j] Zn oorkonde, dıe
Maagdenburg blıjven berusten, daarvan SCCH meldıng madkt :
5 } 8 WEBCNS de reiging met de kerkban. dıe aartsbısschop

29) 1ta Roberti de Arbrissello, 162, kol 065
30) Volgens CHEDEVILLE, Chartres el Ses CAMDASNES, NF NXEEO siecles, Parıls, 1973,

biz 266, traden Robrecht Bernard als scheidsrechters tussen eo
Gaufried In eıte handelden uıt eıgen inıtiatief Was hun rol mınder belangrıjk
minder succesr1]k dan de hagiografische bronnen wıllen oen ulıtschı)nen.

3l) Aldus E VAN MOOLENBROEK, Vrijwillige als vredestichters v (Sin ın erk
Vrede In oudheid middeleeuwen, ultg LOIS BREDERO, Kampen, 1980, biz
134

32) GRAUWEN, NorbertusGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  167  gehoor gegeven. In de Vita van Robrecht van Arbrissel wordt echter de  mooie rol van vredestichter aan de Wanderprediger toegekend, die de  graaf zou hebben vermaand en tot inkeer gebracht. Een pauselijke  bedreiging wordt hier uiteraard niet vermeld*?).  De bedoeling van Theobald was natuurlijk niet geweest zich op die  manier te verrijken, maar wel zijn macht over het bisdom Chartres te  laten voelen, de verkiezing te beinvloeden en de nieuwe bisschop van  meetaf aan tot onderwerping te dwingen. Toch relativeert deze gebeurte-  nis enigszins het imago van graaf Theobald, die vaak als al te religieus  wordt afgeschilderd.  Ook Bernard van Tiron begaf zich naar Chartres om een verzoenings-  poging te wagen tussen Theobald en Gaufried*°). Hij had daar alle reden  toe want beiden waren weldoeners van zijn stichting?!). Behalve het  ideaal van de vredestichting, dat hij als Wanderprediger ongetwijfeld  huldigde, had hij ook praktisch voordeel bij de goede verstandhouding  tussen beide machthebbers.  Hoe dan ook, het is zeker dat de twee bekendste rondtrekkende  predikanten zich in 1116 ten voordele van bisschop Gaufried hebben  ingezet, zelfs indien ze zich daarvoor moesten verzetten tegen de  machtige graaf Theobald.  Op te merken valt dat bij deze betwisting de pauselijke diplomatie aan  het licht treedt. In de brief aan de geestelijkheid en het volk van Chartres  wordt hun hulp gevraagd voor het terugwinnen van de bisdomsgoederen  «indien er sommige ontvreemd zijn», terwijl in de brief aan Daimbert  van Sens met stelligheid konkrete beschuldigingen aan het adres van  Theobald IV worden geuit. Hetzelfde scenario werd ook gevolgd door  Norbert, die in 1129 bepaalde beschuldigingen van minder religieus leven  uitte als oorzaak van de vervallen toestand van het Onze-Lieve-  Vrouwkapittel in zijn brief aan de paus, terwijl zijn oorkonde, die te  Maagdenburg moest blijven berusten, daarvan geen melding maakt*°).  Wellicht wegens de dreiging met de kerkban, die aartsbisschop  29) Vita B. Roberti de Arbrissello, P.L., 162, kol. 1065.  30) Volgens A. CHEDEVILLE, Chartres et ses campagnes, XTe-XIIe siecles, Parijs, 1973,  bliz. 266, traden Robrecht en Bernard op als scheidsrechters tussen Theobald IV en  Gaufried. In feite handelden ze uit eigen initiatief en was hun rol minder belangrijk en  minder succesrijk dan de hagiografische bronnen willen doen uitschijnen.  31) Aldus J.J. vAN MOOLENBROEK, Vrijwillige armen als vredestichters ..., in Kerk en  Vrede in oudheid en middeleeuwen, uitg. L. DE BLOIS en A.H. BREDERO, Kampen, 1980, biz.  134.  32) W.M. GRAUWEN, Norbertus ..., blz. 269.biz 269
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Daıiımbert Van Sens uıtspreken veertig agen weerspanniıgheld,
1et graaeaui{Irıe: aAaTr C‘hartres terugkeren. Volgens de Vıta
Va ODTreC Va  — Arbrissel werd Ze de vrıendschap tussen graa
i1sschop erste 33) Voor ONZEC bronnen reiken ontstonden inder-
daad later SCCH con{ilıcten INCcCT tussen beiden Gaufried trad NO
meermaals als etulge In oorkonden Vall de graa D1] sommıge
conflıcten traden beiden als schei1dsrechters 9

Na hun verzoeningspoging Chartres rokken ODrec Vall

Arbrissel Bernard Va Tiron daT het kasteel Vall OI1S dan de
Loire G bezoek brengen dan graa ıllem Vall Nevers, dıe aar
werd gehouden. Deze had deelgenomen Adl 6611 strafexpeditıe
Vadall de konıng Thomas Van arle ın 315 had zıch us de
vijandschap Van graaeo 0} de hals gehaald OOT de konıng
steunen * >). De Franse konıng had CC sluwe Wljze de expeditıie
TIhomas oen voorkomen als CO bescherming Van de godsvrede CCMN

bestraffing Vd  en; CCMN vredebreker Aan de deelnemers Was onschendbaar-
heıd beloofd tot hun thuiskomst *> *5). De manschappen Van eo
hadden nıettemın graa ıllem Van Nevers SCHNOMCN.
Odew1] VI protesteerde daartegen D1] de pauselıjke gezant eo
werd metl de kerkban edreig indıen h1] graa ıllem nıet VOOT

november 115 1n vrıyheıi ZO  C stellen?°); Dıt es Wijst CrOP dat
het bezoek Vanlnl de twee rondtrekkende predıkanten Adan OI1S, behalve
Zın evangelısche, ook CCIM polıtıeke betekeniıs kan hebben gehad 3”).

Zeer sne] Zn ambtsaanvaardıng zorgde auiIirıe CIVOOT Zn
bısdomsgoederen beveiliıgen Hj reeg daartoe DB oorkonde Van

33) 1ta Roberti de Arbrisello, 162, kol 065
34) Z1ie DV Recueil des chartes el documents de Saint-Martin-des-Champs, monastere

parıisıen, ultg DEPOIN, 1, Liguge, Parıjs, 1913,; biz 201-203, &4 1521 149) Dıt
neem 1et WCR dat Gaufried ook regelmatıg in het gevolg Valnl de konıng aanwezIlg 1S, zıie de
Annales de Ia VvIe de Louis V 9 ultg UCHAIRE, ar1s, 1890, NIsSs 238, Z ZEE DE

35) Orderici Vitalis Historia ecclesiastica, 188, kol RRO Daarover 0O0K, INaaTr

wein1g wetenschappelıjke WI1jze, (CHAURAND, Thomas de arle, Sıre de OUCY, arle,
1963, biz 80-81

35bis) HOFFMANN, Gottesfriede und Ireuga Del, Stuttgart, 1964, biz 21121
36) Aan dıt ultımatum gaf Theobald blıjkbaar SCcCH gevolg, aangezıien graa ıllem I1

Va  — Nevers Va  — 115 tot 119 in de gevangenı1s bleef, ZON Lodew1jk VI daarover NO
klacht neerlegde het Consılıe Va  ' Reiıms In oktober 1119,; s1e LUCHAIRE, Les premiters
C  NS (987-1137), Parı)s, 1901, biz 303 324

37) 4 VAN MOOLENBROEK, Vrijwillige als vredestichters ın erk Vrede INn
oudheid middeleeuwen, ultg LOIS, BREDERO, Kampen, 1980, biz 135
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konıng odew1] dıe n1) door DAus Paschalıs 11 1et bekrachtigen
9} 13 1442

Op Januarı 118 trad Gaufried In de benedictijnerabdı) Bonneval**)
als scheidsrechter (ussen de abdıjen Marmoutier Bonneval**). De

functie Van scheidsrechter vredestichter za] hem o0k In de volgende
Jaren 1Kwıjls beurt vallen als isschop Vd  e Chartres PERCGO®E NOg als
pauselıjk gezant.
eg in de Jaren IS stichtte de nıeuwe isschop, metl

Z1]n broer Goslenus Vd  — Leves, GECN benedictijnerklooster, dat de 1ı]belse
da osaphat ontving**). Ook D1)j de stichting Vadan de DPr10T71] Van Saılnt-
Gilles des Chätegniers WdsSs auirıe betrokken H1) schonk aar de kerk

de tienden : De a  1] Van Tiıron ee Z1]n sympathıe
genicten*).

Nog VOOI het Consılıe Van Reıms had auirıe' zıch In het gevolg Va  ’
Calıxt begeven UOp oktober „ E9 Was h1] immers aanwezlg D1) de
kerkwiıjdıng te Morigny“*>), dıe OOT de DAaus werd voltrokken Daar
ontmoette h1] de pauselıjke gezant VOOTL Duintsland Frankrıjk, Kuno
Van Palestrina, dıe hem eventueel OVver Norbert kan hebben SCSPTO-
ken 46) Kuno had immers 28 Julı 118 In de synode Vall Frıitzlar CCn
aanklacht n Norbert beoordeeld*”).

Op het Consılıe Van Reıms ıIn oktober 119 verkreeg auIiITIe'

38) De bekrachtiging OOTr Lodewıjk WOT! vermeld In de pauselıjke bul,
lee blıjkbaar 1et bewaard Wel kent INECN CCIMN oorkonde Va Lodewıjk (070)8 osaphat,
gEeEBEVCN [070)4 augustus e Regest In de Annales de la VvIe de Louts VÄT, ultg
LUCHAIRE, Parı)s, 1890, biz 110, 226

39) 6554 (4840)
40) Dep ure-et-Loıir, dIT. Chäteaudun, hoofdpl. kant
41) Cartulaire de Marmoutier DOUT le Duno1s, ultg. MABILLE, Parı)s, Chäteaudun,

1874, biz 161, 1/1
42) Bekrachtiging OOT Lodewijk [070)8 de afstand Van (wee kerken de bouwgrond

OOT CC abdı) b1] Leves Osaphat OOT Gaufried, HIR OOT augustus, ultg.
METAIS, Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, L, Chartres, 1911, biz 1-2,
Stichtingsoorkonde OOT Gaufried (1119),; ibidem, biz 2-4, FE

43) CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  169  koning Lodewijk VI*®), die hij door paus Paschalis II liet bekrachtigen  op 13 :maart- 111727):  Op 9 januari 1118 trad Gaufried in de benedictijnerabdij Bonneval*°)  op als scheidsrechter tussen de abdijen Marmoutier en Bonneval*'!). De  functie van scheidsrechter en vredestichter zal hem ook in de volgende  Jaren dikwijls te beurt vallen als bisschop van Chartres en meer nog als  pauselijk gezant.  Reeds in de jaren 1117-1119 stichtte de nieuwe bisschop, samen met  zijn broer Goslenus van Leves, een benedictijnerklooster, dat de bijbelse  naam Josaphat ontving*?). Ook bij de stichting van de priorij van Saint-  Gilles des Chätegniers was Gaufried betrokken. Hij schonk haar de kerk  en de tienden**). De abdij van Tiron bleef eveneens zijn sympathie  genieten“?).  Nog voor het Concilie van Reims had Gaufried zich in het gevolg van  Calixt II begeven. Op 3 oktober 1119 was hij immers aanwezig bij de  kerkwijding te Morigny*>), die door de paus werd voltrokken. Daar  ontmoette hij de pauselijke gezant voor Duitsland en Frankrijk, Kuno  van Palestrina, die hem eventueel over Norbert kan hebben. gespro-  ken*°). Kuno had immers op 28 juli 1118 in de synode van Fritzlar een  aanklacht tegen Norbert beoordeeld*”).  Op het Concilie van Reims in oktober 1119 verkreeg Gaufried, samen  38) De bekrachtiging door Lodewijk VI wordt vermeld in de pauselijke bul, maar ze  bleef blijkbaar niet bewaard. Wel kent men een oorkonde van Lodewijk VI voor Josaphat,  gegeven voor 3 augustus 1117. Regest in de Annales de la vie de Louis VI, uitg. A.  LUCHAIRE, Parijs, 1890, biz. 110, nr. 226.  39) J.L. 6554 (4840).  *+0) Dep. Eure-et-Loir, arr. Chäteaudun, hoofdpl. kant.  +1) Cartulaire de Marmoutier pour le Dunois, uitg. E. MABILLE, Parijs, Chäteaudun,  1874, biz. 161, nr. 171.  *?) Bekrachtiging door Lodewijk VI voor de afstand van twee kerken en de bouwgrond  voor een abdij bij Leves aan Josaphat door Gaufried, 1117, voor 3 augustus, uitg. Ch.  METAIS, Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, dl. I, Chartres, 1911, blz. 1-2, nr. I.  Stichtingsoorkonde door Gaufried (1119), ibidem, blz. 2-4, nr. II.  +3) Cartulaire ... Tiron, blz. 26, nr. XII (circa 1117).  +4) Cartulaire  Tiron, biz. 28-29, nr. XIV: schenking van Adela van Blois in  aanwezigheid van Gaufried (1117-1119); van Ivo van Courville, ibidem, blz. 32-35, nr.  XVIII (circa 1118); van Gaufried van Chäteaudun, :bidem, blz. 37-38, nr. XXI (1119); van  Rotrou, graaf van Perche, ibidem, blz. 39-40, nr. XXII, enz.  +5) Morigny, benedictijnerabdij, dep. Seine-et-Oise, arr. en kanton Etampes; gem.  Morigny-Champigny.  +°) Chronicon Mauriniacese, uitg. L. MIROT, Parijs, 1912, blz. 33. Regest: A. LUCHAIRE,  Annales de la vie de Louis VI, Parijs, 1890, blz. 125, nr. 264.  *7) W.M. GRAUWEN, Norbertus ..., blz. 38.Iiron, biz 26, XII (cırca
44) Cartulaire Tiron, biz 28-29, XIV schenkıng Va ela Va  — OI1S In

aanwezıgheıd Vd  — aui{rıel| (1117-1119); Va  — Ivo Va  >; Courville, ibidem, bilz 32-35,
(cırca Van Gaufried Va  —; Chaäteaudun, ibidem, biz 37-38, XXI 19); Van

Rotrou, graa: Va Perche., iIbidem, biz 39-40, XAIL, ] 9 VA

45) Morigny, benedictijnerabdi]j, dep eine-et-Oilse, aITr. kanton Etampes; gCcH.
Morıigny-Champigny.

46) Chronicon Mauriniacese, ultg. IROT, Parı)s, 1912, biz 33 Regest: LUCHAIRE,
Annales de la VIe de Louts VT, Parı)s, 1890, biz K25:

47) GRAUWEN, Norbertus y biz
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met abt ıllem Va  — Tıron, Vall PDaAdus Calıxt 11 eccN bekrachtigingsbul VOOI

deze abdij*°). Ook VOOI Z1]n famılıestichting osaphat aar eerste abt
Girard wIst h1) CcCcCNM bul 108 maken“*”).

Op datzelfde Reimse Consılıe voerde auiIrlıe'‘ het WOOTd 50) keurde
de DAaUS l decreet Van auiIrlıe' goed, waarın deze had bepaald dat de
waardıgheden In het bısdom C'‘hartres zonder 1mon1e moesten worden
begeven >*). auirıe had namel1) bepaald dat de tıtularıssen Van de
vier hoofdambten Van het apıttel: eken, onderdeken, Cantor
SuCcCcen(TOT, oesten dat nıets zouden D1] het
toekennen Van prebenden ambten. De aangeduılde kanunnık ZO  C

VOOTI het aanvaarden Van Z1]n functie de eed moeftfen afleggen
dat h1) VOOI Z1]n prebende nıets had SCHCVCN och beloofd Op merken
1s NOg dat de DAus auiIrlıe: aanspreekt als frater IN Christo karissime.

alderı1ı Va  — Dol T 1130), de auteur Va  — de 1ta Va  —$ ODTec van
Arbrissel, 1er nogmaals de gelegenheı te baat Z1]n held alle
6cCI tOoe zwaalen VOOTI ezZe overwinnıng de imonıle. Volgens hem
werd de strıjJd OOT ODrecC gevoerd, met toelatıng Va  — de isschop.
alderı Was nochtans VI1] goed O de hoogte Vall de feıten, want h1]
vermeldde ook de eed dıe de waardıgheidsbekleders oesten afleggen.
aufrıed, dıe NO leefde toen alderı dıt schreef, krıjgt terloops wafl lof
toegezwaaild >*). Men kan rustig dat ODrecCc inderdaa
©  n de simon1e Was gekant ertegen gepredıikt c: doch het
doorvoeren Van eze hervormıng Was ongetwiıjfel zaak Va de isschop.
Welk ook leders nbreng MOSC geweest Z1N, beiıden werkten In leder geva

VOOI hetzelfde ideaal
De belangstellıng Va  — auiIrıe‘ VOOI de Wanderpredigt VOOI het

kloosterleven Zın stN) de sSiımonI1e, everen reeds enkele typısche
aanduidingen VOOT Zın geestesrichting.

48) 0/35: Reims, 20 oktober 119 « Relıgiosıis desıder11s dıgnum», ultg mel
onjulste atum 10  Z in Cartulaire170  W.M. Grauwen  met abt Willem van Tiron, van paus Calixt II een bekrachtigingsbul voor  deze abdij*®). Ook voor zijn familiestichting Josaphat en haar eerste abt  Girard wist hij een bul los te maken*?).  Op datzelfde Reimse Concilie voerde Gaufried het woord °°) en keurde  de paus een decreet van Gaufried goed, waarin deze had bepaald dat de  waardigheden in het bisdom Chartres zonder simonie moesten worden  begeven*!). Gaufried had namelijk bepaald dat de titularissen van de  vier hoofdambten van het kapittel: deken, onderdeken, cantor en  succentor, moesten zweren dat ze niets zouden aannemen bij het  toekennen van prebenden en ambten. De aangeduide kanunnik zou  eveneens voor het aanvaarden van zijn functie de eed moeten afleggen  dat hij voor zijn prebende niets had gegeven noch beloofd. Op te merken  is nog dat de paus Gaufried aanspreekt als frater in Christo karissime.  Balderik van Dol (+1130), de auteur van de Vita van Robrecht van  Arbrissel, neemt hier nogmaals de gelegenheid te baat om zijn held alle  eer toe te zwaaien voor deze overwinning op de simonie. Volgens hem  werd de strijd door Robrecht gevoerd, met toelating van de bisschop.  Balderik was nochtans vrij goed op de hoogte van de feiten, want hij  vermeldde ook de eed die de waardigheidsbekleders moesten afleggen.  Gaufried, die nog leefde toen Balderik dit schreef, krijgt terloops wat lof  toegezwaaid °*). Men kan rustig aannemen dat Robrecht inderdaad  tegen de simonie was gekant en ertegen gepredikt heeft, doch het  doorvoeren van deze hervorming was ongetwijfeld zaak van de bisschop.  Welk ook ieders inbreng moge geweest zijn, beiden werkten in ieder geval  samen voor hetzelfde ideaal.  De belangstelling van Gaufried voor de Wanderpredigt en voor het  kloosterleven en zijn strijd tegen de simonie, leveren reeds enkele typische  aanduidingen voor zijn geestesrichting.  +8) J.L. 6755, Reims, 20 oktober 1119: «Religiosis desideriis dignum», uitg. met  onjuiste datum (1 nov. 1119) in Cartulaire ... Tiron, blz. 36, nr. XX.  +9) J.L. 6768 (4956), Reims, 30 oktober 1119: «Religiosis desiderilis», uitg. met datum 1  nov. 1119 in Cartulaire ... Josaphat, blz. 4-6, nr. III.  50) Orderici Vitalis Historia ecclesiastica, P.L., 188, kol. 880. Uitg. A. LE PREVOST, dl.  IV, Parijs, 1852, blz. 389-390.  51) J.L. 6777 (4957), Reims, 2 november 1119: «Quae religionis honestate», uitg.  Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., dl. I, Chartres, 1862, blz. 126-128, nr. XXXIX.  52) Vita B. Roberti de Arbrissello, P.L., 162, kol. 1065: «Simoniaca haeresis  concedente Gaufrido episcopo, cuius vita nostra quoque aetate suavissime redolet, ... per  Robertum nostrum exstincta est». J.J. VvAN MOOLENBROEK, Vrijwillige armen als vredestich-  ters ..., blz. 135, merkt terecht op dat de lof aan het adres van Robrecht geen steun vindt in  de archivalische bronnen.Tiron, biz 36,

49) 6768 (4956), Reims, 30 oktober 119 « Relıgiosıis desıder11s», ultg met datum
NOV 119 in Cartulaire170  W.M. Grauwen  met abt Willem van Tiron, van paus Calixt II een bekrachtigingsbul voor  deze abdij*®). Ook voor zijn familiestichting Josaphat en haar eerste abt  Girard wist hij een bul los te maken*?).  Op datzelfde Reimse Concilie voerde Gaufried het woord °°) en keurde  de paus een decreet van Gaufried goed, waarin deze had bepaald dat de  waardigheden in het bisdom Chartres zonder simonie moesten worden  begeven*!). Gaufried had namelijk bepaald dat de titularissen van de  vier hoofdambten van het kapittel: deken, onderdeken, cantor en  succentor, moesten zweren dat ze niets zouden aannemen bij het  toekennen van prebenden en ambten. De aangeduide kanunnik zou  eveneens voor het aanvaarden van zijn functie de eed moeten afleggen  dat hij voor zijn prebende niets had gegeven noch beloofd. Op te merken  is nog dat de paus Gaufried aanspreekt als frater in Christo karissime.  Balderik van Dol (+1130), de auteur van de Vita van Robrecht van  Arbrissel, neemt hier nogmaals de gelegenheid te baat om zijn held alle  eer toe te zwaaien voor deze overwinning op de simonie. Volgens hem  werd de strijd door Robrecht gevoerd, met toelating van de bisschop.  Balderik was nochtans vrij goed op de hoogte van de feiten, want hij  vermeldde ook de eed die de waardigheidsbekleders moesten afleggen.  Gaufried, die nog leefde toen Balderik dit schreef, krijgt terloops wat lof  toegezwaaid °*). Men kan rustig aannemen dat Robrecht inderdaad  tegen de simonie was gekant en ertegen gepredikt heeft, doch het  doorvoeren van deze hervorming was ongetwijfeld zaak van de bisschop.  Welk ook ieders inbreng moge geweest zijn, beiden werkten in ieder geval  samen voor hetzelfde ideaal.  De belangstelling van Gaufried voor de Wanderpredigt en voor het  kloosterleven en zijn strijd tegen de simonie, leveren reeds enkele typische  aanduidingen voor zijn geestesrichting.  +8) J.L. 6755, Reims, 20 oktober 1119: «Religiosis desideriis dignum», uitg. met  onjuiste datum (1 nov. 1119) in Cartulaire ... Tiron, blz. 36, nr. XX.  +9) J.L. 6768 (4956), Reims, 30 oktober 1119: «Religiosis desiderilis», uitg. met datum 1  nov. 1119 in Cartulaire ... Josaphat, blz. 4-6, nr. III.  50) Orderici Vitalis Historia ecclesiastica, P.L., 188, kol. 880. Uitg. A. LE PREVOST, dl.  IV, Parijs, 1852, blz. 389-390.  51) J.L. 6777 (4957), Reims, 2 november 1119: «Quae religionis honestate», uitg.  Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., dl. I, Chartres, 1862, blz. 126-128, nr. XXXIX.  52) Vita B. Roberti de Arbrissello, P.L., 162, kol. 1065: «Simoniaca haeresis  concedente Gaufrido episcopo, cuius vita nostra quoque aetate suavissime redolet, ... per  Robertum nostrum exstincta est». J.J. VvAN MOOLENBROEK, Vrijwillige armen als vredestich-  ters ..., blz. 135, merkt terecht op dat de lof aan het adres van Robrecht geen steun vindt in  de archivalische bronnen.Josaphat, bilz 4'1 888

50) Orderici Vitalis Hıstor1ia ecclesiastica, F 188, kol 880 Uıtg PREVOST,
Parıjs, 1852, biz 389-390

51) 6777 (495/), Reims, november 119 «Quae rel1g10n1s honestate», ultg
Cartulaire de Notre-Dame de Chartres E rires; 1862, biz 126-128,

52) Vita Roberti de Arbrissello, 162, kol 065 «Sımonlaca haeresı1ıs
concedente auiIirıdo ep1SCOpoO, CU1uSs ıta nOostra qQUOQJUC gqetate SUavıssıme edolet,170  W.M. Grauwen  met abt Willem van Tiron, van paus Calixt II een bekrachtigingsbul voor  deze abdij*®). Ook voor zijn familiestichting Josaphat en haar eerste abt  Girard wist hij een bul los te maken*?).  Op datzelfde Reimse Concilie voerde Gaufried het woord °°) en keurde  de paus een decreet van Gaufried goed, waarin deze had bepaald dat de  waardigheden in het bisdom Chartres zonder simonie moesten worden  begeven*!). Gaufried had namelijk bepaald dat de titularissen van de  vier hoofdambten van het kapittel: deken, onderdeken, cantor en  succentor, moesten zweren dat ze niets zouden aannemen bij het  toekennen van prebenden en ambten. De aangeduide kanunnik zou  eveneens voor het aanvaarden van zijn functie de eed moeten afleggen  dat hij voor zijn prebende niets had gegeven noch beloofd. Op te merken  is nog dat de paus Gaufried aanspreekt als frater in Christo karissime.  Balderik van Dol (+1130), de auteur van de Vita van Robrecht van  Arbrissel, neemt hier nogmaals de gelegenheid te baat om zijn held alle  eer toe te zwaaien voor deze overwinning op de simonie. Volgens hem  werd de strijd door Robrecht gevoerd, met toelating van de bisschop.  Balderik was nochtans vrij goed op de hoogte van de feiten, want hij  vermeldde ook de eed die de waardigheidsbekleders moesten afleggen.  Gaufried, die nog leefde toen Balderik dit schreef, krijgt terloops wat lof  toegezwaaid °*). Men kan rustig aannemen dat Robrecht inderdaad  tegen de simonie was gekant en ertegen gepredikt heeft, doch het  doorvoeren van deze hervorming was ongetwijfeld zaak van de bisschop.  Welk ook ieders inbreng moge geweest zijn, beiden werkten in ieder geval  samen voor hetzelfde ideaal.  De belangstelling van Gaufried voor de Wanderpredigt en voor het  kloosterleven en zijn strijd tegen de simonie, leveren reeds enkele typische  aanduidingen voor zijn geestesrichting.  +8) J.L. 6755, Reims, 20 oktober 1119: «Religiosis desideriis dignum», uitg. met  onjuiste datum (1 nov. 1119) in Cartulaire ... Tiron, blz. 36, nr. XX.  +9) J.L. 6768 (4956), Reims, 30 oktober 1119: «Religiosis desiderilis», uitg. met datum 1  nov. 1119 in Cartulaire ... Josaphat, blz. 4-6, nr. III.  50) Orderici Vitalis Historia ecclesiastica, P.L., 188, kol. 880. Uitg. A. LE PREVOST, dl.  IV, Parijs, 1852, blz. 389-390.  51) J.L. 6777 (4957), Reims, 2 november 1119: «Quae religionis honestate», uitg.  Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., dl. I, Chartres, 1862, blz. 126-128, nr. XXXIX.  52) Vita B. Roberti de Arbrissello, P.L., 162, kol. 1065: «Simoniaca haeresis  concedente Gaufrido episcopo, cuius vita nostra quoque aetate suavissime redolet, ... per  Robertum nostrum exstincta est». J.J. VvAN MOOLENBROEK, Vrijwillige armen als vredestich-  ters ..., blz. 135, merkt terecht op dat de lof aan het adres van Robrecht geen steun vindt in  de archivalische bronnen.PCI
OoDertum nOostrum exstincta» VA  P MOOLENBROEK, Vrijwillige als vredestich-
lers biz 135 mer. erecht dat de lof dd  — het adres Va  —; ODrec SCcCH un vindt in
de archıvalısche bronnen.



aufried, bisschop VUunN Chartres (1116-1149) LA

Te Reıms maakte au{rıe‘ ook deel] uıt Va  — de Jury GCH onen1igheıd
beoordelen [ussen de a  1] Vdll Montierneuf (Cluny) dıe Va  e}

Bourgueil °*) OVCI de kerk Va  e 1gne Andere Juryleden
Kuno Van Palestrina, Petrus Leonıs diens latere tegenkandıdaat VOOT

het pausschap GregorIius, ıllem Vd  ; Champeaux Lambrecht Van
Ostıa Gaufried maakte 1er dus dee] uıt Va  - het select gezelschap Van a]
degenen dıe 1ın de eerste Vd  eo; de 2de SCCUW de pauselıjke polıtie.
dıepgaand hebben beinvloed 54)

Iussen 118 12 ZOU auiIrıe': erın geslaag Zın het seculıer
apıtte Va  — de Magdalena häateaudun te regularıseren. Deze
maatregel werd 22 februarı 131 door Innocentius 11 bekrachtig De

ZO  - geleidel1) dan plaatsvıinden e7e wljze dat de overleden
seculıere kanunıken alleen OOTr regulıere mochten worden opgevolgd 55)

Taa ulco Van NJou schonk ın 120 GCH stuk bos Adadn tWee

priıesters-eremieten Brechenay 56) anneer daarover In f128 cCcNM
oorkonde werd opgesteld 15 aui{rıe: aanwezlg, met abt auirıe'
Van Vendöme, Hugo Va  am ayns, de magıster Va  ' de Tempeliers de
15 Va  — Fontevraud, Petronella * ’). Het 15 1et duldelıjk of INeCn e7e
oorkonde Mag beschouwen als CC bew1j]s INCcCTI VOOT de belangstellıng
Van auirıe‘ Va  — Chartres VOOT het eremitisch leven°°).

Macon,53) Montierneuf, zie TTINEAU, Repertoire topo-bibliographique
1939, kol 54-19 EVAILLY, art Bourgueil, in Lexikon des Mittelalters, IL, afl 3’
Munchen Zürich, 1982, kol SE PE

54) Recueil des documents relatifs l’abbaye de Montierneuf de Poitiers (1076-1519),
uıtg VILLARD, Poıitiers, 197/3, biz 86-87, SO bekrachtigd het Consılıe Va  =

Lateranen, H23 maart, ibidem, biz 105-107,
55) Cartulaire de l’abbaye de la Madelaine de Chäteaudun, uıtg. MERLET JARRY,

Chäteaudun, 1896, biz
56) Gelegen tussen Cormery Azay, dep ndre-et-Loire
57) Cartulaire general de l’Ordre du Temple /-T ultg D’ALBON, 1,

Parı)s, 1913, datum (3 aprıl PEF aprı CHARTROU, L Anjou de 1109 SE
Parıjs, 1928, biz 367-369, 38 UuUlco Vall NJou W as ook Bn weldoener V
Fontevraud Zın dochter rmengardıs Wdads 6CIMN tıjdlang relıgıeuze aldaar, zıie
PETIGNY, Robert d’Arbrissel el Geoffroi de Vendöme, ın Bibliotheque de !’ Ecole des Chartes,
1854, V’ biz 2 IDEM, Lettre Inedite de Robert d’Arbrissel Ia Ermengarde,
ibidem, biz 213

58) Het 15 kenschetsend OOT de slechte bekendheıd Vd  — de kontakten dıe auiIrTIıie!| metl
de rondtrekkende predikers had, dat Z1]n dall slechts eenmaa!|l voorkomt ın L’eremitismo
IN occidente nel secoli: XY XII, Mendola 1962, Milaan, 1965, biz 197 Ook in het leven Va  —
de kluizenaar Stefaan Va  en Obazıne treedt auirIıe‘| Hı) wam ar als pauselıjk gezant
tussen b1] de verkıiezing V  — de Overste ult {[wee kandıdaten, wat wellıc wiıjst Zn
belangstellıng OOT de ontwıkkelıng vVvan eze levensw1Jze, zıe St BALUZE, Miscellaneorum
liber QqUAFTUS Parı)s, 1963, biz < Trta inter COS dissens10 sedarı NO  ; potult donec ıIn
praesentiam Legatı, Carnotensıs ep1scopI, quı ın ıllıs partıbus tunc morabatur, uterque
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In hetzelfde Jaar FG chreef Kuno Van Palestrina SS TIe Adan
auirıe: ecn regelıng Van e7e aatste ten voordele Vd  — de reguliere
kanunnıken Vd  e Saılınt-Jean-en-Vallee goed keuren? 9 De1-

kıng Van 76 el persoonlı]kheden ten voordele Van de regulıere
kanunnıken Va  e Chartres 1s we] tekenend VOOT de geestesrichting Van
auiIrıe:

Ogenschiunliuk Z1]N de berichten OVECI auiIrıe: ın de bronnen CI-
ee unstıg. Toch ece o0k h1] als isschop opposıtıe gekend. Z0 b v
bestond 6 CC1M sedert lang aanslepend conflıct tussen het bısdom
Chartres de a  1J Van Vendome. De diepere O0Orzaak Va  e de poradı-
sche Wwr1jvingen Was gelegen ıIn de exemptie Vd  — de 1) Eken Va  e} de
achten Va  e de abt Van Vendome ten ıjde Van auiIrıie‘| Wäds dat enkele
CHSCH uıt het bısdom Chartres goederen Va  a} de 1] ın dat bısdom
hadden geroo{fd. De abt. die auirıe Hheette. chreef dan
verscheidene brieven dan Z1]n naamgenOOT, waarın h1] bıjzonder diens
levenswandel looft°°). Toch 1S het wantrouwen tussen beiden ulde-
lıjk°*). De abt had goede betrekkingen met Rome wıist
bekomen dat Paus Calıxt O 15 december 120 6ceCN T1e zond dan de
isschop met het eve] het onrecht te HKerstelen?):

deductus est172  W.M. Grauwen  In hetzelfde jaar 1120 schreef Kuno van Palestrina een brief aan  Gaufried om een regeling van deze laatste ten voordele van de reguliere  kanunniken van Saint-Jean-en-Vallee goed te keuren>°°). De samenwer-  king van deze beide persoonlijkheden ten voordele van de reguliere  kanunniken van Chartres is wel tekenend voor de geestesrichting van  Gaufried.  Ogenschijnlijk zijn de berichten over Gaufried in de bronnen onver-  deeld gunstig. Toch heeft ook hij als bisschop oppositie gekend. Zo b.v.  bestond er een sedert lang aanslepend conflict tussen het bisdom  Chartres en de abdij van Vendöme. De diepere oorzaak van de sporadi-  sche wrijvingen was gelegen in de exemptie van de abdij. Een van de  klachten van de abt van Vendöme ten tijde van Gaufried was dat enkele  mensen uit het bisdom Chartres goederen van de abdij in dat bisdom  hadden geroofd. De abt, die eveneens Gaufried heette, schreef dan  verscheidene brieven aan zijn naamgenoot, waarin hij bijzonder diens  levenswandel looft°°). Toch is het wantrouwen tussen beiden duide-  lijk®*). De abt had eveneens goede betrekkingen met Rome en wist te  bekomen dat paus Calixt II op 15 december 1120 een brief zond aan de  bisschop met het bevel het onrecht te herstellen®?).  deductus est ... Tunc venerabilis Legatus, utriusque qualitatibus diligentius perscrutatis,  altercationi finem imposuit et domno Stephano prioris officium et subditarum curam  animarum praecipiendo commisit».  59) Cf. DEREINE, art. Conon de Preneste, in D.H.G.E., dl. 13, Parijs, 1956, kol. 470.  UVitg. R. MERLET, Cartulaire de St.-Jean-en-Vallee, Chartres, 1906, blz. 11, nr. 17.  °°) Recueil des historiens des Gaules et Ia France, dl. 15, Parijs, 1878, blz. 301-304; P.L.,  157, kol. 88-106, ep. nrs. 21-32. Daarover L. COMPAIN, Etude sur Geoffroi de Vendöme,  Parijs, 1891, blz. 150-179. Deze brieven zijn een schoolvoorbeeld van formalistische  briefstijl. Vooral in de aanhef worden overdadige liefdesverklaringen afgelegd, terwijl de  verhoudingen in feite zeer gespannen zijn.  °1) De onenigheid tussen abt Gaufried van Vendöme en het bisdom Chartres was reeds  begonnen ten tijde van bisschop Ivo (1090-1116), zie J. von WALTER, Die ersten  Wanderprediger Frankreichs, Leipzig, 1906, blz. 156. Gaufried van Vendöme was verkozen  op 21 augustus 1093, gewijd op 24 augustus en stierf op 26 maart 1132, aldus het Cartulaire  de l’abbaye cardinale de la Trinite de Vendöme, vitg. Ch. METAIs, dl. II, Parijs, 1894, blz. 89,  noot 1 en biz. 254, noot 1. Hij schreef een vermanende brief aan Robrecht van Arbrissel  waarin hij deze beschuldigt van partijdigheid bij de behandeling van zijn vrouwelijke  kloosterlingen en van onverstandig en aanstootgevend gedrag, zie P.L., 157, kol. 181-184.  Deze brief is waarschijnlijk in 1101 of 1102 te plaatsen volgens J.-M. BIENVENUE, Robert  d’Arbrissel et la fondation de Fontevraud (1101), in Cahiers d’histoire, 1975, XX, nr. 2, blz.  242. Abt Gaufried van Vendöme oordeelde dus minder gunstig over Robrecht dan de  bisschop van Chartres en schijnt zich in zijn brief over de hele lijn meer traditioneel op te  stellen door zijn beroep op de Kerkvaders en zijn veroordeling van de novitates.  °2) J.L. 6873a: «Karissimi filii nostri».Iunc venerabiılıs Legatus, utrıusque qualıitatibus dılıgentius perscrutatıs,
altercatıonı finem Imposult e domno tephano Dr10T1S officıum subdıtarum CUTamı
anımarum praecıpıendo commısıt ».

59) CC$ DEREINE, art Conon de Preneste, ın LG E Parı)s, 1956, kol 470
Uıtg MERLET, Cartulaire de St.-Jean-en-Vallee, artres, 1 906, biz ÜE

60) Recueil des historiens des Gaules el la France, ıS: Parı)s, 187/8, biz 301-304 ;
IS kol 88-106, C} IS J]a Daarover (CCOMPAIN, Etude SUr Geoffroi de Vendöme,
Parıjs, 1891, biz 1560179 Deze briıeven Zın BECNHN schoolvoorbeeld Va  — formalıstische
briefst1]l. Vooral ıIn de aanhef worden overdadıge lıefdesverklaringen afgelegd, terwı]! de
verhoudingen ın feıte Z6CT ZEeSPANNCN ZIN.

61) De onenıgheıd (ussen abt Gaufried Vd  : Vendöme het bısdom Chartres W d> reeds
begonnen ten tıjde Van isschop Ivo (1090-1116), zıie VON WALTER, Die ersten
Wanderprediger Frankreichs, Leipzig, 1 906, biz 156 Gaufried Vd  — Vendome Was verkozen

u  u 1093, gew1]d augustus stierf maar | 32 aldus het Cartulaire
de l’abbaye cardinale de la I rinite de Vendöme, ultg METAIS, IL, Parı)s, 1894, biz 59,
(o781! biz 254 [o701! H1) schreef CC vermanende TIe 4an Robrecht Vd  - Arbrissel
waarın h1) eze beschuldigt Va  ; partı)dıgheid b1] de behandelıng Vall Z1]n vrouwelijke
kloosterlingen Va  — Onverstandıg aanstootgevend gedrag, zıe 157, kol 181-184
Deze brief 15 waarschinlijk 1ın 101 of 102 te plaatsen volgens M BIENVENUE, Robert
d’Arbrissel el Ia fondation de Fontevraud TOT }’ ın Cahiers d’histoire, 1975, 2, biz
242 Abt Gaufried Va  e Vendöme oordeelde dus mınder gunstıig VeT Robrecht dan de
bisschop Va  —_ Chartres schynt ıch ın Z1]n TIE Ver de hele lın INeeT tradıtioneel te
tellen OOT Zın beroep de Kerkvaders Z1]n veroordelıng Va  — de novitates.

62) 6873a « Karıssım] ı filı nostr1».



173aujfrıe:  5 ISSCHOP VUunNn Chartres (1116-1149)

Met graa eo schıjnen GE de bıjlegging Va  — het conflıict
Va  —; 116 SCCH wr1jvingen LIHGEI Z1]N. In 192 sticht de ograaf,
O raad Van au{Irıe de a  1] Van ”’AumoöOne of Petit-Citeaux°>) iın het
bos Van Marchenoır, auirıe‘ WI1] de egerste abt, Ulrik®). Taa
isschop komen regelmatıg VOOI in schenkingsoorkonden, DV
ın 25 D1] CCn schenkıng Vd  — oraa auiIrlıle: Van Chaäateaudun VOOT

Marmoutier © >). Ook wordt auirıe': SOINS ermeld in de dateringsfor-
mule Va  —; grafelıjke oorkonden®®).

oe1l1] beoordelen 1S de rol dıe auirıe' 0 het Consılıe Va  am}

SOo1ssons in 194 ZOU hebben gespee DI) de veroordelıng Va  — aelar'‘
nıge bron 15 immers de omstreden tekst Va  e de Historia calamitatum® ”).
auiIrlıle‘ hıerın vee] lof. H1) wordt de Voornaamste Va  e de
bısschoppen genoemd OOT Zın religi0 de waardıgheıd Vd  — Z1]nN
bısschopszetel. Hı) ZO de concılıevaders hebben SCWCZCNH het genle
de aanhang Van Abaelard®®), hem de intrıges hebben meegedeeld
dıe hem werden LOUW hem ın zın lot°?)

63) Dep olr-et-Cher, 28R OI1S, kant Quzouer-le-Marche, SC La Colombe
64) Gallia Christiana, 111, Parı)s, 1 744, kol 419-420, VII; Cartulaire173  Gaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  /  Met graaf Theobald IV schijnen er na de bijlegging van het conflict  van 1116 geen wrijvingen meer ontstaan te zijn. In 1121 sticht de graaf,  op raad van Gaufried, de abdij van 1l’Aumöne of Petit-Citeaux®°*) in het  bos van Marchenoir, en Gaufried wijdt de eerste abt, Ulrik°*). Graaf en  bisschop komen regelmatig samen voor in schenkingsoorkonden, zo b.v.  in 1125 bij een schenking van graaf Gaufried van Chäteaudun voor  Marmoutier°>°). Ook wordt Gaufried soms vermeld in de dateringsfor-  mule van grafelijke oorkonden®®).  Moeilijk te beoordelen is de rol die Gaufried op het Concilie van  Soissons in 1121 zou hebben gespeeld bij de veroordeling van Abaelard.  Enige bron is immers de omstreden tekst van de Historia calamitatum® ”).  Gaufried oogst hierin veel lof. Hij wordt de voornaamste van de  bisschoppen genoemd door zijn religio en de waardigheid van zijn  bisschopszetel. Hij zou de concilievaders hebben gewezen op het genie en  de grote aanhang van Abaelard®®), hem de intriges hebben meegedeeld  die tegen hem werden op touw gezet en hem getroost in zijn lot°?).  &  °3) Dep. Loir-et-Cher, arr. Blois, kant. Ouzouer-le-Marche, gem. La Colombe.  °4) Gallia Christiana, dl. IIT, Parijs, 1744, kol. 419-420, nr. VII; Cartulaire ... Tiron, blz.  138 nO0t 2:  65) Cartulaire de Marmoutier ..., blz. 169, nr. 177.  °°) B.v. in 1140 in een oorkonde van Theobald IV voor het Drievuldigheidsklooster te  Vendöme, Cartulaire de l’abbaye cardinale de Ia Trinite de Vendöme, uitg. Ch. METAIS,  Parijs, 1894, blz. 310-311, nr. 491: «  Gaufrido Carnotensi cathedrae residente et  apostolicae sedis legato».  °7) De bibliografie betreffende de authenticiteit van de Historia calamitatum is reeds te  uitgebreid om hier volledig te worden geciteerd. Enkele recente publikaties zijn: H.  SILVESTRE, Reflexions sur la these de J. F. Benton relative au dossier ‘ Abelard-Heloise’, in  Recherches de theologie ancienne et medievale, 1977, XLIV, bliz. 211-216; J.F. BENTON, A  reconsideration of authenticity of the correspondance of Abelard and Heloise, in Petrus  Abaelardus (1072-1142) . Person, Werk und Wirkung, uitg. R. THOMAS, Trier, 1980, blz. 41-  52; C.S. JAEGER, The Prologue to the Historia calamitatum and the ‘ Authenticity Question’,  in Euphorion, 1980, LXXIV, biz. 1-15; P. ZERBI, Abelardo ed Eloisa: il problema di un  amore e di una corrispondenza, in Love and Marriage in the twelfth Century, uitg. W. VAN  HOECKE en A. WELKENHUYSEN, Leuven, 1981, blz. 130-161; H. SILVESTRE, in Revue  d’histoire ecclesiastique, 1982, LXXVII, nr. 1-2, blz. 268.  68) Historia calamitatum, uitg. V. Cousın, Petri Abaelardi opera, dl. 1, Parijs, 1849, blz.  20  69 Ibidem, biz. 21-22. Volgens E. VACANDARD, Vie de saint Bernard ..., dl. II, Parijs,  1895, blz. 144, en J. DECHANET, Guillaume de Saint-Thierry. L’homme et son euvre, Brugge,  Parijs, 1942, blz. 67, zou Gaufried zelf een oudleerling van Abaelard zijn geweest. Zie over  de gebeurtenissen te Soissons J. MIETHKE, Theologenprozesse in der ersten Phase ihrer  institutionellen Ausbildung : Die Verfahren gegen Peter Abaelard und Gilbert von Poitiers, in'  Viator, 1975, VI, blz. 93-94, J. vAN LAARHOVEN, Magisterium en theologie in de 12de eeuw.  De processen te Soissons (1121), Sens (1140) en Reims (1148), in Tijdschrift voor theologie,  1981, XXI, biz. 110-115.I iron, biz

138, Te781!
65) Cartulaire de Marmaoutier biz 169, F
66) Bv In 140 In CN oorkonde Vadll Theobald OOI het Drievuldigheidsklooster te

Vendöme, C artulaire de l’abbaye cardinale de la Trinite de Vendöme, ultg METAIS,
Parı)s, 1894, biz 310-311, 491 < Gaufriıdo Carnotensı cathedrae residente
apostolıcae sedis legato».

67) De bıblıografie betreffende de authenticıteıit Va  ! de Historia calamitatum 15 reeds te
uıtgebreid 1er volledıg te worden gecıteerd. Enkele recente publıkatıies ZI]n:
SILVESTRE., Reflexions SUr Ia these de Benton relative dossier '‘Abelard- Heloise’, in
Recherches de theologie AnNncLienNNe el medievale, 197/7, ALIV, biz 1-216; BENTON,
reconsideration of authenticity of the correspondance of Abelard and Heloise, ıIn Petrus
Abaelardus (1072-1142) Person, Werk und Wirkung, ultg. I] HOMAS, Trıer, 1980, biz 445
2 JAEGER, The Prologue the Historia calamitatum and the ‘Authenticity Question’,
In Euphorion, 1980, biz 1-15; ZERBI, Abelardo ed Eloisa 7 problema dı

di UNGd corrispondenza, In Love and Marrıage In the twelfth Century, ultg VA  vA
HOECKE WELKENHUYSEN, Leuven, 1981, biz 130-161 ; SILVESTRE, ın Revue
d’histoire ecclesiastique, 1982, LXXVIIL, 1-2, biz 268

68) istoria calamitatum, ultg COUSIN, Petri Abaelardı D  ' I Par1)s, 1849, biz
2069 Ibidem, biz DE el Volgens VACANDARD, Vie de Salnt Bernard IL, Parı]s,
1895, biz DECHANET, Guillaume de Saint-Thierry. L’homme el SoON ® Brugge,
Parı)js, 1942, biz 6/7, ZO  ar Gaufried zelf 6CMN oudleerling Va  — aelar' zın geweest Zie VOTI
de gebeurtenissen te SO1ssons MIETHKE, Theologenprozesse In der ersten ase ihrer
institutionellen Ausbildung : Die Verfahren Peter Abaelard UN Gilbert Von Poitiers, 1ın
Viator, 1975, VI. biz 93-94, VA LAARHOVEN, agisterium theologie IN de I 2de euw

De DYOCESSEN SOLSSONS EE SCens (1 140) Reims in Tijdschrift VYVOOrFr theologie,
1981, AAIL, biz 110-115



174 (1rauwen

Het wekt wel enN1gsZINs verwondering dat de auteur Va  aD dıt geschrıft
Van de bıj]zondere dignitas sedis Va Chartres meldıng maakt edoelde
h1) de intellectuele faam Vd  — dıe bisschopsstad of, dıt 1S waarschijnlıj-
ker; het feıt dat auiIrıe‘ later gezant Vd  — de o€e ZOU worden? och
dıt aatste Wdas ongetwiıjfel eerder CR eerbew1]s dall Zın pEerSOON dan 4an

Zın bisschopszetel Hoe dan ook, VOOT ONSs onderwerp 15 het belangrıjker
dat Ad 1il Gaufried 6CIM bıjzondere godsdienstighe1ıd wordt toegeschreven,
7z0als dat ook Addil Norbert andere hervormingsgezinden gebeurde 70)

Op oktober 194 15 auirıe metl Kuno Van Palestrina
Bartholomeus Van Aa0on D1] konıng odew1] VI Parıjs aanwezl1g

WanneceI deze aatste, Vall Bartholomeus, epaalde rechten Vanll

het bısdom a0on erkent “*).
In 42 gaf auirıe da Marmoutier ’*) de toelatıng de houten

ape Vall de pr1071) Villeberfol ’°) In bouwen CI klokjes 1n
hangen. De dıenstmannen Vall de pr10T71] zelf mochten aar de goddelıjke
dıensten volgen, doch de rechten Va  — de isschop Va  — de parochte
bleven gevr1ı]waard. De getulgenl1jst Van eze oorkonde ONs enkele

vrıenden gunstelingen Vall de isschop Girard, abt Van

74)osaphat, Stefaan, abt Va  ’ Sınt-Jan ıllem, abt Va  — Tıron
Een onbetwistbaar bew1Js VOOI de actıvıteıt Va auirıe‘ ten voordele

Van de regularıserıng Van de clerus vindt INenN ın de oorkonde dıe hi]
omstreeks A 4an Bourgmoyen OI1S verleende ’ >). Samen met
eo steunde h1] ın dıt geva het verlangen Van enkele kanunnıken
Van OI1S dıe volgens de Augustinusregel wılden gdall leven. aus

70) Bıv in het Chronicon GOzecensSe, MCH, 10, biz 154 < CUul reg1s gratia
Nortbertus, VITr rel1g10sus, successit»; Annalista SAaAXOo, MCGH, VI, biz 763 (D 1rum
rel1ıg10sum omnıbus eccles11s verbiı Deı pronunclatorum exuberantıssımum ın ep1scopum174  W.M. Grauwen  Het wekt wel enigszins verwondering dat de auteur van dit geschrift  van de bijzondere dignitas sedis van Chartres melding maakt. Bedoelde  hij de intellectuele faam van die bisschopsstad of, en dit is waarschijnlij-  ker, het feit dat Gaufried later gezant van de H. Stoel zou worden? Doch  dit laatste was ongetwijfeld eerder een eerbewijs aan zijn persoon dan aan  zijn bisschopszetel. Hoe dan ook, voor ons onderwerp is het belangrijker  dat aan Gaufried een bijzondere godsdienstigheid wordt toegeschreven,  zoals dat ook aan Norbert en andere hervormingsgezinden gebeurde  70)_  Op 4 oktober 1121 is Gaufried, samen met o.m. Kuno van Palestrina  en Bartholomeus van Laon bij koning Lodewijk VI te Parijs aanwezig  wanneer deze laatste, op vraag van Bartholomeus, bepaalde rechten van  het bisdom Laon erkent 7*).  In 1122 gaf Gaufried aan Marmoutier 7?) de toelating om de houten  kapel van de priorij Villeberfol’?) in steen te bouwen en er klokjes in te  hangen. De dienstmannen van de priorij zelf mochten daar de goddelijke  diensten volgen, doch de rechten van de bisschop en van de parochie  bleven gevrijwaard. De getuigenlijst van deze oorkonde toont ons enkele  getrouwe vrienden en gunstelingen van de bisschop: Girard, abt van  74)_  Josaphat, Stefaan, abt van Sint-Jan en Willem, abt van Tiron  Een onbetwistbaar bewijs voor de activiteit van Gaufried ten voordele  van de regularisering van de clerus vindt men in de oorkonde die hij  omstreeks 1122 aan Bourgmoyen te Blois verleende’°). Samen met  Theobald steunde hij in dit geval het verlangen van enkele kanunniken  van Blois die volgens de Augustinusregel wilden gaan leven. Paus  70) B.v. in het Chronicon Gozecense, MGH, SS., 10, blz. 154: «..., cui regis gratia  Nortbertus, vir religiosus, successit»; Annalista Saxo, MGH, SS., VI, blz. 763: «... virum  religiosum et omnibus ecclesiis verbi Dei pronunciatorum exuberantissimum in episcopum  ... constituerunt». Zie ook W.M. GRAUWEN, Lijst van oorkonden waarin Norbertus wordt  genoemd, in Analecta Praemonstratensia, 1975, LI, nrs. 2, 7, 13, 16, 18, 48, 49, 53, 65, 79, 82,  85,91792.  71) Annales de la vfe de Louis VI, uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 143, nr. 310.  72) Benedictijnerabdij, dep. Indre-et-Loire, arr. en kant. Tours, gem. Ste-Radegonde.  73) Dep. Loir-et-Cher, arr. Blois, kant. Marchenois, gem. Conan.  7*) Origineel: Archives departementales de Loir-et-Cher, reeks H, fonds priorij  Villeberfol. Uitg.: Cartulaire de Marmoutier pour le Dunois, E. MABILLE, Parijs,  Chäteaudun, 1874, blz. 167-168, nr. 175. Terloops weze opgemerkt dat Gaufried in de  intitulatio van deze oorkonde zich humilis minister noemt. Ook in andere oorkonden komt  de formule humilis episcopus of humilis minister voor, 0.m. in het Cartulaire ... Josaphat,  nrs. 41, 42, 143 en het Cartulaire de Notre-Dame de Chartres  dl Eenr. 38 .enz:  75) Gallia Christiana, dl. VIIL, Parijs, 1744, Instrumenta, kol. 420-421, nr. VIII (ca. 1122).  Vermeld in C. DEREINE, art. Chanoines, in DGHE,., dl. 12, Parijs 1953, kol. 381, bij de  regularisering van collegiale kerken.constituerunt». Zie ook GRAUWEN, 1JS Vad.  > oorkonden waarın Norbertus wordt
genoemd, in Analecta Praemonstratensia, 1975, DE 1Is 2’ %e P 16, 18, 48, 49, 5:3: 65, 7 E 82,
89, 91,

71) Annales de la VvIie de LOuLs VI, ultg LUCHAIRE, Par1)s, 1890, biz 143, 310
72) Benedictijnerabdı]), dep ndre-et-Loire  < aIT kant JTours, gcm Ste-Radegonde.
73) Dep Loir-et-Cher, AIlr Bloıis, kant Marchenoıs, gCcHm Conan.
74) Origineel : Archıives departementales de olr-et-Cher, reeks E fonds DrI10T11]

Vılleberfo Uıtg C artulaire de Marmoutltier DOUT le Dunois, MABILLE, Parı)s,
Chäteaudun, 1874, blz 16/-168, 175 erl1oops WOZC opgemerkt dat Gaufried in de
intitulatio Va  — eze oorkonde zich humilis minıster noem Ook iın andere oorkonden komt
de ormule humilis eDISCODUS of humilis minıster VOOT, O.In in het Cartulaire174  W.M. Grauwen  Het wekt wel enigszins verwondering dat de auteur van dit geschrift  van de bijzondere dignitas sedis van Chartres melding maakt. Bedoelde  hij de intellectuele faam van die bisschopsstad of, en dit is waarschijnlij-  ker, het feit dat Gaufried later gezant van de H. Stoel zou worden? Doch  dit laatste was ongetwijfeld eerder een eerbewijs aan zijn persoon dan aan  zijn bisschopszetel. Hoe dan ook, voor ons onderwerp is het belangrijker  dat aan Gaufried een bijzondere godsdienstigheid wordt toegeschreven,  zoals dat ook aan Norbert en andere hervormingsgezinden gebeurde  70)_  Op 4 oktober 1121 is Gaufried, samen met o.m. Kuno van Palestrina  en Bartholomeus van Laon bij koning Lodewijk VI te Parijs aanwezig  wanneer deze laatste, op vraag van Bartholomeus, bepaalde rechten van  het bisdom Laon erkent 7*).  In 1122 gaf Gaufried aan Marmoutier 7?) de toelating om de houten  kapel van de priorij Villeberfol’?) in steen te bouwen en er klokjes in te  hangen. De dienstmannen van de priorij zelf mochten daar de goddelijke  diensten volgen, doch de rechten van de bisschop en van de parochie  bleven gevrijwaard. De getuigenlijst van deze oorkonde toont ons enkele  getrouwe vrienden en gunstelingen van de bisschop: Girard, abt van  74)_  Josaphat, Stefaan, abt van Sint-Jan en Willem, abt van Tiron  Een onbetwistbaar bewijs voor de activiteit van Gaufried ten voordele  van de regularisering van de clerus vindt men in de oorkonde die hij  omstreeks 1122 aan Bourgmoyen te Blois verleende’°). Samen met  Theobald steunde hij in dit geval het verlangen van enkele kanunniken  van Blois die volgens de Augustinusregel wilden gaan leven. Paus  70) B.v. in het Chronicon Gozecense, MGH, SS., 10, blz. 154: «..., cui regis gratia  Nortbertus, vir religiosus, successit»; Annalista Saxo, MGH, SS., VI, blz. 763: «... virum  religiosum et omnibus ecclesiis verbi Dei pronunciatorum exuberantissimum in episcopum  ... constituerunt». Zie ook W.M. GRAUWEN, Lijst van oorkonden waarin Norbertus wordt  genoemd, in Analecta Praemonstratensia, 1975, LI, nrs. 2, 7, 13, 16, 18, 48, 49, 53, 65, 79, 82,  85,91792.  71) Annales de la vfe de Louis VI, uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 143, nr. 310.  72) Benedictijnerabdij, dep. Indre-et-Loire, arr. en kant. Tours, gem. Ste-Radegonde.  73) Dep. Loir-et-Cher, arr. Blois, kant. Marchenois, gem. Conan.  7*) Origineel: Archives departementales de Loir-et-Cher, reeks H, fonds priorij  Villeberfol. Uitg.: Cartulaire de Marmoutier pour le Dunois, E. MABILLE, Parijs,  Chäteaudun, 1874, blz. 167-168, nr. 175. Terloops weze opgemerkt dat Gaufried in de  intitulatio van deze oorkonde zich humilis minister noemt. Ook in andere oorkonden komt  de formule humilis episcopus of humilis minister voor, 0.m. in het Cartulaire ... Josaphat,  nrs. 41, 42, 143 en het Cartulaire de Notre-Dame de Chartres  dl Eenr. 38 .enz:  75) Gallia Christiana, dl. VIIL, Parijs, 1744, Instrumenta, kol. 420-421, nr. VIII (ca. 1122).  Vermeld in C. DEREINE, art. Chanoines, in DGHE,., dl. 12, Parijs 1953, kol. 381, bij de  regularisering van collegiale kerken.Josaphat,
ATIS 41, 42, 143 het Cartulaire de Notre-Dame de Chartres e / I’ 38, CI  N

75) Gallia Christiana, VIII, Parı)s, 1 /44, Instrumenta, kol 420-421, 111 (ca
Vermeld ın DEREINE, art Chanoines, in GHLE.,, DE Parı]s 1953, kol 381, b1] de
regularısering Vd  ; collegıale kerken



aujfrıe.  9 ISSCAOD VUun Chartres (1116-1149) KZ5

Calıxtus bekrachtigde deze regelıng Va  —; auiIrıe' eo reeds
19 ma 123°°)

Gedurende het jaar 123 1$ aui{Irle' CCIOM intervenıent of etuıge ın
CCH aantal Sschenkıngen Adan Zın amılıeklooster Josaphat ’”). In CCIMN Va  en

e7ze oorkonden wordt h1) auctor Va  — het klooster genoemd ’°®). Ook de
volgende Jaren omt zın Naa in vee] oorkonden Vall osapha vOoor ’?),
terwiıjl ook de 1J Vd  — Tıron zınu Dlıjft genleten 80)

In 125 treedt auirıe' 0} ın CCMH oorkonde Vd  —; odew1] VI VOOT de
regulıere kanunnıken Va  - Sint-Victor Parıjs, met Z1]n aartsbıs-
schop, Hendrık Vd  — Sens isschop tefaan Van Pars 3

Op maa 126 1s auIrIıe met de Engelse konıing Hendriık
L, aanwezlg D1] de kerkwiıjding Van de kathedraal Van Seez Daar Za h1]
ook Girard Va  — Angouleme, de toenmalıge pauselıjke gezant, dıie 130
gezant z7a| worden Va  — Anacletus I1 als odanıg OOTr auiIrıe‘
bestreden 82)

Omstreeks 126 1S h1] met Bernard Van Clalrvaux getulge in CCl

oorkonde Vd  — isschop Hugo I1 Va  —; Auxerre VOOI Molesme ®*), 6CMN

oorkonde dıe CC samenkomst Van bısschoppen abten werd
SEBCVCN 84)

Na de terugkeer Van Norbert uıt Rome, omstreeks aprıl-mel 1126, ZO  C

DZe dan auiIrıe' hebben toevertrouwd dat h1] door CC vis10en wıst dat
hl] CTISCNS isschop ZOU worden ®>). Dıt bericht kan OOTr Herman Va  e

Doorniık zın ultgevonden, INaal het 1S o0k mogel1) dat CI inderdaa

76) 7026 (51 18); Gallia Christiana, VIUII, Parı)s, 1 /44, Instrumenta, kol 421,
onvolledıg in UVRAY, Notice SUr le Ottobonien 2966 el principalement SUFr le

cartulaire de du Bourgmoyen de OLS qul es!t CONTENU, ın Melanges d’archeologie el

d’histoire, 1886, VI, biz 439
77) CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  175  Calixtus II bekrachtigde deze regeling van Gaufried en Theobald reeds  op 19 maart 11237°).  Gedurende het jaar 1123 is Gaufried weerom intervenient of getuige in  een aantal schenkingen aan zijn familieklooster Josaphat 7”’). In een van  deze oorkonden wordt hij auctor van het klooster genoemd ’®). Ook de  volgende jaren komt zijn naam in veel oorkonden van Josaphat voor”?),  terwijl ook de abdij van Tiron zijn gunst blijft genieten  80)_  In 1125 treedt Gaufried op in een oorkonde van Lodewijk VI voor de  reguliere kanunniken van Sint-Victor te Parijs, samen met zijn aartsbis-  schop, Hendrik van Sens en bisschop Stefaan van Parijs **).  Op 21 maart 1126 is Gaufried, samen met de Engelse koning Hendrik  I, aanwezig bij de kerkwijding van de kathedraal van Seez. Daar zag hij  ook Girard van Angoul&me, de toenmalige pauselijke gezant, die na 1130  gezant zal worden van Anacletus II en als zodanig door Gaufried  bestreden ®?).  Omstreeks 1126 is hij samen met Bernard van Clairvaux getuige in een  oorkonde van bisschop Hugo II van Auxerre voor Molesme®*), een  oorkonde die op een samenkomst van bisschoppen en abten werd  gegeven ®+).  Na de terugkeer van Norbert uit Rome, omstreeks april-mei 1126, zou  deze aan Gaufried hebben toevertrouwd dat hij door een visioen wist dat  hij ergens bisschop zou worden®>). Dit bericht kan door Herman van  Doornik zijn uitgevonden, maar het is ook mogelijk dat er inderdaad  76) J.L. 7026 (5118); Gallia Christiana, d1. VIII, Parijs, 1744, Instrumenta, kol. 421, nr.  IX; onvolledig in L. AUVRAY, Notice sur le ms. Ottobonien 2966 et principalement sur le  cartulaire de N.D. du Bourgmoyen de Blois qui y est contenu, in Melanges d’archeologie et  d’histoire, 1886, VI, blz. 439.  77) Cartulaire ... Josaphat, dl. I, Chartres, 1911, blz. 9-22; Annales de la vie de Louis VI,  uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 151, nr. 326.  78) Ibidem, biz. 15.  79) Ibidem, blz. 27-30 (1124-1127).  80) Zie het Cartulaire ... Tiron, blz. 82 en 86, nrs. LXI en LXVIII (ca. 1125). Hier vindt  men een van de arenga’s over de taak van de bisschop tegenover de kloosters, Cartulaire ...  Josaphat, blz. 58, nr. XLII: «... quoniam inter alia nostri res est officii monachorum quieti  paterna diligentia providere...».  81) Annales de la vie de Louis VI, uitg. A: LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 166-167, nr. 363.  82) Orderici Vitalis historia ecclesiastica, uitg. A. LE PREVOST, dl. 5, blz. 325; P.L., 188,  kol. 913; F. BARLOW, The Lettres of Arnulf of Lisieux, Londen, 1939, blz. XIV.  83) Benedictijnerabdij, dep. Cöte-d’Or, arr. Chätillon-sur-Seine, kant. Laignes.  84) Cartulaires de l’abbaye de Molesme, ancien diocese de Langres, 916-1250, dl. 1L,  Parijs, 1911, blz. 482, nr. 641 (ca. 1126).  5) Zie blz. 161.Josaphat, ® artres, 191 1, biz 9-22; Annales de Ia VIe de LOulLSs VÄ,

ultg UCHAIRE, Parı)s, 1890, biz 5E 326
'78) Ibidem, biz
79) Ibidem, biz A 4-11
80) Zıe het CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  175  Calixtus II bekrachtigde deze regeling van Gaufried en Theobald reeds  op 19 maart 11237°).  Gedurende het jaar 1123 is Gaufried weerom intervenient of getuige in  een aantal schenkingen aan zijn familieklooster Josaphat 7”’). In een van  deze oorkonden wordt hij auctor van het klooster genoemd ’®). Ook de  volgende jaren komt zijn naam in veel oorkonden van Josaphat voor”?),  terwijl ook de abdij van Tiron zijn gunst blijft genieten  80)_  In 1125 treedt Gaufried op in een oorkonde van Lodewijk VI voor de  reguliere kanunniken van Sint-Victor te Parijs, samen met zijn aartsbis-  schop, Hendrik van Sens en bisschop Stefaan van Parijs **).  Op 21 maart 1126 is Gaufried, samen met de Engelse koning Hendrik  I, aanwezig bij de kerkwijding van de kathedraal van Seez. Daar zag hij  ook Girard van Angoul&me, de toenmalige pauselijke gezant, die na 1130  gezant zal worden van Anacletus II en als zodanig door Gaufried  bestreden ®?).  Omstreeks 1126 is hij samen met Bernard van Clairvaux getuige in een  oorkonde van bisschop Hugo II van Auxerre voor Molesme®*), een  oorkonde die op een samenkomst van bisschoppen en abten werd  gegeven ®+).  Na de terugkeer van Norbert uit Rome, omstreeks april-mei 1126, zou  deze aan Gaufried hebben toevertrouwd dat hij door een visioen wist dat  hij ergens bisschop zou worden®>). Dit bericht kan door Herman van  Doornik zijn uitgevonden, maar het is ook mogelijk dat er inderdaad  76) J.L. 7026 (5118); Gallia Christiana, d1. VIII, Parijs, 1744, Instrumenta, kol. 421, nr.  IX; onvolledig in L. AUVRAY, Notice sur le ms. Ottobonien 2966 et principalement sur le  cartulaire de N.D. du Bourgmoyen de Blois qui y est contenu, in Melanges d’archeologie et  d’histoire, 1886, VI, blz. 439.  77) Cartulaire ... Josaphat, dl. I, Chartres, 1911, blz. 9-22; Annales de la vie de Louis VI,  uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 151, nr. 326.  78) Ibidem, biz. 15.  79) Ibidem, blz. 27-30 (1124-1127).  80) Zie het Cartulaire ... Tiron, blz. 82 en 86, nrs. LXI en LXVIII (ca. 1125). Hier vindt  men een van de arenga’s over de taak van de bisschop tegenover de kloosters, Cartulaire ...  Josaphat, blz. 58, nr. XLII: «... quoniam inter alia nostri res est officii monachorum quieti  paterna diligentia providere...».  81) Annales de la vie de Louis VI, uitg. A: LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 166-167, nr. 363.  82) Orderici Vitalis historia ecclesiastica, uitg. A. LE PREVOST, dl. 5, blz. 325; P.L., 188,  kol. 913; F. BARLOW, The Lettres of Arnulf of Lisieux, Londen, 1939, blz. XIV.  83) Benedictijnerabdij, dep. Cöte-d’Or, arr. Chätillon-sur-Seine, kant. Laignes.  84) Cartulaires de l’abbaye de Molesme, ancien diocese de Langres, 916-1250, dl. 1L,  Parijs, 1911, blz. 482, nr. 641 (ca. 1126).  5) Zie blz. 161.Tiron, biz 82 86, 1IS LXI LAXVII (ca Hıer VIN!

Inen CCl Va  >} de arenga’s VeT de taak Va  — de bisschop tegenOover de kloosters, CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  175  Calixtus II bekrachtigde deze regeling van Gaufried en Theobald reeds  op 19 maart 11237°).  Gedurende het jaar 1123 is Gaufried weerom intervenient of getuige in  een aantal schenkingen aan zijn familieklooster Josaphat 7”’). In een van  deze oorkonden wordt hij auctor van het klooster genoemd ’®). Ook de  volgende jaren komt zijn naam in veel oorkonden van Josaphat voor”?),  terwijl ook de abdij van Tiron zijn gunst blijft genieten  80)_  In 1125 treedt Gaufried op in een oorkonde van Lodewijk VI voor de  reguliere kanunniken van Sint-Victor te Parijs, samen met zijn aartsbis-  schop, Hendrik van Sens en bisschop Stefaan van Parijs **).  Op 21 maart 1126 is Gaufried, samen met de Engelse koning Hendrik  I, aanwezig bij de kerkwijding van de kathedraal van Seez. Daar zag hij  ook Girard van Angoul&me, de toenmalige pauselijke gezant, die na 1130  gezant zal worden van Anacletus II en als zodanig door Gaufried  bestreden ®?).  Omstreeks 1126 is hij samen met Bernard van Clairvaux getuige in een  oorkonde van bisschop Hugo II van Auxerre voor Molesme®*), een  oorkonde die op een samenkomst van bisschoppen en abten werd  gegeven ®+).  Na de terugkeer van Norbert uit Rome, omstreeks april-mei 1126, zou  deze aan Gaufried hebben toevertrouwd dat hij door een visioen wist dat  hij ergens bisschop zou worden®>). Dit bericht kan door Herman van  Doornik zijn uitgevonden, maar het is ook mogelijk dat er inderdaad  76) J.L. 7026 (5118); Gallia Christiana, d1. VIII, Parijs, 1744, Instrumenta, kol. 421, nr.  IX; onvolledig in L. AUVRAY, Notice sur le ms. Ottobonien 2966 et principalement sur le  cartulaire de N.D. du Bourgmoyen de Blois qui y est contenu, in Melanges d’archeologie et  d’histoire, 1886, VI, blz. 439.  77) Cartulaire ... Josaphat, dl. I, Chartres, 1911, blz. 9-22; Annales de la vie de Louis VI,  uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 151, nr. 326.  78) Ibidem, biz. 15.  79) Ibidem, blz. 27-30 (1124-1127).  80) Zie het Cartulaire ... Tiron, blz. 82 en 86, nrs. LXI en LXVIII (ca. 1125). Hier vindt  men een van de arenga’s over de taak van de bisschop tegenover de kloosters, Cartulaire ...  Josaphat, blz. 58, nr. XLII: «... quoniam inter alia nostri res est officii monachorum quieti  paterna diligentia providere...».  81) Annales de la vie de Louis VI, uitg. A: LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 166-167, nr. 363.  82) Orderici Vitalis historia ecclesiastica, uitg. A. LE PREVOST, dl. 5, blz. 325; P.L., 188,  kol. 913; F. BARLOW, The Lettres of Arnulf of Lisieux, Londen, 1939, blz. XIV.  83) Benedictijnerabdij, dep. Cöte-d’Or, arr. Chätillon-sur-Seine, kant. Laignes.  84) Cartulaires de l’abbaye de Molesme, ancien diocese de Langres, 916-1250, dl. 1L,  Parijs, 1911, blz. 482, nr. 641 (ca. 1126).  5) Zie blz. 161.Josaphat, biz 58, 111 &X quon1am inter lıa nostrı ICS est officı monachorum quiet!
paterna dılıgentia provıdere »

81) Annales de Ia VIE de LoutLs V ultg Parı)s, 1890, biz 166-167, 363
82) Orderici Vitalis historia ecclesiastica, ultg PREVOST, 59 biz 3A25 188,

kol 913; ARLOW, The Lettres of Arnulf of LisieuxX, Londen, 1939, biz XIV
83) Benedictijnerabdi]j, dep Cote-d’Or, AITI. Chätillon-sur-Seine, kant Laignes.
84) Cartulaires de l’abbaye de Molesme, Aancien diocese de Langres, 9176-1250, IL,

Parı)s, 1911, biz 482, 641 (ca
85) Zıe biz 161



176 (yrauwen

sprake Was Vadan 6E dergelijke benoeming dat Norbert Zın vertrouwde
vriend in het geheim had ingew1jd.

In 13247 Was auirıe: nogmaals Rome. Samen metl isschop
Burchard Van Meaux Na h1] In het paleıs Van Lateranen dee]l dadan BEN

verzoeningsvergaderıng in tegenwoordigheıd Vdn DauUs Honorıius I1
vele kardınalen 1sschop Stefaan Van ParıJs had immers CECIMN klacht
neergelegd tegen Zn gqartsdıaken eo Noterıus WECSECNS machts-
overschrıjdıng aus Honorıus Wads echter vermoeı1d vertrouwde de
zaak LOEe dan drıe kardınalen., dıe BEN overeenkomst opstelden waarın
Adan de aartsdıaken verboden werd priesters dall tellen SUSPCN-
deren 86)

In de zaak Van Humbert treden aui{Irıe‘ Norbert evenals
Bernard Taaeo had CCH Va  e} Z1]n ondergeschikten, Humbert.,
verbannen Z1]n goederen verbeurd verklaard Zın misdrıjf 15 nıet
bekend * ‘). Wel had h1) zich wiıllen onttrekken Adan het gerecht Van Z1]n
leenheer eo ziıch vrı)willig onderworpen dan CC andere
rechtbank ®®). us had N1] ziıch de woede Van eo de hals
gehaald. H1) had cechter CC machtige sSteun gevonden in Bernard, dıe
zı]nerz1]ds o0k auiIrlıe‘| Norbert abt Hugo ®?) ter hulp had

Dıt bewıjst dat eze drie dat ogenblı reeds als
goede vrienden Van eo werden beschouwd, dıe nvloed hem
konden ultoefenen.

86) TIE Va  e} :auiIrıe' Burchard ın Recueil des historiens des Gaules e| de la France,
15, Parıjs, 1878, biz 331° met datum Eveneens ultgegeven OOT

GUERARD, Cartulaire de [’eglise Notre-Dame de Paris: UL, Par1js, 1850, biz 282-283,
Volgens het Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, ultg METAIS, L artres,

191 S biz 52 (o7801! E W ds$s Gaufried maar AT te Rome Z  c toen reeds tOot pauselıjk
gezant Z1]n benoemd In feıte 15 SCCH DEW1JS OOÖOT eze stellıng. Wel 1s het Ju1s dat
Gaufried maar JD ccn bekrachtigingsbul verkreeg VOI de abdı) Vd  — Saınt-Pere te
artres, waarın echter 1et gezegd WOT'! dat Gaufried toen te Rome verbieel, zıie het
Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, ultg GUERARD, [E Parı)js, 1840, biz
260-263, 111 (volledige ultgave); 7285 (5256)

87) Ten onrechte zegtl MADELAINE, Histoire de saınt Norbert, 6 ongerlo, 1925,
bilz 218 in navolgıng Va  un Mabıllon, dat Humbert in 6CCIMN due!l Wdas OVELTWONNE: dus
schuldig werd geacht. Nochtans had VACANDARD, Vie de saint Bernard176  W.M. Grauwen  sprake was van een dergelijke benoeming en dat Norbert zijn vertrouwde  vriend in het geheim had ingewijd.  In 1127 was Gaufried nogmaals te Rome. Samen met bisschop  Burchard van Meaux nam hij in het paleis van Lateranen deel aan een  verzoeningsvergadering in tegenwoordigheid van paus Honorius II en  vele kardinalen. Bisschop Stefaan van Parijs had immers een klacht  neergelegd tegen zijn aartsdiaken Theobald Noterius wegens machts-  overschrijding. Paus Honorius was echter vermoeid en vertrouwde de  zaak toe aan drie kardinalen, die een overeenkomst opstelden waarin  aan de aartsdiaken verboden werd priesters aan te stellen en te suspen-  deren“ ®:  In de zaak van Humbert treden Gaufried en Norbert op evenals  Bernard. Graaf Theobald had een van zijn ondergeschikten, Humbert,  verbannen en zijn goederen verbeurd verklaard. Zijn misdrijf is niet  bekend®”). Wel had hij zich willen onttrekken aan het gerecht van zijn  leenheer Theobald en zich vrijwillig onderworpen aan een andere  rechtbank*®). Aldus had hij zich de woede van Theobald op de hals  gehaald. Hij had echter een machtige steun gevonden in Bernard, die  zijnerzijds ook Gaufried en Norbert en abt Hugo®°) ter hulp had  geroepen. Dit bewijst dat deze drie personen op dat ogenblik reeds als  goede vrienden van Theobald werden beschouwd, die invloed op hem  konden uitoefenen.  $°) Brief van Gaufried en Burchard in Recweil des historiens des Gaules et de la France,  dl. 15, Parijs, 1878, blz. 331, nr. IV (met datum 1127). Eveneens uitgegeven door B.  GUERARD, Cartulaire de l’eglise Notre-Dame de Paris, dl. IIT, Parijs, 1850, blz. 282-283, nr.  IX. Volgens het Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, uitg. Ch. METAIs, dl. I, Chartres,  1911, biz. 32, noot 1, was Gaufried op 8 maart 1127 te Rome en zou toen reeds tot pauselijk  gezant zijn benoemd. In feite is er geen bewijs voor deze stelling. Wel is het juist dat  Gaufried op 8 maart 1127 een bekrachtigingsbul verkreeg voor de abdij van Saint-Pere te  Chartres, waarin echter niet gezegd wordt dat Gaufried toen te Rome verbleef, zie het  Cartulaire de I’abbayé de Saint-Pere de Chartres, uitg. B. GUERARD, dl. II, Parijs, 1840, biz.  260-263, nr. II (volledige uitgave); J.L. 7285 (5256).  $7) Ten onrechte zegt G. MADELAINE, Histoire de saint Norbert, dl. 1, Tongerlo, 1925,  biz. 218, in navolging van Mabillon, dat Humbert in een duel was overwonnen en dus  schuldig werd geacht. Nochtans had E. VACANDARD, Vie de saint Bernard ..., dl. 1, Parijs,  1895, blz. 254, reeds doen opmerken dat Mabillon Humbert had verward met de duellist uit  brief 39.  %8) E. VACANDARD, Vie de saint Bernard ..., dl. I, Parijs, 1895, blz. 254.  %9) Volgens J.P. Migne gaat het om Hugo Farsit. B.S. JAMEs, The Lettres of Saint  Bernard of Clairvaux, Londen, 1953, blz. 69, meent dat toentertijd verscheidene personen  die naam droegen en dat men niet weet aan welke van hen de brieven van Bernard gericht  zijn.E Parı)s,
1895, biz 254, reeds oen opmerken dat Mabillon Humbert had verward met de duellıst uıt
brief

88) VACANDARD, Vie de Saınt Bernard I9 Parıjs, 1895, biz 254
89) Volgens Miıgne gaat het Hugo Farsıt. JAMES, The Lettres of Saint

Bernard of Clairvaux, Londen, 1953, biz 69, dat toentert1jd verscheidene
dıe droegen dat IHNCMN 1et weet dan WE Va hen de brieven Vd Bernard gericht
Z1Jn.
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(Qver deze 7zaak Zn lechts ingelıcht door enkele brıeven Van

Bernard, dıe alle iın 128 worden geplaatst gron Va  > het feıt dat
Humbert aui{Irıe‘ hulp had gesmeekt toen deze JIroyes was  90) In
BCH eerste TIe 4an abt Hugo Bernard eo CCH

oppressor”*), wat we] schriul afsteekt de vleier] ın de brieven dıe h1]
dd1il ea zelf richt levens vermeldt h1] de publieke menıing dat
Humbert onrechtvaardıg ZO  e Zın onterfd Ook in Zın tweede TI16 dall

abt Hugo vraagtl h1] dıens raad bescherming VOOI Humbert?*). De
er'‘ TIE 1S dan eo ericht Hierult blıjkt dat Humbert b1)
eo werd aangeklaagd, doch Zın ONSCHAU. wIist 4an onen, waft

n1] echter 1et VOOTI het hof Va  n} de graa had gedaan Bernard vraagt dan
4aneo dat Humbert zıch OpN1EUW VOOT het hof Van de graa ZOU

aanbıeden vergıffen1s krıjgen Het mı1sdr1) Van Humbert
wordt onvoldoende bewezen enoemd of verontschuldıgen 93) Het 15
de tweede maal reeds?*) dat Bernard O genade vraagt VOOI Humbert
ondanks alle neerbuigendheı bevat e7e TIeE toch enkele duldelıjke
bedreigingen met hemelse straffen. Uıt eccn tweede e da eo
blıjkt dat Humbert, dıe steeds als CCI1 ATINEC edelaar wordt beschreven, in
feıte VOOT zın bestraffing CCH rn]k INan Was ZgeEWEEPSL. Daarom Julst Was

Z1nN huldıge toestand, volgens Bernard, des ongelukkiger  95). De graa
had ondertussen al enkele toegevingen gedaan da Bernard ın ZOVEITEC

dat Humbert ziıch had mogen. verdedigen dat eo had erkend
dat Humbert valselıjk werd beschuldıig De graa had o0k beloofd het
r{deel Va  an Humbert da diens echtgenote kınderen,
doch ez7e belofte Was NOS nıet ultgevoerd Bernard veronderstelt
blıjkbaar dat degenen dıe voordee]l hadden gehaald uıt de onterving Van

Humbert de teruggave tegenhielden. De belofte Va  — teruggave Wäds

VOOTreerst dan Norbert gedaan, daarna pas dan Bernard?®). Het lıgt VOOI

90) IGNE, 182, kol 163, C} X E CU! Trecıs esset1s». Deze ultdrukking
werd steeds geinterpreteerd als doelend het concılıe Va  — Jroyes, geopend aprıl
128 De tekst verme. echter SCCH concılıe Gaufried kan het CvVen elk ogenblik
te Iroyes zın geweest. H1) Was TOUWENS ook 13 Januarı 128 te JIroyes, zie Annales de la
VvIe de Joscelin de Vıierzı ultg JACQUEMIN, Parıjs, 1905, biz

91) IGNE, 182, kol 141, C,
92) MIGNE, 182, kol 142, C,
93) Ibidem, kol 145 Kl aut MINuSs certum CSSC cognoscıtur, aut excusandum ...».
94) Ibidem, kol 145 . E secundoGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  e  Over deze zaak zijn we slechts ingelicht door enkele brieven van  Bernard, die alle in 1128 wörden geplaatst op grond van het feit dat  Humbert Gaufried om hulp had gesmeekt toen deze te Troyes was®°®). In  een eerste brief aan abt Hugo noemt Bernard Theobald een peccator en  oppressor?*!), wat wel schril afsteekt tegen de vleierij in de brieven die hij  aan Theobald zelf richt. Tevens vermeldt hij de publieke mening dat  Humbert onrechtvaardig zou zijn onterfd. Ook in zijn tweede brief aan  abt Hugo vraagt hij diens raad en bescherming voor Humbert??). De  derde brief is aan Theobald gericht. Hieruit blijkt dat Humbert bij  Theobald werd aangeklaagd, doch zijn onschuld wist aan te tonen, wat  hij echter niet voor het hof van de graaf had gedaan. Bernard vraagt dan  aan Theobald dat Humbert zich opnieuw voor het hof van de graaf zou  mogen aanbieden om vergiffenis te krijgen. Het misdrij£f van Humbert  wordt onvoldoende bewezen genoemd of te verontschuldigen °°). Het is  de tweede maal reeds**) dat Bernard om genade vraagt voor Humbert en  ondanks alle neerbuigendheid bevat deze brief toch enkele duidelijke  bedreigingen met hemelse straffen. Uit ecen tweede brief aan Theobald  blijkt dat Humbert, die steeds als een arme bedelaar wordt beschreven, in  feite voor zijn bestraffing een rijk man was geweest. Daarom juist was  zijn huidige toestand, volgens Bernard, des te ongelukkiger °°). De graaf  had ondertussen al enkele toegevingen gedaan aan Bernard in zoverre  dat Humbert zich had mogen verdedigen en dat Theobald had erkend  dat Humbert valselijk werd beschuldigd. De graaf had ook beloofd het  erfdeel van Humbert terug te geven aan diens echtgenote en kinderen,  doch deze belofte was nog niet uitgevoerd en Bernard veronderstelt  blijkbaar dat degenen die voordeel hadden gehaald uit de onterving van  Humbert de teruggave tegenhielden. De belofte van teruggave was  vooreerst aan Norbert gedaan, daarna pas aan Bernard®®). Het ligt voor  9°) J.P. MIGNEe, P.L., 182, kol. 163, ep. 56: «... cum Trecis essetis». Deze uitdrukking  werd steeds geinterpreteerd als doelend op het concilie van Troyes, geopend op 14 april  1128. De tekst vermeldt echter geen concilie en Gaufried kan op om het even welk ogenblik  te Troyes zijn geweest. Hij was trouwens ook op 13 januari 1128 te Troyes, zie Annales de la  vie de Joscelin de Vierzi ..., uitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, blz. 7.  91) J.P. MIGne, P.L., 182, kol. 141, ep. 35.  ?92)-J.P. MIGNE, P.L., 182, kol.‘142, ep. 36.  93) Ibidem, kol. 145: «... aut minus certum esse cognoscitur, aut excusandum ...».  °*) Ibidem, kol. 145: «... secundo ... supplico ...».  95) J.P. MIGne, P.L., 182, ep. 38, kol. 145: «... mendici et pauperis, et_hoc facti de  divite, quod est infelicius».  9®) Ibidem, ep. 38, kol. 146: «... qua primum quidem domino‘ Norberto, deinde etiamsupplıco .
95) IGNE, 182, C 38, kol 145 < mendiıc!ı pauperI1Ss, ei hoc factı de

divite, quod est infelıcı1us».
96) Ibidem, C 38, kol 146 < QUua primum quıdem omıno Norberto, deinde et1am
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de hand 1er dan SCH mondelınge belofte te denken WAdaIOD Bernard zich
beroept och Wanneer kaneo GEN dergelıjke belofte ddil Norbert
hebben gedaan gedurende het Jaar Men ZO  e kunnen denken dan
het verblıj_r! van Norbert ken 13 Jun1ı Xanten 272 23 Julı
VOOI de kerk- altaarwıjding? ’), doch G 15 SCCH aanwıjzıng dat n1) Va  —
daarult dal hampagne ZO  — zın gcgaaln 1C 1S het eerder De

dat Norbert deze belofte Vaneoe kunnen osmaken als
dank VOOT Z1]n bemoenunngen VOOT het uwel1] Va  en de graa eiınd 125
eg1in 126 us ZO  (eor de zaak Humbert, dıe LOl en ın het Jaar
128 werd gedateerd, zıch hebben afgespeeld tussen 126 1128, wat
gezien de ekende langdurıgheı Vd  en de mıiddeleeuwse PTOCCSSCH SCCH
verwonderıng kan wekken

Omstreeks SA geraakte auirıe' ın strıjd metTt de a  1]
Marmoutier. De kerk Va  e aınt-Martin-au-Val] Was OOT CCH Van Zın
voO  CIS ddil de a  1J geschonk_en‚ doch auirIıe‘| meende daarop
NOg recht hebben Taaeo koning Odew1] VI keerden
zıch 1er de 1sschop, dıe het ple1 verloor. De monnıken

de kerk iın bezıt 7s Junı 128 aınt-Martin-au-Val] werd Yl

Pr10T1) Van Marmoutier? ®).
Ordericus Vıtalıs vermeldt dat Vd  —; NJOu, dochter Vd  -

ulco \S Sde konıng Van Jeruzalem, Van Hendrik
Plantagenet ??), aanraden Van auirıe: ın 128 het besluıt Na
Fontevraud 1ın tredenm *: ö/1] werd GT 1S5 Van 150 tot omstreeks
155 Dıt bericht Wijst nıet alleen de ole nvloed Vadan auirıle: b1) de
hoogadellıjke famılıes, INaar chınt o0Ok dan du1den dat de ısschop
Van Chartres Fontevraud S teunen WanNnneeTr het INceT INCcCI ccn

adellı) karakter reeg

nobıs pollıcıtus est1is178  W.M. Grauwen  de hand hier aan een mondelinge belofte te denken waarop Bernard zich  beroept. Doch wanneer kan Theobald een dergelijke belofte aan Norbert  hebben gedaan gedurende het jaar 1128? Men zou kunnen denken aan  het verblijf van Norbert te Aken op 13 juni en te Xanten op 22 en 23 juli  voor de kerk- en altaarwijding?”), doch er is geen aanwijzing dat hij van  daarult naar Champagne zou zijn gegaan. Wellicht is het eerder aange-  wezen dat Norbert deze belofte van Theobald heeft kunnen losmaken als  dank voor zijn bemoelingen voor het huwelijk van de graaf eind 1125 en  begin 1126. Aldus zou de zaak Humbert, die tot op heden in het jaar  1128 werd gedateerd, zich hebben afgespeeld tussen 1126 en 1128, wat  gezien de gekende langdurigheid van de middeleeuwse processen geen  verwondering kan wekken.  Omstreeks 1127-1128 geraakte Gaufried in strijd met de abdij  Marmoutier. De kerk van Saint-Martin-au-Val was door een van zijn  voorgangers aan de abdij geschonken, doch Gaufried meende daarop  nog recht te hebben. Graaf Theobald en koning Lodewijk VI keerden  zich hier samen tegen de bisschop, die het pleit verloor. De monniken  namen de kerk in bezit op 25 juni 1128 en Saint-Martin-au-Val werd een  priorij van Marmoutier®®).  Ordericus Vitalis vermeldt dat Mathilde I van Anjou, dochter van  Fulco V, Sde koning van Jeruzalem, en tante van Hendrik II  Plantagenet?°), op aanraden van Gaufried in 1128 het besluit nam te  Fontevraud in te treden!°°). Zij werd er abdis van 1150 tot omstreeks  1155. Dit bericht wijst niet alleen op de grote invloed van Gaufried bij de  hoogadellijke families, maar schijnt ook aan te duiden dat de bisschop  van Chartres Fontevraud bleef steunen wanneer het meer en meer een  adellijk karakter kreeg.  nobis pollicitus estis ...». Zie over de zaak Humbert ook H. D’ARBOIS DE JUBAINVILLE,  Histoire des ducs et comtes de Champagne, dl. II, Parijs, 1860, blz. 297-300.  °7) Zie het itinerarium van Norbert (1126-1134) in W.M. GRAUWEN, Norbertus 612  663.  °98) Recueil des historiens ..., dl. 15, Parijs, 1878, blz. 324, nr. XVI, en H. d’ARBOIS DE  JUBAINVILLE, Histoire des 4ucs et comtes de Champagne, dl. I, Parijs, 1860, blz. 289-290.  °9) J. DAOUST, art. Fontevrault, in DHGE., dl. 17, Parijs, 1971, kol. 969.  \°°) Orderici Vitalis historia ecclesiastica, uitg. A. LE PREVOST, dl. 4, Parijs, 1852, blz.  439 : « Tandem, instinctu Goisfredi, Carnotensis episcopi, post decem annos desponsationis  suae saeculum reliquit, et sanctimonialis in coenobio Fontis-Ebroldi coelesti sponso libera  inhaeret ac deservit». Daarover ook J.-M. BIENVENU, Le conflit entre Ulger, Eveque  d’Angers, et Petronille de Chemille, abbesse de Fontevrault, in Revue Mabillon (met blauwe  omslag), LVIII, 1970-1975, blz. 114-115.22 Z1ie NT: de zaak Humbert ook D ’AÄRBOIS JUBAINVILLE,
Histoire des ducs el COMLeEsS de Champagne, H4: Parıjs, 1860, biz 29’7-300

97) Z1e het iıtınerarıum Van Norbert 26-1 1 34) in GRAUWEN, Norbertus biz
663

98) Recueil des historiens A IS Parı)s, 1878, biz 324; XVI, RBOIS
JUBAINVILLE, Histoire des Aducs el COMLTes de Champagne, IL, Parıjs, 1860, biz 289-290

99) DAOUST, art Fontevrault, in DHCGE., F Parı)s, 1971, kol 969
100) Orderici Vitalis historia ecclesiastica, u1tg. PREVOST, 4, Parıjs, 1852, biz

439 « Tandem, instinctu Goilsfredi, Carnotensıs ep1SCOpI, DOSL decem desponsatıionis
s»Uuac saeculum relıquit, sanctımoninalıs In coenoblıo0 Fontis-Ebroldi coelest1 SpONSO lıbera
inhaeret deservit». Daarover ook 1 ar BIENVENU, Le conflit Ulger, eveque
d’Angers, el Petronille de Chemaiülle, abbesse de Fontevrault, ın Revue Mabillon met blauwe
omslag), >  9 biz 114485



aujfrıe bisschop VUnN Chartres (1116-1149) 179

Gedurende het jaar 128 Was auirIıie‘: bıj]zonder actıef Meestal
vinden hem het gezelschap Vall de pauselıjke gezant Mattheus Vanlnl

Albano Op 13 Jan uanı Wäas h1] eiulge Iroyes metl Bernard
de oorkonde Van isschop Joscelın Vd  — Vıerzı Adariln C768 de stichting
Van de rde der Tempeliers goedkeurt ** *) Voor augustus Wäds n1]
de vergaderıing dıe de pauselıjke gezant had bıjeengeroepen
anvılle 102) WaadTaan o0k Bartholomeus Va  e aon deelnam 103)
auirıe' SINg dal het concscılıe dat ugustus Reıms
werd SAMICNSCIOCDCN Wäas ook daar metl Bartholomeus Vd  —

aon getuige***) BCH VONNIS betreffende CC betwiısting tussen de
kloosters Luxeu1il 105) 1Jon 106) Voor ktober 128 trad h1] eecrom

met Mattheus Va Albano Bartholomeus Vdll aon als Mn
u1ge 6cCNM oorkonde Van 1sschop Jan Van Orleans*? ”) Tenslotte
Was auirıe o0k het concılıe dat oktober Vall hetzelfde
Jaaqr te Rouen werd gehouden door PZe pauselıjke gezant 108)

De ısschop Vall Chartres lıep dus wel CI de kıjker Misschıen Was

het daarom dat de Va  — de Daus 6CCH plan Was gesmeed
hem krulsvaart dal Jerusalem zenden Dıt Was echter 1et ZI]D
voorstel Zze Z1]0 wıl gebeurd auirlıe: zelf had Bernard Va  e}

dıe geruchten de hoogte gebrac eze chreef omstreeks 128 ccn

brief 4an kanselıer Haımerık het SCVdal af weren*??) H1)
auiIrıe'| daarın hun beıder vrıend zegt dat de isschop wel ZO  -

CNSCHN vertrekken doch dat dıt 1eft Z  \ kunnen zonder nadeel
VOOI alle goedmenenden H1] ZOU OOT Z1]N vertrek INCcCT waa oen
Frankrıjk dan h1] goed kon oen Jerusalem

101) Annales de la VIE de Joscelin de Vierzı u1lg JACQUEMIN Parı)s, 905 biz
VII MELVILLE Les debuts de Ordre du Temple, Die geistlichen Ritterorden

Luropas, uılg FLECKENSTEIN HELLMANN Sigmarıngen 98() bilz 23 plaatst het
egın Van het consılıe Januarı meen dat Bernard miısschıen 1el Wds

dangCZICH h1) eccn brief schreef da de pauselıjke gezant ıch te verontschuldıgen doch
dat ZI]N dam ater werd toegevoegd

102) Dep Eure-et Loır aIT artres
103) Annales de la VIE de LoulLs VI u1llg LUCHAIRE Parı)s, 890 bilz 193 194 419

Annales de la VIE de Joscelin de Vierzi bilz 13 XIV Recueil des chartes et documents
de Saint Martin-des Champs, u1lg DEPOIN Liguge, Parıjs 0912 bilz 303 189

L 04) Brief Va  >; de pauselıjke gezant eus Va  en Albano Addil Honorıus {1 u1ltg Recueil
des historiens des Gaules el de la France, 15 Par1ı)s, 878 biz 266 267 XII

105) Dep Haute-SaoOne, AII Lure
106) Dep Cote+d’Or
107) Annales de Ia VIE de Joscelin de Vierzi . ADIZ 14, XVI
108) Ibidem, biz l E XVIIL; Orderici Vitalis Historia ecclesiastica, ultg

PREVOST, I Parıjs, 1852, biz 497
109) 183 kol 159
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Uıt dezelfde TI1e blıjkt dat auiIrlıle: dan Bernard ccn Van Z1]n
geschrıften had gevraag dadan Haımerik ten geschenke
Bernard antwoordde daarop dat h1] het ogenblı nlets D1) de hand
had, doch dat h1], indıen Haımerik het CASLE, het boekje De gratia
el libero arbitrio ZO  e zenden dat h1) onlangs had uıtgegeven.

Deze TI1e 15 bıjzonder verhelderend VOOI de dıplomatie Vadan auirıe:
anneer n1) onraad voelt, gaalt h1) D1)] Zın vrıend Bernard hulp zoeken,
dıe Zın beurt zın sterke eun dan het pauselijk hof, kanselier
Haımerik, aanspreekt. Het Van COM boek werd daarbı]), in dıe 1]d
Van gevoeligheid VOOTIL es Walt Naar 1imon1I1e zweemde, NO£ als GEn
onverdacht gebaar beschouwd Ook Hugo Van Fosses had dan Daus
Innocentius CcCNMN MO001 versierd exemplaar Vd  — De CIVvitate Dei angebo-
den, de DauUs dan abt Harıulf Van Oudenburg in 141
hem Z1nN dank OVeOT brengen ***).

Bınnen zın bısdom chınt auiIrıie‘ Zın dıenstmannen dıe Van zın
apıtte goed verdedigd hebben H1]) verkreeg VOOT hen vanwWeRC
konıng odew1] VI dat hun getulgen1s dezelfde waarde ZO  e hebben als
dat Van vrıJje 1eden In e7e koniıngsoorkonde wordt de bisschop
fidelis NOsSstLer enoemd.

Omtrent de inwendige organısatıe Van Zn bısdom ee NO GE

ongedateerde oorkonde bewaard, waarın auirıe' da Z1n geestelıjken
de vrıJe keuze Van hun en «7z0als dat eensgezınd reeds
dıkwijls hadden gevraagd» ***). auiIrıe: verschint hıer dus als
demokratisch-gezind soclaal-voelend, VOOT eze ulıtdrukkın-
SCNH de eerste Van de waa CCUW toepassen.

I ussen 124 129 Was ETr Bn conflıct {ussen abt UuUlCcCO Van

Charroux**>) 1S Petronella Van Fontevraud. Deze aatste werd
bıjgestaan OOTr auirıe‘ Va  vr y Chartres. isschop ıllem I1 Vd  ' Poitiers,
dıe de oorkonde met het vonnıs hlierover opstelde, auirıe

110) MUELLER, Der Bericht des Abtes Hariulf VON Oudenburg ber seine
Prozessverhandlungen der römischen Kurie IM Jahre 141, ın Neues Archiv, 1929, ALVIIL,
biz I15

lll) Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ultg LEPINOIS MERLET, B
Chartres, 1862, bilz 135-136, LIV ( 129, VOOT aprıl); Annales de la VIE de LOoutLs V C
ultg LUCHAIRE, Parı)js, 1890, biz 189, 408 128, VOOT me1) Uıtgebreider VeT
eze libertas ın ccen tekst Va  ; 1389, ultg Cartulaire de Notre-Dame de Chartres L, biz

112) Ibidem, 1, biz 126, AXMXMXVIII
ll3) Benedictijnerabdij, dep Vienne, A Civray.
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eerbiedwaardıg godsdienstig 14) Deze oorkonde levert nogmaals GeCH

bew1jJs VOOI de daadwerkelike hulp dıe auiIrıe: dan de stichting Va  e Z1]N
overleden vrıend ODrecC Van Arbrissel verleende.

Abt uger Vadall Saınt-Denis meende, gron Van de Karolingische
oorkonden Vd  ; Z1]N 1] dıe h1] had bestudeerd, recht te hebben het
vrouwenklooster Argenteuıil 15) Bovendıen beweerde h1] dat de Zzusters
zıch slecht gedroegen **°). Iussen tebruarı 14 aprıl 129 werd
hierover Parıjs 661 synode gehouden WaaTiaan auirıe' deelnam.,

met de koning, Odew1] VI, de konıngın hun ZOON Fılıps 17)
Met de hulp Van de konıing, wIıens eminence grise h1] WAdS, Vall enkele
bısschoppen, waaronder auITIe: wıst abt uger VOOTEeETrSL Va  w} ısschop
Stefanus Va  ; Parı]s CO oorkonde bekomen 18) daarna, 23 aprı
129 ook CCH bul Van Daus Honorıius I1 waarın Argenteuıl da Saılint-
Denıiıs werd toegekend. De Zustiers oesten NaaTlr andere religieuze hulzen
<«Waar haar z1e] konden redden, opda CT SCCH enkele ZO  — verloren
gaan» 119). In CC TI1E Van de pauselıjke gezant, Mattheus Vd  un Albano,
wordt bovendıen ermeld dat uger Zın monnıken iın de plaats Van de
Zusters Argenteuıl Nag vestigen 20) WaaIinleec waarschinlık de echte
bedoeling Va  — uger dan het aglıcht treedt.

In deze zaak stond auirıe: dus dan de kant Van uger Vd  — de
konıinklıjke partı) Het ZO  ( welil1ıc ONVvoorzichtig zZ1]n uıt eze teksten
besluılten LO CCI1 bıjzondere belangstellıng Van Gaufried VOOT hervor-

114) Chartes el documents DOUF servır l’histoire de l’abbaye de CharrouxX, u1tg.
MONSABERT, Poitiers, 1910, XXAIIL, biz 139 «Die constıtuta affuerunt as
Charroffensis abbatıssa Fontis Heraudı, CU: 1psa venerabiılıs rel1g10sus CGaufredus
Carnotensıs ePISCODPUS, sed as tunc noluit».

l15) Dep eine-et-|  1Se, aAIT. kant Versaıilles Zie ESORT, art Argenteuil, In
HCGE.; I Parıjs, 1930, kol 22439

116) Ex Suger1i Vita Ludovici V Francorum reg1S, MUCH, 26, bilz 53° Sugerl
abbatis Dionysi liber de rebhus IN administratione SUd gest1S, PE 186, kol Da AapU.
IT De recuperatione Argentoilensis abbatiae.

117) Annales de Ia VvIe de Loutis VIT, u1tg LUCHAIRE, Par1ıjs, 1890, biz 199-200, 431
Annales de la VIe de Joscelin de Vierzı x ultg JACQUEMIN, Parıjs, 1905, biz 18, AAI

SCHIEFFER, Die päpstlichten Legaten In Frankreich Berlin, 1935, biz 231:2372
118) Annales de la Vvıe de Joscelin de Vierzi biz 19, XXIV, ongedateerde

oorkonde, 1er geplaatst ın 1129, aprı. Reıms. auirıe 15 getulge, ‚samen met

Lodewıjk Mattheus Va Albano
119) F3 (5294) Bekrachtigd OOT Innocentius 11 te uny november 1130,

7426 (5331)
120) Uıtg Gallıia Christiana, VII,; Instrumenta, kol 5 9 Zie VeTI de zaak

Argenteuıl o0k MIETHKE, Abaelards Stellung ZUr Kirchenreform. Eine biographische
Studie, in TANCIA. Forschungen ZUr westeuropdische Geschichte, 1973, L, biz 182
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mingsactiviteiten. Wel INa INenNn dat Salınt-Denis nıet zonder
reden 0} Zn getulgen1s beroep CS gedaan, gezlen Z1n goede betrekkın-
SCH meTl de Stoel : >).

Meermaals reeds konden vaststellen 1ın elk geestelıjk gezelschap
aui{rTrıie‘: zich bewoog Bernard Van Tıron, OoODrecCc Van Arbrissel,
Norbert, Bernard Vdl Claırvaux, Mattheus Va  en Albano
Bartholomeus Van Laon, uger Vd  —; Saınt-Denıis. Ook Zın pauselıjke
gezindheıd bulten wıjfel Er 1S dus reeds hee] wat gelıjkenıs Vast
tellen Ltussen auiIrıe' Norbert Een onderscheid 1S wel wal de
famılıale polıtie betreft Norbert chınt de stichting Van

Fürstenberg ***) elemaa l0s Vd  — Zn amılıe O treden; dıt 15 D1)
auiIrıe' nıet het geva 124)_ Nıet alleen Was de familıestichting Osaphat
6CI inıtiatıef Vd  — en Droers. Gaufried Goslenus, INaar o0ok later
komt de amılıe Vd  — Leves in de onmıddellıjke omgeving Van de bisschop
VOOT anneer Hugo 111 de onge, kasteleıin Van Le Puiset) VICe-
graaf van Chartres 09-1 1 30) OGN schenking oet dan Tiron 129), dan
wordt de oorkonde gelezen bekrac  1g IN halamo aufridi, ın
tegenwoordiıgheıd Va  — Goslenus, frater epLSCODL Carnotensis  126)'

Een ander punt Van overeenkomst tussen auiIrıe Norbert 15 nOog
dat o0ok de isschop Van Chartres het gezelschap Van de heersers der
aarde nıet chuwde H1]) verhaalde zelf terloops ın OGNn oorkonde dat h1]

12l) Voor de oorkondenleer 1 het Vd belang te merken dat Gaufried de Romeinse
curlıe imıteerde OOT naas Z1]n SCWOON zege: o0k 6SNn SOOT'! Van ota te gebruiken met de

Gausfredus Dei gratia, in het zegelveld eDISCODUS Carnotensis Ssubscripsi als
randschrıift. De afbeelding vindt INeN In het C artulaire de l’abbaye cardinale de la Irinite de
Vendöme, ultg METAIS, Üa Parıjs, 1894, biz 313 met verwijzıng aar CC handschrıft
ın de Bibliotheque nationale, latın fol Zıe OOT de ontwıkkelıng Va  — de Rota,

KLEWITZ, HARTMANN, eiträge ZUFr Urkundenwesen des Reformpapsttums,
Veber die Entwicklung der Rota, In Archiv für Urkundenforschung, 1939, AVI, biz 385-412

yl22) Van de pauselıjke gezant Mattheus Vd  — Albano verkreeg auirıe' ın 130 de
bekrachtiging Va  ; de vrıJe abtsverkiezing 1070)8 de abdı) Salint-Pere te artres, us het
Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, ultg GUERARD, I} Parıjs, 1840, biz
267-268, 111 < sente venerabiıli Gaufr1ido, Carnotensıis ep1SCOPO, 1PS1US

rogatu, »}

123) Alleen D1] eze stichting verschint Norbert mel Zın broer Heribert, zıe
GRAUWEN, Norbertus biz 38-39 ater 15 Vall Z1Jn amılıe NECTSCNS NOg ccn

L 24) Men moet echter we] rekening houden met het feıt dat Va  >; Gaufrijed ee] INCCOT
oorkonden bewaard bleven dan Va Norbert dat auiIrıe' 1ın Z1]n geboortestreek
bisschop werd.

125) Dep kure-et-Loıire, AIT. Chartres, kant Janvılle
126) Cartulaire182  W.M. Grauwen  mingsactiviteiten. Wel mag men aannemen dat Saint-Denis niet zonder  reden op zijn getuigenis beroep heeft gedaan, gezien zijn goede betrekkin-  gen met de H. Stoel! 3:  Meermaals reeds konden we vaststellen in welk geestelijk gezelschap  Gaufried zich bewoog: Bernard van Tiron, Robrecht van Arbrissel,  Norbert,  Bernard  van Clairvaux,  Mattheus  van Albano!?22),  Bartholomeus van Laon, Suger van Saint-Denis. Ook zijn pauselijke  gezindheid staat buiten twijfel. Er is dus reeds heel wat gelijkenis vast te  stellen tussen Gaufried en Norbert. Een onderscheid is er wel wat de  familiale politiek betreft. Norbert schijnt na de stichting van  Fürstenberg **?*) helemaal los van zijn familie op te treden; dit is bij  Gaufried niet het geval!*?*). Niet alleen was de familiestichting Josaphat  een initiatief van beide broers, Gaufried en Goslenus, maar ook later  komt de familie van Leves in de onmiddellijke omgeving van de bisschop  voor. Wanneer Hugo III de Jonge, kastelein van Le Puiset!?5) en vice-  graaf van Chartres (1109-1130) een schenking doet aan Tiron (1129), dan  wordt de oorkonde gelezen en bekrachtigd in thalamo Gaufridi, in  tegenwoordigheid van Goslenus, frater episcopi Carnotensis‘?°),.  Een ander punt van overeenkomst tussen Gaufried en Norbert is nog  dat ook de bisschop van Chartres het gezelschap van de heersers der  aarde niet schuwde. Hij verhaalde zelf terloops in een oorkonde dat hij  *?!) Voor de oorkondenleer is het van belang op te merken dat Gaufried de Romeinse  curie imiteerde door naast zijn gewoon zegel ook een soort van Rota te gebruiken met de  tekst: Gausfredus Dei gratia, in het zegelveld en episcopus Carnotensis subscripsi als  randschrift. De afbeelding vindt men in het Cartulaire de l’abbaye cardinale de la Trinite de  Vendöme, uitg. Ch. METAIs, dl. 2, Parijs, 1894, blz. 313, met verwijzing naar een handschrift  in de Bibliotheque nationale, ms. latin 17.033, fol. 87. Zie voor de ontwikkeling van de Rota,  H.W. KLEWITZ, en H. HARTMANN, Beiträge zur Urkundenwesen des Reformpapsttums, 1.:  Ueber die Entwicklung der Rota, in Archiv für Urkundenforschung, 1939, XVI, blz. 385-412.  ‚'??) Van de pauselijke gezant Mattheus van Albano verkreeg Gaufried in 1130 de  bekrachtiging van de vrije abtsverkiezing voor de abdij Saint-Pere te Chartres, aldus het  Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, uitg. B. GUERARD, dl. II, Parijs, 1840, blz.  267-268, nr. VIII: «... presente venerabili Gaufrido, Carnotensis episcopo, ipsius suggestu  atque rogatu, ...»  123) Alleen bij deze stichting verschijnt Norbert samen met zijn broer Heribert, zie  W.M. GRAUWEN, Norbertus  . blz. 38-39. Later is er van zijn familie nergens nog een  Spoor.  124) Men moet echter wel rekening houden met het feit dat er van Gaufried veel meer  oorkonden bewaard bleven dan van Norbert en dat Gaufried in zijn geboortestreek  bisschop werd.  125) Dep. Eure-et-Loire, arr. Chartres, kant. Janville.  126) Cartulaire ... Tiron, blz. 128, nr. CVIII.I iron, bilz 128,
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metTl konıng Oodew1] VI Gambaıis 127) verbleet: : Ook met
oraa eo I dıe blıjkbaar meermaals 1aalT Chartres kwam * *?),
had auiITrıe'| omstreeks 130 HICET dan CCNSs CcOntact- . Samen meTt de
konıing, de graa Vd  — hampagne Bernard Van Clalırvaux trad M1 te
Compiegne***) als daN vVTagCr getulge ın ccCcn oorkonde Va  e 130
waarın het apıtte Van Sınt-Cornelius te Compilegne het gehucht Iro1s-
Fontaines ın het woud Va  ; U1Zz schonk da abt ul: Va  — Iro1s-
Fontaines

Omstreeks eze t1jd Was AB onenıgheıd tussen Odew1]
VI de isschop Vd  — Parıjs, Stefaan **°). auirıe‘ zond GE TIe dan
Honorius I1 hem te informeren OVeT de zaak***). De konıng had
nbreuk gepleeg: de beziıttingen Vd  — de Parıjse bisschop had
daarom GeEN interdict opgelopen Over deze kwestie had de aartsbisschop
Va  ; Sens ccnMn vergadering gehouden met Z1n suffragaanbisschoppen,
waaronder dıe Van Chartres, andere geestelıjken. De konıng had dan
schrık gekregen VOOI de gevolgen Vd  — Zn en W1 inbinden, doch

dat ogenblı bereıikte hem de brief van Honorius 11 waarbıl] h1] Va  en)} het
interdıict werd ontslagen. Dıt SUCCECS had hem en INaar driester
emaakt auirıe trachtte In KGr dıplomatische termen dan de Daus uıt

leggen WE flater Rome jer had emaakt. H1]j poogde dus in feıte de
solıdarıteıit tussen Rome de Franse geestel1)  eıd te bevorderen.

l27) Dep Seine-et-Oise, AITL. antes, kant Houdan.
128) Cartulaire Josaphat, bilz 6 9 XLV (1128-1130) Gambaıis: «Morantı mıhı

seme!l CU) domino ICHC apud vıllam CUul Gambasıum » Z1e ([070)8 de aanwezıgheıd
Va  — Gaufried in het konınklıjk gevolg, LUCHAIRE, Annales de Ia VvIıe de LOouts VIT, Parıjs,
890

119) CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  183  samen met koning Lodewijk VI te Gambais!?7) verbleef!?®). Ook met  graaf Theobald IV, die blijkbaar meermaals naar Chartres kwam!?°),  had Gaufried omstreeks 1130 meer dan eens contact!?°). Samen met de  koning, de graaf van Champagne en Bernard van Clairvaux trad hij te  Compiegne*!*!) als aanvrager en getuige op in een oorkonde van 1130  waarin het kapittel van Sint-Cornelius te Compiegne het gehucht Trois-  Fontaines in het woud van Luiz schonk aan abt Guido van Trois-  Fontaines !?2),  Omstreeks dezelfde tijd was er onenigheid ontstaan tussen Lodewijk  VI en de bisschop van Parijs, Stefaan!?3). Gaufried zond een brief aan  Honorius II om hem te informeren over de zaak!?*), De koning had  inbreuk gepleegd op de bezittingen van de Parijse bisschop en had  daarom een interdict opgelopen. Over deze kwestie had de aartsbisschop  van Sens een vergadering gehouden met zijn suffragaanbisschoppen,  waaronder die van Chartres, en andere geestelijken. De koning had dan  schrik gekregen voor de gevolgen van zijn daden en wilde inbinden, doch  op dat ogenblik bereikte hem de brief van Honorius II waarbij hij van het  interdict werd ontslagen. Dit succes had hem enkel maar driester  gemaakt. Gaufried trachtte in zeer diplomatische termen aan de paus uit  te leggen welke flater Rome hier had gemaakt. Hij poogde dus in feite de  solidariteit tussen Rome en de Franse geestelijkheid te bevorderen.  127) Dep. Seine-et-Oise, arr. Mantes, kant. Houdan.  128) Cartulaire  . Josaphat, blz. 63, nr. XLV (1128-1130) Gambais: «Moranti mihi  semel cum domino rege apud villam cui nomen Gambasium ...». Zie voor de aanwezigheid  van Gaufried in het koninklijk gevolg, A. LUCHAIRE, Annales de la vie de Louis VI, Parijs,  1890.  12?9) Cartulaire ... Josaphat, blz. 49, nr. XXXII: «... contigit predictum Odonem, causa  loquendi de aliis negotiis cum episcopo et Theobaldo consule, Carnotum venire».  130) Zie vorige voetnoot en /bidem, blz. 81, nr. LIX.  131) Dep. Oise.  132) Cisterci&nzerabdij, dep. Haute-Marne, arr. Vitry-le-Francois, kant. Thieblemont-  Faremont. Zie de Annales de la vie de Louis VI, uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 216, nr.  463; Annales de la vie de Joscelin de Vierzi ..., uitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, blz. 21, nr.  XXIX. Het woud van Luiz heet nu het woud van Troisfontaines.  133) Volgens A, LUCHAIRE, Les premiers Capetiens (937-1137), Parijs, 1901, blz. 256-  257, was de oorzaak van het conflict het feit dat Stefaan van Senlis in 1128 het Onze-Lieve-  Vrouwkapittel van Parijs wilde regulariseren door er kanunniken van Sint-Victor in te  plaatsen, waartegen Lodewijk VI zich verzette omdat dit de koninklijke invloed aldaar zou  verminderen.  134) Recueil des historiens ..., dl. 15, Parijs, 1878, blz. 267, nr. 26; P.L., 182, kol. 153-  154, ep. 47, geschreven na Pasen 1129 volgens de Annales de la vie de Louis VI, uvitg. A.  LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 204-205, nr. 439 en E. VACANDARD, Vie de S. Bernard ..., dl. 1,  Parijs, 1895, blz. 267. Regest in het Cartulaire general de Paris ..., uitg. R. DE LASTEYRIE,  dl. I, Parijs, 1887, nr. 232, gedateerd ca. 1130.Josaphat, biz 49, C4 contigıt predictum Odonem,
oquendi de alııs negot11s CU ep1SCopo Theobaldo consule, Carnotum venıre».

130) Zie vorıge voetinoo Ibidem, biz OE LD
131) Dep Oi1ise.
132) Cistercıenzerabdij, dep Haute-Marne, dAITL. Vıtry-le-Francois, kant Thıeblemont-

Faremont. Zie de Annales de la VIeE de LOuULS V 9 ultg. LUCHAIRE, arlJs, 1.890, biz ZI6;
463; Annales de la VIe de Joscelin de Vierzi ultg JACQUEMIN, Parıjs, 1905, biz A
KA IC Het woud Va  — Luız heet het woud Van Troisfontaılnes.

133) Volgens LUCHAIRE, Les premıiers Capetiens (937-1137), Parıjs, 1901, biz Z506=
237 Wäas de oorzaak Vall het onflıct het feıt dat Stefaan Va Senlı1s In 128 het Onze-Lieve-
Vrouwkapittel Van Parıjs W1 regularıseren OOT kanunnıken Van Sınt- Victor in te
plaatsen, waartegen ‚odew1]J. zıch verzeite OM ! dıt de koninklıjke nvloed aldaar ZO  ‚on
vermınderen.

136) Recueil des historiens D L Par1)s, 187/8, biz PÄCNE 268 182, kol 1 53-
154, C] 4 9 geschreven Pasen 129 volgens de Annales de la VvIe de LoutLs VI, ultg
UCHAIRE, Parı)s, 1890, bilz 204-205, 439 VACANDARD, Vie de Bernard 1,
arlJs, 1895, biz 267 Regest iın het GCartulaire general de ParisGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  183  samen met koning Lodewijk VI te Gambais!?7) verbleef!?®). Ook met  graaf Theobald IV, die blijkbaar meermaals naar Chartres kwam!?°),  had Gaufried omstreeks 1130 meer dan eens contact!?°). Samen met de  koning, de graaf van Champagne en Bernard van Clairvaux trad hij te  Compiegne*!*!) als aanvrager en getuige op in een oorkonde van 1130  waarin het kapittel van Sint-Cornelius te Compiegne het gehucht Trois-  Fontaines in het woud van Luiz schonk aan abt Guido van Trois-  Fontaines !?2),  Omstreeks dezelfde tijd was er onenigheid ontstaan tussen Lodewijk  VI en de bisschop van Parijs, Stefaan!?3). Gaufried zond een brief aan  Honorius II om hem te informeren over de zaak!?*), De koning had  inbreuk gepleegd op de bezittingen van de Parijse bisschop en had  daarom een interdict opgelopen. Over deze kwestie had de aartsbisschop  van Sens een vergadering gehouden met zijn suffragaanbisschoppen,  waaronder die van Chartres, en andere geestelijken. De koning had dan  schrik gekregen voor de gevolgen van zijn daden en wilde inbinden, doch  op dat ogenblik bereikte hem de brief van Honorius II waarbij hij van het  interdict werd ontslagen. Dit succes had hem enkel maar driester  gemaakt. Gaufried trachtte in zeer diplomatische termen aan de paus uit  te leggen welke flater Rome hier had gemaakt. Hij poogde dus in feite de  solidariteit tussen Rome en de Franse geestelijkheid te bevorderen.  127) Dep. Seine-et-Oise, arr. Mantes, kant. Houdan.  128) Cartulaire  . Josaphat, blz. 63, nr. XLV (1128-1130) Gambais: «Moranti mihi  semel cum domino rege apud villam cui nomen Gambasium ...». Zie voor de aanwezigheid  van Gaufried in het koninklijk gevolg, A. LUCHAIRE, Annales de la vie de Louis VI, Parijs,  1890.  12?9) Cartulaire ... Josaphat, blz. 49, nr. XXXII: «... contigit predictum Odonem, causa  loquendi de aliis negotiis cum episcopo et Theobaldo consule, Carnotum venire».  130) Zie vorige voetnoot en /bidem, blz. 81, nr. LIX.  131) Dep. Oise.  132) Cisterci&nzerabdij, dep. Haute-Marne, arr. Vitry-le-Francois, kant. Thieblemont-  Faremont. Zie de Annales de la vie de Louis VI, uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 216, nr.  463; Annales de la vie de Joscelin de Vierzi ..., uitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, blz. 21, nr.  XXIX. Het woud van Luiz heet nu het woud van Troisfontaines.  133) Volgens A, LUCHAIRE, Les premiers Capetiens (937-1137), Parijs, 1901, blz. 256-  257, was de oorzaak van het conflict het feit dat Stefaan van Senlis in 1128 het Onze-Lieve-  Vrouwkapittel van Parijs wilde regulariseren door er kanunniken van Sint-Victor in te  plaatsen, waartegen Lodewijk VI zich verzette omdat dit de koninklijke invloed aldaar zou  verminderen.  134) Recueil des historiens ..., dl. 15, Parijs, 1878, blz. 267, nr. 26; P.L., 182, kol. 153-  154, ep. 47, geschreven na Pasen 1129 volgens de Annales de la vie de Louis VI, uvitg. A.  LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 204-205, nr. 439 en E. VACANDARD, Vie de S. Bernard ..., dl. 1,  Parijs, 1895, blz. 267. Regest in het Cartulaire general de Paris ..., uitg. R. DE LASTEYRIE,  dl. I, Parijs, 1887, nr. 232, gedateerd ca. 1130.ultg LASTEYRIE,

[, Parı)s, 1887, 23 gedateerd 130



184 Grauwen

Ook da Zın ambtgenoot tefaan chreef auiIrıe: CN TIe hem
de Vvoorwaarden INCC eien VOOT Z1]n verzoening met de koning * ?),
auirıe: beveelt de Parıjse bısschop gevolg dan de dagvaardıng
door de konıing, mıts h1) Va  en deze CeTN vrıjgeleide reeg De oplossıng Van
dıt conflıict 1S onbeken!

anneer dezelfde Parıjse isschop in conllıct lag metl Z1]n NaamMgENOOL,
tefaan Va  e} Garlanda **°), deed B7 aatste beroep
auiIrıe' als vredestichter. auirlıle: chreef nogmaals Dn T1e dan

bisschop tefaan Van Parıjs hem VTagecn GEn dag Vast tellen VOOT
de verzoenıng. HI] stelde Bernard Vdll Claırvaux, eccCcnNn vrıend Van de
Parıjse isschop, VOOT als scheidsrechter **”). auiIrIıe tefaan
Bernard verschıjnen hıer als behorend tOf 76 vrıienden of
Ithans gelı]kgezinden.

auiIrIie! Bernard brachten o0k CIM verzoening tot stand
{ussen de monnıken Va  — Marmoutier de kanunniken Van Salınt-Jean-
en- Vallee, zoals blıjkt uıt ccNMn bul Van 2 tebruarı 131 138). ö21] ZIn

aanwezlg oyon In 0-1  9 WanNnneceTrT isschop
Sımon Van oyon BA 148) Z1n Onze-Lieve-Vrouwkapittel dan de
Tempelıers de Jaarlı)kse opbrengst (annaten) Van alle vrı)gekomen
prebenden schenken 39)

In el brieven dan zın ambtgenoot tefaan eklaagt auiIrıe' zıch
Over Z1Jn drukke bezigheden., dıe hem nıet toelaten In gaan zın
ultnodigingen dadr Parıjs komen. Hıj kan Chartres 1et verlaten
aangezlen GT vee] onenıigheıd 15 Bıjzonder belangrıjk VOOI ONS onderwerp
1S echter dat ın eze briıeven merken hoe auirıe' zıch intens ez1g

135) Regest In de Annales de la VIE de Louis VJ, ultg LUCAIRE, Parı)s, 1 890, biz 2162
247 465 In het Cartulaire general de Paris184  W.M. Grauwen  Ook aan zijn ambtgenoot Stefaan schreef Gaufried een brief om hem  de voorwaarden mee te delen voor zijn verzoening met de koning!?5).  Gaufried beveelt de Parijse bisschop gevolg te geven aan de dagvaarding  door de koning, mits hij van deze een vrijgeleide kreeg. De oplossing van  dit conflict is onbekend.  Wanneer dezelfde Parijse bisschop in conflict lag met zijn naamgenoot,  Stefaan van Garlanda**°), deed deze laatste eveneens beroep op  Gaufried als vredestichter. Gaufried schreef nogmaals een brief aan  bisschop Stefaan van Parijs om hem te vragen een dag vast te stellen voor  de verzoening. Hij stelde Bernard van Clairvaux, een vriend van de  Parijse bisschop, voor als scheidsrechter!?7). Gaufried, Stefaan en  Bernard verschijnen hier als behorend tot dezelfde groep vrienden of  althans gelijkgezinden.  — Gaufried en Bernard brachten ook samen een verzoening tot stand  tussen de monniken van Marmoutier en de kanunniken van Saint-Jean-  en-Vallee, zoals blijkt uit een bul van 22 februari 1131'®8). Zij zijn  eveneens samen aanwezig te Noyon in 1130-1131, wanneer bisschop  Simon van Noyon (1123-1148) en zijn Onze-Lieve-Vrouwkapittel aan de  Tempeliers de jaarlijkse opbrengst (annaten) van alle vrijgekomen  prebenden schenken!??).  In beide brieven aan zijn ambtgenoot Stefaan beklaagt Gaufried zich  over zijn drukke bezigheden, die hem niet toelaten in te gaan op zijn  uitnodigingen en naar Parijs te komen. Hij kan Chartres niet verlaten  aangezien er veel onenigheid is. Bijzonder belangrijk voor ons onderwerp  is echter dat we in deze brieven merken hoe Gaufried zich intens bezig  135) Regest in de Annales de la vie de Louis VI, uitg. A. LUCAIRE, Parijs, 1890, blz. 216-  217, nr. 465 en in het Cartulaire general de Paris ..., uitg. R: DE LASTEYRIE, dl. I,  Parijs, 1887, nr. 234, gedateerd ca. 1130. Vitg. P.L., 173, ep.IV; kol-1413 (ea. 1132).  Zie E. VACANDARD, Vie de S. Bernard ..., dl. 1, Parijs, 1895, blz. 268.  136) Deze clericus van Parijs was de uitverkoren raadgever van Lodewijk VI gewéest  van 1108 tot 1127. Dan had hij al zijn functies en bezittingen verloren, maar na een  driejarige strijd tegen de koning had deze laatste hem toch het kanselierschap teruggeschon-  ken, zie A. LUCHAIRE, Les premiers Capetiens (987-1137), Parijs, 1901, blz. 312-313.  *?7) P.L., 182, kol. 694. Hier wordt de brief gedateerd in 1139, terwijl de regest bij R. DE  LASTEYRIE, Cartulaire general de Paris ..., dl. T, Parijs, 1887, nr. 228, deze brief plaatst ca.  1130:  138) J.L. 7453.  139) Cartulaire general de l’Ordre du Temple (1119?-1150), vitg. A. d’ALBON, dl. I,  Parijs, 1913, blz. 23-24, nr. XXXI, met datum : 30 maart 1130-19 april 1131. Gaufried  was nogmaals aanwezig bij een schenking en een ruil van gronden tussen abt Herbert van  Saint-Pierre-le-Vif te Sens en de Tempeliers, ibidem, blz. 18, nr. XXV (1129, 1 april-4 jan.  1134).ultg LASTEYRIE, 1,Par1)s, 1887, 234, gedateerd 130 Uıtg EF3 C [ kol 413 (caZıie VACANDARD., Vie de Bernard . f Parı)s, 1895, biz 268

136) Deze clericus Vdil Parıjs Was de uıtverkoren raadgever Van Lodewıjk gew'eest
Van 108 LOL VT Dan had h1] al Zın functies bezittingen verloren, 98 GCCMN
driejarıge strıjd de konıng had ez7e aatste hem toch het kanseliıerschap teruggeschon-ken, zıie LUCHAIRE, Les premiers Capetiens (987-1137), Parıjs, 1901, biz 12A313

137) 182, kol 694 Hıer WOT! de brıef gedateerd In 1139, erwi]j] de regest D1)LASTEYRIE, Cartulaire general de Paris Ar  p I’ Parıjs, 1887, 228, eze TIE plaatst130
138) 7453
139) Cartulaire general de l’Ordre du I emple (  927-1150), ultg d’ALBON, EParıjs, 1913, biz 23-24, AAMAI, met atum 1130-19 aprı. 131 Gaufried

Was nogmaals aanwezig D1) cen schenkıng CC ru1l Va  >; gronden tussen abt Herbert Van
Saınt-Pierre-le-Vıif te ens de Tempelıers, ibidem, biz 18, Nnr XXV 129, aprıl-4 Jan
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1e€e met de abtsverkiıezıngen in Zın bısdom In de eerste IC zegtl h1]
ZOISCH hebben met de monniıken Va  en Pontlevoy **°), dıe h1) trachtte
SCH abt bezorgen, doch Z1] beledigden hem bedreigden mel de dood
de abten aartsdıakens dıe h1] ter plaatse had gezonden ***). In de
tweede TI1e vermeldt h1j dat de monnıken Va  — Vertus?*) hem CENSEC-
zınd hebben gevraag hun GEN abt aangezlien hun abt
dan auiIrlıe‘ Z1]n ontslag had aangeboden. Er Wäds o0ok eensgezindheid
Omtrent het feıt dat de nıeuwe abt uıt Siınt-Victor Parıjs komen,
doch de monnıken kenden daar nı:ıemand D1] Name, daarom werd de
keuze dan isschop Stefaan Van Parıjs overgelaten, dıe de a  1J ZG66GT goed
kende*): us de TI Van de bısschop Van Chartres.

In het eerste geva gaal het dus wWwelil1ıc OVGL ccn reactıe S61 abt
dıe OOT aRITNeE werd opgedrongen; ın het tweede Bn mın of IHGET

afigedwongen kkoord SCN onbekende abt aanvaarden. Hoe dan o0Ok,
Gaufrieds hervormıingspogingen verlıepen nıet altı)d rımpelloos, evenmın
als dat D1) Norbert het geva Wa  N

Omstreeks 130 ZO  'r aufrıed, mMet Zın broer Goslenus, GCEHN

belangrıjke schenkıng hebben gedaan da de a  1J Va  — Tiron, WaagTrOop de
Pr1011) Van le OI1r werd gesticht: : In 7€ peri1ode had de isschop
uwens vee] kontakt met Tiren-2>).

Op 18 Januarı 131 maakte aulirıe cCcNn overeenkomst bekend dıe h1]
had bereikt {ussen de kanunnıken Van Saınt-Jean-en-Vallee de monn1-
ken Va  — Saınt-Pere Chartres. Hıerbi) had graaeo Z1]n raad

toestemmiıng SCHECVCN Bernard Van Claırvaux Gaufrieds broer
Goslenus traden als getulgen 146).

140) Dep Olr-et-Cher, aITr OI1S, kant Montrichard COTTINEAU, Repertoire
topo-bibliographique des abbayes el prieures, Macon, 1939, kol 2333

l4l) PE kol 413
142) Dep Marne, AIT. Chälons-sur-Marne, hoofdpl. kanton COTTINEAU,

Repertoire - kol 2349
l43) 73 I kol 414
l44) Idus het Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ultg LEPINOIS

MERLET, I1, biz 174, (07011 le Loır, dep Eure-et-Loir, kant la Oupe, aITr. Nogent-
le-Rotrou, SC le Thieulıin. 1ermee 15 welilıc. de oorkonde bedoeld ultgegeven ıIn
SOUANCE METAIS, Saint-Denis de Nogent-le-Rotrou 1031 F 789 Histoire el cartulaire,
Vannes, 1899, biz 143-145, dıe 1er evenwel omstreeks 120 WOT! gedateerd.

145) C artulaire de abbaye de la Sainte- Trinite de Iiron, L, ultg MERLET, artres,
1883, biz 155-157, XXX, AA

146) C’artulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, ultg GUERARD, IE Par1)s,
1840, biz 374-377, (SE CHT De oorkonde WOT! 1er in 131 of 37 geplaatst. Het jaar
132 ZO  — in aanmerkıng komen indıen de Paasstı)yl Was gebruilkt. De handboeken Va

chronologıe gecCNHN uıtsiu1ıtse. betreffende de Jaarstı)l Va  e} het bısdom artres in de
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LEvenals Norbert ee auiIrlıe: ın 1N1auUuUwW kontakt met de heersers der
wereld, In het bıjzonder metTl de PAauscn. anneer Innocentius 11 ıIn 131
Rome verlaten dadl Frankrıjk vluchtte, Was het Gaufried dıe
hem Va  en Orleans L1aar Chartres voerde. De tekst Van de 1fta Bernardıi,
dıe ONS hlerover inlıcht, hem GE INan Van e kwalıiteiten **”).

le Chartres vond de verzoening plaats Vadan Hendrik Vdadall ngelan
met Innocentius 11 5Sommige auteurs dat eze verzoening OOT
auirıe‘| werd bewer  ) In de 1ta Bernardı echter Krıjgt de Cister-
cıenzerabt de OCR Vadall dıt SUCCES Hı) ZOU de gewetensbezwaren Van de
konıng hebben WEBSCNOMCN OOTr de eventuele schuld VOOT deze be-
slıssıng zıch 149).

anneer de Daus Van Chartres Naar de 1J Van Morı1gny 150) W1
gaan, Hendrık, aartsbısschop Van Sens, auiIrlıe‘ hem de
armoede Van dat klooster. Het Ontvangen Van het pauselıjk gevolg
betekende Immers cCN financıegle las De Daus stemde echter
met hun bezwaren nıet ın ZOU geantwoord hebben dat h1] het klooster

diıens abt goed kende 9 HIj wijdde daar Januarı 131 153) het
krulsaltaar auirıe: 16 de pree VOOT het volk Bernard
aelar'! Morıgny aanwezIlg. De er dag trok de
Daus verder NaaTr ul

Op februariı 131 verkreeg auirıe‘ Rebais*>>) als intervenient
GCCNHN bekrachtigingsbul 56) VOOT het augustijnerklooster Van de Marıa

2de CCUW Wat eze oorkonde betreft, Passcnh echter alle chronologische$indıctie,epactien CONCUTrrentes, OOT het Jaar 31
147) Ex Vitae Bernardı /ibro LE Ernaldo, MCH., 2 9 biz 101 «IndeGaufrido Carnotensi,. virtutum VITrO, Carnotum deduecitur DA148) JANSSEN, Die päpstlichen Legaten blz
l49) Ex Vitae Bernardı MCH., Z bilz 101
150) Dep Seine-et-Oise, AIT kant Etampes, SCIM Morigny-Champigny.15 Zıie Ver het gastrecht In het algemeenF (JANSHOF, La TIractoria. Contributionl’etude des orıgines du droit de gite, In I ijdschrift VOOFr Rechtsgeschiedenis, 1928, VIIIL, bilz69-91, en C BRUEHL, Fodrum, G istum, Servitium Regis. Studien den wirtschaftlichenGrundlagen des Königtums IM Frankenreich und IN den fränkischen NachfolgestaatenDeutschland, Frankreich und Italien VO. DiLS ZUF Mitte des

Graz, 1968, diIn 1n-8° Jahrhunderts, Keulen,
152) Ex historia Mauriniacensis Monasterıl, MCGAH., 26, biz 40:; ultg MIROT,Parı)s, F912: bilz
153) Cartulaire de Notre-Dame de Jos

32 (0701]!
aphat, uıtg METAIS, 1, Chartres, 191 E biz

154) x historia biz 41 ; ultg MIROT, Parı)s, 1912 bizl55) Dep Seine-et-Marne, aIT. Meaux, kant Rebaıs.
L 56) 7457 (5347)
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Magdalena te Chäteaudun *> ’) dat door graaeo Va  a

hampagne Was gesticht. De volgende dag bekrachtigde de Paus de
verzoenıing dıe OOT auiIrıe' Bernard Van Claırvaux W as tOLt stand
gebrac Lussen Marmoutier Saınt-Jean-en-Vallee*>®),

Bı) dıt es verschinnt auiÄrıe‘ 1et als lemand dıe in de chaduw blıjft,
doch h1) oet zıch opmerken speelt CCH eidende rol ın het pauselıjk
gevolg Ook dıt vlak kan n1] met Norbert vergeleken worden * >?).

Blıjkbaar ece auirIıie‘ de DAaus voortdurend evolgd zın tocht
OOTr Frankrıjk de Nederlanden, want ook 0} het Conciılıe Van Reiıms
1ın oktober 131 1s h1) dan wijzen. Evenals Norbert daar de TIe
overhandıgde dıe koning Lotharıus I11 had meegegeven *°°), las
Gaufried ccn rie VOOI Va  a de kartulzers, dıe door BCH ciısterclıenzerabt
Was meegebracht 161)_

Volgens Jacquemin ZOU auirıe‘ dıt Consılıe de tıtel Va  —

pauselıjk gezant hebben verkregen*°*), doch dıt chınt pas later het
geva geweest Z1Nn. Wel kan h1) aar Bartholomeus Vd  z a0onNn
Bernard hebben ONtimoOel 163)'

Gaufrieds actıvıteiten ten voordele Van Innocentius I1 bleven nıet
onbeloond eel december 131 ontvıng het klooster Osaphat te
Auxerre 6CN bekrachtigingsbul, aangevraagd OOTr ZCC6T beminde
broeder auiIrTIE: isschop Van Chartres, BCH W1]JS INan eccCcnNn vriend
Van de vroomheıd Vdn de ATINCN », GE ul  ru  ıng dıe in GCH bul
GEn INCCT dan SCWONC vriendschapsverhouding met de Paus wijst *°*).

157) COTTINEAU, Repertoire topo-bibliographique e E Macon, 1939, kol /30
158) 7453
159) Beıide dıplomaten ongetwıjfeld Va  >; nature geschı OOI hun unctıie. Het

enige verschil tussen beiden lıjkt erın te bestaan dat auiIrıe‘ mınder dan Norbert Cl

persoonlı1jke polıtıe: schınt te VOCcICN Hı) teunde we] alle hervormıngsgezinden vooral
dan Tiron Fontevraud, INaal Norbert streeide als ordestichter duldelıjk ook eıgen
doelstelliıngen N dıe hem wellıcht hebben aangespoord tot Z1]n dıplomatıeke actıvıteıit

160) (GJRAUWEN, NorbertusGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  187  Magdalena te Chäteaudun*>”) dat zopas door graaf Theobald IV van  Champagne was gesticht. De volgende dag bekrachtigde de paus de  verzoening die door Gaufried en Bernard van Clairvaux was tot stand  gebracht tussen Marmoutier en Saint-Jean-en-Vallee!>8),  Bij dit alles verschijnt Gaufried niet als iemand die in de schaduw blijft,  doch hij doet zich opmerken en speelt een leidende rol in het pauselijk  gevolg. Ook op dit vlak kan hij met Norbert vergeleken worden!>°).  Blijkbaar heeft Gaufried de paus voortdurend gevolgd op zijn tocht  door Frankrijk en de Nederlanden, want ook op het Concilie van Reims  in oktober 1131 is hij aan te wijzen. Evenals Norbert daar de brief  overhandigde die koning Lotharius III had meegegeven!°°), zo las  Gaufried een brief voor van de kartuizers, die door een cisterci&nzerabt  was meegebracht !°*).  Volgens L. Jacquemin zou Gaufried op dit Concilie de titel van  pauselijk gezant hebben verkregen‘°?), doch dit schijnt pas later het  geval geweest te zijn. Wel kan hij daar o.m. Bartholomeus van Laon en  Bernard hebben ontmoet!®*).  Gaufrieds activiteiten ten voordele van Innocentius II bleven niet  onbeloond. Reeds op 1 december 1131 ontving het klooster Josaphat te  Auxerre een bekrachtigingsbul, aangevraagd door «onze zeer beminde  broeder Gaufried, bisschop van Chartres, een wijs man en een vriend  van de vroomheid en van de armen», een uitdrukking die in een bul op  een meer dan gewone vriendschapsverhouding met de paus wijst!°“).  157) L.H. COTTINEAU, Repertoire topo-bibliographique ..., dl. 1, Mäcon, 1939, kol. 730.  B3) E: 7453;  159) Beide diplomaten waren ongetwijfeld van nature geschikt voor hun functie. Het  enige verschil tussen beiden lijkt erin te bestaan dat Gaufried minder dan Norbert een  persoonlijke politiek schijnt te voeren. Hij steunde wel alle hervormingsgezinden en vooral  dan Tiron en Fontevraud, maar Norbert streefde als ordestichter duidelijk ook eigen  doelstellingen na, die hem wellicht hebben aangespoord tot zijn diplomatieke activiteit.  160) W.M. GRAUWEN, Norbertus ..., blz. 473.  18 x histonia., biz 43;  162) Annales de la vie de Joscelin de Vierzi ..., uitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, blz. 62,  nr. C. Ook volgens A. GRABOIS, Le schisme de 1130 et la France, in Revue d’histoire  ecclesiastique, 1981, LXXVI, nr. 3-4, blz. 606, noot 3, werd Gaufried bij het einde van het  Concilie van Reims in oktober 1131 tot pauselijk gezant benoemd. Zie daarover verder  noot 175.  163) Annales de la vie de Joscelin de Vierzi ..., uitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, blz. 24,  nr. XXXIV.  164) J.L.7517; uitg. Ch. METAIS, Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, dl. 1, Chartres,  1911, nr. LXXXIV, bliz. 107: «... per interventionem karissimi fratris nostri Gaufridi  Carnotensis episcopi, sapientis siquidem viri et religionis ac pauperum amatoris ...». Menbiz 473
161) Ex historia biz 43
162) Annales de la VvIie de Joscelin de Vierzi ultg JACQUEMIN, Parı)s, 1905, biz 6

Ook volgens GRABOIS, Le schisme de 1130 el la France, in Revue d’histoire
ecclesiastique, 1981, NI. S biz 606, (e101! S werd auirıe!| bij het einde Van het
Consılıe V  — Reiıms in oktober 131 tot pausel1jk gezant benoemd Zıie daarover verder
[070]! 145

163) Annales de la VIieE de Joscelin de Viıerzı ultg JACQUEMIN, Parı)s, 1905, biz 24;

164) P ultg. METAIS, Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, I artres,
1911, LAXAIV, biz 107 KQe PCI interventionem karıssım! Tatrıs nostrı Gaufrid1i
Carnotensis ep1sCOpI, sapıent1s s1quıdem 1rı rel1g10n1s Paupecrum amatorIs » Men
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Te Auxerre e de Paus verscheidene beloningen uıtgedeeld. Ook
Norbert reeg daar DE 7561 Oovende bekrachtigingsbul VOOT
Maagdenburg, waarın Poznan VOOT het als suffragaanbisdom Vdin
Maagdenburg wordt ermeld 165)_

Ook het volgend Jaar verkreeg auirle‘ bekrachtigingsbullen
VOOT de UOnze-Lieve-Vrouwabdij Van Bourgmoyen te Blo1is *°°) VOOT
de nze-Lieve-Vrouwekerk Chartres 167).

Men kan nliet ZCEBECNH dat auiIrıe: de stichting Van Z1]n vrıend Norbert
in het bıjzonder ZO  e hebben begunstigd. Gedurende Z1nN pontificaat
bestond CE lechts een premonstratenzerabdi]) In het bısdom Chartres.
Omstreeks 130 WAds de abdı) L’Etoile Naar de premonstratenzers OVETZC-gaan*°®) In F3 bekrachtigde auiIrıe‘ VOOT eze stichting het bezıt
Van de plaats Monthalan*°?), dıe VIOCECT eigendom Was geEWeEEST Va  — de
overleden eremıiet ODTre6c 170)_ De Ontstaansgeschiedenis Vadan eze1]blıjft grotendeels In het duılster, doch zeker 1S dat Gaufried gedurende het
leven Van Norbert reeds CCMN premonstratenzerstichting ın zZ1]n bısdom
bezat, WaaTr iın 1:32 abt Dıederik de leiding had

auirıe. ee sterk gekant gen de exemptie Van de kloosters In Z1]nbısdom Vooral met abt auiIrle‘ Van Vendoöome had h1] hıerover
betwistingen gekend*2). anneer eze aatste stierf Angers 26

ESZ- trachtte de bisschop Van Chartres NOg ecn aatste maal het t1)doen keren. Hj eiste Van de verkozen opvolger Fromond cerom CCIM
eed Van gehoorzaamheid. Deze weıigerde echter, WaaTOp Gaufried hem
toch de abtswıjding toediende!72),. 1C beschouwde h1] de str1Jd als
verloren gevaarlıjk VOOT Z1]n verhouding met de o€e

zal zıch steeds moeten afvragen In hoeverre het woord religio ın eze t1Jd CCH bıjklank heeft
Vadan «hervormingsgezind».

165) GRAUWEN, Norbertus188  W.M. Grauwen  Te Auxerre heeft de paus verscheidene beloningen uitgedeeld. Ook  Norbert Kkreeg daar een zeer lovende bekrachtigingsbul voor  Maagdenburg, waarin Poznan voor het eerst als suffragaanbisdom van  Maagdenburg wordt vermeld!°5).  Ook het volgend jaar vroeg en verkreeg Gaufried bekrachtigingsbullen  voor de Onze-Lieve-Vrouwabdij van Bourgmoyen te Blois!°®) en voor  de Onze-Lieve-Vrouwekerk te Chartres!°7).  Men kan niet zeggen dat Gaufried de stichting van zijn vriend Norbert  in het bijzonder zou hebben begunstigd. Gedurende zijn pontificaat  bestond er slechts 6&n premonstratenzerabdij in het bisdom Chartres.  Omstreeks 1130 was de abdij L’Etoile naar de premonstratenzers overge-  gaan!°®) en in 1132 bekrachtigde Gaufried voor deze stichting het bezit  van de plaats Monthalan!°?), die vroeger eigendom was geweest van de  overleden eremiet Robrecht * 7°). De ontstaansgeschiedenis van deze abdij  blijft grotendeels in het duister, doch zeker is dat Gaufried gedurende het  leven van Norbert reeds een premonstratenzerstichting in zijn bisdom  bezat, waar in 1132 abt Diederik de leiding had.  Gaufried bleef sterk gekant tegen de exemptie van de kloosters in zijn  bisdom. Vooral met abt Gaufried van Vendöme had hij hierover  betwistingen gekend!7!). Wanneer deze laatste stierf te Angers op 26  maart 1132, trachtte de bisschop van Chartres nog een laatste maal het tij  te doen keren. Hij eiste van de verkozen opvolger Fromond weerom een  eed van gehoorzaamheid. Deze weigerde echter, waarop Gaufried hem  toch de abtswijding toediende!7?), Wellicht beschouwde hij de strijd als  verloren en gevaarlijk voor zijn verhouding met de H. Stoel.  zal zich steeds moeten afvragen in hoeverre het woord religio in deze tijd een bijklank heeft  van «hervormingsgezind».  1°5) W.M. GRAUWEN, Norbertus ..., blz. 483-493.  '°°) J.L. 7543: Beaujeu, 1132, februari 14. In deze bul wordt tevens een schenking van  een kerk door graaf Theobald IV van Champagne bekrachtigd en nogmaals bepaald dat  alleen reguliere kanunniken mogen worden aanvaard.  167) J.L. 7558 (5880); 1132, maart 22.  \°8) Gallia Christiana, dl. VII, Parijs, 1744, kol. 1401-1404; L.H. COTTINEAU,  tratense, dl. IIT, Straubing, 1956, blz. 20-23.  Repertoire topo-bibliographique ..., dl. I, kol. 1081; N. BACKMUND, Monasticon praemons-  169) C.L. Huco, Ordinis Praemonstratensis annales, dl. II, Prob. kol. DXXIX.  179) Was deze eremiet Robrecht van Arbrissel, die vijftien jaar tevoren was overleden  (+februari 1117)? In ieder geval wordt hier opnieuw een binding aangeduid van Gaufried  met de’eremieten. C.L. Huco, o.c., kol. DXXIX «sicut. bone memorie frater noster  Robertus heremita illum acquisivit et diu tenuit et possedit».  771 - Zie bla 172  17?) J. CHARTROU, L’Anjou de 1109 ä 1151, Parijs, 1928, biz. 172.bilz 483-493
l66) 7543 Beaujeu, F3 februari In eze bul WOT!| tevens ECA schenkıng Va  a}

CCMN kerk OOT graa Theobald Va Champagne bekrachtigd nogmaals bepaald dat
alleen regulıere kanunniken worden aanvaard.

167) 7558 (5880) RE
168) Gallia Christiana, VIIT, Parı)s, 1744, kol 401-1404 ; COTTINEAU,

[ratense, I, Straubing, 1956, biz 20223
Repertoire topo-bibliographique K kol 1081 ; BACKMUND, Monasticon DYAEMONS-

169) HUuGo, Ordinis Praemonstratensis annales, I1, Prob kol
170) Was eze eremıet Robrecht Van Arbrissel, dıe vılftien jaar evoren Was overleden

(T februari BNNEN: In jleder geva WOT'| 1er OpNıeUW CCMN bındıng aangeduıd Vanll Gaufried
metTl de eremıieten. HUuGO, 0 kol «sSıcut one memorIıe frater nOster
Robertus heremita ıllum acqulsivit dıu tenuıt possedit».l7l) Zie biz E

l72) CHARTROU, L’Anjou de 1109 IB Parıjs, 1928, biz Z
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In F3 wıjdde auirıe: de kerk Va  an eihomer GT PT1OT1) Van

vrouwelnjke relıgıeuzen Va  .. de orde Vdn Fontevraud elegen Z1]N
bısdom 173)

In de loop Va hetzelfde Jaar trad auirıe 9} CcCcCNM bekrac  121ngS-
oorkonde Van de premonstratenzerbisschop Mılo Van Terwaan ten
voordele Va  — de ecente stichting Van de Tempelıers Samen met
Bartholomeus Vd  — Aa0oN Bernard Va  e Claırvaux wordt n1] ter
gereken tot de religios1 VIrz dıe de raad tot het verlenen Va  — de
orkonde*””)
Het VOO  ste resultaat Va  } Gaufrieds verblı) het pauselıjk

gevolg Wds$s dat h1) pauselıjk gezant werd benoemd VOOTI Aqgquıltanıe De
datum Va  aD} deze benoeming 15 nıet bekend doch vermoedelı1jk

gebeurde dıt de herfst Van 132 l75) H1) krıjgt LINIMNEIS VOOIL het gers
deze tıtel DBn bul Va  @} november 132 176) auirıe' vang hıer als
pauselıjk gezant de opdrac mel isschop Stefaan Va  $ arı]s
Ltussen te komen eccn betwiısting ZOITSCH dat Archembald VICO-
en Vd  —_ Orleans ZI]D bezıt terugkrijgt*’’)

ana 132 schonk auiIrıe' als pauselıjk gezant ook BSCH aantal
oorkonden dan de Drievuldigheidsabdi) 1LiTON- Hıjzelf verkreeg
VOOI Z1]N bısdom 6S 132 CCMN Van dıe typısche bullen de
overdadıge st1] Van kanselıer Haımerık z0als OT later o0k 4an Norbert

Bernard zullen te beurt vallen De AFENSZA preekt duldelıjk de

173) (CALENDINI art Belhomer GHE Parıjs 934 kol 761 763
174) Cartulaire general de ordre du Temple 71 uıtg AÄALBON Parı)s,

913 bilz 34 35 XLV aprıl september) Pauselı)ke bekrachtigingen Va
februarı 7812 Vanll maar 1458 9193 daTln Gaufried
WOT!| genoemd

Keulen (jiraz 961l75) us JA Die päpstlichen egaten Frankreich
bilz A In het Cartulaire de Notre Dame de Josaphat u1lg METAIS biz 32-4]1
VIN! INCMN CC aantal oorkonden Vall Gaufried als gezant dıe 12 worden geplaatst
doch de 1ta Bernardı 185 kol D zegt uıtdrukkelı) dat h1) OOT Innocentius {1
werd aangesteld dus ijeder geva 113 130 Volgens DIMIER Outrances e| de

Bernard Pierre Abelard Pierre le Venerable, Parıjs 9/5 biz 655 werd Gaufried
benoemd 130

l76) 7601 (5438) Zie 00 de Annales de Ia VIE de LoutLs VÄ, ultg LUCHAIRE,
Parıjs, 1890, biz 233; 5()5-506

177) Archembald zal ater aanstoken Van vijJandıge geestelıjken worden vermoord
182 kol 372() 37 ] e} 161 1e J VON WALTER Die ersten Wanderprediger Frankreichs

Leı1ipzıg, 906 biz 147 Gaufried had 132 reeds 6CI T1€: geschreven ddl aartsbısschop
Hendrık Va ens hem dan te zetiten tot CCI tussenkomst de onenıigheıd ZI]N
suffragaanbısdom Orleans ullg d’ACHERY Spicilegium U fol Par1)s, 723 bilz 489

178) Cartulaire de abbaye de la Sainte-Trinite de Tiron, Chartres 883 IS

(ca S O€ (ca (1145)
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bedoeling uıt auirıe' danken VOOT zın stevıge ddil de erk
cEs Innocentius II) 179). Het eel Van de «onınneembare UUT’ », dat
later VOOI Norbert Bernard 79] worden gebrulkt, vindt INCN 1er NOg
nıet 80)

Hetzelfide Jaar werd aurrıe geconifronteerd met SCH drama dat ziıch
afspeelde onder de Parıjse geestel1]  eıd Een gqartsdıaken Van Parı]s,
eo Noterıus, ZOU zıch Adadan afpersingen Vd  — de clerus hebben
schuldıg gemaakt ***). H1) reeg als tegenpartı] de isschop Vd  — Parıjs,
Stefaan, de prı0r Van het Sınt- Victorklooster, magıster Ihomas
Cbestonden de partıjen uıt VOOI-CN tegenstanders Va  e de hervor-
mıng 182)' De Van gqartsdıaken eo overvıelen zondag, 2()
u  u  u 1133, het gevolg Van ısschop tefaan vermoordden pr10r
TIhomas In aanwezıgheıd Van de isschop, die zelf o0k werd edreıigd.
Stefaan vluchtte daarop Naar Claırvaux dan auiIrıe' vlug
mogelıjk aar b1)J hem komen**®°). Over dıt M1SAT1) werd egın 134
CC synode gehouden Jouarre, WaarTr de bısschoppen Va  — Reims,
Rouen, JTours Sens samenkwamen met auiIrıe' de schuldıgen
veroordelen 84)

Ook de vice-deken Van Orleans, Archembald, Wdas ondertussen VCI-
moord geworden * ®©>) Innocentius I1 gaf Januarı 134 vanulıt 1sa
opdrac da auiIrIıe als pauselıjk gezant, dadan isschop Stefaan Van

Parıjs de moordenaars straffen * *°).

L 79) /558 (5880), BEBEVCN te Avıgnon, ultg Cartulaire de Notre-Dame de Chartres
E A ultg LEPINOIS MERLET, S Chartres, 1862, biz 140 ( Lamquam virum
In rel1ıg10ne probatum iın fıde catholıca firmum, DTITO eJus utilıtate servıt10, virılıter
desudasse manıfestis persensimus argumentis, [uam amplıor1 carıtatıs affectione
dılıgımus »

180) GRAUWEN, OrbDertus190  W.M. Grauwen  bedoeling uit Gaufried te danken voor zijn stevige steun aan de H. Kerk  (lees : Innocentius I1) !7°). Het beeld van de «oninneembare muur», dat  later voor Norbert en Bernard zal worden gebruikt, vindt men hier nog  met49):  Hetzelfde jaar werd Gaufried geconfronteerd met een drama dat zich  afspeelde onder de Parijse geestelijkheid. Een aartsdiaken van Parijs,  Theobald Noterius, zou zich aan afpersingen van de clerus hebben  schuldig gemaakt!®'!). Hij kreeg als tegenpartij de bisschop van Parijs,  Stefaan, en de prior van het Sint-Victorklooster, magister Thomas.  Wellicht bestonden de partijen uit voor-en tegenstanders van de hervor-  ming*‘®?). De neven van aartsdiaken Theobald overvielen op zondag, 20  augustus 1133, het gevolg van bisschop Stefaan en vermoordden prior  Thomas in aanwezigheid van de bisschop, die zelf ook werd bedreigd.  Stefaan vluchtte daarop naar Clairvaux en vroeg aan Gaufried zo vlug  mogelijk daar bij hem te komen!®*). Over dit misdrijf werd begin 1134  een synode gehouden te Jouarre, waar de bisschoppen van Reims,  Rouen, Tours en Sens samenkwamen met Gaufried om de schuldigen te  veroordelen***).  Ook de vice-deken van Orleans, Archembald, was ondertussen ver-  moord geworden‘®°) en Innocentius II gaf op 8 januari 1134 vanuit Pisa  opdracht aan Gaufried, als pauselijk gezant, en aan bisschop Stefaan van  Parijs de moordenaars te straffen !®°).  179) J.L. 7558 (5880), gegeven te Avignon, uitg. Cartulaire de Notre-Dame de Chartres  ..., uitg. E. DE LEPINOIS en L. MERLET, dl. I, Chartres, 1862, blz. 140: «... tamquam virum  in religione probatum et in fide catholica firmum, pro ejus utilitate et servitio, viriliter  desudasse manifestis persensimus argumentis, personam tuam ampliori caritatis affectione  diligimus ...».  180) W.M. GRAUWEN, Norbertus ..., blz. 484.  181) P.L. 182, kol. 315-319, ep. 158 (scripta 1133) en voetnoot 428; kol. 320-321.  182) Aldus E. VACANDARD, Vie de saint Bernard ..., dl. 1, Parijs, 1895, blz. 351; A.  LUCHAIRE, Les premiers Capetiens (987-1137), Parijs, 1901, blz. 257; J. voN WALTER, Die  ersten Wanderprediger Frankreichs, Leipzig, 1906, blz. 147 en 149; W. JANSSEN, Die  päpstlichen Legaten in Frankreich ..., Keulen, Graz, 1961, blz. 20,  189) P.L., 182, kol. 317: brief van Stefaan van Parijs aan Gaufried. Regest in de Annales  de la vie de Louis VI, uitg. A. LUCHAIRE, Parijs, 1890, blz. 237, nr. 519.  184) W. JANSSEN, Die päpstlichen Legaten ..., blz. 20; P.L., 182, kol. 315-316, noot 428.  De synode wordt in november 1134 geplaatst door A. LUCHAIRE, 0.c., blz. 249, nr. 546; in  nov.-dec. 1133 door E. VACANDARD, Vie de saint Bernard, Parijs, 1895, blz. 559. — Jouarre,  dep. Seine-et-Marne, arr. Meaux, kant. La Ferte-sous-Jouarre.  185) Zie over hem biz. 189. Dit was gebeurd voor 20 augustus 1133, zie A. LUCAIRE, 0.C.,  biz. 237, nr. 517; in de zomer van 1133 volgens W. JANsSEN, Die päpstlichen Legaten ..., blz.  20.  186) J.L. 7642 (5466). Regest: A. LUCHAIRE, 0.c., blz. 242, nr. 531.bilz 484
181) 182, kol 315-319, C 158 (scripta Voetinoo 428 ; kol S2032
182) Aldus VACANDARD, Vie de Saınt Bernard * B Parı)s, 1895, biz 351

LUCHAIRE, Les premıers Capetiens (987-1137), Parı)js, 1901, biz 25 VO  _ WALTER, Die
erstien Wanderprediger Frankreichs, Le1ipzıig, 1906, biz 147 149;: JANSSEN, Die
päpstlichen Legaten In Frankreich »,-7  D6 Keulen, Graz, 1961, bilz

L 83) 182, kol Au TIeE Van Stefaan Va  — Parıjs Addil Gaufried Regest 1ın de Annales
de la VIeE de Loutis VIT, ultg. LUCHAIRE, Parı)s, 1890, biz 2537 519

184) JANSSEN, Die päpstlichen Legaten biz 20: 182, kol 315-316, 00{l 428
De synode wordt ın november 134 geplaatst OOT LUCHAIRE, 0 biz 249, 546; iın
nov.-dec. 133 OOT VACANDARD, Vie de Saınt Bernard, Parı)js, 1895, biz 559 Jouarre,
dep Seine-et-Marne, AIT. Meaux, kant La Ferte-sous-Jouarre.

85) Zıe VCT hem biz 189 Dıt Wds gebeurd [070)8 augustus 1433 zıe LUCAIRE, 0
biz Z 1 TE iın de Vd  — 133 volgens ANSSEN, Die päpstlichen Legaten biz

186) 7642 (5466) Regest: UCHAIRE, 0 biz 242, 531
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el moordzaken worden beschouwd als gevolgen Va  e} de spannıngen
{ussen hervormingsgezinden hun tegenstanders. Bı) de aatsten hoorde
ook konıng Odew/1] VI dıe openl1) ın str1Jd lag met de aartsbısschop-
pCN Va  D' Sens Tours met isschop tefaan Va  e Parıjs 187)_

In het eigen bısdom wıst Gaufried ın 133 CeEN verzoening tot stand
brengen tussen de Sınt-Magdalena-abdiıj) häteaudun de monnıken
Vadall Tiıron, dıe n1] Zın VÄS Ar geliıefde noemt *®®),.

De Vvoornaamste opdrac Van auirıe‘ als pauselıjk gezant W ds

echter de str1jd Girard Va  —$ Angouleme, dıe het met Anacletus 11
1e Deze str1Jd werd VOoreerst metTl de PCN evoerd. auiIrıe‘ had
immers da een Va  e} Zın geestelıjken, Arnulf Van SCEZ, de taak pgedra-
SCH GEn pamflet (AHrard schrıjven, dat meestal in het jaar 133
wordt gedateerd dat 4an auirlıe: werd opgedragen 189).

IDDaarna besloot auiÄrıe‘ o0k zelf dar de bedreigde streek te rekken
daarvoor het gezelschap Vd  — Bernard Deze aatste W1 eınd

134 Julst Naadl Bretagne gaan, in de omgeving Van Nantes, VOOTI de
stichting Va  e} Buzay 190)_ Van daarult rokken eg1in 135 Naal

Aquıtanı6e, nl Naal het kasteel Vadall Parthenay 191) WaarTlr Z1] hertog Willem
Va  — Aquıtanıe (1127-1137), dıie (nrard steunde, tOot Innocentius

wılden bekeren
Van 3() mel tOot Junı 135 werd het Consılıe Va  e 1sSa gehouden.

Daarna werd Bernard OOTr de Daus ddli ılaan gezonden de
besluılten Va  — 1sa OOT de bevolkıng Va  — ılaan doen aqanvaarden
de stad tot Innocentius bekeren Bernard enste D1) dıe delicate
opdrac vergezeld te worden OOr auIirlıe' Ook ul Vd  — 1sSa

187) OC .3 bilz AXLV
188) Cartulaire de l’abbaye de la Madeleine de Chäteaudun, ultg MERLET

ARRY, Chaäteaudun, 1896, biz 5-11, VII
189) Arnulfi archidiacont INn Girardum Engolismensem InvectLva, MCOGH, 12, biz HOF

« Venerabiıli DeI gratia Carnotensıs ep1SsCOPO, Gaufrido, Oomanae ecclesiae egato,
Arnulphus archıdiaconus SaglensI1s, clerıcus eJus humiulıs devotus, salutem». Volgens
BARLOW, The Lettres of Arnulf of Lisieux, London, 1939, biz (o701! 4, werd het pamflet
ın de Va  — 133 geschreven. Ook JANSSEN, Die päpstlichen Legaten biz
plaatst het in 433: terwijl POTTHAST, Bibliotheca » K biz Z het in 1134/35
dateerde.

190) VACANDARD, Vie de Saınt Bernard C E Parı)s, 1895, biz 354; JANSSEN,
Die päpstlichen Legaten Keulen, Graz, 1961, biz Ernaldı Vıta Bernardı, 189,
kol 287 UuZay, cıstercıenzerabdı) gesticht in ISS dep Loijre-Atlantıque, AIl aımbeul,
kant du ellerın, SCH KRouans. Zıe daarover S DEUFFIC, Repertoire topobiblio-
graphique des abbayes de [’ancienne retagne, in Briıttanıa Christiana, 1981, L, biz 14-15

191) Dep Deux-Sevres, hoofdpl aIT kant Zıe ACANDARD, Vie de saınt Bernard
IL, Parı)s, 1895, biz 560



192 Grauwen

Mattheus Van Albano vergezelden hem alsZ latere 192)' Bernard
ZOU zelf auiIrle' hebben uıtgekozen omdat n1] Zın deugdzaamheı
eerlıjkheı sedert lang had kunnen ervaren ): De Miılanezen, dıe de
reputatie Van strengheıd Va  en Bernard kenden, borgen hun gouden
zılveren kerkschatten WCB, aNnenN VIOUWEN lıeten zıch kaal scheren

rokken boetekleren dd  - Ook vele wonderen werden esigna-
leerd*?*). Het gezantschap laagde 1 inderdaad ıIn ılaan VOOTI

Innocentius erug wınnen 195)_
Omstreeks maart-aprıl 136 rıep auirıe' Poitiers CC concılıe

VOOT de bisschoppen Van de kerkprovincıes Jours Bordeaux.
Ook Bernard Va  — Claırvaux W ds aanwezlg. Konkrete concılıebesluiten
bleven echter nıet bewaard, Z7e de datum Van de vergaderıng 1S
omstreden 196)_

Op u  u  u T:6 bekwam auiIrıe' nogmaals 6OI bul VOOI Zın
famılıeklooster Onze-Lieve-Vrouw Va  e osaphat de daN VTagcCI EES
CCIOM de lof toegezwaald CCIMN godsdienstig W1JS INan zın 197). ben
andere oorkonde ult 137 bewijst uwens dat auiIrıe': in Z1]n amılıe-
klooster ın de kapıttelzaal kwam de vergadering VOoOIzZat -

Eınd Jjanuarı 537 viel auiIrıe: de ODGT beurt de nıeuwe isschop Van

Auxerre wıjden De aartsbiısschop Va Sens, Hendrık DD 142), Was
immers dat ogenblı gesuspendeerd De nıeuwe ısschop Was eccn

192) Ex viılae Bernardıi libro IT1 Auclore Ernaldo, MUOCH, 26, bilz 103;
VACANDARD, Vie de Saint Bernard P, 7 E Parı)s, 1895, biz 370 Zie NO de aanwezigheid

de rol Va Gaufried te Pısa, BERNHEIM, I hisher unbekannter Bericht VO. Concıil
Pisa IM Jahr LE3 in Zeitschrift für Kirchenrecht, 1881, XVI, biz 148 150

193) EX vitae Bernardıi x D biz 103 «Abbas ıgitur CUl predictis VITIS, qUOS domiıno
papDa collegas acceperal, ddıdıt consortio communı consılıo VITum venerabılem
Gaufredum Carnotensem ep1scCopum, CU1US innocentiam el sincerıtatem in multıs
probaverat»

l94) us tenminste de Landulfi de aulo Hiıstoria MediolanensIis, MCH, 20,
biz 46

195) FK>)]. SCHMÄLE, Studien Z U Schisma des Jahres [150, Keulen, Graz, 1961, biz
l96) us JANSSEN, Die päpstlichen Legaten biz 23 (e701! 29; in de Annales de

Ia VvIEe de Joscelin de Vierzi .. ultg JACQUEMIN, Par1ı)s, 1905, biz 65, CF WOT! dıt
concılıe 28 december 139 geplaatst.

197) 1et ın J Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, ultg METAIS, 17
artres, 1911, XCIV, biz 119

198) Cartulaire192  W.M. Grauwen  Mattheus van Albano vergezelden hem als gezanten a latere!??). Bernard  zou zelf Gaufried hebben uitgekozen omdat hij zijn deugdzaamheid en  eerlijkheid sedert lang had kunnen ervaren!**?). De Milanezen, die de  reputatie van strengheid van Bernard kenden, borgen hun gouden en  zilveren kerkschatten weg, mannen en vrouwen lieten zich kaal scheren  en trokken boetekleren aan. Ook vele wonderen werden gesigna-  leerd!?*), Het gezantschap slaagde er inderdaad in Milaan voor  Innocentius II terug te winnen!?>).  Omstreeks maart-april 1136 riep Gaufried te Poitiers ecen concilie  samen voor de bisschoppen van de kerkprovincies Tours en Bordeaux.  Ook Bernard van Clairvaux was aanwezig. Konkrete conciliebesluiten  bleven echter niet bewaard, zelfs de datum van de vergadering is  omstreden*?°).  Op 7 augustus 1136 bekwam Gaufried nogmaals een bul voor zijn  familieklooster Onze-Lieve-Vrouw van Josaphat en de aanvrager kreeg  weerom de lof toegezwaald een godsdienstig en wijs man te zijn!?7). Een  andere oorkonde uit 1137 bewijst trouwens dat Gaufried in zijn familie-  klooster in de kapittelzaal kwam en de vergadering voorzat!?®).  Eind januari 1137 viel Gaufried de eer te beurt de nieuwe bisschop van  Auxerre te wijden. De aartsbisschop van Sens, Hendrik (1122-1142), was  immers op dat ogenblik gesuspendeerd. De nieuwe bisschop was een  192) Ex vitae S. Bernardi libro II auctore Ernaldo, MGH, SS., 26, blz. 103; E.  VACANDARD, Vie de saint Bernard ..., dl. I, Parijs, 1895, blz. 370. Zie over de aanwezigheid  en de rol van Gaufried te Pisa, E. BERNHEIM, Ein bisher unbekannter Bericht vom Concil zu  Pisa im Jahr 1135, in Zeitschrift für Kirchenrecht, 1881, XVI, blz. 148 en 150.  193) Ex vitae S. Bernardi ..., blz. 103: «Abbas igitur cum predictis viris, quos a domino  papa collegas acceperat, addidit consortio et communi consilio virum venerabilem  Gaufredum Carnotensem episcopum, cuius innocentiam et sinceritatem in multis  probaverat».  194) Aldus tenminste de Landulfi de S. Paulo Historia Mediolanensis, MGH, SS., 20,  bliz. 46.  RÄSBSS: SCHMÄLE, Studien zum Schisma des Jahres 1130, Keulen, Graz, 1961, blz. 50.  196) Aldus W. JANSSEN, Die päpstlichen Legaten ..., blz. 23 en noot 29; in de Annales de  la vie de Joscelin de Vierzi ..., uitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, blz. 65, nr. CVI, wordt dit  concilie op 28 december 1139 geplaatst.  197) Niet in J.L.; Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, uvitg. Ch. METaıIs, dl. I,  Chartres, 1911; nr. XCIV, biz. 119.  198) Cartulaire ... Josaphat, nr. XCVII, blz. 127: «Actum publice in capitulo nostro,  anno ab incarnatione Domini M°C°XXX°VII°, presente et presidente venerabili episcopo  nostro Gaufredo, apostolice sedis legato, episcopatus eius anno XX°II°, ...». De kapittel-  zaal was in de streek van Chartres blijkbaar de normale plaats om transacties af te sluiten.  Dit wordt vooral duidelijk uit vele passages in het Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de  Chartres, uitg. B. GUERARD, 2 dIn., Parijs, 1840.Josaphat, XCVIIL, biz P «Actum publice ın capıtulo nOSstTro,
1NO ab incarnatıone Domuiniı M°C  VII®, presente presiıdente venerabiıli ep1SCOpO
NOSIro Gaufredo, apostolıice sedıs legato, episcopatus e1lus MNO AAXCH® D De apıttel-
aal WdsSs In de streek Va  - artres Dlıjkbaar de normale plaats transactıes af te ]uıten
Dıt WOT! vooral duldelıjk uıt ele ın het Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de
Chartres, ultg GUERARD, din., Parıjs, 840
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cıstercıenzer, Hugo Va  — Macon, dıe sedert 114 abt Wds$ ontigny 199)_
Hı) 1e zondag septuagesima, tebruarI, Z1]n intocht Auxerre*??).
isschop Hugo i151) verving In de Onze-Lieve-Vrouwekerk Van

Z1]n bıisschopssta de seculıere kanunnıken door premonstratenzers 201)_
anneer abt uger Van Saılınt-Denis 1/ Junı 137 zın testament

maakte, trad auirıe' 0} als getulge, met vele andere isschop-
pCI, waaronder Mılo Van Terwaan 202).

Evenals Norbert eınd V Was opgetreden als huwelı)jksmakelaar VOOIL

graaeo Van Champagne, ook Wäas auirıe' betrokken b1) de
huweli1jkstoebereidselen Van Oodew1] VIL ıllem X, hertog Vanl

Aquıtanıe, had Z1]n {twWwee dochters toevertrouwd Adan konıng odew1] VI
met de bedoelıng dat de oudste, Eleonora., ZO  w huwen met de kroonprins.
Een gezantschap met auIrIe: eo Va  e hampagne, Radulf Van

Vermandoıis vijfhonderd soldaten werd gezonden de TUl af
alen 203)_ Dıt gebeurde in Julı-augustus 3: doch u:  u 137
stierf odew1] VI De troonopvolger dan vlug mogel1]
terugkeren dal Parıjs de bısschop Va  an Chartres werd ulıtverkoren
VOOTI de TUl ZOTgSCH totdat de Jonge konıng CC gezant ult Parıjs ZO  >

zenden el dochters alen 204)_
In de euforıe Va de huwelıjksvoorbereiding dıe eze rels voora{fgıng,

had Oodew/1] VI dd1il het aartsbıisdom Bordeaux, dat b1) Z1]nN rnjk werd
evoegd, de vrıyheı verleend de kerkelıjke hoogwaardıgheidsbekle-
ers te verklıezen zonder dat deze de eed Van UW Adan de konıng
Oestien afleggen. auiIrTIıe: Was Parıjs aanwezlıg Wanneer de koning
deze toegevıng had gedaan, met isschop tefaan Va  — Parıjs, abt
uger Vd  ' Saılınt-Denis abt Gerard Van osaphat. Met e7e getulgen

199) Pontigny, cıstercıenzerabd1]), dep Y onne, AIl uxerre, kant Ligny-le-Chätel, Wäas
ın 114 gestic OOT graa eo Va hampagne, 71e€ COTTINEAU, Repertoire
topo-bibliographique kol 2331 Z1e VeTI Hugo Vall Mäaäcon of Pontigny of Vıtry,
BROUETTE, art In Dictionnatre des AUuUTeurs CistercIiensS, Rochefort, 1977, kol 374

200) De gest1s epIscoporum Autissiodorensium, 138, kol 298, daarvan afhanke-
1)K het Roberti CANONIC Marıianıi Autissiodorensis chronicon, MCH., 26, biz 233

201) De gestLs 138, kol 299; BACKMUND, Monastiıcon praemonstratense,
H: Straubing, 1958, biz GE

202) Annales de la VIe de Joscelin de Vierzi u1ltg JACQUEMIN, Par1js, 1905, biz 51
ED

103) RBOIS JUBAINVILLE, Histoire des ducs el des Comles de Champagne, 1,
Par1)s, 1860, biz 329-33] 1 SOUCHET, Histotre du diocese el de la ville de Chartres, 1,
Chartres, 1868, biz 419-422

204) Chronicon Maurinilacense, ultg IROT, Parı)s, 1912, biz egesten: Annales
de la VvIe de LOouls VI, ultg UCHAIRE, Par1js, 1890, biz 64- 580-581 ;
CARTELLIERI, Abt uger VON Saint-Denis, 81-11 Berlıjn, 1898, biz 139,



194 Grauwen

Zn wellıc egel1] de voorvechters Va  am} de maatregel genoemd nkel
waftl uger betreit, ZOU Hen kunnen twıjfelen ZU 5)‘

Uıt dat es blıjkt dat auiIrıie‘ nıet alleen D1] de DaUsSCH goed stond
aangeschreven, INaar dat O0k de betrekkingen metTl de Franse konıngen
probleemloos verlıepen 206). In BEN oorkonde Van 137 had Odew1] VI
hem NOg Z1]n beste vrıend genoemd ** ”). Ook ın CCn oorkonde Van
eo wordt n1] In het Actum vermeld als zetelend bisschop als
pauselıjk gezant 208).

Op het Concsılıe Van Lateranen 1ın aprı 139 viel Innocentius I1 scherp
ult n de aanhangers Van Anacletus I1 aufrıed, als
pauselı)k gezantl, de besluılten Vd  —; het Concsılıe ultvoeren. Hı) eva
de vernletiging Van de altaren dıe OOTr Girard Van Angouleme Gillıs
Van 1 usculum gew1]d Het graf Van Girard In Z1]n kathedraal werd

vernietigd Z1n stoffelı)k overschot aalr het kerkhof OVETSC-
bracht 209). Bı) deze repressie tegen de aanhangers Va  en Anacletus { 1 onen
Innocentius 11 Zn gezant auirıe: ziıch wel harder dan iInen Van hen
ZOU hebben verwacht. Dıt 1S het enige ericht OVeT l brutaal optreden
Va  ; auiIrıe‘| het gebeurde nlıet eigen inıtlatief “* *).

Omstreeks 139 richtte Innocentius CCn bul tOL Odew1] VII
waarın h1] hem VOOreerst OoNOomMwonden zegl dat het 1et past dat CC

koning D1)J aanvallen Van woede ongeoorloofde woorden loeken
gebru1l Daarna gee h1) dan de kanunniıken Van Reıms toelatıng
SEN nlıeuwe aartsbısschop kıezen. @3'1) oeten echter de raad iInwiınnen

205) LUCHAIRE, 0 biz 265, 581 Te Parıjs verkreeg Gaufried [070)]8 Julı 137
CCn oorkonde Van Lodewıjk met materıele voordelen vrıjJheden OOI Z1]nbisschoppelijk bezıt, zıe LUCHAIRE, O: biz 367, 586 Volgens JANSSEN, Die

päpstlichen Legaten biz 2 E} Nam aui{rIıe| december 137 dee] dan het generaalapıttel Marmoutier onder leiding Van de hervormingsgezinde abt Warner. De oorkonde
WdaTrop eze sSsteunen ging echter verloren.

206) Z0 ook LUCHAIRE, 0 biz CLXXIV
207) Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ultg. LEPINOIS MERLET,Chartres, 1862, ALIX, biz 143 ( DIO DeIı petitione Gaufridi, venerabiılıis

Carnotensis eplscopI, amıcı nostrı Karıssımli,
208) C artulaire194  W.M. Grauwen  zijn wellicht tegelijk de voorvechters van de maatregel genoemd. Enkel  wat Suger betreft, zou men kunnen twijfelen?°>).  Uit dat alles blijkt dat Gaufried niet alleen bij de pausen goed stond  aangeschreven, maar dat ook de betrekkingen met de Franse koningen  probleemloos verliepen*°°). In een oorkonde van 1137 had Lodewijk VI  hem nog zijn beste vriend genoemd?°7). Ook in een oorkonde van  Theobald wordt hij in het Actum vermeld als zetelend bisschop en als  pauselijk gezant?°8).  Op het Concilie van Lateranen in april 1139 viel Innocentius II scherp  uit tegen de vroegere aanhangers van Anacletus II. Gaufried, als  pauselijk gezant, moest de besluiten van het Concilie uitvoeren. Hij beval  de vernietiging van de altaren die door Girard van Angoule&me en Gillis  van Tusculum waren gewijd. Het graf van Girard in zijn kathedraal werd  eveneens vernietigd en zijn stoffelijk overschot naar het kerkhof overge-  bracht*°?). Bij deze repressie tegen de aanhangers van Anacletus II tonen  Innocentius II en zijn gezant Gaufried zich wel harder dan men van hen  zou hebben verwacht. Dit is het enige bericht over een brutaal optreden  van Gaufried en het gebeurde niet op eigen initiatief2!).  Omstreeks 1139 richtte Innocentius II een bul tot Lodewijk VII  waarin hij hem vooreerst onomwonden zegt dat het niet past dat een  koning bij aanvallen van woede ongeoorloofde woorden en vloeken  gebruikt. Daarna geeft hij aan de kanunniken van Reims toelating om  een nieuwe aartsbisschop te kiezen. Zij moeten echter de raad inwinnen  ?05) A. LUCHAIRE, 0.c., blz. 265, nr. 581. Te Parijs verkreeg Gaufried voor juli 1137  eveneens een oorkonde van Lodewijk VI met materi@le voordelen en vrijheden voor zijn  bisschoppelijk bezit, zie A. LUCHAIRE, 0.c., blz. 367, nr. 586. Volgens W. JANSSEN, Die  Ppäpstlichen Legaten ..., blz. 26, nam Gaufried op 31 december 1137 deel aan het generaal  kapittel te Marmoutier onder leiding van de hervormingsgezinde abt Warner. De oorkonde  waarop deze gegevens steunen ging echter verloren.  206) Zo ook A. LUCHAIRE, 0.c., blz. CLXXIV.  ?07) Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., uitg. E. DE LEPINOIS en L. MERLET,  Chäartres; 1862 nr. XEIX, blz. 143: « pro Dei amore et petitione Gaufridi, venerabilis  Carnotensis episcopi, amici nostri karissimi, ...»  ?08) Cartulaire ... Josaphat, uitg. Ch. METAISs, dl. I, Chartres, 1911, nr. CI, blz. 131 van  1138. Gaufried treedt ook omstreeks 1138 op in een oorkonde van graaf Theobald voor  Josaphat, cfr. ibidem, nr. CHI, blz. 135.  209) Vita S. Bernardi, P.L., 185, kol. 291; Chronicon Mauriniacense, uitg. L. MIROT,  Parijs, 1912, blz. 74-75; E. VACANDARD, Vie de saint Bernard ..., dl. IT, Parijs, 1895, blz. 57.  ?10) Dat Gaufried een zekere strengheid aan de dag legde bij het uitoefenen van zijn  gezantschap blijkt b.v. ook uit de oorkonde van (1130-1144) voor de monniken van Saint-  Aubin te Angers, Cartulaire de Saint-Aubin d ’Angers, uitg. A. BERTRAND DE BROUSSILLON,  slechte gewoonte.  dl. IT, Angers, 1903, blz. 294-295, nr. DCCCXV. Hij verzet zich hier tegen een ingeworteldeJosaphat, ultg METAIS, E Chartres, 191 I CT bilz 131 Va  ;

138 auirIıe'| treedt 00 omstreeks 138 In CCIMN oorkonde V  — graa Theobald [070)8
Josaphat, cir ibidem, CGHT. biz 135

209) 1ta Bernardl, P 185, kol 291 ; Chronicon Maurinlacense, ultg IROT,Parı)s, 1912, biz /4-75 ; VACANDARD, Vie de saınt Bernard ..., IT, Par1Js, 1895, biz
210) Dat Gaufried BEN zekere strengheıd dan de dag legde b1) het ultoefenen Va  — zıjngezantschap blıjkt D.V ook ult de oorkonde Va  >; 30-1 144) OOT de monniıken Va  — alnt-

Aubiın te Angers, Cartulaire de Saint-Aubin d’Angers, ultg BERTRAND BROUSSILLON,
slechte nte.
I Angers, 1 903, biz 294-295, DEGEXV. Hı) verzet zıch Jler CCN ingewortelde
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Vall auirıie' Va  — Chartres, Hugo Vd  — Auxerre, Goslenus Va  ; SO1ssons
Alvısus Va  — Atrecht***). Vooreerst vie] de keuze Bernard Van

Clalirvaux. Deze weigerde echter > 7); dadaina Samson Vd  — MauvoiIisın
werd verkozen. Deze eNO0O0Oorde tot de clerus Va  — Chartres, zodat INnen

INa veronderstellen dat Gaufried LOl ZiN verklezing ee D1J-
gedragen

In 140 kwam auiIrTrıe' VOOT de tweede maal in kontakt mel de
CONLroOoverse rond aelar: Abt ıllem Va  e Saınt- T’hierry, dıe zıch
Signy 2 14) als SCWOON monnık had teruggetrokken, had immers ın 138
of 139 gemeend aelar' moeten aanklagen ın CCIM r1e ericht dan

de e1 eidende persoonlıjkheden uıt de streek : auirıe
Bernard ** >). Op het Concılıe Va  z Sens., geopend de octaafdag Van

Pınksteren, Junı trad echter alleen Bernard de voorgrond.
aelar' werd veroordeeld WCBCNS Zın stellıngen betreffende de
Drievuldıgheıi deed beroep Rome**”).

Na het Consılıe zonden de Franse bısschoppen dıe aanwezlg
geweest 661 brief dadall Daus Innocentius I1 waarın de gebeurtenissen te
Sens werden verhaa In de intitulatio wordt auirTrıie' de tweede
plaats genoemd, Hendrık, aartsbısschop Va  — Sens, h1] NJg de tıtel
Vd  en «dienaar Vd  — de Stoel» 2}

211) 8067 (5750)
212) F vitae Bernardı libro auclore Ernaldo, MOCGH., 26, biz 105
21 3) VACANDARD, Vie de Bernard 1, Parıjs, 1895, Dbiz 42-43
214) Sıgny-l’Abbaye, cıstercıenzerabdi]), dep Ardennes, aIT Mezıeres, hoofdpl kant
21 5) 182, kol 531-533, 326 Hıer gedateerd CIrca ELS9: DECHANET, Gulllaume

de Saint-Thierry. L’homme el SOoN % Brugge, Parıjs, 1942, biz 69, zegl dat de brief V  e
Wıllem Chartres te Claırvaux aankwam In de 100p Vall maar' 138 Zıie CCHATILLON,
Guillaume de Saint- Thierry, le monachisme el les ecoles CIes du colloque international ıen

Saıint- T’hierry, 1979, biz 376
116) VACANDARD, Vie de BernardGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  D3  van Gaufried van Chartres, Hugo van Auxerre, Goslenus van Soissons  en Alvisus van Atrecht*!!). Vooreerst viel de keuze op Bernard van  Clairvaux. Deze weigerde echter?!?), waarna Samson van Mauvoisin  werd verkozen. Deze behoorde tot de clerus van Chartres, zodat men  mag veronderstellen dat Gaufried tot zijn verkiezing heeft bij-  gedragen “ *°):  In 1140 kwam Gaufried voor de tweede maal in kontakt met de  controverse rond Abaelard. Abt Willem van Saint-Thierry, die zich te  Signy*!*) als gewoon monnik had teruggetrokken, had immers in 1138  of 1139 gemeend Abaelard te moeten aanklagen in een brief gericht aan  de beide leidende persoonlijkheden uit de streek: Gaufried en  Bernard?!>). Op het Concilie van Sens, geopend op de octaafdag van  Pinksteren, 2 juni 1140?!°), trad echter alleen Bernard op de voorgrond.  Abaelard werd veroordeeld wegens zijn stellingen betreffende de  Drievuldigheid en deed beroep op Rome?!”).  Na het Concilie zonden de Franse bisschoppen die aanwezig waren  geweest een brief aan paus Innocentius II waarin de gebeurtenissen te  Sens werden verhaald. In de intitulatio wordt Gaufried op de tweede  plaats genoemd, na Hendrik, aartsbisschop van Sens, en hij krijgt de titel  van «dienaar van de H. Stoel»?!®).  211) J.L. 8067 (5750).  212) Ex vitae S. Bernardi libro II. auctore Ernaldo, MGH., SS., 26, blz. 105.  213) E. VACANDARD, Vie de S. Bernard ..., dl. II, Parijs, 1895, blz. 42-43.  ?14) Signy-l’Abbaye, cistercienzerabdij, dep. Ardennes, arr. Mezieres, hoofdpl. kant.  215) P.L. 182, kol. 531-533, nr. 326. Hier gedateerd circa 1139; J. DECHANET, Guillaume  de Saint-Thierry. L’homme et son euvre, Brugge, Parijs, 1942, blz. 69, zegt dat de brief van  Willem te Chartres en te Clairvaux aankwam in de loop van maart 1138. Zie J. CHATILLON,  Guillaume de Saint-Thierry, le monachisme et les &coles ..., Actes du colloque international ...,  Saint-Thierry, 1979, blz. 376.  ?216) E. VACANDARD, Vie de S. Bernard ..., dl. II, Parijs, 1985, blz. 144-149. Regest in  Annales de la vie de Joscelin de Vierzi  ., uitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, bliz. 70, nr.  CXIV: 1140, 2 juni, Sens.  217) Brief van de bisschoppen uit de kerkprovincie Sens aan Innocentius II, uitg. Recueil  des historiens des Gaules et de la France, dl. 15, Parijs, 1878, blz. 396-397, nr. XLVII, en bij  de Epistolae Bernardi, P.L., 182, ep. 337 (scripta 1140), kol. 540-542. Zie over de  gebeurtenissen te Sens, J. MIETHKE, Theologenprozesse in der ersten Phase ihrer institutio-  nellen Ausbildung : Die Verfahren gegen Abaelard und Gilbert von Poitiers, in Viator, 1975,  VI, biz. 96-102, en J. vAN LAARHOVEN, Magisterium en theologie in de 12de eeuw, in  Tijdschrift voor theologie, 1981, XXI, bliz. 115-122.  218) P.L., 182, kol. 540. Volgens een noot in de uitgave van J.P. MIGNE is de  uitdrukking «sanctae Sedis famulus» synoniem van «legatus» en werd ze door Gaufried uit  nederigheid gebruikt, zie kol. 540, noot 886. W. JANSSEN, Die päpstlichen Legaten ..., blz.  28, noot 52, geeft waarschijnlijk een juistere uitleg door te stellen dat Gaufried zich in de1L, Parıjs, 1985, biz 144-149 Regest in

Annales de Ia VIeE de Joscelin de Vierzi ultg JACQUEMIN, Parıjs, 1905, biz 70,
XIV 1140, Jun1i, ens

217) Brief van de bisschoppen ult de kerkprovincıe ens dan Innocentius IL, ultg Recueil
des historiens des Gaules de la France, l 9 Parı)s, 1878, biz 396-397, D1)
de Epistolae Bernardiıi, F 182, C} 337 (scripta kol 540-542 Zıie VeT de
gebeurtenissen te Sens, MIETHKE, Theologenprozesse In der ersten Phase ihrer InstLtutlo-
nellen Ausbildung : Die Verfahren Abaelard und Gilbert VonNn Poitiers, ın Viator, 19/75,
VI, biz 6-102, en J VAN LAARHOVEN, Magisterium theologie In de I 2de W, ın
Iijdschrift VOOTFr theologie, 1981, AXAAIL, biz L1 510292

218) 182, kol 540 Volgens eccn (0701! in de ultgave Van IGNE 1S de
uıtdrukking «sanctiae 1S famulus» synonıem Van «Jegatus» werd OOTr Gaufried uıt
nederigheid gebrulkt, zıe kol 540, (e701! 886 JANSSEN, Die päpstlichen Legaten biz
28, (e701! 52 gee waarschinlıjk 6CCM Julstere uıtleg OOT te tellen dat auirIıe| zıch ın de
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In hetzelfde Jaar 140 Was auirıe: te Saınt-Denis getulge, metTl
vele bisschoppen waaronder Mılo Van Jerwaan, WanNnneceTr abt uger CCNMN
aantal maatregelen trof ter verbetering Van de materıele toestand Vd  — Z1]n
monnıken“*?). Te JIroyes trad n1] meTt Bernard als etulge in
eccn oorkonde Va  e} bisschop Hatto Va  — JIroyes VOOT het klooster Saılnt-
Loup**°).

Omstreeks 140 egde auirlıe: ziıch NCcCT b1) de exemptie Va  — de
Drievuldigheidsabdij Vendöme verklaarde SCCH eed INceT zullen
eisen Van de abt*< . aui{rıe‘ WdS$S uıteraard SCCH Vvoorstander Van de
exemptie der bdıjen ın Zın bısdom, doch de belangrıjke kloosters wıisten
beschermingsbullen Vd  — de DaAaUsSCNH te bekomen, waartegen auiIrıe'| zıch
1et durfde verzeiten

Na 140 vinden auirıe': NOS meermaals ug als scheidsrechter
b1) betwistingen. Soms doen de partıjen zelf hem beroep, SOMINS o0k
richten zich tot Rome de Paus gee dan ddM Zn gezant de opdrac
de zaak Jossen . In 6En Va  — deze gevallen auirıe'|
Fontevraud verdedigen gen bisschop Ulgerius Vd  — Angers 5-
1149)**°). 16 wıst INen te Rome dat aui{Irıe' de stichting Van
OoDrec Van Arbrisse]l gunstig gezind was ***),.

Dat auirıe' in 141 NO steeds druk ez1g Was metl problemen Va de
erk blıjkt uıt het antwoord dat kanselıer Haımerik gaf dan de oude abt

kerkprovincie ens SCCH pausel1jk gezant MOC. NOCMCN, och Z1]n specılale opdrac
en1gszins wiılde aanduıden.

219) Annales de la VIe de Joscelin de Vierzi ultg JACQUEMIN, Parıjs, 1 905, bilz AB
1 140, 14 Junı, Saılınt-Denıis.

220) Cartulaire de [’abbaye de Saint-Loup de Iroyes, ultg LORE, Parıjs, RAn biz DA
24, De getulgenlijst 15 OT: « Jestes: Domnus Gaufridus, Carnutensıs
epISCOpPuUS, VIr auctorıitatls: one memorIı1e domnus Bernardus, abbas Clarevalensıs;196  W.M. Grauwen  In hetzelfde jaar 1140 was Gaufried te Saint-Denis getuige, samen met  vele bisschoppen waaronder Milo van Terwaan, wanneer abt Suger een  aantal maatregelen trof ter verbetering van de materi@le toestand van zijn  monniken**?). Te Troyes trad hij samen met Bernard als getuige op in  een oorkonde van bisschop Hatto van Troyes voor het klooster Saint-  Löup*®9):  Omstreeks 1140 legde Gaufried zich neer bij de exemptie van de  Drievuldigheidsabdij te Vendöme en verklaarde geen eed meer te zullen  eisen van de abt*?!). Gaufried was uiteraard geen voorstander van de  exemptie der abdijen in zijn bisdom, doch de belangrijke kloosters wisten  beschermingsbullen van de pausen te bekomen, waartegen Gaufried zich  niet durfde verzetten.  Na 1140 vinden we Gaufried nog meermaals terug als scheidsrechter  bij betwistingen. Soms doen de partijen zelf op hem beroep, soms ook  richten ze zich tot Rome en de paus geeft dan aan zijn gezant de opdracht  de zaak op te lossen*??). In een van deze gevallen moest Gaufried  Fontevraud verdedigen tegen bisschop Ulgerius van Angers (1125-  1149)??°). Wellicht wist men te Rome dat Gaufried de stichting van  Robrecht van Arbrissel gunstig gezind was ??*),  Dat Gaufried in 1141 nog steeds druk bezig was met problemen van de  Kerk blijkt uit het antwoord dat kanselier Haimerik gaf aan de oude abt  kerkprovincie Sens geen pauselijk gezant mocht noemen, maar toch zijn speciale opdracht  enigszins wilde aanduiden.  ?19) Annales de la vie de Joscelin de Vierzi ..., vitg. L. JACQUEMIN, Parijs, 1905, blz. 71,  nr. CXVII: 1140, na 14 juni, Saint-Denis.  ?2?0) Cartulaire de l’abbaye de Saint-Loup de Troyes, uitg. LALORE, Parijs, 1875, blz. 23-  24, nr. 8. De getuigenlijst is zeer ongewoon: «Testes: Domnus Gaufridus, Carnutensis  episcopus, vir magne auctoritatis; bone memorie domnus Bernardus, abbas Clarevalensis;  ...». De uitgever verwijst nochtans naar een afschrift en naar het origineel (Cartul. fol. 24v°  - Archiv. Aube origin.).  ?21) Cartulaire de l’abbaye cardinale de la Trinit& de Vendöme, uitg. Ch. METAIS, dl. II,  Parijs, 1894, blz. 308-310, nr. 490.  ?22) B.v. J.L. 8319 van (1139-1143), februari 1 en J.L. 8320 van dezelfde datum.  ?23) J.L. 8333 (5901) van 1140-1143, juli 7 en J.L. 8683 (6110) van 1144, december 28;  bul van Lucius II voor abdis Petronilla van Fontevraud. Het vonnis in deze zaak viel pas in  1149 volgens L. JACQUEMIN, Annales de la vie de Joscelin de Vierzi ..., Parijs, 1905, blz. 97-  98, nr. CLXII. Zie daarover ook J.-M. BIENVENU, Le conflit entre Ulger, Eveque d’Angers, et  Petronille de Chemille, abbesse de Fontevrault (vers 1 140-1149), in Revue Mabillon (met  blauwe omslag), LVIII (1970-1975), blz. 113-132.  *2*) Anderzijds had Gaufried er ook alle voordeel bij in goede betrekkingen te blijven  met Fontevraud, dat van een speciale pauselijke bescherming genoot sedert 1116, zie J.-M.  BIENVENU, a.c., blz. 118.. De ultgever verwijst nochtans aalr CCM afschrift dar het orıgıineel (Cartul fol 24v°

Archiv. ube Or1g1n.).
221) Cartulaire de l’abbaye cardinale de la I rinite de Vendöme, ultg METAIS, D

Parı)s, 1894, biz 308-310, 490
222) B.v 8319 V  — 39-1 143), februarı 8320 Van dezelfde datum
213) 8333 (5901) Vd  — Julı 8683 (6110) Vd  — 1144, december 28

bul Va Lucı1us I1 (070)8 abdıs Petronilla Va Fontevraud. Het vonnıs ın eze zaak 1e] Das ıIn
149 volgens JACQUEMIN, Annales de Ia VvIıe de Joscelin de Vierzi Parı)s, 1905, biz Q
98, Zie daarover 00k J.-M BIENVENU, Le conflit ger, eveque d’Angers, el
Petronille de Chemille, abbesse de Fontevrault ( vers 1140-1149), ın Revue Mabillon met
blauwe omslag), (1970-1975), biz 113-132

224) Anderzı1jds had Gaufried ook alle voordeel b1) ın goede betrekkingen blıjven
met Fontevraud, dat Vd  — ccn speclale pauselıjke bescherming genoot sedert 1116, zıie J.-M
BIENVENU, a biz 118
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Harıulf Va  — Oudenburg **>). Deze Was Rome Zn zaak Sdan bepleiten
6 diıende 6SC JurYy worden samengesteld. Volgens Haımerık mocht

de abt auiITIe 1et VIagcCnh als urylıd, gezlen de istand Z1]n
drukke bezigheden met andere Romeinse opdrachten“*°).

Na 141 chreef alter, DBCH clunıacenzer, GCCIH werkje waarın n1] vier
wonderen Van Onze-Lieve-Vrouw verhaalt. In de proloog gee h1) LOe
deze wonderen 1et zelf beleefd hebben. INaal daarom nıet
als waardeloos worden beschouwd, want h1] hoorde Van de erbied-
waardıge ısschop auiIrIe gezant Van de oel, dıe vertelde In
ecCcNM vergaderıng Vd  —_ edelen 227)' OC de clunıacenzer hıer lechts CCMN

hoge auctori{as Zın erhaal kracht D1) ZeiteN; of
dat Gaufried DE specılale Marıadevotile GE gehad”

Voorzeker Was de Marıadevotie In de 2de CCUW algemeen verspreid **®),
doch olgens andere bronnen 1] auirıe eerder krıtisch tegenOVver
wonderverhalen gestaan hebben “*?).
F ouchet verme dat aui{Irıie‘ omstreeks 143 pogingen ZO  Z

hebben ondernomen Z1]n kathedraal apıtte regularıseren, INaal

Z1]n anunnıken zouden deze verandering hebben geweigerd **°).
225) HUYGHEBAERT, Abbaye de Saint-Pierre Oudenburg, in Monasticon belge, II,

Flandre occidentale, E: Luilk, 1 960, biz 49-85; VeT de Romereıs Vall abt Harıulf, biz
226) MUELLER, Der Bericht des Ahbhtes Hariulf VoN Oudenburg ber selIne

Prozessverhandlungen der römischen Kurite IM Jahre 14JT, ın Neues Archiv, 1929, ALVIIL,
biz 112 «Non tıbı dabıtur dominus CarnotensIs, quıa te longinquus Omanıs
negoc1s OcCcupatıssımus est »

227) Gualterus Cluniacensis monachus de miraculis Beatae Virginis Martıiae, [E
kol 379 In POTTHAST, Bibliotheca historica Mediuii Aevl, 1L, biz 54 7, wordt ez7ze

141 gedateerd.
228) Het famılıeklooster osaphat bı) Leves Was Adan O.-L.-Vrouw toegew1]d, doch dat

Wds> ın dıe t1jd SCcCCH uıtzonderl1) feiıt ken algemene wetenschappelijke studie VeT de
Marıadevotie in het egin VdA  — de 2de CCUW moet NO geschreven worden. B1) de studıe Va

de Marıadevotie Va  — afzonderlıjke 10  y zoals Bernard Vall Claırvaux, Bernard Van

Tıron, tto Va  >; Bamberg, erman-Jozef Van Steinfeld, dam Vall Dryburg Fılıps Va

Harveng werd meestal] nagelaten onderzoeken ın hoeverre hun houdıng inzake
Marıadevotie alleen INaal kaderde ın de gewoonten Van hun t1jd of verder ging dan
gebruikelijk Was er de ele tudıes vermelden enkel St BEISSEL, Die Verehrung

Frau In Deutschland während des Mittelalters, reiburg B 1896; Idem, Geschichte
des Verehrung Marı1as In eutschlan diIn., reiburg LB 9-19 DELIUS
KOLPING, Texte Mariologie und Marienverehrung der mittelalterlichen Kirche, Kleine
Texte für Vorlesungen UN: Uebungen, 184), Berlın, 1961, in-12°, DIZ CORBIN,
Miracula beatae Martae SEMDET Virginis, ın Cahiers de eivilisation medievale, 1967, X’ biz
409-433 Oover lıturgie).

219) Z1e Db.v de pPpassagc In de 1ta Bernardı waarın D1] de overmoedige belofte Vd  —

Bernard dat en zouden SCHNCZCH worden, en1gsz1ns wılde miılderen OOT te ZCBSCIH dat
degenen dıe geloofden zouden SCNCZCNHN worden, 185, kol 313

230) i S SOUCHET, Histoire du diocese el de Ia ville de Chartres, IL, Chartres, 1868,
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Na de dood van Daus Innocentius 11 september 143 werd
Gaufrieds opdrac als pauselıjk gezant waarschynlıjk nıet hernıieuwd
door de nleuwe PAauUs, Coelestinus II 230b15).

JToch reeg de bisschop Vdn Chartres 28 144 nogmaals BEH

pauselıjke opdrac Van Daus Lucı1us I1 Samen met aartsbisschop
Hugo Van Sens (1142-1168) ng HI] de taak de goederen Vd  —; het
klooster Saınt-Germain-des-Pres te verdedigen 231)° het bee1indt1-
SCH Vdn Zn functie Va  } pauselıjk gezant blıyft Gaufried dus CCH gezlene
figuur, dıe o0k buılten Z1]n bısdom optreedt.

Op zondag, Junı 144 werd h1), met vele bisschoppen,
waaronder Miılo Va  en JTerwaan, OOT abt uger ulıtgenodigd VOOT 6Cn
aantal altaarwıjdıngen Saınt-Denis. H1] wıjdde het altaar Va de
Stefanus, terw1j] Miılo ccn altaarwıjding mocht verrichten ter GCIE Van de
eılızgen Sixtus, Felıcıssımus gapıtus 232)_

Gedurende hetzelfde Jaar viel hem de CCI beurt Z1]n aartsbisschop
Sens VOOT de wıjdıng Van T hevınus, dıe prı0r te Argenteuıl
Wäds geWEESL tot abt Va  en OT1gnNYy Wds verkozen. De kronıek Van
OrT1gNYy vermeldt hıerbi) dat de bisschop Va  — Chartres gewoonlıjk de
aartsbısschop verving

biz 439 H1) verwijst OOÖOT eze bewering dal ccn «Chron Norman». CLERVAL, Les
ecoles de Chartres Vage du Ve ViIe siecle, artres, 1895, biz I55, beweert dat
Gaufried CCMN SOOT' Va gemeenschappelı1jk leven inrıchtte in Z1]n apıttel, [Naal gee SCCH
DeWw1JS. BA RLOW, The Letters of Arnulf of Lisieux, London, 1939, biz vermeldt de
mislukte pogıng Vd  — Gaufried, doch zonder te dateren of te bewıjzen. DEREINE, art
Chanoines, ın DHCOGE, I Par1)Js, 1953, kol 381, gaf eindelıjk de referentie aar de bron,
al Normanniae OVOa chronica ab NNO Christi CCCad TI
ultg CHERUEL, ın Memoires de la societe des antıqualres de Normandie, 185 1! biz

«Joannes Saglensis epISCODUS, VITr Jocundus admodum lıtteratus, CanOn1COs saecula-
ICS SUAaC ecclesiae regularıter secundum sanctum Augustinum instıtult, ddıtıs offic1s
claustro. Hoc iıdem Joannes Lexoviensis ePISCODUS, avunculus ejusdem, ei Gaufridus
Carnotensıiıs entare In SUlSs eccles1i1s voluerunt, sed 1DSO Conatu defecerunt. Algarıus
Constantıensis epISCOPUS, VIT admodum rel1g10sus, CanOn1COS regulares posult ıIn eccles1a
Sanctı Laudı Constantıiensis ın eccles1ia Sanctı Laudı Rotomagensıs In eccles1a de
Caesarısburgo »

430bis) us ook JANSSEN, Die päpstlichen Legaten biz 30, (070]! 63 In de Franse
lıteratuur worden de es’ verscheiıden einddata pCHBEVECN (070)8 het gezantschap Van
Gaufried, INaar NCISCNHNS de overlıjdensdatum Va  e} Innocentius I1

231) 8548; ultg. POUPARDIN, Recueil des chartes de [’abbaye de Saint-Germain-
des-Pres, - 182), Parı)s, 1909, biz 149-150, (2VA

232) Recueil des historiens des Gaules el de la France, 1 9 biz 316-318; 186, kol
Sugerii abbatis Dionysii Ilibellus de Consecratione ecclesiae aedificatae.

Regest in CARTELLIERI, Abt Suger VON Saint-Denis, 1-11 Berlıjn, 1898, biz 141,
I1 In de Annales de Ia VvIe de Joscelin de Vierzi ultg JACQUEMIN ; Parıjs, 1 905, biz
96-97, C4  X

233) Chronicon Mauriniacense (1095-1152), uıtg. MIROT, Parıjs, 1912, biz R3 za
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Voor het jaar 144 blıjft tenslotte te vermelden dat auirıe
Bernard Vd  — Claırvaux WelIl1lc hebben bıjgedragen tot de verzoening
tussen de Jonge koning Odew1] VII graa CO Va  —

hampagne, CDCa vrede dıe gesloten werd 9} CC plaats gelegen tussen
Montereau Moret 21) 1ın leder geval, met Hugo 111 Van

Mäcon, isschop Van Auxerre, aanwezlg toen el antagonısten MaT
elkaar ontmoetten “**).

Bı) de studıe Vall het leven Va  —_ Norbert werd het dundelıjk hoe h1] zıch
aanvankelıjk VOOTNam noo1t lemand excommuniceren, 19902008 zich als
aartsbisschop toch genoodzaakt Zag dat mıddel meermaals te gebruiken

de rechten Va  — Z1]N zetel veılıg stellen*>?): Hetzelfde zıen
gebeuren b1) Gaufried, dıe zeker SCCH strıjdlustig isschop Wäds toch de
kerkban ulıtspreken OVCI de vice-graaf Vall Chäteaudun, dıens twee

dıens burcht, WECBCNS het vele onrecht dat Z1] Add hun isschop
dan de monnıken Van Tiron hadden aangedaan. Volgens Z1N eigen

woorden had n1) hen verschrikkelıjk geeXxcommuniIceerd dat Z1]
gedurende hun leven SCCH deel INCceT ulıtmaakten Vd  — de kerstenher
hun dood SCCH recht hadden 6cCcMN christelijke begrafenis“*°). De VICe-
graa had echter ans gezien Z1]N terfbed monnık worden Van

Tiıron zın dood sloten Zn weduwe Zın ZO0ON ın 145 CC

kkoord met dıe a  1)
In 145 trad auiIrıe' nogmaals in het strıjdperk GCH dwaalleer,

cCIOM in gezelschap Van Bernard ook Va  — de pauselıjke gezant,
isschop Alberık Va  an) Ostı1a Dezen werden door de Daus uıtgestuurd AAal

Zuid-Frankrı) ter bestrijdıng Van de ketter Hendrık Deze ketterfiguur
blıjft CVEON Vadag als dıe Va anchelm, doch Zın beschrıjving ın de
bronnen 1S grotendeels gelıjJklopend 247)' Na dıt gezantschap hem
verdween Hendrik ange t1Jd In de clandestinıteıt, INaaTr werd ulıteindelıjk

dal Reiıms VOOI Daus Eugenius 111 gebracht“*°).

aufredo, Carnotensı ep1SCOPO, quı archiep1scopo absente, eJus ın officı] execuclone
VICaTr1us SSC solet, benedictione solemn1 sublımatus est>»

234) &E Notice SUFr le Ottobonien 2966 el principalement Sur le cartulaire de
du ourgmoyen de OLS qul est CoONtenu, ın elanges d’archeologie el d’histoire, 1886,

VI, biz 436 «Actum est hoc In colloquı10 reg1s Ludovıicı ei comiıtıs Theobaldı inter
Monsteriolum SIC Moretum, NO ab incarnatıone Dominı M°C°X LII1I  »

25 5) (JRAUWEN, Norbertus biz 333-334 339
236) Cartulaire de [’abbaye de la Sainte-Trinite de Iiron, ultg MERLET, I1,

artres, 1883, CELXI>X biz ( videlicet tam terrıbiliter ut NC 1V1 christianıta-
tem am NC mortul aberen! sepulturam».

237) De verwiıjten Vd  — ap| Va  — zZ1]n Status als nıger monachus, slecht moreel leven,
bewering ods WONMN Zn e.d., komen b1] beide ketters [070)8

23 8) Chronica Albrici onachi Irıum ontiıum onacho Novi Monaster1l Hoiensis
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Op deze relis ZO  i Bernard Sarlat 239) ccn wonder hebben gedaan
bewıjzen dat Z1] de vertegenwoordigers Vadan het Walc geloof H1

zegende de broden dıe het volk had meegebracht, meTl de verzekering dat
de zieken dıe Va  e} het TOO! zouden eten; SCNCZCNH zouden Z1N. auiIrTrıel
vond WwWelil1ıc dıe zelfzekerhei eN1gsSZINS Overdreven voegde LOEe
dat de zieken zouden SCNCZCNH als met geloof daarvan aten Bernard
echter 1et zıch nıet herhaalde dat q] WI1e eIVan al Z  anr SCHNCZCNH
Z1]n. Volgens Bernards 10graa olgden daarop inderdaa: 6cCNM
aantal genezingen “*°). auiIrıe' verschınt 1er als INeceT rationalıstisch

voorzichtiger dan Bernard, dıe evenals Norbert, vast overtulgd W as
Van Zn bovennatuurlijke macht

Iussen 137 149 aui{rıe: dan de monnık Gaufridus
CGjrossus SCH 1ta schrıjven OVeEeTI Bernard Va  —; Tiron 171114) de
Wanderprediger“**). Dıt feıt bewijst miısschien NOg het best ZInN belang-
stellıng Z1]n achting VOOT deze geestesrichting.

Voor de regulıere kanunniıken Va  — het Onze-Lieve-Vrouweklooster
Van ourgmoyen OI1S, dıe hıjzelf aar omstreeks 129 had bınnenge-
bracht*). verkreeg auirıe' Z 145 als intervenient cCcn bul
Van Daus FEugenius 111 243){

Ook b1) de voorbereıiding Vd  ; de tweede krulstocht ın 147 ee
auiIrıe: 1et onbetulgd. ken zekere monnık Nıcolaas chreef immers ın
146 6CCNM brief aan de graa de baronnen Vdll Bretagne waarın h1] hun
de komst aankondigt Vadan de INan G0ds, de bısschop Van Chartres, dıe
hen ultvoeriger ZO  e onderrichten OVeT de toestand OVer de ZeCI rulme
aflaten die de Daus Addn de krulsvaarders had verleend 244).
interpolata, MCAH., 23: biz 839 Ook 1er WOT! Gaufried «VIT rel1g10sus» genoemdDe TIE Va  — Bernard Adan graa: Hıldefons Va  } Saıint-Gilles Vr ketter Hendrik WOT! bı)MIGNE, 182, C 241, kol 434, In 147 geplaatst.

239) Dep ordogne, hoofdpl. dIL.

240) Vita prıma Bernardı auclore Gaufredo, 185, kol 313
241) BASCHER, ( Vita» de Saınt Bernard d’Abbeville, abbe de Saint-Cyprien de

Poitiers el de Iiron, ın Revue Mabillon, 1979, LIX, 27/8, biz 412 Uıtg F kol
370 ( vestrIis exhortationıibus obtemperans S Het werk werd o0ok A4d  e} de bısschop
Vanl Chartres opgedragen, zıe kol 367

142) (OTTINEAU, Repertoire topo-bibliographique kol 398 Zie VeCeT
Bourgmoyen o0Ok CALENDINI, art Bourgmoyen ( Notre-Dame du), In HCGE,.,Parı)s, 1938, kol 214-217, R BAUTIER, art Bourgmoyen, Notre-Dame de, In Lexikon
des Mittelalters, IT, afl 31 Munchen, Zürich, 1982, kol ST

243) 8723 Uıtg behalve de slotformules) ın AUVRAY, Notice UFr le
Ottobonien 2966 el principalement SUr le cartulaire de du Bourgmoyen de Blois qul es!
CONTENU, In Melanges d’archeologie el d ’histoire, 1886, VI, biz 0-44

..‚ 182, C 423, kol SE Recueil des historiens N a IS Parıjs, 187/8, biz 607
Nicolai monachi ad comitem el barones Britanniae.
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Op 20 Julı 147 bekwam auirıe' nogmaals CC bul VOOT zın
famılıeklooster osaphat, waarbıi] opvalt dat deze bul Va  e Eugenius 111 de
lofbetu1gingen Van Innocentius I1 dan het adres Van auirlıle letterlıjk
erhaa 245)_ Deze ulıtdrukkingen Zın dus nıet bewijskrachtig VOOT de
verhoudıingen tussen auirıe| Eugen1us 1888

Dat auiIrlıe: het Onze-Lieve-Vrouweklooster Van osapha hee] Z1]n
leven OOT ee teunen blıjkt Oouwens o0ok uıt de oorkonde dıe h1)

verkreeg Van aartsbisschop Hugo Van Rouen 30-1 1 64), CN
benedictin, dıe auiIrıe: Z1n vriıend nocmt).

Over het bestuur Va  er} auiIrıe: bınnen het eigen bısdom konden
es D1)J elkaar 1et zovee] Wel Z1n 6E NOg vasc berichten OVeT
CCM aatste conllıct met de Droost Van Janville 2 . auiIrıe: verweet hem
in CcCNH TIe Adan uger Van Saınt-Denis dat h1) Zn leenmannen vals
beschuldigde uıt hebzucht handelde H1j vTraagtl Add uger eze zaak
persoonl1] beslechten Öl desnoods uıt te tellen tot h1] zelf kan
oordelen 248)'

Jenslotte blıjft NOS te vermelden dat o0k Petrus Venerabiılıs, abt Va  —
uny, dan auiIrıe' CCcnNMn brief chreef Omtrent de PT10T71] Van
Chäteaudun 249) dıe aui{rıe: dan uny had teruggegeven. De INSCHLDELO
bevat lofbetuı1gingen *>°). De brief 1s nıet gedateerd, INaar
werd in leder geva VI1] lang 35 geschreven aangezıen abt Petrus zıch
beklaagt dat Z1] elkaar 1et InNneeTrT sedert het Consılıe Van 15a
Petrus auirıie Jjer CCMN goede, hoogbejaarde rechtschapen
oude Man, ouder dan hıjzelf, hoewel h1] o0ok nıet INceT JOong 15 Hı)
waardeert ın auirıe diens godsdienstigheid, rA018 totale nzet VOOT de

245) 9099, ultg METAIS, Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, 1, artres,
19] E biz 180-183, te vergelijken metl de bul Van december I3 SE

246) Cartulaire201  Caufried‚ bi;schop van Chartres (1116-1149)  Op 20 juli 1147 bekwam Gaufried nogmaals een bul voor zijn  familieklooster Josaphat, waarbij opvalt dat deze bul van Eugenius III de  lofbetuigingen van Innocentius II aan het adres van Gaufried letterlijk  herhaalt**°). Deze uitdrukkingen zijn dus niet bewijskrachtig voor de  verhoudingen tussen Gaufried en Eugenius III.  Dat Gaufried het Onze-Lieve-Vrouweklooster van J osaphat heel zijn  leven door bleef steunen blijkt trouwens ook uit de oorkonde die hij  vroeg en verkreeg van aartsbisschop Hugo van Rouen (1130-1 164), een  benedictijn, die Gaufried zijn vriend noemt?*°).  Over het bestuur van Gaufried binnen het eigen bisdom konden we  alles bij elkaar niet zoveel vernemen. Wel zijn er nog vage berichten over  een laatste conflict met de proost van Janville?*7). Gaufried verweet hem  in een brief aan Suger van Saint-Denis dat hij zijn leenmannen vals  beschuldigde en uit hebzucht handelde. Hij vraagt aan Suger deze zaak  persoonlijk te beslechten of desnoods uit te stellen tot hij zelf kan  oordelen **3).  Tenslotte blijft nog te vermelden dat ook Petrus Venerabilis, abt van  Cluny, aan Gaufried een brief schreef omtrent de priorij van  Chäteaudun**?), die Gaufried aan Cluny had teruggegeven. De inscriptio  bevat ongewone lofbetuigingen?°°). De brief is niet gedateerd, maar  werd in ieder geval vrij lang na 1135 geschreven aangezien abt Petrus zich  beklaagt dat zij elkaar niet meer zagen sedert het Concilie van Pisa.  Petrus noemt Gaufried hier een goede, hoogbejaarde en rechtschapen  oude man, ouder dan hijzelf, hoewel hij ook niet meer jong is. Hij  waardeert in Gaufried diens godsdienstigheid, zijn totale inzet voor de  ?45) J.L. 9099, uitg. Ch. METAIS, Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat, dl. I, Chartres,  1911, blz. 180-183, nr. CXLIV, te vergelijken met de bul van 1 december 1131, J.L. 7517.  246) Cartulaire ... Josaphat, dl. 1, nr. CXLVII (voor 1148), blz. 188: «... pro rogatu et  sollicitudine domni Gaufredi Carnotensis episcopi amici nostri».  ?47) Dep. Eure-et-Loir, arr. Chartres.  ?+48) Sugerii abbatis S. Dionysii epistolae, P.L., 186, kol. 1399, ep. CII (zonder datum).  Deze brief vindt men in het Recwueil des historiens  dl 45; Panjs: 1878; blz 493 nr  XXWVII, geplaatst in 1147 of 1148. Regest: O. CARTELLIERI, Abt Suger von Saint-Denis,  1081-1151, Berlijn, 1898, blz. 153, nr. 223.  ?49) Dep. Eure-et-Loir, hoofdpl. arr. Binnen Chäteaudun bestonden vijf priorijen  volgens L. MERLET, Dictionnaire topographique du departement d’Eure-et-Loir ..., Parijs,  730.  1861, blz. 43. L.H. COTTINEAU, Repertoire topo-bibliographique ..., dl. 1, Mäcon, 1939, klol.  ?50) Saint-Denis de Nogent-le-Rotrou (1031-1789) ; histoire et cartulaire, uitg. H. DE  SOUANCE en Ch. METAIs, Vannes, 1899, nr. CXXXVIII, blz. 282-285. Nieuwe uitgave in  The Letters of Peter the Venerable, uitg. G. CONSTABLE, dl. I, Cambridge (Mass.), 1967,  blz. 343-345, nr. 137.Josaphat, 1, CXLVIIN (voor biz 188 \A PIO rogaltu e
sollıcıtudine domnı (jaufrediı Carnotensıs eplscop! amıcı nostr1».

247) Dep ure-et-Loir, dIL. Chartres.
248) Sugerii abbatis Dionysii epistolae, 186, kol 1399, C, CII zonder datum).

Deze TIE vindt Inen In het Recueil des historiens S, Parı)s, 1878, biz 493,
geplaatst in 147 of 148 Regest: CARTELLIERI, Abtr Suger VonNn Saint-Denis,

1-11 Berlın, 1898, bilz 133; AA
249) Dep kure-et-Loir, hoofdpl. AIl Bınnen Chäteaudun bestonden Vvijf priorjen

volgens MERLET, Dictionnaire topographique du departement d’Eure-et-Loir Parı)s,
730
1806J1, biz 43 COTTINEAU, Repertoire topo-bibliographique 1, Mäcon, 1939, Kol

250) Saint-Denis de Nogent-le-Rotrou (1051-1789) histoire el cartulaire, ultg.
SOUANCE METAIS, Vannes, 1899, bilz A ALTES Nieuwe ultgave ıIn
The Letters of Peter the Venerable, ultg. CONSTABLE, 1, Cambrıdge (Mass.), 1967,
bilz 343-345, E3
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Kerk, Z1Jn lıefde VOOTI de relıgıeuzen Z1]n frekwente bezoeken dall de
heilıge plaatsen °)

aquirIıie‘ stierf Januarı 1149, de verjJaardag Vall Zın verkıe-
Zine . In het necrologıum Vanl Onze-Lieve-Vrouw Va  —; C‘hartres werd
hI) pıeteitsvol erdacCc werden Z1]n VoOoornaamste verwezenlijkiıngen
oOpgesomd. Ongeveer vijftien Jaar Jang Was n1) pauselıjk gezant VOOTI de
kerkprovıncıes Bourges, Bordeaux, Jours Dol us wıst h1] veel
scheurmakers NaaTr de Moederkerk doen terugkeren. Hı) bestreed de
SIMONIE, zorgde VOOT de verdedigde Zn bısdom, WaaAaTaadan h1)
vele schenkıingen deed H1) stichtte o0ok twee eeuw1gdurend-brandende
kaarsen VOOT het e Vd  — Onze-Lieve-Vrouw. er de vele bullen
oorkonden, dıe h1] VOOI de bezıttingen Vd  — Z1]n bısdom met veel moeıte

kosten verkreeg, ermeldt het necrologi1um de vrı)hei dıe h1) bekwam
VOOTI de dıenstmannen Vall de isschop Vd  —_ het apıtte kunnen
getulgen procederen

Zın Jaarget1ijde werd Chartres plec  1g gevierd met veertien kaarsen
CCH uıtdelıng Va  —_ achttien denieren aan de aanwezıige kanunnıken

76585 deniıeren da de andere koorgeestelıjken 254)'
In de oorkonden, Z1]n dood SCHCVCN, wordt h1] aangeduıd als hone

memorie  255)’ plae recordationis  255)’ Zze sanclte recordationis 257)'
Speclale aqandacht verdient het feıt dat auirIıe': in het necrologı1um Va  —;

de premonstratenserabdiı] Arnsteın werd vermeld *>® ). Vanzelfsprekend
gedenkt o0ok het necrologıum Va  en osapha ZCcC6TI ovend de stichter. Nıet
alleen wordt h1) Sanclie honorabilisque memortie genoemd, doch de

251) Uıtg CONSTABLE, biz
252) Cartulaire de Ia Madelaine du Chäteaudun, biz 13 (0781! Cartulaire202  W.M. Grauwen  Kerk, zijn liefde voor de religieuzen en zijn frekwente bezoeken aan de  heilige plaatsen*>').  Gaufried stierf op 24 januari 1149, de verjaardag van zijn verkie-  zing?>?2). In het necrologium van Onze-Lieve-Vrouw van Chartres werd  hij pieteitsvol herdacht en werden zijn voornaamste verwezenlijkingen  opgesomd. Ongeveer vijftien jaar lang was hij pauselijk gezant voor de  kerkprovincies Bourges, Bordeaux, Tours en Dol. Aldus wist hij veel  scheurmakers naar de Moederkerk te doen terugkeren. Hij bestreed de  simonie, zorgde voor de armen en verdedigde zijn bisdom, waaraan hij  vele schenkingen deed. Hij stichtte ook twee eeuwigdurend-brandende  kaarsen voor het beeld van Onze-Lieve-Vrouw. Onder de vele bullen en  oorkonden, die hij voor de bezittingen van zijn bisdom met veel moeite  en kosten verkreeg, vermeldt het necrologium de vrijheid die hij bekwam  voor de dienstmannen van de bisschop en van het kapittel om te kunnen  getuigen en procederen *°°).  Zijn jaargetijde werd te Chartres plechtig gevierd met veertien kaarsen  en een uitdeling van achttien denieren aan de aanwezige kanunniken en  zes denieren aan de andere koorgeestelijken  254)'  In de oorkonden, na zijn dood gegeven, wordt hij aangeduid als bone  memorie?>>°), piae recordationis*°°), zelfs sancte recordationis  257)'  Speciale aandacht verdient het feit dat Gaufried in het necrologium van  de premonstratenserabdij Arnstein werd vermeld*>®). Vanzelfsprekend  gedenkt ook het necrologium van Josaphat zeer lovend de stichter. Niet  alleen wordt hij sancte honorabilisque memorie genoemd, doch de  251) Uitg. G. CONSTABLE, blz. 344.  252) Cartulaire de Ia Madelaine du Chäteaudun, blz. 15, noot 1; Cartulaire ... Josaphat,  dl. I, blz. 200, noot 1. In dit laatste cartularium wordt die dag als een donderdag aangeduid,  terwijl het in feite een maandag was.  253) Necrologium B.M. Carnotensis, in Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., witg.  E. DE LEPINOIS en L. MERLET, dl. III, Chartres, 1865, blz. 28.  254) Ibidem, dl. III, blz. 28-29.  255) Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., dl. I, Chartres, 1862, nr. LVII, blz. 155.  238). Tbidem:; dl. 1, blz. 157.  ?57) In twee oorkonden van zijn neef en opvolger, Goslenus, Cartulaire ... Josaphat, dl.  I, nr. CLXV, biz. 208 (9 okt. 1149): «... pater et predecessor noster dominus Gaufredus  sancte recordationis Carnotensis episcopus, vir sapiens et religiosus, ...» en /bidem, nr.  CCI, biz. 244 : «... quod a predecessore et avunculo meo domino Gaufredo, sancte  recordationis episcopo, ...»  ?58) Das Necrologium der vormaligen Prämonstratenser-Abtei Arnstein an der Lahn, uitg.  W.M. BECKER,  in Annalen des  Vereins für Nassauische Alterthumskunde und  Geschichtsforschung, 1881, XVI, blz. 52: «Januar 24. - C. IX. kal. Timothei apostoli.  Gaufridi Carnotensis episcopi».Josaphat,
[, bilz 200, (o701! In dıt aatste cartularıum WOT':! dıe dag als 6CCIM donderdag aangeduı1d,

erwijl het ın feıte CC maandag Was

253) Necrologium CarnotensIis, iın C’'artulaire de Notre-Dame de Chartres An ultg
LEPINOIS MERLET, IL, artres, 1865, biz 28

254) Ibidem, IL, biz DE D
255) Cartulaire de Notre-Dame de Chartres 1, artres, 1862, LVIIL, biz 155
256) Ibidem, L, bilz 5
257) In (wWwee oorkonden Va  — Z1]n eef opvolger, Goslenus, Cartulaire202  W.M. Grauwen  Kerk, zijn liefde voor de religieuzen en zijn frekwente bezoeken aan de  heilige plaatsen*>').  Gaufried stierf op 24 januari 1149, de verjaardag van zijn verkie-  zing?>?2). In het necrologium van Onze-Lieve-Vrouw van Chartres werd  hij pieteitsvol herdacht en werden zijn voornaamste verwezenlijkingen  opgesomd. Ongeveer vijftien jaar lang was hij pauselijk gezant voor de  kerkprovincies Bourges, Bordeaux, Tours en Dol. Aldus wist hij veel  scheurmakers naar de Moederkerk te doen terugkeren. Hij bestreed de  simonie, zorgde voor de armen en verdedigde zijn bisdom, waaraan hij  vele schenkingen deed. Hij stichtte ook twee eeuwigdurend-brandende  kaarsen voor het beeld van Onze-Lieve-Vrouw. Onder de vele bullen en  oorkonden, die hij voor de bezittingen van zijn bisdom met veel moeite  en kosten verkreeg, vermeldt het necrologium de vrijheid die hij bekwam  voor de dienstmannen van de bisschop en van het kapittel om te kunnen  getuigen en procederen *°°).  Zijn jaargetijde werd te Chartres plechtig gevierd met veertien kaarsen  en een uitdeling van achttien denieren aan de aanwezige kanunniken en  zes denieren aan de andere koorgeestelijken  254)'  In de oorkonden, na zijn dood gegeven, wordt hij aangeduid als bone  memorie?>>°), piae recordationis*°°), zelfs sancte recordationis  257)'  Speciale aandacht verdient het feit dat Gaufried in het necrologium van  de premonstratenserabdij Arnstein werd vermeld*>®). Vanzelfsprekend  gedenkt ook het necrologium van Josaphat zeer lovend de stichter. Niet  alleen wordt hij sancte honorabilisque memorie genoemd, doch de  251) Uitg. G. CONSTABLE, blz. 344.  252) Cartulaire de Ia Madelaine du Chäteaudun, blz. 15, noot 1; Cartulaire ... Josaphat,  dl. I, blz. 200, noot 1. In dit laatste cartularium wordt die dag als een donderdag aangeduid,  terwijl het in feite een maandag was.  253) Necrologium B.M. Carnotensis, in Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., witg.  E. DE LEPINOIS en L. MERLET, dl. III, Chartres, 1865, blz. 28.  254) Ibidem, dl. III, blz. 28-29.  255) Cartulaire de Notre-Dame de Chartres ..., dl. I, Chartres, 1862, nr. LVII, blz. 155.  238). Tbidem:; dl. 1, blz. 157.  ?57) In twee oorkonden van zijn neef en opvolger, Goslenus, Cartulaire ... Josaphat, dl.  I, nr. CLXV, biz. 208 (9 okt. 1149): «... pater et predecessor noster dominus Gaufredus  sancte recordationis Carnotensis episcopus, vir sapiens et religiosus, ...» en /bidem, nr.  CCI, biz. 244 : «... quod a predecessore et avunculo meo domino Gaufredo, sancte  recordationis episcopo, ...»  ?58) Das Necrologium der vormaligen Prämonstratenser-Abtei Arnstein an der Lahn, uitg.  W.M. BECKER,  in Annalen des  Vereins für Nassauische Alterthumskunde und  Geschichtsforschung, 1881, XVI, blz. 52: «Januar 24. - C. IX. kal. Timothei apostoli.  Gaufridi Carnotensis episcopi».Josaphat,

1, LA biz 208 (9 okt ‚( predecessor nOoster dominus Gaufredus
sancte recordatıonıs Carnotensıs epISsCOPUS, VIr sapıens el rel1g10sus, » Ibidem,
C: biz 244 < quod predecessore avunculo INCO domiıno aufredo, sancte
recordatıioniıs ep1scopo,

258) Das Necrologium der vormaligen Prämonstratenser-Abtei Arnstein an der Lahn, ultg
BECKER, in Annalen des Vereins für Nassauische Alterthumskunde und

Geschichtsforschung, 1881, XAVI, biz «Januar kal 1motnNeı apostolil.
Gau{frıidi Carnotensıs ep1scop1».
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schrı)ver rekent het LOl een Vd  — de argumenten VOOI Z1JN heilıgheıid, dat
h1) in het er‘ Jaar Van Zn pontifiıcaat eigen erfgoed de 1J
stichtte*>?). ken grafschrı hem CC vaandeldrager Van de
Romeıinse curıe 6C1M vader VOOI Z1]n stad 260)_

111 BESLUIT

Uıt het chronologisc Overziıicht Van de levensloop Van auirıe' Va  —

Chartres werd het dulndel1jk dat CT hee] waft gelı)kenıs ontdekken valt
tussen auirıie‘ Norbert inzake afkomst, karakter, actıvıteiıten
opvattıngen. Dıt pleı VOOT de geloofwaardıgheı Vd  — het bericht Van
Herman Vd  — Doornik dat Z1] vrienden

De afkomst Van beıden, ult de lagere adel, 1s vergelı]kbaar. auiIrıe'
6Cwel veel IHGCER Van Z1]n famılıe, Oomdat h1] isschop werd in
z1]n geboortestreek *° *). Bı) Norbert treedt het arıstocratische, het e_
mısme het natuurlıjke leıderschap INneceT de voorgrond, hoewel ook
auiIrıie| lemand Was dıe D1] elk conscılıe Adan het WOOTd kwam 262)
steeds CcCNMN eersterangsrol peelde Beıden ulıtzonderl1) succesvolle
predıkanten, doch de zelfverzekerdheı1d. die daartoe nodıg 1S, steunde b1]
Norbert Z1]n rotsvaste relıgıeuze overtulging, ZUN onwankelbaar
geloof in Z1n goddelıjke zendıing, terwijl Z1] b1) auiIrıie‘ eerder TL-
wam uıt CC intellectuele superloriteit “°°). Beıden uıtgesproken
actıeve persoonlıjkheden, dıe ongedurıg de kristenheıid afreısden, steeds

259) CartulaireGaufried, bisschop van Chartres (1116-1149)  203  schrijver rekent het tot €&n van de argumenten voor zijn heiligheid, dat  hij in het derde jaar van zijn pontificaat op eigen erfgoed de abdij  stichtte?>®). Een grafschrift noemt hem een vaandeldrager van de  Romeinse curie en een vader voor zijn stad*°°).  III. BESLUIT  Uit het chronologisch overzicht van de levensloop van Gaufried van  Chartres werd het duidelijk dat er heel wat gelijkenis te ontdekken valt  tussen Gaufried en Norbert inzake afkomst, karakter, activiteiten en  opvattingen. Dit pleit voor de geloofwaardigheid van het bericht van  Herman van Doornik dat zij vrienden waren.  De afkomst van beiden, uit de lagere adel, is vergelijkbaar. Gaufried  bleef wel veel meer exponent van zijn familie, omdat hij bisschop werd in  zijn geboortestreek*°*). Bij Norbert treedt het aristocratische, het extre-  misme en het natuurlijke leiderschap meer op de voorgrond, hoewel ook  Gaufried iemand was die bij elk concilie aan het woord kwam?®?) en  steeds een eersterangsrol speelde. Beiden waren uitzonderlijk succesvolle  predikanten, doch de zelfverzekerdheid, die daartoe nodig is, steunde bij  Norbert op zijn rotsvaste religieuze overtuiging, zijn onwankelbaar  geloof in zijn goddelijke zending, terwijl zij bij Gaufried eerder voort-  kwam uit een intellectuele superioriteit *°*). Beiden waren uitgesproken  actieve persoonlijkheden, die ongedurig de kristenheid afreisden, steeds  259) Cartulaire ... Josaphat, dl. I, nr. DLXXIX, bliz. 256.  260) Gallia Christiana, dl. VIIL, Parijs, 1744, kol. 1140: «Maxime pontificum, Romanae  signifer aulae, Carnotensis apex, et pater urbis, ave».  161) Leves ligt in het kanton Chartres.  262) Bij A. CLERVAL, Les &coles de Chartres au moyen äge du Ve au XVIe siecle,  Chartres, 1895, blz. 153-154, worden zes concilies opgesomd waar Gaufried het woord  voerde, nl. te Reims (1119). Beauvais (1120), Soissons (1121), Chartres (1124), Troyes  (1123) en Reims (1131).  263) Gaufried was ongetwijfeld minder zelfzeker dan Norbert. Hij noemt zich in zijn  arengae meermaals een humilis episcopus, wat op zichzelf weinig bewijst, doch in de twee  oorkonden van Norbert ontbreekt de nederigheidsformule. Een typische arenga van  Gaufried is deze waarin hij zegt niet te weten of hij eerder door Gods uitverkiezing dan wel  door Gods toelating bisschop werd, Cartulaire de l’abbaye‘de Saint-Pere de Chartres, uitg.  B. GUERARD, dl. II, Parijs, 1840, blz. 511, nr. LV: «Ego Gaufridus de Leugis, nescio vel  electione Dei vel permissione, Carnotensis episcopus, ...». Gaufrieds intellectuele bagage  en zijn handigheid worden het best uitgedrukt in het Chronicon Mauriniacense, vitg. L.  MIROT, Parijs, 1912, blz. 68: «Erat enim inter eos Gaufridus, Carnotensis provincie  episcopus, sciencie quidem litteralis non indigus, secularıum quoque negociorum dispositor  ac tractator famosus. Hunc precedentes apostolici amicum semper et familiarem habue-  rant, et pro valoris vel elegancie, qua preditus erat, magnitudine, tocius ei Aquitanie  legationem indixerant».Josaphat, 1, DLAXIX, biz 256
260) Gallia Christiana, VIII, Parı)s, 1744, kol 140 «Maxıme pontificum, Omanae

sıgnıfer aulae, Carnotensıiıs AaDCA, et urbıs, aAVO

161) Leves lıgt ın het kanton artres
262) Bı) (CLERVAL, Les ecoles de Chartres V age du Ve VIe siecle,

artres, 1895, biz 153-154, worden ZCS concılıes opgesom WaaTr Gaufried het woord
voerde, nl te Reims 119) BeauvaIs (IT120% So1lssons (1121), artres (1124), JIroyes
(14123) Reiıms (H31)

263) auirıe‘| Was ongetwijfeld mınder zelfzeker dan Norbert H1) noem zıch ın Z1]n
AI ecNgaC meermaals CC humilis ePISCODUS, wat ıchzelf weıin1g bewijst, doch iın de LwWwee
oorkonden Va Norbert ontbreekt de nederigheidsformule. Een typısche arcnNngd Va
aui{rTIıe| 15 eze waarın hi) zegtl 1et weten of h1} eerder OOTr .ods uıtverkiezing dan wel
OOT ods toelatıng ısschop werd, Cartulaire de l’abbaye‘de Saint-Pere de Chartres, ultg.

GUERARD, IL, Parı)s, 1840, biz SL, «Ego Gaufridus de Leugıs, nesSCIO vel
electione Deıl vel permi1ss1ione, Carnotensıs epISCOpuUS, . Gaufrieds intellectuele bagage

zıjn handıgheıd worden het best uıtgedrukt In het Chronicon Mauriniacense, ultg
MIROT, Parıjs, 1912, biz «Erat enım inter COS Gaufridus, Carnotensıs provinclie
epISCOPUS, sclencle quıdem lıtteralıs NOoON indıgus, secularıum qUOJUC negocı1orum dispositor

tTractator famosus. Hunc precedentes apostolıcı amMıcum SCHLDCI famılıarem habue-
rant, Pro valorıs vel elegancıe, qua predıtus eral, magnıtudine, tOCIuUS e1 Aqgquıtanıe
legatıonem indixerant».
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ez1g mel allerhande problemen Van kerkelıjke polıtiek. Contemplatieve
rekken Zın b1) SCCH Vd  =; beiıden dan Wwljzen. Als predıkanten hadden Z1]
beiden CC vertrouwen ın het gesproken WOorTd, doch Z1] kenden
1et voldoende rust hun opvattıngen da het perkament LOe
vertrouwen

Aan Norbert kan immers SCcCH en geschrıift met zekerheıd worden
toegeschreven, tenz]] twWwee korte oorkonden“®*); Van auiIrlıle' Z1n

lechts brieven “° >) S6 aantal oorkonden bekend**>),
Beıden onbaatzuchtige integere persoonlıjkheden. Norbert
zocht wel zovee] mogel1] materıele mM1  elen VOOT zın stichtingen, doch
nıet VOOT zZzichze of zın famılıe : auirıe vermeed scrupuleuze wiıjze
elke Van baatzucht of sSimonie“°/). Beiden UW ddn hun
konıng, doch hun pauselıjke gezindheıd trad NO vee] sterker de
voorgrond. Beıden tTokken meermaals dar Rome*®°*®) speelden zelf
CCIM eersterangsrol ıIn de pauselıjke polıtiek. Beıden droegen OC eigen
W1jze het hunne D1] tot de overwinniıng Vd  — Innocentius Anacletus.
Hun totale inzet VOOT de DAaus de hervormingsrichting dıe hem
steunde, bracht hen het Loppunt Van hun macht

Een andere gelıjkenıs tussen €e1 bısschoppen 15 dat Z1] het relıgıeuze
leven volop steunden ın het bouwen, hervormen begunstigen Van

kloosters DE Van hun VO  ste taken Daartoe stichtte

264) GRAUWEN, Norbertus biz 268 364
265) (CLERVAL, Les ecoles de Chartres AU2 age du Ve VITIe siecle, artres,

1895, biz 154, verme: lechts {[wee brieven Van Gaufried, nl CC Aadan abt uger SE 186,
kol de gezamenlıJke TIe 4an Innocentius { 1 het Conscilıe Va  —_ ens ıIn 140
P 182, kol 540) Daarnaast chreef h1) echter NOg ([wee brieven AaAa  — i1sschop Stefaan
Van Parı]s B K kol 1413, V), 6CMN brief mel bısschop urchar: Va
Meaux ın AT (Cart N.- de Paris, IL, biz 282-283, 1 A), cCcn Aa Honorius VT
de zaak Vd  - Stefaan Vd  - Parıjs Ba 182, kol 53) CCIl Adll aartsbisschop Hendrik Va
ens VOI het bıisdom Orleans CHERY, Spicilegium, in-fol., Parı)s, S: biz 489)

266) Behalve de oorkonden Van Gaufried in de ulteenzetting vermeld, dient NOg SCWCZCNH
te worden CCI1 vijftal oorkonden dıe zonder dateringsformule werden overgeleverd
alle de «Teruggave » van kerken (970)8 en dan kloosters OOT bemiddelıng Van de isschop
betreffen, zıe het Cartulaire de l’abbaye de Saint-Pere de Chartres, ultg. GUERARD, IL,
Chartres, 1840, biz ALVIIN 8); bliz 469-4 70, 8 857 129); biz I
yIZ: 16-1 149); biz 526; AIV 16-1 149); DbIz 545, AAXXVII 16-1 149)

267) Johannis Saresberiensis Polycraticus, 199, kol 5/8; De consideratione, lib
cCap V, l C 182, kol 783 VACANDARD, Vie de Bernard 1, Parıjs, 1895,
biz 451

268) Norbert waarschijnlıjk ıIn zeker ın AT ın &
auirıe«| onmiıddellıjk Z1]n ambtsaanvaardıng iın 116 in ADr In het Cartulaire de
Notre-Dame de Chartres, ultg LEPINOIS MERLET, ® artres, 1862, biz 60,
[o7811 67 WOT': eccn Romereis Van Gaufried vermeld iın 1 120, doch zonder bronvermelding.
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Norbert CN HICUWC levensw1jze terw1]] auirıe' verschillende orden
steunde Z1]N lıefde VOOT de kloosterlingen verscheidene Aarcnga
ultdrukte*°?) Hıerbi) 15 het VOOT ONS onderwerp vooral Vd  — belang Addi

stıppen hoe HI] ODrecCc Van Arbrissel Bernard Va  e} Tiron
persoonl1] en hun stichtingen Fontevraud JT1ıron bıjzonder
steunde

Omtrent de taak Va  n} de monnıken Wäds auiIrlıle' Vd  — CNINS dat Z1]
1el de ast de Onrust Van de seculıere geestelı)kheıd dıenden
dragen 270) doch daaruılt INa INen 1et besluılten dat hI] princıpieel en
de parochıezilelzorg door monnıken WAas gekant daNSCZICH h1) dan de
monnıken Van de a  1] osaphat de parochıe 1Ns toekende met de
bedoelıng dat tWee ester monnıken aar de goddelıke diıensten ZOU-
den celebreren“ *) Ook e7e Oopvallıng kan N1] mef Norbert gedeeld
hebben doch VOOT Norberts MECNINS dıenaangaande ontbreken de
bronnen

Toch ZIN 8 ook enkele verschilpunten tussen S persoonlıjkheden
dan te WI1JZCN auirıe‘ had waarschinlıjk INeceT lıteraıire bagage h1) Was
mınder extreem INceT bulgzaam veroorzaakte us mınder conflıc-
ten Z 15 het dan ook te verklaren dat de bronnen dan auiIrıe: rı)wel
Onverdeelde lof tOezwaaılıen terwijl Norbert 00k OOTnwerd
afgekeurd Het conlflıct tussen auirıe' graaeo 116 had
eigenlı)k nıer Gaufrieds PCISOON tot object ccn betwiısting bınnen ZIN
bısdom met de pProost Va  — anvılle omstreeks 148 15 onvolledıg
gekend OF Gn gegrond oordeel OVeCeT te vellen Het aanslepend conlflıct
met de abt Va  —_ Vendöme Wäas CCH erfenıs Vd  e} Z1IN vOOTSAaNSCI Ivo Van
Chartres kan gereduceer' worden tOot eccn strıjd VOOTI of n de

auirıe: verdedigde 1er de rechten Van de isschop Z1]D

269) Cartulaire de Marmoultier DOUF le Dunois, uıtg ABILLE Par1ı]s Chäteaudun,
874 biz 159 160 Cartulaire de l’abbaye de Saint Pere de
Chartres, u11lg GUERARD i1 Parıjs 840 bilz 263 264 (27 NOV
Cartulaire de Notre-Dame de Josaphat uıtg METAIS Chartres, 911 biz 58
8} 130); Cartulaire de abbaye cardinale de /a Trinite de Vendöme, ultg METAIS ;
IT, Parı)s, 894 biz 312 492 Bewijskrachtiger dan eze aAarecngac Va
Gaufried zelf ı het getulgenis Va  — ZUMN eef opvolger Goslenus Vd:  - Leves CCMN
oorkonde Va  en omstreeks FLSZ: C artulaire de Ia Madeleine de Chäteaudun, ultg MERLET

JARRY Chäteaudun, 896 biz << Jle relıg10sa loca JUVarc
H1lanu tenere tuduıt ıta 105 sancto rel1g10n1s proposıto CONSCIVATC, confovere
educare temporalıum qQUOqUC bonorum largıtıone amplıare

270) Zıe AVRIL Recherches SUFr la politique paroissiale des etablissements MONASTIQUES
el CANONLAUX, Te-XIle s Revue Mabillon 980 LIX 280 biz 462

AVRIL 281 biz 486
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bısdom Dıt Was o0ok het geVa. WAanneer Gaufried toelatıngen verleende
tOL het bouwen Van nleuwe kerken De rechten Vd  —_ het bısdom Van de
moederparochıe worden steeds uıtdrukkelı) gevrijwaard “ '*).

Norbert auirıe' bezaten beiden onmıskenbaar dıplomatische
doch hun motiveriıng Was verschillen Norbert Wds> de INlan Vd  —

de ideeen, de stoutmoedige of 76 overmoedige denkbeelden, dıe
h1] OOT diplomatıe wıst verwezenlıjken. Gaufried Was als
dıplomaat blıjkbaar InNeeT de ulıtvoerder Vd  — de iıdeeen Van Z1]n opdracht-
5 de Paus, beschouwde welil1c Z1]n taak als volbracht WAanneeTr

h1) Z1]n eperkte opdrac tot 6cCcNMN goed einde had kunnen brengen
Beıden steunden dıenden S76 paus, INaal Norbert voerde daarbı)
duldelıjk ook 6CI persoonlıjke polıtıe WaadgIiaan hij Daus keıizer deed
meewerken 273).

De Voornaamste echter dıe Ad1l de levensloop Va  — Gaufried
wılden tellen W d!  N in hoeverre kon N1) de verbindıngsman Z1]n tussen de
ideeen Vall de Wanderprediger Norbert? Voor wetien immers
had Norbert zelf met SCCH Va  — hen persoonl1jk kontakt elnu, het 1S
duldelıjk dat auirıe‘ Vd  — VOOTL zın verklezing reeds ın verbindıing stond
met enkele rondtrekkende predıkers, zodat het nıet verwonderlıjk 1S dat
ODreC Van Arbrissel Bernard Va  — Tiron hem reeds steunden b1) Zın
verkliezing ın 116 auirıe' stond OPCH VOOI de n]ıeuwe ideeen
levensvormen Van Zın tl_]d 274) had OOTr Z1]n ambt als isschop
later als pausel1]k gezant o0k de macht deze beschermen* ’ >). De
rondtrekkende predikers kenden dus zowel VOOTI- als tegenstanders in de
hoogste kringen  276). Men Mag hen dus 1et zien als margınalen dıe

172) Recueil des chartes de l’abbaye de Saint-Germain-des-Pres, ultg. 'OUPARDIN,
(558-1182), Parıjs, 1909, biz 133-134, LXXXVI, T5 dec CartulaireW.M. Grauwen  206  bisdom. Dit was ook het geval wanneer Gaufried toelatingen verleende  tot het bouwen van nieuwe kerken. De rechten van het bisdom en van de  moederparochie worden steeds uitdrukkelijk gevrijwaard*”*).  Norbert en Gaufried bezaten beiden onmiskenbaar diplomatische  gaven, doch hun motivering was verschillend. Norbert was de man van  de grote idee&n, de stoutmoedige of zelfs overmoedige denkbeelden, die  hij o.m. door diplomatie wist te verwezenlijken. Gaufried was als  diplomaat blijkbaar meer de uitvoerder van de idee&n van zijn opdracht-  gever, de paus, en beschouwde wellicht zijn taak als volbracht wanneer  hij zijn beperkte opdracht tot een goed einde had kunnen brengen.  Beiden steunden en dienden dezelfde paus ; maar Norbert voerde daarbij  duidelijk ook een persoonlijke politiek waaraan hij paus en keizer deed  meewerken  273).  De voornaamste vraag echter die we aan de levensloop van Gaufried  wilden stellen was: in hoeverre kon hij de verbindingsman zijn tussen de  idee&n van de Wanderprediger en Norbert? Voor zover we weten immers  had Norbert zelf met geen van hen persoonlijk kontakt. Welnu, het is  duidelijk dat Gaufried van voor zijn verkiezing reeds in verbinding stond  met enkele rondtrekkende predikers, zodat het niet verwonderlijk is dat  Robrecht van Arbrissel en Bernard van Tiron hem reeds steunden bij zijn  verkiezing in 1116. Gaufried stond open voor de nieuwe idee&n en  levensvormen van zijn tijd?’*) en had door zijn ambt als bisschop en  later als pauselijk gezant ook de macht deze te beschermen*”>). De  rondtrekkende predikers kenden dus zowel voor- als tegenstanders in de  hoogste kringen?’°). Men mag hen dus niet zien als marginalen die  272) Recueil des chartes de l’abbaye de Saint-Germain-des-Pres, uitg. R. POUPARDIN, dl. I  (558-1182), Parijs, 1909, blz. 133-134, nr. LXXXVI, s. d. (1125-25 dec. 1134); Cartulaire ...  Vendöme, dl. IT, Parijs, 1894, blz. 357, nr. DXXII (1144-1148), Cartulaire de l’abbaye de  Saint-Pere de Chartres, uitg. B. GUERARD, dl. II, Parijs, 1840, blz. 266-267, nr. VII (27  november 1126).  273) Men denke daarbij aan de bekrachtiging van zijn stichtingen die hij van paus en  keizer wist te verkrijgen, maar vooral aan het Polenprivilege van 4 juni 1133, W.M.  GRAUWEN, Norbertus ..., blz. 558-574, en IDEM, Het Polenprivilege van Norbertus, 4 juni  1133, in Analecta Praemonstratensia, 1972, XLVII, blz. 223-231.  274) Ook hierin kwam hij hoogstwaarschijnlijk met Norbert overeen en in ieder geval  met Anselm van Havelberg, die de nieuwe stichtingen verdedigde tegen de algemene trend  van zijn tijd in, zie zijn Dialogi, I, P.L., 188, kol. 1141-1142, geciteerd in W.M. GRAUWEN,  Norbertus ..., Brussel, 1978, blz. 8, noten 30-32.  275) Zie J. BECQUET, L’eremitisme clerical et laic dans l’ouest de la France, in  L’eremitismo in occidente nei secoli XT e XII. Atti ... Mendola 1962, Milaan, 1965, blz. 196-  198.  276) Deze bescherming tegen het heersende wantrouwen zal vooral nodig zijn geweest inVendöme, I1, Parı)s, 1894, biz 4n (1144-1 148), Cartulaire de l’abbaye de
Saint-Pere de Chartres, ultg GUERARD, PE Parı)s, 1840, biz 266-26/7, VII (27
november 26)

27 3) Men en daarbı) da de bekrachtiging Va Zın stichtingen dıe h1) Va Paus
keıizer wıist te verkrijgen, INaaTr vooral Adall het Polenprivilege Van Jun1 k4 33;
(GJRAUWEN, Norbertus v biz 558-574, IDEM, Het Polenprivilege Vd:  - Norbertus, Junı
LE3 in Analecta Praemonstratens1d, 1972, ALVII, biz 2232231

274) Ook hierin wam hI) hoogstwaarschinlıjk met Norbert OVEeTITCEN in ieder geval
met Anselm Van Havelberg, dıe de nıeuwe stichtingen verdedigde de algemene ren
Vd  — Zın t1jd In, zıe zın Dialogt, I 188, kol A142, gecıteerd in GRAUWEN,
Norbertus Brussel, 1978, biz 8 noten 2032

27 5) Zie BECQUET, T ’eremitisme clerical el laic dans [’ouest de la France, In
L eremiıitismo In occidente nel secoli: . XÄIlL. AttıW.M. Grauwen  206  bisdom. Dit was ook het geval wanneer Gaufried toelatingen verleende  tot het bouwen van nieuwe kerken. De rechten van het bisdom en van de  moederparochie worden steeds uitdrukkelijk gevrijwaard*”*).  Norbert en Gaufried bezaten beiden onmiskenbaar diplomatische  gaven, doch hun motivering was verschillend. Norbert was de man van  de grote idee&n, de stoutmoedige of zelfs overmoedige denkbeelden, die  hij o.m. door diplomatie wist te verwezenlijken. Gaufried was als  diplomaat blijkbaar meer de uitvoerder van de idee&n van zijn opdracht-  gever, de paus, en beschouwde wellicht zijn taak als volbracht wanneer  hij zijn beperkte opdracht tot een goed einde had kunnen brengen.  Beiden steunden en dienden dezelfde paus ; maar Norbert voerde daarbij  duidelijk ook een persoonlijke politiek waaraan hij paus en keizer deed  meewerken  273).  De voornaamste vraag echter die we aan de levensloop van Gaufried  wilden stellen was: in hoeverre kon hij de verbindingsman zijn tussen de  idee&n van de Wanderprediger en Norbert? Voor zover we weten immers  had Norbert zelf met geen van hen persoonlijk kontakt. Welnu, het is  duidelijk dat Gaufried van voor zijn verkiezing reeds in verbinding stond  met enkele rondtrekkende predikers, zodat het niet verwonderlijk is dat  Robrecht van Arbrissel en Bernard van Tiron hem reeds steunden bij zijn  verkiezing in 1116. Gaufried stond open voor de nieuwe idee&n en  levensvormen van zijn tijd?’*) en had door zijn ambt als bisschop en  later als pauselijk gezant ook de macht deze te beschermen*”>). De  rondtrekkende predikers kenden dus zowel voor- als tegenstanders in de  hoogste kringen?’°). Men mag hen dus niet zien als marginalen die  272) Recueil des chartes de l’abbaye de Saint-Germain-des-Pres, uitg. R. POUPARDIN, dl. I  (558-1182), Parijs, 1909, blz. 133-134, nr. LXXXVI, s. d. (1125-25 dec. 1134); Cartulaire ...  Vendöme, dl. IT, Parijs, 1894, blz. 357, nr. DXXII (1144-1148), Cartulaire de l’abbaye de  Saint-Pere de Chartres, uitg. B. GUERARD, dl. II, Parijs, 1840, blz. 266-267, nr. VII (27  november 1126).  273) Men denke daarbij aan de bekrachtiging van zijn stichtingen die hij van paus en  keizer wist te verkrijgen, maar vooral aan het Polenprivilege van 4 juni 1133, W.M.  GRAUWEN, Norbertus ..., blz. 558-574, en IDEM, Het Polenprivilege van Norbertus, 4 juni  1133, in Analecta Praemonstratensia, 1972, XLVII, blz. 223-231.  274) Ook hierin kwam hij hoogstwaarschijnlijk met Norbert overeen en in ieder geval  met Anselm van Havelberg, die de nieuwe stichtingen verdedigde tegen de algemene trend  van zijn tijd in, zie zijn Dialogi, I, P.L., 188, kol. 1141-1142, geciteerd in W.M. GRAUWEN,  Norbertus ..., Brussel, 1978, blz. 8, noten 30-32.  275) Zie J. BECQUET, L’eremitisme clerical et laic dans l’ouest de la France, in  L’eremitismo in occidente nei secoli XT e XII. Atti ... Mendola 1962, Milaan, 1965, blz. 196-  198.  276) Deze bescherming tegen het heersende wantrouwen zal vooral nodig zijn geweest inMendola 1962, ılaan, 1965, biz 196-
198

276) Deze bescherming het heersende wantrouwen zal vooral nodıg Z1]n geweest in
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noodzakelıjkerwıjze ın de opposıtıe stonden het kerkelıjk
Men kan ziıch afvragen in hoeverre ook auiIrlıle‘ e7e verniıeuwers iın de
tradıtiıonele leefwıjze Van de erk W1 kanalıseren, HIA of het ook
zın persoonlıjke menıng W ds$ dat de Wanderprediger LOL stichtingen
MmMoestien De aangehaalde bronnen echter SCCH oldoen-
de houvast eze beantwoorden.

De roeping Va  - Norbert tot predıker werd 1et gewekt door de Franse
voorbeelden, h1] ten hoogste AXanten of Keulen OOTr
(ussenpersonen kan hebben ehoord 277). Het lıykt wel dat Norbert vanaf
Z1]n priesterwiıjdıng mın of INeceCeT regelmatıg ee gepredıikt us zın
aanleg oeping kon ontdekken anneer Z1]n prediıkıng echter reactıe

afkeurıng wekte Fritzlar in Julı 1118, gng n1J, het bekomen Van

de toelatıng {OL predıken VanWCSC DAaus Gelasıus 11 Sınt-Gilles eind
1118, WEeIl1IC denken da DE ultoefenıng Va  — Z1]n roeping ın 6ccCcN streek
Waalr reeds sedert twee decennıien 6En tradıtie Va  e rondtrekkende predi-
kers bestond*”®). De Wanderprediger W as 1ın Noord-Frankrıjk reeds CN

gekende aqanvaarde figuur, ook ql bestond el Va  — officıeel-kerkelijke
zıjde NOg CCH zeker wantrouwen tegenOVver ql eXtravangant gedrag

Tenslotte njst de Vd  — WanneeCeI af Gaufried deze opvattıngen dan

Norbert ee kunnen meedelen. lIen mınste vanaf het Conscılıe Vall

Reıms in oktober 119 hebben Z1] elkaar kunnen ntmoeten Dıt Was

welıswaar eccnNn druk-bezocht concılıe, INaaTr auirıe' lıep INCCI dan
anderen ın de kıjker aangezlen h1] ler VOOT de DPaus het woord voerde.
Bovendıen Wädas auirıe' sedert lang de rondtrekkende predıkers unstıg

de periode voorafgaand 4an hun definıtieve vestiging. Op de steun Vd  — B aantal kerkelıjke
hoogwaardıgheidsbekleders da de eremitische beweging, evenals beRn aantal bestrijders
CIVanN, ook reeds ISON NIDERST, MOUvVvemen! eremitique dans ’Quest de
la France la fin du XlTe siecle el debut du X Ile, ın Annales de Bretagne, 194 /, LAN- biz
OE

277) In tegenstellıng LtOL de bewering Van vele, vooral Franse, auteurs 15 cCcN studieverblıjf
Va  >; Norbert ıIn Frankrıjk gedurende zın Jeug! onbewezen zelfs onwaarschinlıjk
aangezlıen h1) in 119 NOg Frans moes leren. Dıt wordt ermeld iın de 1ta A, MOCH.,
AIlL, biz 681 In de 1ta ontbreekt eze DAaAssSapc, volgens VANDER STERRE, 1ta
Norberti ntwerpen, 1651, biz 47, wam we] OOÖOT in de hss Vd  — Terwaan
Knechts  en, dıe echter spijtig SCNOCH 1et bewaard bleven Dezelfide affırmatıe vindt MIcnH

wel ın de 1ta B, L, Juni, biz 815, 24, INaaT dan iın het er Va  — CCIl

taalwonder Norbert ZO Palmzondag Valencın hebben gepredıikt ook ] kende n1)
nauwell1jks Frans, ın de hoop dat de ees de toehoorders Duıits of Latıjn ZO  . aten
verstaan. Met typısch Frans chauvıinısme spreekt de auteur ler Ver «Linguae Teutonicae
barbariem».

278) VON WALTER, Die ersten Wanderprediger Frankreichs, Leipz1g, 1906, biz IZE
IDEM, Die Geschichte des Christentums, E Z Das Mittelalter, Gütersloh, 1948, biz 54 /
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gez1ind, zodat h1) ook VOOI Norbert aandacht kan hebben etoond. TIe
Reıms werd dan o0k de eerste STO gEeBEVCNH Norbert LOL eccnNn

vestigingsplaats OVOEFE alen Het inıtlatief daartoe oing unt Va  ; Calıxt
Bartholomeus Va  — LaOon, doch Hd N1I1EUW dee Wäas het geensz1ns. Voor

hem hadden andere Wanderprediger vrı)willie of eN1ZSZINS gedwongen
672 WCR bewandeld Sommıigen, zoals Bernard Va  — Tıron, evolueer-
den 7e meermaals Va  —; kluızenaar tot cenobıet omgekeerd

Het 15 1et mogel1] nauwkeurıg dall wiıjzen WaaTl WanneCTI

Norbert Gaufried elkaar hebben ontmoet zodat ın 126 intıieme
vrienden konden worden enoemd door Herman Van Doornik och dıt
1S 1et verwonderlı]k. Hetzelfde C VOOT Norberts betrekkıngen met

graaeo Va  e hampagne, dıe hem 1ın O® tOoft huwelıjksmakelaar
uıtkoos. Norbert auiIrıe'| kunnen elkaar des gemakkelıker hebben
ontmoet aangezlien geestesgenoten aangeziıen SCCI Va  —

beıden CCl verplaatsıng OPZAagcCH Premontre C‘hartres
mınder dan 2500 km Van elkaar verwıjderd lıggen Hun vrienden-
kennissenkring bestond grotendeels uıt eze SONCN,
zoals Bernard Va  — Clairvaux  279), graa eo Va  e} hampagne,
Bartholomeus Van Laon, auirıe' Was o0k alle concılıes
aanwezIlg, INaaTr VOOT Norbert kan dat nıet worden bewezen. lot 126
bekleedde h1) immers SCCH officıele functıie ın de kerkelıjke hıerarchie. Er
Was dus SCCH reden hem concılıes uıt nodıgen b1] 6CNMN

eventuele aanwezigheıd werd h1] WEeIlIC in de bronnen 1et vermeld 280)_
Daar worden immers alleen de hoofdpersonen met amne aangeduld

Ondanks alle NOg onopgeloste VIasCcCH werd het nochtans uıt de
levensschets Van auirıe‘ voldoende duldel1)k dat h1] iemand Was dıe

279) De vrıiendschap tussen Bernard Gaufried wordt ulıtdrukkelıjk aangeduld 1ın de
Vita Bernardlı, 185 ko  — 362 (< Magn um ıllum dılectorem eJus ılectum, CUJUS

1pse in lıbro quario de Consiıderatione CU: laude meminıt, Gaufrıdum ep1scopum
Carnotensem . Zo0 ook ARLOW, The Letters of Arnulf of Lisieux, London, 1939, biz
XVI In de oudste verzamelıng wonderen Vanll Bernard, geschreven in 1145, WOT'! 6CCMN

wonder verhaa waarın Gaufried optreedt. Bernard ZOU O0OT gewi1]d te zenden Ad[ll

ccNMN In de streek Vd  ‘ Auxerre, de gevaarlıjke bevallıng {8)! eccn goed einde
hebben gebracht. Gaufried doopte het kınd gaf het de dalll Vanl Bernard, zıe
LECHAT, Les fragmenta de 1ta el Miraculis Bernardı DUr Geoffroy d’Auxerre, ıIn Analecta
Bollandiana, 1932, L’ biz RE 48 Deze werd met 6cCMN padal stilıstische veranderın-
gCH OVETZSCNOMCN iın de Viıta Bernardi, I85: kol 334, 78

280) Z0 b.vV komt Norbert 1et [070)8 ın de bronnen betreffende het Concıiılıe Van Reıms
in 119 Zın aanwezigheıid 1S enkel gekend uıt de Vitae Herman Va  ! Doornik; Vıta A!
biz 677; 1la D bilz 819 E De miraculis biz 655 Het 15 wel en  aar dat Norbert
iıch tussen JE 126 1et volledig ulıt het openbaar leven heeft teruggetrokken, zuniet
ZOU Z1]n verkliezing tot aartsbisschop in 126 eerder verwonderlıjk Z1]n.
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VOOTI Norberts ideaal begrip kon opbrengen De üitspraak Vall Herman
Va  an Doornik dat beiden intieme vrıienden blıjkt dan O0k geloo(f-
waardıg Z1]n. Hoogstwaarschihnlik had Norbert reeds Vall de rond-
trekkende predikers gehoord vooraleer h1)] in de tweede Van 118
AaTl Frankrıjk kwam } doch daarna kan Gaufried de chakel zın
geweest hem metl hun opvattıngen stichtingen grondıger VCI-

trouwd maken 282)_
(JRAUWEN PraemMankevosstraat

B-1 Meiıse

281) Op dat ogenblık de bekendste predıkers reeds overleden, nl Pıeter de
Kluizenaar (T8 Julı Robrecht Va  — Arbrissel (+febr Bernard Va Tıron
tTaprıl Vıtalıs Va Savıgny stierf sept. 1 DDa

282) Pas D1] het verbeteren Van de tweede drukproef konden kenniıs Vall

het artıkel Van MITS, An Unedited Letter (1132-1153) eoffrey de Leves,
Bishop of Chartres, concerning LOuULS VT and the Reform Movement, ın Revue benedictine,
1982, AI 3-4, biz 407-41 7, waarın de gESsPpANNCN verhoudıngen gedurende de
Jaren tussen de koninklıjke partı) de seculıere kanunnıken enerz1]ds
Gaufried, Stefaan Va Par1]s Burchard Va  —_ Meaux met hun aanhang Van her-
vormingsgezinden anderzi]ds, scherper dd_T treden



Arıstoteles und dıe «Moderniı»
In der ıta S]ardı

Im 1/ Kapıtel der zwıschen 260 und Z Von einem Anonymus des
Klosters Marıengaarde (Hortus Marıae) be1l Hallum In Friesland
verfaßten Vıta Sıardı wendet sıch der Verfasser dıe sophıstısche
S des Arıstoteles *). Der Herausgeber, ybrands, sıeht darın
eine olge der Arıistotelesverbote VO 209 und Z ıne Betrachtung
dieser Stelle im Gesamt der Vıta Sıardı scheıint allerdings eine andere
Deutung nahezulegen.

E1igenart und Tendenz der Vıta Sıardı

Das Urteıil der Hıstoriker über dıe Vıta Sıardı ist 1Im allgemeınen nıcht
gerade gunstıg Sıe unterscheıdet sich eutlic Von den übrıgen Vıten
der bte von Marıengaarde, dıe ıIn den «Gesta Abbatum Ortiı Sancte
arıe» zusammengefaßt sind. Sıe biletet dem Hıstoriker wenıg über dıe
eigene innere Klostergeschichte Hınausgehendes. Sıe bringt kaum h1-
storische Fakten, ist zudem AA durchaus weıtschweıifig und voller
aszetischer «Anmutungen» *). Romeın beklagt «haar minderwaardig-
he1id, zoowel Van st1]j] als Van inhoud» und kommt dem Urteıil «De
schr. ee de kunst, dıe n1] Z1]n gelıefden abt toeschrijft, nl dat h1] Sub
brevibus multa comprehendit verbis allerminst verstaan»*). Fur den
Hıstoriker 1st dıe Vıta Sıardı eben wenıg belangvoll. Ebenso konstatiert

Vita Siardl, ed WYBRANDS ıIn Gesta Abbatum Orti Sancte Marıte. Gedenk-
schriıften Va  m, de Abdı) Marıengaarde ın Frıesland, Leeuwarden 1879, 1E f Hıer 17

Ebd Anm « Deze scherpe uıtval Arıstoteles, dıe anders ZOÖ!  S uıtbundıg werd
5zal wel DEn nagalm Z1]n Van de veroordeelıing, dıe 1et lang te ‚e ın 1209

In 249 de lıbrı naturales’ Vadan Arıstoteles Wäas uıtgesproken dAar aanleıdıng Van
de ketter1] Van Amalrık»

W YBRANDS eb.  M 111 «ecn Wwıe SOIINS D1] $ lezen Van eze bıografie zıch beklaagt, dat
Z1} Z00 weıinig feıten anbıedt, Z  ® wıjdloopig 1S OOT allerleı stichtelijke redeneeringen:hi) bedenke, dat dan anderen dıe "ontboezemingen’ zeker welkom Z1]n».

ROMEIN, Geschiedenis VanNn de Noordnederlandse Geschiedschrijving In de Middeleeu-
WEN, Haarlem 1932,
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aCKmMun! «Diese Vıta ist sehr salbungsvoll, 1im uDBliıchen Vıtenstil,
eine wahre Predigt, lauter Schriftzitate und Gebete» ”).

Tatsächlic wıird INa der Vıta Sıardı eher gerecht, WEeNN INan S1e als
einen aszetischen Iraktat anhand der Gestalt des selıgen es 1aT'! VO

Marıengaarde (reg 1194-1230) betrachtet. uch der ufbau ist keines-
WCBS hıstorisch, sondern systematisch-aszetisch ausgerichtet : Es werden
dıe ugenden Sıards geschilder 1m 1NDI1C auf den gemeinsamen 1SC.
(cC 2-5), dıe gemeınsame Kleidung (C 6-7), gemeınsame Arbeıt (cC 8-9)
Lesung und klösterliche Dıszıplın (c 10-12), Nachtruhe und Chorgebet
(c 13-14), Verhalten ach außen, einschheBblic besonderer nadenga-
ben und mystischer Erlebnisse (6 Auffallend ist auch der Wechsel
1Iim Stil ab 20, dıe Wunderberichte beginnen. Bereıts dadurch ist
dıese Vıta eher geel1gnet, uns Aufschlüsse ber dıe innere Verfassung des
friesischen osters geben und damıt einen Beıtrag ZUr Geistesge-
schichte UNsSeICcSs Ordens lıefern, als Fakten ZUTr Weltgeschichte
bleten.

Der Verfasser 1l] selinen Miıtbrüdern den elıgen 1ar‘ OlIflenDar als
Muster er Bereiche des klösterliıchen Lebens vorstellen. Tatsächlıie
sınd dıe Jlaten Sıards aber meıst 1Ur nla weıtreichenden eologı-
schen oder aszetischen Betrachtungen. €l zeigt siıch der Verfasser
keineswegs unbeeinflußt VO der Scholastık, dıe ohl ursprünglıch außer
Urc den Gründer, den sel Friedrich (reg 64-1 45 Aus der Vaterab-
te1l Steinfeld in der 111e in dieses friesische Prämonstratenserkloster
gekommen WarTr Gerade dıe Praämonstratenser ollten ıIn ıhren chulen
Vorkämpfer der scholastıschen Theologıe ın Friesland werden. Daß dıe
unendeel Marıengaarde, dıe ach der verheerenden Überschwem-
INUNg VO  — 287 immerhın och 400 Miıtglıeder zählte ’), mıt ihren
Schulen in der el, ın Hallum, Griend und vielleicht auch in den
«curlae» akkeveen und arken eın scholastısches en

BACKMUND, Die mittelalterlichen Geschichtsschreiber des Prämonstratenserordens,
verbode 1972, 161

Vgl VA DEN HURK, De hbetekenis VaN de Reguliere 'anONnILE VOOr Friesland IN de
Middeleeuwen, in An Praem (1955) 5 SASSEN, De wijsbegeerte der Middeleeuwen In
de Nederlanden, Lochem 1944,

ACKMUND, Monasticon Praemonstratense, K Straubing 1949, 159
Vgl eb! 210I:;: den Schulen der Praämonstratenser in rıeslan! vgl POST,

Scholen Onderwijs INn ederla gedurende de Middeleeuwen, Utrecht Antwerpen 1954,
158-165; HALLEMA, De Kloosterschool Van Mariengaard bij 'allum In de 13° A In
De nıeuwe Eeuw, U. (1:&7 Jan 423.475f; BACKMUND, Geschichtsschreiber
174
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esa bezeugen uns dıe «(Gesta bbatum» allenthalben In diesen
Schulen las INan dıe 1ıbel und dıe chrıstlıchen Schrıiftsteller, vorbereıtend
aber dıe Grammatıker, Dichter und ohl auch einzelne Phılosophen Die
«Vıta Sıbrandi» unNns Boethius, Prudentius, Petrus Rıga (F 209)?),
aber auch dıe bıblıschen Bücher*°).

Miıt dieser scholastıschen Theologıe ist der Verfasser uUuNseIer Vıta
durchaus ul, soweıt s1e ın das abgelegene Friesland gedrungen
WarTr An Quellen verrat 78 außer der 1ıbel ausdrücklıch 1U dıe ege]
des Augustinus, ernhar VO Claiırvaux. den CT sehr hoch schätzt 1

und Gregor GT., den G1 direkt neben Augustinus stellt !°). Der
Anonymus bedient sıch natürlich auch der bıbliıschen Typologıe, VOT
em WeNnnNn CS gılt, 1aT' 1Im 3C bıblıscher Gestalten, etiwa des
Ahnherrn en Mönchtums, des Propheten 1Ja, darzustellen 14) Dieser
scholastısche Stil zeıgt klar, daß CS dem Verfasser mehr dıe «doctrina
moralıs» tun ist, als dıe hıstorıschen Fakten 1m en Sıards * >).

FEın besonderes nlıegen ist uNnserem Pramonstratenser dıe richtige
Armut, dıe ın einem en ohne Eıgentum mıt gemeiınsamem Besıtz
besteht Den 1te «DaUDCICS Christi», einstmals Ehrentitel oder auch
«Adelsprädıkat» der Reformkanoniker verwendet w aber
ausschlıießlich für dıe WITKIlıc Armen selıner eıt und zeigt dauernd dıe
sozlale Seite praämonstratensischer Armut auf*93. In dıe Erörterung
gerade der Armut, aber auch anderer Gegenstände klösterlicher Diszı-
plın, mischen sıch auch «solıloquia», Dısputationen einfachster Art mıt
siıch selbst Es werden Eiınwände gemacht und Meınungen vorgebracht,
mıt denen Autor sıch auseinandersetzen muß

Beispiele seliner scholastischen Bıldung bietet Anonymus VOT
em in 65 und 14 Das eispie Sıards, der eın für iıhn alleın
gekochtes heilsames Gericht 1ın den gemeiınsamen «POLLUS» der ıtbrü-
der gie. veranlaßt unseren Autor einen Erörterung des gemeiınsamen

Zur Verbreıitung des Petrus Rıga vgl BEICHNER, The Champagne Letter Writer
and Peter Riga, 1n ech de eo. ATl  O med (1963) 336-340

10) WYBRANDS aal) Hn
ll) Zur Geschichte der frıiesischen Zıirkarıe vgl BACKMUND, Monasticon I! 153-162
1.2) Vita Siardı (96),
13) Ebd 98) «perspicax indagator»; (105 Wr dıetis

sanctorum patrum Augustıinı, Gregor11».
14) eb  Q 801)
15) Vgl 87) «Ex qUO facto moralem etiam doctrinam accıpere A
16) Vgl LEINSLE, Vivianus Von Premontre. Eın Gegner Abaelards In der Tre VO:

der reıiheılt, Averbode 1978, E 30
l7) Vita Siardi c (84), 18
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Besıtzes, ıIn dıe sıch auch sprachphilosophiısche edanken mıschen Es
genugt nıcht. dıe ınge des Klosters nıcht als «meılne», sondern als
«UNSCTIC)})) bezeichnen, WENN INan damıt nıcht auch ın der Jlat
macht Denn das el nıcht «dicere», sondern 11UT «strepıtum abıorum
PTFOMCIC» 19) Wır glıchen ann einer Elster, der INan 1ın langer Dressur
beigebrac hat, mMenschliche Laute Von sıch geben, die aber nıcht dıe
Bedeutung der Worter «1n affectu» erfaßt hat Es genugt auch nıcht, dıe
Bedeutung der Wörter verstanden aben: S1E muß «intus In anıma »
se1InN. Sonst waren WIT auf der gleichen e WwI1e dıe dressierte Elster,
deren prophetische Fähigkeıten Autor durchaus verneılnt 20) Die
ahrheı der ede wırd also den Affekt gebunden, nıcht den
Intellekt, Was gerade als antıscholastıische Spiıtze gedeutet werden kann:
«Nam bono ffectu voluntatıs, absque Omn1ı perplexıtate, plene
procedı verbum verıtatıs» 21)

iıne bemerkenswerte theologische Argumentatıon findet sıch 1mM
selben Kapıtel Aus der Eıinheıt und Unendlichkeıt Gottes und der
Einheıt selines Reiches wırd gefolgert, daß 6S 1im ew1ıgen en keın
Eıgentum Nahrung, eidung und Büchern geben kann. Es g1ibt ort
weder Grenzen, noch feste Abmessungen, Was für den friesiıschen
Bauern des e Jahrhunderts unmıiıttelbar lebenswichtig erschıen
sondern unbegrenzte 1e€ und unschätzbare Wonne. Ja, Gott wırd es
in em Naın «sed erıt ıbı Deus NUus omn1a ın omniıbus, victus, vestis,
codex ef cetera, qUC ve el plus qUaMı ve potest INECNS pla»“*). Dıie
täglıchen Bedürtfnisse des Reformkanonikers werden also ın Überfülle,
aber ohne jedes Eıgentum, rfullt seln.

Am eıspie Sıards, der auch nach einer langen Reise mıt den
Mıtbrüdern be1 der naCc  ıchen atutın steht, entzündet sıch in 14
eines der Selbstgespräche des Verfassers. Er macht sıch den Eınwand,
INan könne dıe atutın auch Miıtternacht ST1 für siıch beten und
dıe Pflicht eriIullen Bezeichnenderweise wırd dieser Einwand als «Tratilo»
bezeichnet : eıne sıch vernünftige Argumentation, VOT em angesichts
der damalıgen Verhältnıisse in Mariengaarde **). Darauf O1g jedoch
sogleıc diıe aszetische Antwort: Es ist durchaus eın nNntierschıie ZWI1-
schen dem privaten Beten der atutın und dem gemeinsamen Sıngen, da

18) Ebd (92-96)
19) Ebd 93)
20) Ebd 94)
Zl) Ebd
22) Ebd 95)
13) Vgl VAN DEN HUuRK aqa0
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hıer « qd dulcedıine armon1e E1 intellectu psalmorum fratres ad devotionem
ei eticı1am spiırıtualem eXcCıtantur » S):

Wenn ich aber 1Im gelstlichen en noch nıcht weıt fortgeschrıtten
bıin, daß ich die langen Vigilien und dıe Muüuhe des tehens im hor
noch scheue und deshalb eine Gelegenheı suche, dem Chorgebet
entkommen, zeigt das, daß ich noch VO Fleisch bestimmt bın
uberdem OÖrdert das Stehen be1 der atutın durchaus dıe Ver-
dauung 25)

Eın ahnlıches Selbstgespräch erg1ıbt sıch In ber dıe rage, ob CS

rlaubt se1 oder nötıg, eigene Predigtbücher aben, INan eıne
Pfarrkırche ZUr Seelsorge geschickt wird *°). uch Jer wırd auf diese
«Ccogltat1o» sogleıc geantwortel, und ZWal In durchaus scholastıischer
Weıse, VO der allerdings der Inhalt der Antwort bemerkenswert ab-
sticht: «respondeo: Dubium estL, mıttarıs ad parochıam regendam,

Sollte INan aber ZU Pfarrer este werden, soll INan seine
Predigtbücher wen1gstens seinem «SOC1IUS » ZUT Verfügung tellen und S1e
ach der HE 1Ns Kloster der gemeinsamen Bıbliothek überantwor-
ten Auf die rage, INan dıe eigenen Bücher sehr 1ebe, wırd
darauf verwiesen, daß INan S1e mıt eigener and geschrieben habe und
jederzeıt wleder lesen könne. Darauf antwortet eın ensch «altıorıs
intellectus» : Wenn du viel Gutes in den Büchern hast, Was hast du
annn 1m Herzen? Wenn eın Buch verbrennt, ann 1st du arIm und er
Tugend beraubt In den Büchern siınd aber keine ugenden, sondern NUr

«figurae lıtterarum», ÜFre dıe INan eım Lesen Wöorter bılden kann, dıe
«sıgna ei note ın anıma » Sind. uberdem waren ann bel deiınem terben
dıe deiınem ager Versammelten mehr auf deine Bücher als 1Im
auf das eıl dıener eele bedacht*”). Das entscheidende Argument ist
aber auch 1er wlıeder das lebendige Vorbild Sıards

Diese Selbstgespräche zeigen, daß der Verfasser mıt einer einfachen
scholastischen Dısputationsmethode durchaus ist, dıe allerdings
mehr dem A als der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts entspricht. Dıie
Inhalte, dıie damıt behandelt werden, zeigen jedoch einen relatıv
Horızont, WwI1e er dem Verfasser der Vıta Sıardı offensichtlich eigen
Wa  $ ber dıe eigene Klosterschule VO Marıengaarde dürfte CI wohl

24) Vita Siardı
25) Ebd « Verumtamen qula matutinarum OT quandoque Onfert sanıtatem

cCorpor.,ut possıt melıus alıas necessıIitates habere, »}

26) Ebd
27) Ebd
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nıcht hinausgeblickt en Seine «Sprachphilosophie» und «FBErkennt-
nıstheorie» ist ebenso rudımentär w1e in ıhrem ezug auf den «affectus»
eigenartig antııntellektualistisch. Der Weg scholastıscher Philosophıe
und Theologıe nach Friesland bıs Z Weıtergabe In den friesischen
Klosterschulen scheıint zumındest ach dieser Vıta eın relatıv langsamer
SEWESCH se1n: Man sıch eher ın der Frühscholastık als ın der eıt
des IThomas VO quın

Fın besonderes Stilmittel des Verfassers ist dıe relatıv häufige Verwen-
dung der ormel SICAristoteles und die « Moderni» in der Vita Siardi  215  nicht hinausgeblickt haben. Seine «Sprachphilosophie» und «Erkennt-  nistheorie» ist ebenso rudimentär wie in ihrem Bezug auf den «affectus»  eigenartig antiintellektualistisch. Der Weg scholastischer Philosophie  und Theologie nach Friesland bis zur Weitergabe in den friesischen  Klosterschulen scheint zumindest nach dieser Vita ein relativ langsamer  gewesen zu sein: Man fühlt sich eher in der Frühscholastik als in der Zeit  des Thomas von Aquin.  Ein besonderes Stilmittel des Verfassers ist die relativ häufige Verwen-  dung der Formel «non sic ... non sic», wobei ebenso als Anklang an Ps 1,  4wie an die von Abaelard verbreitete Methode des « Sic et Non » gedacht  werden kann. Tatsächlich ergibt sich durch dieses Stilmittel eine  Schwarz-Weiß-Malerei, eine dialektische Gegenüberstellung zweier Par-  teien oder Verhaltensweisen. In c. 1 bereits wird durch die Formel «non  sic dulcis pater noster Siardus, non sic»*®) die Reife Siards in seiner  Jugend abgehoben vom unreifen Tun und Treiben der normalen jungen  Leute. In seiner Anspruchslosigkeit hinsichtlich der Kleidung wird Siard  in c. 6 den weltlich gesinnten Ordensleuten gegenübergestellt, die zuerst  den Stoff mit Daumen und Zeigefinger befühlen und dann den weichsten  aussuchen: «Non sic, fratres, non sic iste bonus pater querebat diffusas  et splendidas cappas, molles et subtiles tunicas»*°). Während hier die  Formel zur Abgrenzung Siards gegen die anderen positiv verwendet  wird, dient sie an anderen Stellen einer negativen Abgrenzung. Siard hat  sein Amt als Abt nicht aus Ruhmsucht angestrebt, «sed canonice a  fratribus postulatus, atque Christi karitate compulsus». Sein Ruhm  besteht in seinem Inneren. Anders dagegen («non sic») die «subtiles et  callidi simulatores et ypocrite»*°). In beiden Verwendungen geht es um  eine Abgrenzung, wobei die letzte Verwendung eher dem Gebrauch von  Ps 1,4: «Non sic impii, non sic» entspricht.  Zur Betonung des vollkommenen Andersseins wird die Formel in c. 5  verwendet, wo die Besitzlosigkeit und damit das Fehlen jeder Gelegen-  heit zum Neid in der ewigen Seligkeit des Reiches Gottes geschildert  wird. Es ist ganz anders als das irdische Verhalten mit Eigenbesitz,  Habgier und Neid: «Non sic, fratres, non sic»**!). In einer mehr  allgemeinen, der Erörterung angepaßten Verwendung findet sich die  Formel in c. 7. Hier wird die Frage gestellt, ob die vorschriftsmäßige  2) Ebd:  109  ) Ebd.  .6 (97).  7°) Ebd.  . 1.(80).  31) - Ebd.  ä  / 5(05).NO  — SIC», wobe!l ebenso als Anklang Ps E
4 wıe dıe VO  an; aelar verbreıtete Methode des < SIC et Non »} gedacht
werden ann Tatsächlıic erg1ibt sıch uUurc dieses Stilmittel eıne
Schwarz-Weıiß-Malereı, eıne dialektische Gegenüberstellung zweler Par-
telen oder Verhaltensweilsen. In bereıts wırd Urc dıe Formel
S1IC dulcıs nOster Sıardus, NO  — S1C)- 7} dıe e17e Sıards ın selner
Jugend abgehoben VO unreıfen TIun und Treıben der normalen Jungen
Leute In seıner Anspruchslosigkeıt hıinsıchtlich der Kleidung wırd 1ar‘
in den weitlic gesinnten Ordensleuten gegenübergestellt, dıe zuerst
den mıt Daumen und Zeigefinger eIiunlen und ann den weıichsten
aussuchen: «Non SIC, fratres, 110  —; S1IC iste Dbonus querebat 111usas
el splendıdas Cappas, molles et subtıles tunicas» *?). Während hıer dıe
Formel ZUI Abgrenzung Sıards dıe anderen posıt1ıv verwendet
wiırd, dient Ss1e anderen Stellen einer negatıven Abgrenzung. 1ar' hat
se1n Amt als Abt nıcht AdUus Ruhmsucht angestrebt, «sed canonıce
fratrıbus postulatus, u Christı karıtate compulsus». Sein uhm
besteht in seinem nneren. Anders dagegen («non S1C») dıe «subtiles eft
allıdı siımulatores ei ypocrite» *°). in beiden Verwendungen geht CS

eıne Abgrenzung, wobe!l dıe letzte Verwendung eher dem eDraucCc VO

Ps B «Non SIC Imp1l, NO  e S1IC» entspricht.
Zur Betonung des vollkommenen Andersseıns wırd dıe Formel in

verwendet, dıe Besitzlosigkeıt und damıt das Fehlen jeder Gelegen-
eıt ZU e1d in der ewıgen Seligkeıt des Reiches (jottes geschilder
wırd. Es ist ganz anders als das irdische Verhalten mıt Eıgenbesıitz,
Habgıer und eıd «Non SIC, fratres, 1ON sic» * *). In einer mehr
allgemeınen, der Erorterung angepaßten Verwendung findet sıch dıe
Formel in Hıer wiırd dıe rage gestellt, ob dıe vorschriıftsmäßıge

28) Ebd | 79)
29) Ebd 97)
30) Ebd 80)
31) Ebd I WE DE D D 95)
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eidung bereıts auch dıe rechte Verfassung der eCBIe hinsıchtlich der
ugenden und des sıttlıchen Verhaltens gewährleıste. Unser Autor
antwortet «Non S1IC SCINDCTI, NOn SIC homo videt ın facıe, Deus utem
intuetur Sam

Schließlic wıird 1eselDe Formel in y ZUuT Abgrenzung der «moder-
nı» gebraucht**): «Non SIC modernı, 110  —; SIC», ‘modern]' durchaus

der Stelle VO “1mp11’ ın Ps 1,4 steht Wer sınd also dıie «modern1», dıe
1er eindeutıg negatıv abgegrenzt werden?

Die « moderni» IN der 1ta Sıardı

Die Bedeutung VO «modernus» 1mM Miıttelalter ist bekanntlıc viel-
schichtig*“). 1C 1Ur dıe Abgrenzung der unmıttelbaren Gegenwart
des Autors bzw des Zeıiıtraums der etzten 100 Jahre? >) VON einer weiıter
zurückliıegenden Vergangenheıt ist damıt angesprochen, sondern urch-
dus auch eıine Wertung eingeschlossen. Der ursprünglıch relatıv wertineu-
trale eDraucCc für dıe zeıtlich nahestehende Vergangenheı und egen-
wart *°) ist etwa noch gegeben in der Vıta Fretheric1: « Viget in
moderno tempore dıgnıtas priıstina VIToTum, OPUmM habundantıa et
e NOn 81C.2 } Die eıt der Heutigen wırd also abgegrenzt Von der
Vergangenheıt, der aber bereıts orbildcharakter ZUSCMECSSCH wird. Dıiıes
entspricht durchaus och dem Denken des I7 und frühen 13 ahrhun-
derts Im Zuge der gregorlaniıschen Reform wırd Ja das ea der en
Kırche propagıert dıe «modernen» Verfallserscheinungen. 'Mo-
dernus’ und "modernitas’ werden negatıv belastete Worter. Die eIiorm
der Kırche besteht Ja gerade darın, nıcht der «modernıitas» echnung
tragen, sondern das ea der «DTrIsCca vetustias» wiederherzustellen. So ıst

32) Ebd 98)
33) Ebd 17
34) Vgl VOT em M.- CHENU‚ Notes de Lexicographie philosophique medievale.

Antiqul, moderni, in Rev des phıl eol 1/ (1928) 5.2-94 ; SPÖRL, Das Alte und das
Neue IM Mittelalter. Studıen ZU Problem des mıiıttelalterlichen Fortschrıttsbewußtseins,
in 1st. Jahrb (1930) 297-341.495-524 ; FREUND, Modernus und andere Zeitbegriffe
des Mittelalters, KOln-Graz 1957; (GJÖSSMANN, Antiqui und Moderni IM Jahrhundert,
1ın Antıqui un! Modern1ı Tradıtion und Fortschrittsbewußtsein 1mM spaten Miıttelalter, hg

ZIMMERMANN, erlıiın-New ork 1974, 40-57 (Misc Med 9 9 DIES., Antiqui und
Moderni IM Mittelalter. Eıner geschichtliche Standortbestimmung, München Padernborn
Wıen 974

35) So WALTER MAP (ca 1 140-1209), De NUgLS curlalium, ed Dy MES, Oxford
1914, Vgl FREUND aqa0Q)

36) Vgl FREUND qaQ
37) Vita Fretherici (ed WYBRANDS qaQ 3)
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auch verständlıch, daß diese Wertung der «modern1» ausschließlic 1mM
Schriftum der papstlıchen Parte1l des Investiturstreites auftritt*®).

Im Bereich der Phılosophıe und Theologıe spielt dıe Unterscheidung
VO «antıquı» und «modern1» se1t der Miıtte des 1: Jahrhunderts eine
bedeutende olle, bıs hın ZUTr Ausbildung der « Logıca modernorum »
und der Unterscheidung VONN Realısmus und Nominalısmus In «V1a
antıqua» and «VIa moderna» *?). Bereits seIt dem Jahrhundert
werden dıe zeıtgenössischen Exponenten der Wissenschaftlichkeıit,. VOT

em der Dıalektik, als «modern1>» den alten Autorıitäten gegenuberge-
stellt**): So ist 6S auch keın under, WEeNnN den «MmModern1» des 1E und
fruhen 13 Jahrhunderts dıe Attrıbute des Scharfsinnes und der Subtilıtät
zugeschrıeben werden“*). BeI1 aelar:'! wırd den «modernıiı )»» sophıstische
og1 vorgeworfen““). Dıie «modern1» sınd also gerade Leute, dıe mıttels
der og1 des Arıstoteles bzw mıttels der 1ın den Schulen überlıeferten
Dıalektik eıne rationale Durchdringung des Glaubensgutes erstreben“*).

Daß diıesem Bestreben der «modern1>» dıe Kritik gerade der monastı-
schen Kreise entgegentrat, ıst verständlıch. Die monastıschen Theologen
des 2 Jahrhunderts mußte dıe Dıalektik ın ihrem heilsgeschichtlichen
Denken erschüttern  44) 3 Die Predıigt dıe Überwucherung der
Theologie urc og1 und Phiılosophie gehört VO  — ernnar: VO

(laırvaux bıs Bonaventura ZU festen Programm eiıner heilsgeschichtlich
ausgerichteten Theologie*>). Hınzukommt, daß dıe «modern1» nıcht 1U

der arıstotelıschen ogı1k, sondern auch dem seıt etwa 200 ın den
Uniıiversıitätsbetrieb eindringenden Arıstoteles en gegenüber-
standen“*°®). All 1es ist nıcht geeignet, das Werturteıl der konservatıven
Theologen ber iıhre «modernen» Zeıtgenossen verbessern.

38) Vgl REUND aaQ 59-1
39) Vgl VOT em HARTMANN, « Modernus » und «C ANtIQUUS » * ur Verbreitung und

Bedeutung dieser Bezeichnungen IN der wissenschaftlichen Literatur VOoO. his ZU i

Jahrhundert, 1in Antıqui und Modern1ı (Misc Med 9), 210
40) Vgl GÖSSMANN, Antiqui und Moderni IM Jahrhundert 47
4l) Vgl ARTMANN aqaaQ0 28
42) Ebd 31
43) Vgl GÖSSMANN, Antıqui und Moderni IM Mittelalter
44) Vgl EHLERS, Monastische Theologie, historischer S ınn und Dialektik Tradıtion

und Neuerung in der Wıssenschaft des Jahrhunderts, ın Antıqui und Modernıi (Misc
Med 58-79; bes

45) Vgl eiwa BERNHARD VON (CLAIRVAUX, Serm. D ant HE: (S Bernardı
pera, ed ROCHAIS, In Roma 1958; 51) BONAVENTURA, Collationes
INn Hexaemeron, ed DELORME, Fırenze Quaracchi 934 Vgl LECOY
RCHE, chaire francgaise Sage, specialtement AU siecle, * Paris 1886, 496{.

46) Vgl CHENU aqaQ 93; VAN STEENBERGHEN, Die Philosophie IM Jahrhundert,
München Paderborn Wiıen 1977, T
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Uurc dıe usriıchtung der «prIisca velustas», etiwa auch ea
der TKirche gerade be1 den Reformkanonikern, wırd dıe gegenwärtige
eıt des Autors weıter relatıviert. Eın «Dekadenzgefühl» kommt nıcht
selten auf. Man ebt ın einer «sterbenden, alternden Welt»*”). Demgege-
nuber versucht NunNn gerade der Aszetiker dıe Ideale der Vergangenheıit,
dıe Ormatıvıtät des eigenen Ursprungs, herauszustellen, WIEe 6S der
Verfasser der Vıta Sıardı eben der Gestalt seiınes Helden tut, gerade ın
scharfem Gegensatz den Sıtten seiner Zeıtgenossen, ausgedrückt ın
der orme SIC218  U.G. Leinsle  Durch die Ausrichtung an der «prisca vetustas», etwa auch am Ideal  der Urkirche gerade bei den Reformkanonikern, wird die gegenwärtige  Zeit des Autors weiter relativiert. Ein «Dekadenzgefühl» kommt nicht  selten auf. Man lebt in einer «sterbenden, alternden Welt»*7). Demgege-  nüber versucht nun gerade der Aszetiker die Ideale der Vergangenheit,  die Normativität des eigenen Ursprungs, herauszustellen, wie es der  Verfasser der Vita Siardi eben an der Gestalt seines Helden tut, gerade in  scharfem Gegensatz zu den Sitten seiner Zeitgenossen, ausgedrückt in  der Formel «non sic ... non sic».  Außer in c. 17 kommt unser Autor an drei Stellen auf die «moderni»  zu sprechen, und jedesmal ist die Wertung dieser unmittelbaren Zeitge-  nossen eindeutig negativ. Bereits die erste Stelle zeigt, wie sehr unser  Autor noch dem Reformbewußtsein des 12. Jahrhunderts verbunden ist.  Nachdem er das Ideal der Urgemeinde zu Jerusalem, die alles gemeinsam  hatte, geschildert und darauf hingewiesen hat, daß es nicht genügt, nur  «unser» statt «mein» zu sagen, stellt er die Frage: «Sed quid vobis  videtur, fratres? suntne talia tempora charitatis apud modernos, qualia  fuerunt apud patres antiquos ?»*®). Hier wird die Zeit der «moderni» in  doppelter Weise abgegrenzt: gegenüber der Urkirche und zugleich  gegenüber der Zeit des Abtes Siard und seiner Vorgänger, die offenbar  auch noch zu den «patres antiqui» gehören. Die erste Zeit von Marien-  gaarde wird also durchaus noch als ideal vorgestellt. Die «moderni» sind  deshalb die unmittelbaren Zeitgenossen des Autors, die eigene Genera-  tion. Die Zeit der «patres antiqui» wäre demgemäß gerade etwa 30-45  Jahre vergangen. Der Verfasser weiß ja von einem Mann zu berichten,  der als Knabe Siard gekannt hat*?). Diese seine eigene Zeit und  Generation charakterisiert der Verfasser durch zwei Bibelzitate: « Timeo,  quoniam abundavit malitia, refriguit karitas multorum. ... Iam, secun-  dum Apostolum, instant tempora periculosa et sunt homines seipsos  amantes» °°). Beide Zitate beziehen sich nun aber im Text der Bibel auf  die Endzeit. Mt 24,12 ist der eschatologischen Rede Jesu entnommen,  und 2 Tim 3,1f beginnt: «In den letzten Tagen  ». Die Zeit der  «moderni» ist also bereits die Endzeit. Das Dekadenzgefühl ist hier also  theologisch eingeholt: Die Welt der «moderni» ist die Welt der Endzeit.  +7) SPÖRL, aaO 512ff.  +8) Vita Siardi c. 5 (94).  %) Ebd. ©. 12 (107).  50) Ebd. c. 5 (94f).NON SIC».
S: ın 1/ kommt Autor TreN tellen auf dıe «modern1>»
sprechen, und Jjedesma 1st dıe Wertung dieser unmıttelbaren Zeıtge-

NOSsCHN eindeutig negatıv. Bereıts dıe Stelle zeıgt, WI1e sehr
Autor noch dem Reformbewußtsein des 59 Jahrhunderts verbunden ist
Nachdem GF das ea der Urgemeinde Jerusalem, die es gemeiınsam
hatte, geschilder und darauf hıingewilesen hat, daß CS nıcht genugt, NUur
« uNSsSeTI » «meıln» stellt AB dıe rage < quıd vobıs
videtur, fratres? Ssuntine talıa tempora charıtatis apud modernos, qualıa
fuerunt apud patres antıquos ?»*®). Hıer wırd dıe eıt der «modern1» In
doppelter Weıse abgegrenzt gegenüber der TKırche und zugleıc
gegenüber der eıt des es 1ar‘ und selner Vorgänger, die oIlenbar
auch noch den antıquı» gehören. Dıie eıt VOoON Mariıen-
gaarde wırd also durchaus noch als ea vorgestellt. Die «modern1>» siınd
deshalb dıe unmittelbaren Zeıtgenossen des Autors, dıe eigene CGenera-
t10n. Die Zeıt der S antıquı» ware emgemä gerade etwa 30-45
Te VETSaNZCN. Der Verfasser we1ß Ja von einem Man berichten,
der als na 1arTr‘ gekannt hat*”) Diese seıine eigene Zeıt und
Generation charakterisiert der Verfasser uFrc ZWeIl Bıbelzitate: « T1ımeo,
quon1am abundavıt malıtıa, reirıgult karıtas multorum. Jam, un-
dum Apostolum, instant tempora periıculosa ef sunt homiınes Se1IPSOS
amantes» ?°). el Zıtate beziehen sıch 19808  e} aber 1m ext der auf
dıe Endzeıt 2412 ist der eschatologischen ede Jesu entnommen,
und Tım 311 beginnt «In den etzten agen »} Die eıt der
«modern1» ist also bereıts die Endzeıt Das Dekadenzgefühl ist 1er also
theologisch eingeholt: Dıiıe Welt der «modern1» ist dıe Welt der Endzeıt

47) RL aaQ SIOEE
48) Vita Siardı 94)
49) Ebd 12
50) Ebd 941)
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Dıie eıt der «modern1» ist aber nıcht NUur dıe Endzeıt, ın der dıe 1e
erkaltet, s1e ist auch dıe Zeıt der «Tratlo». In berichtet Autor
dıe Selbstbezeichnung Sıards STiardus, DeL1 pacıentia UMIIis minıster
fratrum Orti Sancte Marıe. In dieser gerade be1 den der gregorl1anischen
eIiorm verbundenen Bıschöfen und Abten belıebten Weise ?*) schreıbt
aber keiner der «modern1>». 1elmenNhr MNECNNECMN S1e sıch Abte, «quod
ratiıonı CONsentaneum S enn abbas’ bedeutet asselbe WwWI1Ie pa-
ter 52) Dıiıe «modern1» richten sıch also mehr der «Tratl1o » Adus als
Vorbild der en Das ist aber ein Zeichen weltlicher Gesinnung: «S1
CI SO consılıum tam sanctı patrıs nolo SEquUl, secularem eo anımum,
quamVvıs rivolıs el apparentiıbus ratiıonıbus studeam defendere» °*).
Völlıg VETSESSCH aber en dıe Prälaten Jesus, WEeNnN s1e, WwI1e der Abt VON

Premontre, fordern, daß der SanNZC en S1e «Herren» «Nam
ubı 1am bbatıs Premonstratensıs fit ment10. S1VEe in constitutionum
TO SCUu ın collocutionıbus, SCHNDCI Dropri0 nomıne preterm1sso dominus
appellatur, quası presıt castrıs et urbıbus et NO  — Domuinı esu Christı
ovibus.» °*) Diese harte Auseinandersetzung mıt den Generaläbten hat
wohl auch dıe atenten Spannungen zwıschen TrTIeslan:! und Premontre
ZUuU Hıntergrund, das dem friesischen Freiheitsdrang und Schulsystem
durchaus abhold war >° >).

Aus Nledem wırd bereıts eutlıch, daß dıe «modern1» 116 ihre
Orljentierung der «ratio» und ıhren Abfall VO der rechten 1e auch
VONn der klösterlichen Dıiıszıplın der en abweiıchen. Und doch ist 1€eS
der Geilst der Zeıt, dem INa OIlenDar auch in den Predigten für das olk
echnung tragen muß So macht sıch Autor hinsıiıchtlich der rage
des Eıgentums Büchern den Einwand, den er allerdings spater als
«frıyola et rat1o0» abtun WIrd : Wenn INan auf eine Pfarreıl
geschickt wird, braucht INan Bücher, und ZWAal «Aıbrı el eIMONECS

modernorum», da diıe Aıbrı claustrales» für dıe Volkspredigt nıcht
enugen 56) Dıie Predigtsammlungen und Bücher der «modern1>» en
OIfenDar einen anderen Stil und Inhalt als dıe 1mM Kloster selbst benutzten
Bücher, VOT em dıe Kırchenväter und anerkannten Autorıitäten.

51) Vgl CANGE, Glossarium ad scriptores mediae el nfimae Latinitatis, ase 1762,
IL,

52) 1ta Siardı 11
53) Ebd
54) Ebd 11
55) Vgl BACKMUND, Geschichtsschreiber 174
56) 1ta Siardi
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Die Diskrepanz zwıschen einer Autoriıtät und ea der «DTISCA
vetustas» orlentierten Klosterdisziıplin und eliner zeıtgemäßen Seelsorge
auf den Pfarreien, dıe dem nlıegen der eıt mıttels der «Aıbrı ei
CIINONECS modernorum » Rechnung ıragen will, trıtt hıer klar zutage.
Gerade 1Im Zusammenhang mıt der Predigttätigkeit steht Nnu  e aber in
1/ das Urteıl uUuNseTES Autors über Aristoteles.

Die Sermones der « moderni»

Um das Urteil uUuNseTEes Verfassers über Arıstoteles interpretieren
können, ist CS notwendig, den Zusammenhang mıt dem 17
kurz darzustellen. Das Kapıtel tragt dıe Überschrift «De gracla predi-
candı» > ’). Die na: der Predigt («gratia praedıicatıon1s») ist e1n be-
kannter OpOos ın den Vıten der französischen Wanderprediger des
und Z Jahrhunderts 58) und paßt er sehr gul In die Vıta eines der
bereıts idealısıerten Frühzeıt seines Ordens interessierten Prämonstraten-
SCIS Abt 1ar soll dadurch als legıtımer Nachfolger der ersten Gefähr-
ten Norberts, als Repräsentant des normatıven Ursprungs des Ordens,
auch In dieser Hinsıcht dargestellt werden. Die Predigtgabe wırd bereıts
Im Eıngangszitat dUus Joh 1,9 als hımmlısche Erleuchtung verstanden, Wds
durchaus auch 1Im Sınne der tradıtionellen Ilumınationstheorie verstian-
den werden kann. 1ar'! zeichnet siıch auch darın VOT seinen Zeıtgenossen
dUus, daß DE weder menschlıches Lob och CGrewıinn ın selner Predigttätig-
keıt sucht Er wırd vielmehr Paulus dıe Seıte gestellt. der en es
geworden ist Wiıe Paulus kommt 1aT! nıcht <1N subliımitate sermonı1s,
sed Ostensione virtutis» Kor 2,4) Dadurch ist 1ar'! wıeder 1ın
doppelter Weıise abgehoben von seinen Zeıtgenossen: Er ist als «alter
Paulus» echter Vertreter des Ideals der rkırche, der «vıta apostolıca»,
und OT ist noch Vertreter der Frühzeıt unNnseTrTes Ordens, als dıe ander-
prediger noch ohne besondere dialektische chulung dıe Affekte der
Zuhörer erschüttern verstanden. Diese Zeıten sınd aber vorbel: «Non
SIC modern!], NOoON SIC; sed PCT dıyiısıonem membrorum longum
eft inflatum proponunt sıbı magıstrı, prurientes aurıbus, magıs affectantes

QuUuam proficere.» ??)
Diese Schilderung der «modern1» mıiıttels des wıeder auf dıe Endzeıt

bezüglichen Zitates dus Tım 4,3 entspricht auch der Sıtuation der

57) Ebd 7
58) Vgl VON ALTER, Die ersten W anderprediger Frankreichs, 1, Leipzig 1903, 12059) 1ta Siardı
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Predigt ın der Zeıt der Abfassung unserIer Vıta 1C- mehr das ecken
von Emotionen, sondern dıe Unterweıisung trıtt Jetzt dıe Stelle,
da sıch dıe Predigt zunehmend Gebildete richtete). Seıit Begınn des
13 Jahrhunderts macht sıch das Eındringen der Dıalektik und spezıe
auch der arıstotelıschen og1 iın dıe Predigten bemerkbar Dies
einer grundlıchen Umegestaltung des Aufbaus der Predigt INan legt
großen Wert auf dıe «dıvisıiıones» und «dıstinctiones» der eıle bzw des
Stoffes, eın Verfahren, das WIT etwa 1ın den Sermones Bonaventuras
beobachten können, während Franzıskus nach TIThomas VOoO Celano noch
«sıne dıstiınetionum clavıbus» predigen verstand ©*).

Diese Tendenz verstärkt sıch ab etwa 260 eıner wahren Subtilıtät
In der gelehrten Predigt den «dıviısıones» werden weıtere «subdivis10-

angeglıedert ; dıe Worte des Themas werden einzeln durchgegan-
SCH, dıe Zahl der Aspekte, nach denen das ema gegliedert wiırd, muß
als hınreichend oder erschöpfend aufgewıesen werden, Wäas ın der
Unıiversıitätspredigt durchaus seinen altz hat, 1ın der Volkspredig VOT
den frıiesischen Bauern jedoch Trem wirkt®°*). Das Zıel WAaTl, ure
dıiese nalysen den Zusammenhang der TE und der Sentenzen der
Autoritäten aufzuzeigen, WI1Ie CS auch der scholastıschen Lehrmethode
entspricht °°). 7u diesem wurden als Hılfsmitte e1gens ]phabe-
tisch geordnete «Dıiıstinctiones» verfaßt °*). och konnte gerade der
scholastische Aufwand der Verkündigung auch hiınderlich seln. «SO
konnte das Eındringen der scholastıiıschen Unterrichts- und Dısputa-
tionsmethode iın dıe Predigt, also das Definieren, Dıvıdıeren, Argumen-
tıeren, Exemplıifizieren, Kontrahieren, höchstens diıe Magıster und Stu-
denten ansprechen. »}

Diese NEeEUEC ichtung der Predigt findet nıcht dıe Zustimmung UNsSCICS
Autors. Bereıits F hat eiß sıch den Besıtz und dıe Notwendigkeit
der «Aıbri el CIINONES modernorum » für dıe Predigt auf den Pfarreiıen
gewendet °°) Miıt demselben Zıtat Aaus Tım 4,3 egegnet E in
denen, dıe «Jongum ef cultum CITIMNONECIN dıstiınguendo PDCI membra»

60) Vgl LECOY MARCHE aaQ, bes 308
61) Vgl CANTINI,; ecniICca indole del Sermone medievale ed Sermoni di

Antonio da Padova, ın Studı francescanı (1934) 65
62) Vgl da CHARLAND, rtes Praedicandı Contribution L’hıstoire de la Rhetori-

qucC age, Parıs Ottawa 1936, 151-170; LECOY MARCHE aaQ
63) Vgl ANTINI 4a0
64) Vgl SCHNEYER, Geschichte der katholischen Predigt, Freiburg/Br. 1969, 180
65) Ebd 131
66) Vita Siardi 12
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verfertigen, dıe bıblıschen Autorıtäten mıt Kapıtel- und Versangabe
häufen und «magıstrı» Rabbı) heißen wollen Daß der Verfasser jer in
der Person uralıs spricht, zeigt daß DE eutliıc sıch und seine
Zeiıtgenossen, also dıe «modern1» reffen ıll 67) uberdem wendet wl
siıch das Verfassen VonNn allzuvıelen Sermones, gleichsam dıe
Wette, da dıes LU VO den «OPCIa communla » bzieht 1e] vernünitiger
und der esEe des Augustinus entsprechender ware C5S, WEeNN jeder
seınen Sermo ZABE Gemeıinngut machte, da ß all Arbeıten in
Gemeıminschaft geschehe 68)

Diese grundsätzlıchen Vorbehalte dıe Cuec Predigtmethode
findet ihren schärifisten USATuUuC ın E dıe «modern1» durchaus
der Stelle der «1mMp11» VO Ps 8 stehen. Diese Sermones nutzen dem
Hörer Sar nıcht, da dieser selne SanNzc Aufmerksamkeıt auf den «modus
procedend1» und dıe einzelnen «dıvisiıones» und «distinctiones» richten
muß, nıcht aber auf seline Sunden und Nachlässigkeıten. Man empfiehit
ann den Sermo weıter selnes Aufbaus, seliner «dıstinctio InNnem-

brorum», nıcht aber selines nhaltes, der dem Horer ZUur rbauung
diıenen könnte°):

Aristoteles und die « moderni»

Den TUN! für dıe geistliche Unfruchtbarkeı der aufgeputzten Sermo-
NCcs der «modern1» sıeht Anonymus in ıhrer weltliıchen Gesinnung.
Sıe kümmern sıch mehr dıe Erscheinung VOT der Welt als dıe
Besserung ihres Lebens und das uCcC iıhrer Seele ’°). Als ypus rein
weltlicher, profaner Gesinnung gılt aber bereıts dem frühen Miıttelalter
der Logıker Arıstoteles, WwI1Ie Martın Grabmann urteıilt : «Auch Wal dıe In
Kreisen der Kluniazenser, Zıisterzienser und teilweıise auch Benediktiner
bestehende Abneıigung der doch Zurückhaltung gegenüber der profa-
NCN Wiıssenschaft keineswegs azu geeignet, für Arıstoteles, 1ın welchem
INan den VYpus rein weltliıcher Wıssenschaft sah, eıne gunstıge Atmos-
phäre schaffen » ’*). Die Prämonstratenser könnten 1er zumındest
teilweıise auch angeführt werden. Bekannt und viel zıtilert ist das Wort des

67) Ebd 85)
68) Ebd 17
69) Ebd
70) Ebd
71) GRABMANN, Aristoteles IM Werturteil des Mittelalters, ın DERS., Mittelalterli-

ches Geistesleben IL, München 1936,
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es Absalon VOoON Springlersbach: «Non regnat spırıtus Christı, ubı
dominatur spırıtus Aristotelıs» ‘*).

Dıie rage nach dem richtigen redıigen wırd schließlich ıIn eıner
Gegenüberstellung entschıeden: 1ar' Contira Arıstoteles, wobe!l eindeu-
ıg 1ar‘ den richtigen Weg welst : «Ideoque bonus 110  —_ secundum
loycalem (sıc subtıilıtatem frıvolam ei inanem voluıt populo predıicare».
Die og1 und mıthın dıe «subtilıtas» der modernen redıger wırd als
wertlos und nıchtig abgetan. 1elmenr versuchte 1ar‘ auf das
lauschen, Wäds> ın ıhm der Herr sprach « Dat enım Dominus verbum
evangelızantıbus virtute multa : sed Arıstotelıs doctrina sophıstıca tumul-
{u:  3 invıdıe invicem, NO  e} 3001 parıt anımorum.>» ’*) Die «DAdA » wırd
hıer dem VOoO Arıstoteles hervorgerufenen «tumultus» («krakeel» nach
Romeın 74) gegenübergestellt. Das VEIMaAS Arıstoteles UuUrc selıne «dOoc-
trına sophıstiıca», WwI1e enn bereıts be1 aelar‘ dıe Sophistereıi als
Kennzeıichen der «modern1» auftriıtt. Dıie «doctrina sophıstica» des
Arıstoteles ist 1U  en aber in erster Linıe seıne og1 Die «Sophistıcı
FElenchı »} waren Ja dem ı1ttelalter erst als Teıl der < Logıca NOVAa »} bekannt
geworden, und ZWal 1mM Verlauf des F Jahrhunderts Gerade dıese
«Logica NOVa)) (Topık, nalytı und Sophıstıcı enchı bılden 1U  — aber
das Fundament der arıstotelıschen Syllogıistı und Wissenschaftstheorie,
dıe für dıe Hochscholastık bestimmend werden sollte An ıhr bıldete sıch
dıe Dısputationsmethode des späaten p und frühen 13 Jahrhunderts
AdUus Daß all das als «doctrina sophıstica» bezeichnet bzw abgetan wırd,
zeigt eindeutig dıe negatıve Eınschätzung der arıstotelischen ogl uUurc
unseren Autor, WAas Urc dıe Autorität der unterstutzt wIird: «Qui
sophıstıce loquıtur, er1it odıbılıs» Sır 34, 23)

Aus dem Zusammenhang und der Gesamttendenz UNsSCICSs lextes wırd
also eutllıc  r daß sıch Autor 1er dıe ogl des Arıstoteles
insgesamt, insbesondere dıe «Logica 1N1OVa» richtet. Fur den
rediger ist s1e nıcht 1Ur unnutz, sondern überdies schädlıiıch und
hassenswert. Keıne Anspılelung zeıgt aber eine Vertrautheıt dieses Pra-
MoOoNnsiratensers des 13 Jahrhunderts mıt der arıstotelıschen « Logıca
NOVa)» Seine Methode ist sehr einfach, und arbeıtet großenteıls mıt
frühscholastischen Miıtteln Einen Hinweiıls auf die «Lubrı naturales » des
Arıstoteles, dıe 210 und Z in arls verboten wurden, finden WITr ın

72) BSALON VON SPRINGIERSBACH, Sermo (PL 21 E Z
73) 1ta Siardı 17
74) ROMEIN qaQ /0; vgl BACKMUND, Geschichtsschreiber 162
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der Vıta Sıardı nıcht Gleichwohl können dıe Arıstotelesverbote
Wasser auf dıe uüuhlen UNseICSs Autors bedeutet en Daß allerdıngs
dıe okalen Arıstotelesverbote eın Echo in Friesland gefunden hätten ),
noch dazu beIl einem in seliner (jesamttendenz konservatıven und iın
seinem Horizont Autor, mußte uns wundern.

Dıie «modern1» sınd also als nhänger der arıstotelıischen Phiılosophie,
aber für dıe Vıta Sıardı immer och als nhänger der arıstotelıschen

ogık, ausgewlesen. Sıe sınd We  1C gesinnt, und Arıstoteles ıst darın
gewlissermaßen ihr Vorbild, WIe 6S 1ar‘' für dıe wahren Ordensleute se1n
soll All diese edanken sınd keineswegs or1gıinell, sondern gehören F
konservatıven kırchlichen Sprachgebrauch der eıt SO spricht etwa auch
aps Gregor in seinem Schreiben dıie Theologısche VoO

Parıs vom /. Julı 228 VO der «prophana novıtas» der arıstotelıschen
Philosophie ’°). ogl und damıt eben Phılosophıe sınd weltliche ınge,
und dıe Predigt soll sıch nach Auffassung UNscCTECS Anonymus davon freı
halten Die Vıta Sıardı reiht sıch damıt ın dıe antıarıstotelische Front der

Hälfte des 13 Jahrhunderts ZWarTr der eıt ach ein, ekämp aber
Arıstoteles nıcht seiıner Metaphysık oder Naturphilosophie WwI1e dıe
Verbote des 13 Jahrhunderts und dıe konservatıven Theologen ın Parıs,
sondern immer noch seıner og1 Dies zeıgt bereıts den Abstand
uUNseTECS Autors der WIrklıchen «modernıitas »} seıner eıt Er bekommt
S1e LLUT 1m en der zeiıtgenössischen Predigt spuren. Dıie «moder-
n1», dıe 51 polemisıert, sınd eigentlich dıe Befürworter der
Rezeption der og1 in Theologıe und Predigt, nıcht aber 1im eigentlichen
Sınne Arıstoteliıker. Trotzdem bestätigt Autor den bekannten Satz
VO alter Map «Omnıiıbus saeculıs sua dısplicuit modernitas» ’”).

Schlägl ÜULRICH LEINSLE
A-41 igen 1.M

75) Vgl GRABMANN, divieti ecclesiasticL di Aristotele Innocenzo IT Gregorio
I E Roma 941

76) Ebd [3 Vgl VAN STEENBERGHEN qaQ OFT
77) WALTER MAP, De NUgLS curialium aaQ 58)



The Historical Work of urchar of Ursberg, I1
I he Ursberg °Chronicon’ and the
‘Hıstorıa eiiorum Tradition*)

The extiant version of the Ursberg Chronicon (hereafter 1S remote
from the orıgınal. Avaıyllable evıdence. for the moOst part much later than
the author’s time, indıicates that the Drovost of the Premonstratensian
house of Ursberg, the hıstori1an urchar  9 inıshne'| hıs work.
INa Yy ave een mutilated 1ın moOonNnasterYy fire hortly after ıts COIM-

posıtıon. All manuscrıpts ATC ate The CODY assembled Dy the ugsburg
humanıst Conrad Peutinger around 500 and preserved al unıch as
ClIm 4351 15 the sole basıs for critical edition. Another fıfteenth-century
CODY NO in private an in Petronell, Austrıa, 1s only partıal ; ıts few
better readıngs MaYy be conjectural, and ıts texi 1S close that of the
unıch codex that it 15 of negligible value for 1ts emendatıon. An
incunable edıtiıon from ugsburg ıIn Z 1s agaın partıal and agaın of
lıttle importance for extablishing the text CIm 4351, the Petronell CODY,
and the incunable WeIC all apparently ase the SAalmlllc Corrupt
exemplar, IC antedated OÖOTNMNC of them by INanYy

Clm 4351 1S then the est wıtness the Ursberg teXT, but it 15 faulty
The first three of 1fs four sect10ns, copıed ZEE dıfferent times durıng the
ast half of the fifteenth Century and OUnN! ın umbled order, contaın
materıal from The last, coplied al the SdaIllc time AaSs the 1r section
of text and perhaps from the SaJmlle exemplar, offers miıscellaneous

the hıstory of ugsburg from urchard OW chron-
iıcle, from ÖOtto of Freising’s, and from much later hıstory of the Welf
es of Bavarıa. ven wıthın the first three sections of the codex, and
even where they overlap the Petronell and incunable of urchard
work, there ATC apparen anomalıes INOTEC important than crıbal
The authenticıty of ONe passagc excorlating Phılıp of Swabıla has long
een isputed. In VIEW of the weakness of the manuscrıpt tradıtıon of

hıs 15 the second in ser1es of artıcles of which the first appeare in the mMoOost reECeENt
1sSsue of hıs Journal : « The Hıstorical Work of urcnar:'! of Ursberg, The Ursberg
Chronicon Jext», Analecta Praemonstratensia (1982), 96-12 See especılually
« Burchard 1», 110-115 for description of the Con of the princıpal manuscrı1pt,

EL 2O for dıscussıon of ate alteratıon of the orıgınal author’s fragmentary text.
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and the apparent intrusıion of late tendentious materıal, it useful
investigate the rest of the Ursberg TEXT.: especlally ıts incorporatıiıon of
SOUTICCS, LHNOITIC carefully and INOTC crıtically than has heretofore been
attempted.

One those OUICCS, complex of recordıng the
ee| and the relatıonshı1ıps of the south German elfen, that princely
clan most strongly and consistently opposed Hohenstaufen ynastıc
pretens1ons, meriıts first cons1ıderatıon. departs conspicuously from the
DrOVOSL Burchard’s eneral adherence taufer and imperı1al themes.
nalysıs of ıts incorporatıon into mMuSL, however, proceed wıth grea
cautlion. urchard, ıke mOst medieval hıstorlans, dıd nOoTt thoroughly
subordinate the Man Yy OUICCS 16 he employe wrıtten and oral,
SUTrVIVINg£ and ost the rhetorical and polıtical values evident 1ın
independent sections of hıs work. later artıcle in thıs ser1es ıll show
that, for the records of those twelfth-century reigns ın 1C Welf SOUTCEC

materıals AdIC implicated ın the extant version of hıs hıstorical work, the
Premonstratensian author generally dıd attempt integrate borrowed
exXits will, however, be demonstrated ere that such effort Wädas

directed the incorporatıon of the genealogy and exploıts of the elfen
nto hıs Ursberg chronicle.

everal Welf hıstorical documents WeTIC employe ın the compilatıon
of the extant texXt: there 1s ICAason to belıeve that they WCIC NO all
sed by the SdIne incorporator, SINCe all WEeTIC avaılable by the end of the
welfth CeNtury and SiInCce they overlap each other in theır respective
AD  CS ın the Ursberg chronicle’s context *). Materı1al from all but
{[WO chapters of the most important famıly hıstory of the Bavarıan ucCa
house, the twelfth-century Hiıstor1ia Welforum ©) (hereafter 1S
represented in the Ursberg chronicle; INany dIC faıthfully
reproduced, ıle others AIC edıted and mended varyıng extents The
Monumentists assumed that Welf OUICCS WEIC incorporated Dy 1ts
orıgınal author and that he sed the autograph VeETY early COPDY of
HW°) WiıeruszowskIı1, who made the last substantıve contrıbution 1{8

Burchard of Ursberg, Chronicon, ed Holder-Egger and VO  — Simson, 2Ind ed.,
Scrıptores Rerum Germanıcarum In Usum Scholarum (Hanover, dee, C and
margınal notes

Hiıstor1a Welforum Weingartensis, ed Weıland, Monumenta Germanıae Hiıstorica
Scriptores (Hanover, 454-4 72 INOTC recent dıtıon offers better texti but
wıthout crıtical apparatus revealıng ıts relatıonshıp Historia Welforum, ed and
ns Önıg Schwäbische Chronıken der Stauferzeı (Stuttgart,

Weıland, 457 ; Sıimson, 111 and
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er1ticısm of the Welf textT, suggested that the exemplar of sed for
those represented ın offered the est construable readıngs
fOr that work. She concluded that it must ave een the Same ASs the
archetype of the {[WO extant complete twelfth-century coples of the famıly
hıstory 16 elonged, respectively, the Benedictine Eigenkirche of
the elfen al Altomunster and Weingarten“). Thus, 1le there has been
SOMNIC discussıon of the extent of the orıgınal Ursberg historian
urchard uUsSCc of elated Welf OUTCCS, hIs ACCO°S$Ss$S the princıpal FeXT in
the uCcCa. historiographical tradıtiıon has een ser10usly challenged.

The scenarı10 dictated Dy thıs assumption that urchard, wrıting ess
than after the author of borrowed the autograph eft Dy
the hıstorı1an of the elfen has consistently proved attractıve because
urchar:! 1ve! in the Samne south German polıtıical and cultural mılıeu A4Ss

the earlıer wriıter. The arguments ın favor of the Premonstratensian
historian’s use of VeErIY early version of the teXT, ATIC however,
cırcular and subject the fallacy recentIior, deterior. Wıthout areful
study of manusecrıpt varıants, ıt lıkely that he sed the orıgınal of
the moOost iımportant Welf hıstorical text only because hıs chronologica
and physıca proximıty ıts appCaTrance 15 already known. 1f such
j9) lıkelihood 15 tested agaınst the possıbılıty that later author,
not urchnar: himself, the hıstory of the elfen to U: it 1S
instantly weakened. The exemplar of use for the Ursberg chronicle
mıg ave carrıed good teXL, but it m1g nevertheless aqve elonge

ate S ın that text’s  7 transmıissıon. 1f from the Welf
hıstory in Can be shown ave affınıty later manuscrıpt
1C DTESCTVCS good readıngs in spıte of OT perhaps of contamı-
natıon ın the tradıtion, then the argumen m1g be made that Burchard
dıd nof himself borrow from the autograph of the Welf historian for hıs
account of the welfth CenturYy.

STYLISTIC SYMPTOMS ATE INSERTION
HISTORIA WELFORUM NTO THE URSBERG (CHRONICON

An exhaustive study of the stylıstic characterıistics of from
incorporated nto d ell 4S of those surroundıng

intended fıt them into the ost chronıicle, WOU demand out of

WieruszowskI, « Neues den sogenannten Weıingartener Quellen der
Welfengeschichte», Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde 49

930), 75-76
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proportion the conclusıveness of 1fs results Nevertheless even CUISOTY
CX  on makes 1T clear that the stylıstıc traıts and polıtıcal ten-
dentiousness of Welf Oons set them irom theır matrıx that part
of the chronicle record of twelfth-century events independently PTIO-
uce! Dy the PrOovost of Ursberg The inıtıal AaDPCATANCE of materı1al from
the Welf hıstory offers example of the eneral incompatıbıilıty
of the Premonstratensian’s OW and the incorporated work For the

of diıscussıon of the stylıstıc tendenti10us and textual charac-
ter1ıStics of materı1al the record of the of Lothar of
Supplinburg, the first PAsSsSapc {rom the Welf famıly hıstory the entire
Ursberg text the INnCOorporator 111 here be called Thıs identification 15

not intended suggest that he Was Wds$s NnOTt the DITIMAarYy author
urchar but rather facılıtate COMPDPATMSON of incorporated wıth
independent of hıs text

The 1C forms the ınıtıal boundary of introduction
the first EXCeErpt 15 of specıal ntieres for the problem of
Incorporatıion « Lotarıus VeEIO fiılıam Gerdrudim UNIcCamı qQuam habebat
dederat UXOTICeM Haınrıco UCI Bauwarıorum fratrı elIOoOnNIs LOVISSIMMI

QUCIN NOS vidımus » >) Here the fırst-person emphasızes that
the PrOVOSL urchnar: 15 stıill speakıng hıs OW words and from hıs OW

CAPCI1CNCC No reference has yelt been made use of Welf SOUTCE
urchar statement about Lothar Gertrude and the Welf brothers still
flows naturally from iımmediıately discussıon of Staufen res1ist-
A4dNcCce the Saxon CMMDCI OI ıle «Lotharıus VCIO »} 15 thus integral
the Ursberg texfi dASs Il precedes the first EXCETr DL from the next clause
15 clearly S, belonging rather framework intended LO f1it the
inclusion nto «Gesta Lotharu»:

generatıon1s Qqu1a inclıta fuıt el nobılıssıma eft Deo SCIMPCTI
devota Romaneque ecclesie SCINDCI aSSISteEeNS el imperatorıbus SCDC
resistens Q U1a CNCIO eiTtonum frequenter facta est
hoc OCO generatiıonem am latıus describamus ©°)

Thıs introductory statement Oollowe by the headıng «De generatiıone
Welfonum» 15 anomalous the context of «Cu1us generatıonıs
blatantly au!: the elfen eIr eulogy ASs «1inclıta ei nobılıssıma ef Deo
SCMPCTI devota Romaneque eccles1ie SCHMPDCT 15 Incompatıble
wıth the PI1IMAACY chronicle author urchar' DTIO Staufen polıtıcal

BE %O  / u a 2  23
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stance ın eneral and wıth hıs hostilıty papa intervention 1ın Germany
ın partıcular. «Imperatorıbus SCDC resistens» 18 CVECN er 1n the
context Neıther assıstance antı-ımperı1al NOT rebellıon agaınst
antı-papal Wädas actıvıty i{ the Ursberg Drovost regularly
oun praiseworthy. oes not rest hıs eulogy of the elfen here,
though few lınes later he repeals Inclitus, laudatory adjective IC
1S OUnN! nowhere in but ın thıs paragraph and in the generally
acknowledged interpolatiıon, the invective agaılnst Phılıp of Swabıa
«Creduntur VIr1 1Ilı inclıt1ı fulsse de gentibus Ilıs» Once INOTE

eIOTr the Welf eXcerpt begıins, only few lınes later, he usecs the Samle

description(words coplıed from underlıned): E prımus9 de
qUO legıtur, e1us generI1s fuıt inclıtus dıctus Ethicho, quı genult filium
nomıne Hainricum» ’).

Another of N’s USagcCS ın hıs introduction the first eXcerpt from
ıIn «(Gesta Lotharı1>» 15 1ıkewılise atypıca of the Premonstratensian author
Burchard descr1ıbes SOINC of the Bavarıan es of the Welf house d

tyrannl: «Licet au eiusdem generI1s tyrannı el nobiles ın genealogıa
precesserint » ©). The only other place in which thıs etymologıcally
elated word appCals ın the Ursberg texti 1S, agaın, ıIn the interpolatıon
castıgatıng Kıng Phılıp In reference Phılıp's sale of rıghts OVCI

wabıan eccles1iastıcal foundatıons secular ords, the interpolator
mploys { Yrannıs OMNCCEC and four times?). The possibılıty CIMCT SCS
that uSagc>S of [YFANNUS and inclitus 1ın the Ursberg chronicle, neıther
unusual ın contemporarYy atınıty but both unaccustomed fOor urchar
proceeded from the pCNH of author who Was not he and who dıd notL

share hıs oyalty the Hohenstaufen dynasty
TIhe redactiıon of and those independent implicated wıth

ıt ın synthetic treatment of Lothar of Supplinburg thus e off
the orıgınal historian’s narratıve al the outecropping of tau{fer resistance

the Saxon emperor’s election. The incorporator’s fifrom
and framework for includıng them in the Ursberg texXT, ASs they

continue wıth the of German even(its, reveal that he dıd not

subordinate the divergent emphasıs of the work IC he excerpte:
the energetically pro-dynastıc and pro-imper1al perspective of the ost
chronicle. ose changes made by the redactor of in «Gesta

9, 4’ cf. H 459, The invective agaınst Phılıp sCc5s inclitus in
reference Barbarossa: 93

U $ 8,
92-94
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Lotharı1» and, indeed. ıIn the Welf sed in subsequent
treatments of Conrad and Barbarossa In the Ursberg text dIC nOoTt
polıtically colored, and those sentences 1C form the immediate

for theır incorporation betray pro-Staufer sentiment. The
Incorporator includes wıth tendentious revision much mater1a] from
the Welf texti In 16 the erıticısm of Hohenstaufen rule 15 generally
incompatible wıth the explıcıt partısanshıp of urchard work. On the
1SSUE, for instance, of Frederick Barbarossa’s spectacular aılure the
Roman expedition of 1167, the incorporator allows the text’s
VIgOTrOUS condemnatıon inform the Ursberg versi1on. He places dırect
ame Frederic bıshop and chancellor Raınald, but the CINDCIOT
hımself 15 clearly implicated 1ın hıs subordinate’s gul «Mox ult1o dıvına
subsecuta est; maxıma enım Dars exercıtus imperatoris mortalıtate
inter1t» 10)

WOU be anachronistically insensıtive tO the complexıty of CON-

temporary imper1a] CVCN wabıan polıtıcs dSSume that urchnar:
CannoTt ave been the incorporator because eulogıs of Frederick II
and crıtic of Otto Can ave been wiıllıng barrow wıthout CINECN-
datıon irom work sympathetic tO ÖOtto’s Welf ances(tors; they WETIC
Frederic ancestoOors LOO Barbarossa’s 1r talıan excursion had een
ıll-advised, and the CIMPCTOT hıimself Was nearly carrıed off in the enera|l
decıimatıion of the German princely class Dy the diseases of the 300105
customed talıan SUumMmMer Not SVecn urchard, wrıting independently,
COU. have praised thıs venture Dy hıs taufer ero But ıt remaıns
surprisiıng that the pPrOoVOSLT, f he WEIC the incorporator, should
ave mediated between hıs OW poımit of VIeW and the Welf author’s.
Nowhere, neıther ın «Gesta Lotharı1», in the annalıstıc sections of
NOT ın its hystorie of Conrad and Frederick L, oe€es the Incorporator
intervene ın Welf-derived behalf ofurchard Staufer 1ngs,
althoug he trequently paraphrases and edıts borrowed N’s
reticence iın moderating alterıng hıs Ource’s tendentiousness Cannot
by itself strongly that he Wads NnOTL the orıgınal Ursberg author, but
Burchard’s responsı1bilıty for inclusions into of materı1a]l irom al least
the most important of Welf hıstorical documents 1Ss cast ın ou by the
polıtical dısınterest 1C they reveal. The possı1ıbılıty that Welft sections
ıIn ATC ate contributions therefore demands attention In anY attempt

10) UG 48, 26 had offered (p 471, 10) «aıllı e aına quı tOCIusS malı
hulus NC 10  —_ e{ SCISsmatıs dıutini incentor fult».
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establısh the stemmatıc relationshıp of urchard work the
tradıtion.

JTEXTUAL EVIDENCE INCORPORATION HISTORIA WELFORUM

Recent scholarshıp suggests that the princıpal Welf SOUICC sed
ın UC, Was nOL orıgınal composıtion of the ate welfth CenturYy, d

prıo0r students of ıts relatiıonshıp ave unıformly assumed, but the

recastıng of existing, unpolıshed famıly hıstory nclude COMN-

temMmpOTary actıvıtlies sent out Welf monastıc foundatıons around 170
from eiıther enTYy the Lion’s Welf VI's chancery **). Wieruszowskı
already SAa W that the hıstory of the text W ds nOLT ASs sımple ASs

Weıland, the MG  u edıtor, had earlıer elleve She argued, the basıs
of manuscrıpt copıed al the Welf cConvent of Altomunster and 16
surfaced in Berlın after the First OL. War, that the EWelfCV of

Weıngarten Was not the text’s place of OTr121N, AS the Monumentist edıtion
had asserted !*). Destruction durıng the Second (0)8 War of the
Altomunster CODY 1C Wieruszowskı described necessarıly hampers
an Yy subsequent scrutiny of the manuscrıpt tradıtion of W
Nevertheless her areful description and record of ıts varlıants makes
possıble stemmatıc SUMMAATY of the hıstory of the text of the Welf
hıstory AS she interpreted ıt

Wieruszowskı herself dıd not GE stemmatıc representation because
she Wäas concerned primarıly reconstruct the orıginal, and her
establiıshment of the relatıve ımportance of the Altomunster CODY
mıinımızed the interest in other extiant manuscrıpts. stemma, He it
unfortunately ımputes IMOTC rıgidıty Wieruszowskı’s interpretatiıon
than she intended, ıll nevertheless useful ın comparıng ıt the
textual tradıtion ofurchard chronicle. ose symbols fOr manuscrıpts
of sed ın the MG  a edıtiıon and borrowed Dy Wieruszowskı aAIcC

maıntaıned ın the followıng lıst, that thıs and earlıer descriptions of
the tradıtıon mMaYy be compared. edescriptions nclude dates accepte'
by Wieruszowskı and reference {WO salıent varıants, chapter-headıngs
and continuatıon 0)81°% branch of the tradıtıon al Steingaden

«Zur altesten Weıngartener Geschichtsschreibung» ın11) Decker-Hauff,
Weingarten O51 Festschrift ZUr 900-Jahr-Feier des Klosters (Weıingarten,

367-368
12) Wieruszowskı, {1.
13) ndebted for thıs informatıon LO Kerkmann the Staatsbibliothek

Preussischer Kulturbesıitz.
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E olim Weıingarten 12 endıng welfth
CENLUTY ; tex{i wıth chapter-headıngs, wıthout
continuation)
CIm olim Rottenbuch ending thirteenth 0)8
begiınnıng fourteenth CEeNTLUTY ; texti wıthout hapter-
eadıngs, wıth continuatıon)
Stuttgart cod 1st fol 359 (A.D 1503; texti wıthout
chapter-headıings, wıth continuation)
Weıingarten (fiıfteenth CENLUTY ; texi wıth continu-
atıon, known Wiıeruszowsk i only from Hess’
eighteenth-century edıtiıon, IC dıd NnOoTt indıcate whet-
her it had chapter-headings) 14)

Wieruszowski the followıng the discussion:

Berlın cod lat /93,; olim Altomünster 30
(twe CENTLUTY ; texi wıth chapter-headings INar-
ginally by ate hand, wıthout continuation)
Steingaden hyparchetype reconstructed irom coples
and (twe CENTUTY ; texi wıthout chapter-headings,
continuation by the SaJImne hand d the maın text’s

ON slıghtly later)
few INOTITC erms ıll ere be useful

A, wıth the addıtion of ıts chapter-headings
orıgınal (twelfth-century)

W, archetype hyparchetype including
ClIm 4351 Sole extant manuscrıpt of s1gnıfiıcance fOr TeC-

Oonstruction of the thırteenth-century orıgınal (assem-
bled 1500; carryıng CODY of Dara-
phrase of much, though not all, of texti resemblıng the
lost orıginal, but NOoNe of the continuation)

Wiıeruszowski’s interpretation of relatıonshıps M coples
identified four branches dıverging immediately from the orıgınal (manu-
scr1pts missing her knowledge bracketed)

[A]

2 X] ./UC}E A

4] ClIm 4351

14) Anonymus Weingartensis de Guelfis principibus, ın Monumentorum Guelficorum DUars
historica, ed Hess Kempten, [  r
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She dıd nOoTL ddress the problem of hOow chapter-headings mıg ave
been form but conclusıon that they WeTEC

Dy collatıon wıth SOINC CODY Josely elated {Oo it 1s compatıble
wıth her descHpHON ) and 15 eFfe represented Dy broken ıne

mong the three princıpal extant construable wıtnesses the texti
of } G and Wiıeruszowskı noted important OC of
varıatıon other than the chapter-headıngs and continuatıon already
mentioned, and Was able {O reject {WO relatıve the a  eYy of
Weıngarten dSs interpolations made Dy the twelfth-century Oopyıst of
1, CVEOCN though they had previously een consıdered genulne. She dıd noLt
nclude ın her discussion; her 1st of coples of the Welf hıstory
mentions 4, but oes nOoT describe it INOTEC uly than Weıland Was
able firom hıs readıng of Hess*°). Why thıs CODYV, 16 15 18(0)1 irectly
4aSse\ any other extiant manusecrI1pt, should ave been long
overlooked in eriticısm of the text ın puzzlıng Hess had identified
ONC of the LWO codiıces containıng the twelfth-century work avaılable
hım 4S Weıngarten 20, 4C he attrıbuted the fiıfteenth Centiury
it Was thıs manuscrıpt IC Weıland COu nNOTL find, but nevertheless
abeled and nNncIude: ıIn hıs discussıon the sole basıs of Hess’
deser1iption. Löffler’s atalog of Weıngarten’s 1brary, IC cıted the
SadIne 2 9 dıd nOoTt dDDCAaT untıl ong after the MG edıtiıon of

ın 912 but ıt Was avaılable Wiıeruszowsk ı an: che indeed sed
1t 18) Hess’ ate CODY, Weıingarten 20, Was accordıng tO Weıiland’s
construction of relatıvely lıttle importance because the charaecteristics of
ıts Steingaden exemplar COuU already be deduced irom MSS and 3
Wieruszowsk ı apparently Oollowe Weıland ın considering 1t insıgn1ıfic-
ant She INa y ave thus faıled notice the AaPpPCATANCEC of Weıingarten

20 (Weıland’s iın note Löffler’s catalog ENIIY
(Weıland’s

15) Wıeruszowskı nowhere 5Sdy>S explıicıtly that ate chapter-headıngs WETC the
SdIlle 17s 18 however, dıfficult imagıne hat che WOU. not ave noted eIr
originality ıf they WEIC dıfferent Irom the eadıngs reproduced In the MG edıtion from

16) Wiıeruszowski, 61
17) Hess, L, 121
18) WiıeruszowskI1, 69,
19) Löffler, Die Handschriften des Osters W eingarten, e1ıheite ZU Zentralbaltt für

Bıbliothekswesen (Leipzig, 102, «Die auf den Rücken dieser letzteren
Handschrift aufgeklebte alte Weıngartener ignatur stimmt NIC. mıt der Inhaltsgabe
VO  — Böommer Ithe ast cataloguer] für S.V.) dagegen mıt den Angaben VoO Hess a.a.0

104 und F21 der dort dıe ronıca St Nıcolaı1 und Summula de Guelfis Aaus dıeser
Handschrı bdruckt»
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Löffler had relegated footnote because he had determıiıned
that the Weıngarten 20 shelfmark it bore Was incorrect. Hıs interest
Wäds ın reconstructing the 1brary of the Welf Eigenkirche, 8(011 1ın
assemblıng the wıtnesses the chronicle attrıbuted the SaIme ound-
at10n. Löffler nevertheless remarked, il InConspICuUOUSsIY, that «G 20»
had been sed by Hess, and that MS W ds$ nOoTt therefore lost after Hess’
attention to it AdS Weıland had Suppose: Thıs MS of NO

Stuttgart fZ rece1ved its first full catalog deseription only ıIn
Fischer’s 9/5 publiıcatıon of manuscrı1pts of the former Hofbiblioth:
NO  S ın the Württembergische Landesbibliothe 20) Its codex contaıns
the followıing eXits the chronicle of the Welf foundatıon of St
1CcCANolas al Memmıingen; Miracula Sanguinis, Composed al

Weıngarten concerning ıts mMOst important relic: short fifteenth-century
hıstory of the elfen entıitled Summula de Guelfis. The everal works In
the volume WEIC clearly copled al the eadıng Welf a  CY d part of the
SaJmne effort, wıth the intent that they be OUnNn! together and sed there
Watermarks indıcate that theır Was produce 505
of the twelfth-century (eXT{ 1s thus somewhat later CODY than Hess
estimated and hıs SUCCEOSSOIS assumed from hIis description “*); it 1s
apparently ContemporarYy wıth the assembly of ClIm 4351, the princıpal
manuscrıpt of the Ursberg chronicle, Dy Conrad Peutinger.

Variants within the Hiıstor1a Welforum Tradition

The followıng a  e modiıilıe: from Wieruszowskı1’s lıst ÖE important
varıants her three princıpal wıtnesses the texi of adds
descr1ptions of readıngs al the OCI1 of varıatıon In (Stuttgart

{[2) and the redactiıon of the Welf hıstory 1ın
convenılent for identifyıng roug affınıtıes SUrviIving
coples. Miınor varıatıon ın spellıng 1S gnored

20) Fıscher, Die Handschriften der ehemaligen Hofbibliothek Stuttgart : Die
Handschriften der württembergischen Landesbibliothek Stuttgart, SCI. Z (Wıesbaden,

43-44 Ihe datıng propose Dy Fischer must remaın extremely tentatıve
because ıt 1S unsupported EeXCcept by the TIhe codex longer bears the Weingarten
sıgnature.

Zl) Hess, Z
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«Idem et1am Guelfo present absent absent absent absent
monasterium in onte antı-
qUum In honore Sanctı Martını
fundavıt, Wınıigartın 1N-
posult. In quod de vılla ransla-
t1s monachıs ossıbus patrıs
SUul We et patru! Heınrici
aVl OUudOollı eccles1iam priorem
parrochıalem CSSC statuılt.»

13 <«COo vivente et Ona present present absent present present
voluntate tradente»

absentS «de Andehse alıam present present present entire
Alberto comıt1ı» DAa d SC

absent**)
absent15 «e1que CUu mMnı present present present present

homıuilıtate necessarıa amınıstra-
vit.

ES «monachum prof{es- present absent absent absent absent
SIS in extremıi1s SU1S »

bsent«Econtra dux acles present present present compressed
Suas informat, pedıtes SUOS 10C0 version
SU:  ® exordıinat ; obsıdıonem {a- present
INenNn 10  —_ 181 In extremo dıser1-
mıne posıtıs relaxandam
confirmat. »}

«Fridericum advo- present present horter present cCompressed
catum cognatum SUUuIM Dromı1S- version full
sıonıbus m1nıs Circumvenlens present“*) version
ad dedıitionem oOrtatur.» present

Wiıeruszowskı had already concluded from her comparıson of MSS E
A, and that (1) and (S) WEIC tendentiously inserted al

Weıingarten after the inıtıal composıtion ofW 1S from
the addıtion of and her a  ©: however, that these latter

AdIc elated INOIC Josely to than E and that
everywhere they Sshow sımılarıty each other The incompletion of the

22) The incorporator omıiıtted, apparently iırrelevant {O hısynot only thıs
phrase but the entire notice of Hungarıan princess Sophıa’s children anı relatıves
ın hıch it aAappCAaIs: 1 ‘9 11

23) omıtted «cognatum» and «promissıon1ıbus m1n1s CiIrcumvenlens»:
WiıeruszowskiIi,

24) Wieruszowskı1,
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redactiıon of the Welf texXxTi in evıident ere for instance A varıant
locus 3), makes it impossıble determiıine the characterıistics ÖT ıts
exemplar throughout; ıts cCompression and rearrangement of materı1al
irom A al varıant OCI (6) and JO urther increase the dıfficulty of
determinıng the text’s affınıty. 1S nevertheless ımmediately clear that
the Incorporator of Welf In the Ursberg chronicle sed better
CODY of than Al y SUrVIVINg twelfth-century manuscrI1pt and
that the opyıst of of W  tuttgart Z CVOCN though he
Wäds Weıingarten monk and the twelfth-century dısplay CODY of hıs
eYV, B remaıned there knew version C VENn closer the
orıginal than that decorated manuscrI1pt.

The Late Weingarten COopy of Historia elJorum
4, the early sıxteenth-century CODY unavaılable Weıland

and WiıeruszowskI1, cshows everal varıants wıth and agaınst q]] other
wıtnesses the text of the twelfth-century famıly history, althoug [0)]81°%
of them 15 sufficıently important conclusıvely that both
and the extant form of derıve from dıfferent exemplar than do
other SUrVIVing relatıves. ere other coples er «fratrem scılıcet
Ottonıs de Wolveratenhusen» o1ves «patruum Ottoniıs comitis de
Wolfratehusen» *“°) and has «fratrum Ottoniıs de
Wolfhartzhausen»: both the Ursberg texi and omıt «scılicet ».
Sımilarly, both and er IC Su: Cuonrado alııs
princıpıbus» instead of «alısque princıpibus» “ ). More suggestively,
both and and «quartum» desceribe Welf 1ın HW’s «UJUallı
Azzo in uUuXoOorem duxıt, et Guelfonem progenult»2 the
Ursberg chronicle g1ves «Tevocavıt fil1ıuım prefatı AZZOnNIS, nepotem
SUUM), eliionem quartum » “?) and «Q Uuahmı AÄAzzo236  Carol L. Neel  redaction of the Welf text in UC, evident here for instance at variant  locus (3), makes it impossible to determine the characteristics of its  exemplar throughout; its compression and rearrangement of material  from HW, as at variant loci (6) and (7), further increase the difficulty of  determining the text’s affinity. It is nevertheless immediately clear that  the incorporator of Welf passages in the Ursberg chronicle used a better  copy of HW than any surviving twelfth-century manuscript (1 or A) and  that the copyist of MS. 4of HW (Stuttgart HB XV 72) — even though he  was a Weingarten monk and the twelfth-century display copy of his  abbey, MS. 1, remained there — knew a version even closer to the  original than that decorated manuscript.  The Late Weingarten Copy of Historia Welforum  MS. 4, the early sixteenth-century HW copy unavailable to Weiland  and Wieruszowski, shows several variants with UC and against all other  witnesses to the text of the twelfth-century family history, although none  of them is sufficiently important to prove conclusively that both MS. 4  and the extant form of UC derive from a different exemplar than do  other surviving relatives. Where other copies offer «fratrem scilicet  Ottonis de Wolveratenhusen»*°), UC gives «patruum Ottonis comitis de  Wolfratehusen»*°) and HW MS. 4 has «fratrum Ottonis de  Wolfhartzhausen»; both the Ursberg text and MS. 4 omit «scilicet».  Similarly, both UC and MS. 4 offer «cum rege suo Cuonrado ac aliis  principibus» instead of «aliisque principibus»?’). More suggestively,  both UC and MS. 4 and «quartum» to describe Welf IV in HW’s «quam  Azzo  in uxorem duxit, et ex ea Guelfonem  . progenuit»?8; the  Ursberg chronicle gives «revocavit filium prefati Azzonis, nepotem  suum, Welfonem quartum»*°) and MS. 4 presents «quam Azzo ... in  uxorem duxit, et ex ea Welffonem quartum ... progenuit». Any of these  three pairs of similar variants might, of course, have been independently  produced. They hint more strongly at affinity between UC and MS. 4  when they are considered together with other indicative traits.  Within chapter 10 of the Welf history in its Monumentist edition — on  MS. 4’s fol. Sr at the sentence on Welf, the son of Azzo, which has just  25) HW,.p. 464, 1. 31.  * UG B 13129  27) HW, p. 468, 1. 18; UC, p. 19, 1. 43.  28) HW, p. 461, 1. 4.  29) UC, p 10,1. 37.in
UXOICIN duxıt. ei Welffonem quartum236  Carol L. Neel  redaction of the Welf text in UC, evident here for instance at variant  locus (3), makes it impossible to determine the characteristics of its  exemplar throughout; its compression and rearrangement of material  from HW, as at variant loci (6) and (7), further increase the difficulty of  determining the text’s affinity. It is nevertheless immediately clear that  the incorporator of Welf passages in the Ursberg chronicle used a better  copy of HW than any surviving twelfth-century manuscript (1 or A) and  that the copyist of MS. 4of HW (Stuttgart HB XV 72) — even though he  was a Weingarten monk and the twelfth-century display copy of his  abbey, MS. 1, remained there — knew a version even closer to the  original than that decorated manuscript.  The Late Weingarten Copy of Historia Welforum  MS. 4, the early sixteenth-century HW copy unavailable to Weiland  and Wieruszowski, shows several variants with UC and against all other  witnesses to the text of the twelfth-century family history, although none  of them is sufficiently important to prove conclusively that both MS. 4  and the extant form of UC derive from a different exemplar than do  other surviving relatives. Where other copies offer «fratrem scilicet  Ottonis de Wolveratenhusen»*°), UC gives «patruum Ottonis comitis de  Wolfratehusen»*°) and HW MS. 4 has «fratrum Ottonis de  Wolfhartzhausen»; both the Ursberg text and MS. 4 omit «scilicet».  Similarly, both UC and MS. 4 offer «cum rege suo Cuonrado ac aliis  principibus» instead of «aliisque principibus»?’). More suggestively,  both UC and MS. 4 and «quartum» to describe Welf IV in HW’s «quam  Azzo  in uxorem duxit, et ex ea Guelfonem  . progenuit»?8; the  Ursberg chronicle gives «revocavit filium prefati Azzonis, nepotem  suum, Welfonem quartum»*°) and MS. 4 presents «quam Azzo ... in  uxorem duxit, et ex ea Welffonem quartum ... progenuit». Any of these  three pairs of similar variants might, of course, have been independently  produced. They hint more strongly at affinity between UC and MS. 4  when they are considered together with other indicative traits.  Within chapter 10 of the Welf history in its Monumentist edition — on  MS. 4’s fol. Sr at the sentence on Welf, the son of Azzo, which has just  25) HW,.p. 464, 1. 31.  * UG B 13129  27) HW, p. 468, 1. 18; UC, p. 19, 1. 43.  28) HW, p. 461, 1. 4.  29) UC, p 10,1. 37.progenult». Any of these
three palrs of siımılar varıants m1g of COUTSC, ave been independently
produce They ınt INOTEC strongly al affınıty between and MS
when hey ATC consıdered together wıth other indıcatıve traıts.

ıthın chapter 10 of the Welf StOrYy ıIn its Monumentist edition
4’s fol 5Tr al the ence Welf, the SO  —; of AÄZZO, IC has Just

25) H
16) P
27) H 468, 19, 43
28) 461,
29) 10,
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een cıted the scer1be of the late Weıingarten CODY inserted hapter-
headıng 1C AaDDCAIS ıIn other CODY of the work, nOoT 6 Ven in
The opyıst inıtially eft Out h1ıs tıtle. but ımmedıately corrected hıs
OM1SS10N, marked the eadıng’s place 1ın the texti wıth double slashes, and

«de eilione terc10» 1in the eft margın. Immediately opposıte 1in
the ng margın, the SAadIne ser1ıbe nclude: explanatory nofte; here the
scr1pt and PCNH ATICc smaller, but the notfe carrıes the characterıstically
sımplıfıed sed everywhere Dy the opyıst of thıs ea maın text

hulus nomını1s erclus sıne ıberıis decessıt. Habuıt OTOTICIM

Cunıissam in Italıa marchıion1ssam, quc habuıt eitonem quartum, quı
successıt Welfoniı terc10 avunculo in hereditate ei domınıo demum factus
dux Bavarıe». Both thıs ote and the facıng chapter-headıng SCCIMN

ave been copled, nNOL Composed, Dy the ser1ıbe of All hapter-
eadıngs dIicC indeed lıkely ave been margınal al SOMEC in the
tradıtion;: thıs tıtle perhaps remaıns ın because the assocı1ated
explanatory ote 1s redundant to the text The opposıte margınal
COomMMEent 15 marked wıth decoratıve flourısh 1C ugg' that ıt Was

not the afterthough opyıst of 4, but Was ıke the tıtle «De
eiilfone terc10» present ın hıs exemplar. incorporatiıon of

show the influence of the Same margınal addıtions. Not only
oe€es the Ursberg version UsSCc ordınal numeral for Welf I11 4S ıt
subsequently O€es for hıs nephew Welf I  s it also Josely imıtates 4’s
«sıne 1ıberıis decessit» : «Iste us immatura preventus sine
herede decessit » 30) The choice of eXpress1ons for Welf childlessness
and Ca had een quıte dıfferent in the orıgınal : «Hıc denique
ue sub iuvenıilı etia quıla heredem 1O  —; habuıtThe Ursberg ‘Chronicon’ and the * Historia Welforum’  237  been cited — the scribe of the late Weingarten copy inserted a chapter-  heading which appears in no other copy of the work, not even in MS. 1.  The copyist initially left out his title, but immediately corrected his  omission, marked the heading’s place in the text with double slashes, and  wrote «de Welffone tercio» in the left margin. Immediately opposite in  the right margin, the same scribe included an explanatory note; here the  script and pen are smaller, but the note carries the characteristically  simplified w used everywhere by the copyist of this leaf’s main text:  «Welffo huius nominis tercius sine liberis decessit. Habuit sororem  Cunissam in Italia marchionissam, que habuit Welfonem quartum, qui  successit Welfoni tercio avunculo in hereditate et dominio demum factus  dux Bavarie». Both this note and the facing chapter-heading seem to  have been copied, not composed, by the scribe of MS. 4. All chapter-  headings are indeed likely to have been marginal at some stage in the  tradition; this title perhaps remains so in MS. 4 because the associated  explanatory note is redundant to the text. The opposite marginal  comment is marked with a decorative flourish which suggests that it was  not the afterthough of-the copyist of MS. 4, but was like the title «De  Welffone tercio» present in his exemplar. UC’s incorporation of HW  seems to show the influence of the same marginal additions. Not only  does the Ursberg version use an ordinal numeral for Welf III as it  subsequently does for his nephew Welf IV, it also closely imitates MS. 4’s  «sine liberis decessit»: «Iste Welfo IIIus immatura morte preventus sine  herede decessit»*°). The choice of expressions for Welf IITI’s childlessness  and death had been quite different in the HW original: «Hic denique  Guelf sub iuvenili etate  . quia heredem ex se non habuit ... diem  claudens extremum» **).  Ms. 4 of the Welf history (Stuttgart HB XV 72) — as Hess did not  note, and Weiland and Wieruszowski were consequently unaware —  contains throughout the same chapter-headings as MS. 1 with only a few  minor omissions, additions — such as that noted immediately above —,  and changes. While its basic HW text is eventually derived from the  39) UC, p. 10, 1: 33.  31) HW, p. 461, 1. 22. Weiland occasionally erred in noting variants in Chronographus  Weingartensis, a late twelfth-century work based on HW and appearing only in Fulda D  11, his MS. 1, as common to MS. 4: e.g. HW, p. 464, 1. 2. MS. 4 in fact gives «rebellionem  in Fridericum ducem sororis sue maritum pollicetur», with most copies and against  Chronographus. Weiland was of course here dependent on Hess’ reading of 4.1em
claudens »

Ms of the Welf hıistory (Stuttgart /72) Hess dıd not
note, and Weıland and Wiıeruszowsk1ı WeTIe consequently uUuN4AaWäaIc

contaıns throughout the Same chapter-headıngs dASs wıth only few
mıinor OMmM1SS10NS, addıtions such 4S that noted ımmediately above
and hanges ıle ıts basıc text 1S eventually deriıved from the

30) 33
31) 461, Weıland occasıonally erred ın noting varlıants in Chronographus

WeingartensIis, late twelfth-century work ase!l and appearıng only in Fulda
1: hıs E COIMNINON C E 464, in fact g1ves «rebellıonem
ın Fridericum ducem SOTrOorIıs SUC marıtum pollicetur», ıth most coples and agalinst
Chronographus. Weıland Was of COUTSC ere dependent Hess’ readıng of
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Steingaden CODY 16 1ıkewiıise SaVC Nse MSS and 3, it thus 00
back also version 1ıke the twelfth-century Weıingarten In
C these eadıngs had been Thıs connection 11] eventually be
important for establıshing the relatıonshıp of tOo the extiant version
of but already it Sshows contamınatıon of the Steingaden branch of
the tradıtion of hrough another early descendant of the orıgınal
Sınce MS WdsS copıed at Weıingarten but eXCEDL for the inclusıon of
emmata 15 unrelated K the only other SUurviıvıng medieval CODY
from that abbey, it 1S noTt dıfficult deduce how hıs contamınatıon
Occurred.

Chapter-headıngs had been the CODY orıgınally sent to
Weıingarten and dısplay codex 16 incorporated those eadıngs
SUrVIving Wds in turn copıed from ıt before the end of the
welfth Century. Before the end of the fifteenth CENLUTY, though the
poımint cannot be identified from the evidence of extiant wıtnesses, CODY
of another early version of the Welf LEeXLT, the Steingaden exemplar, WädsS

acquıred al Weıingarten. Perhaps because it contaıned the continuation
thee of Welf VI, ıt and not ONC of Weıingarten’s OW early coples

Wäds$ sed dSs the exemplar for the late 4, but not untıl after the
chapter-headıngs sed In Weıingarten cCoples had een ıt

N  S construction of the history of the text considering thıs
previously gnored contamınatıion but for the mMmoment omıttıng HW:  Nn
relatıonshıp 8 15 stemmatıcally represented eIiO0W TeE etters
indicate missıng coples first postulated here, althoug Wıeruszowski’s
notatıon In otherwıse preserved 4S mended above. The addıtion of tıtles
after manuscrıpts’ inıtial cCopyıng 1s represented Dy the symbol Ü
manuscrI1pts 1C dIC NO  S ost not ın Case the SaJmnmne d$S those
unavaılable Wieruszowsk1 AdIC bracketed

:
A

[@ ZX ] [A]
\  D

[ß](a
e  A SA

> [B’]
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The Ursberg Chronicon and the Late Weingarten Copy of Hiıstor1ia
elJorum

The affınıty of the exemplar sed for the Ursberg redactiıon
and 4’s immediıate n  9 in thıs discussion’s9 has

already een implied by the identification of chared varlıants agalnst
other coples and by apparen reference ın margınal notfe ın

The strength of thıs suggestion INd y 110 be tested agaınst the
propose: stemma by attention those chapter-titles the
margıns of MSS and and coplıed into the of MSS and 1f

ıIn ıts extant form Can be shown reflect famılıarıty wıth these
eadıngs INOIC generally than in the ONC instance already noted, then ıts
descent irom 11l SCCIMN the INOTEC lıkely. That famılıarıty ıll nol,
however, be immediately obvıio0us, since redaction of 15
cContinuous narratıve unbroken Dy chapter dıvisıons.

The sımple diagnostics of dINlc orthography and numberıng of the
princıpal subjects of the Welf StOrY appearıng In er initial
suggestion ın thıs discussıon, since the incorporator deviıated from the
practice of the author in the spellıng of the ame Welf and ın
distinguishıng the INanYy elfen who elonge to the Bavarıan
uca house. The archetype, ıt 1s clear irom the critical apparatus of
the Monumentist edıtiıon, regularly ore the spellıng Guelf and dıd nol

distinguısh M INnd1v1duals Dy of ordınal numbers. pellıng
varles and wıthın ıts respective descendants. The hapter-
eadıngs represented only in SUrviIving MSS and and the lost
Altomunster CODY deseribed by Wieruszowskı, unıformly ear
el] even though the of {WO of them MSS and A, regularly CaITYy
ue and UE; however, ATIC the only descendants of the Welf
author’s archetype fOo usec the w-spellıng wıthın theır redactions of the

text PTODCT, from the chapter-headıngs sometimes attache:
it 4, since ıt includes the eadıngs, INaYy do under theır dırect
influence; 1C omıts the eadıngs, INaYy ere indırectly reflect the
influence of chapter-titles Dy the scrıbe the Weıngarten
archetype That SdINC copyıst numerals tOo the of the
Bavarıan es of the ine, and ere agaın INAaYy bear the impress
of hıs minor alteratıons in the famıly chronicle. In ıts redaction of
the SUrVIViIng version of urchard work consıistently labels indıvıidual
elfen ıth Roman numerals ordınal objectives **).

32) E.g U E 10, 19 «Hulus filıus Welfonis secundı Ilus»
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Numberıing of tamıly members, lıke the spellıng of theır NAaMe, offers
hard evidence nelither for the incorporator’s USC of ate manuscrıpt of
W nor for subsequent incorporation of the Welf famıly hıstory into the
work d 1t Was eft DYy urchar: The assıgnment of numerals LO
SUCCESSION of es of the SaJmne Naimle and famıly 1S hardly exceptional.
Nevertheless dıfferences In spelliıng and 1ın the labelıng of individual
elfen survıving wıtnesses the tradıtion ofW’ including
strengthen the suggestion Jready advanced the basıs of INOTEC
substantıal extual varlıants that the relatiıonshıp of the Ursberg chronicle

the archetype 15 INOIC dıstant than Wıeruszowski elleve: The
resemblance in nomenclature between the Ursberg redaction of and
the text’s Weıingarten chapter-headings, along wıth ıts textual alfınıty
the Steingaden TOUD, contention that sed nOoTL the orıgınal
of but CODY of INOIC complex The ICaAaPPCATANCE of
missıng 4, manuscrı1pt 1C indeed derives from both Steingaden
and Weıingarten branches of the tradıtion, DIOVCS that contamınatıon
generatıng such CODY dıd eventually in the transmıssıon of the
Welf history, but DYy ıtself provıdes closer ante qUEM for contamı-
natıon of the texi than the ate fiıfteenth CeENTUTrY. Textual evidence, 1ıke
the stylıstic and polıtical incompatıbılıty of selections irom iın the
Ursberg chronicle, then implıes only that the Incorporator made hıs
contribution after urchnar: set asıde hıs history; it o€Ss not indicate
when he INd Y ave one

JE URSBERG (CCHRONICON AN MINOR WELF SOURCES
More specıfic evidence for the MOment al 1C W was incorporated

into Burchard’s work from the relatıonshıp between the extant
version of and other ın the manuscrıpt tradıtıon of The
Steingaden continuatiıon of the twelfth-century Welf famıly hıstory dSs

represented ın MSS Z S: and 1S, it has J]ready been noted, absent from
U: thıs discrepancy has discouraged pri0r students of urchard
chronicle irom consiıdering an Y proximıty between and the late
Weıingarten CODYV, of The poss1bilıty that the Incorporator
NeW the continuatiıon from hıs exemplar of the Welf document and
sımply faıled DbOorrow it mustT, however, be admıtted. frequently
diıscarded parochıal materıa]l Iirom the famıly history in hıs redaction for
U'\ The continuation, primarıly eulogy of Welf VI, contaıns lıttle of
importance from hıs perspective. Its absence from 1s thus proo of
ıts absence from the exemplar of sed Dy the incorporator.
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er addıtional twelfth-century materıals {OT the hıstory of the
Bavarıan uca house, Annales Weingartenses**) and Genealogia
Welforum**), do the other hand appCal MM the incorporator’s
contrıbutions The former, set of annals, 18 known 1ın
everal extant manuscr1pt SOUICCS, the latter, short outline Of genealog-
ical materı1al, SUrVIVeSs completely in only OINC twelfth-century CODY
iıtself Shows only T1e reference either * °). The Ursberg chronicle’s
princıpal manuscrıpt wıtness, the unıch codex ClIm 43531 however
includes yel another elated Welf text In ıts inal, 1OMN- sect10n, the
unıch volume carryıng urchard work includes fourth famıly
hıstOory of much later date, the humanıstic Summula de Guelfis SIVe

Guelfonibus Thıs e treatise 15 represented in only ONC other INanNnluUu-

scr1pt, that CODY mentioned above the conte of the codex
carryıng 436) As Wieruszowskı emphasızed, the incorporator
who introduced Welf materı1al into whom che assumed {O ave een
urchard, probably sed the Samnmne codex for hıs of both and
Annales*”). 1l] be shown here that the SAdaInNc model codex INa y ave
nclude the later Summula ell

The following 11] facılıtate comparıson of the Contents of
codiıces carryıng Welf and All of those SX irom the
historiographical tradıtion of the princely house sed in 1ın the
codex of ıts sole complete manuscrIıpt CODY ATC ncliude where they ATIC

represented in an y important wıtness the tradıition. Unrelated
OUN! ın the Samnle volumes AT ere omıiıtted. In all where INOIC

than ONC SOUTCEC appCaIs codicologıical evidence points CoOex1istence of
Welf materıals from theır inıtıal Copyıng.

Histor1a elforum, Annales Weingartenses Welfici (to
185

MS Histor1a eiJorum
Histor1a eiJorum

33) Annales Weingartenses Welfici, ed ertz MG  an 17 (Hanover,

34) Genealogia Welforum, ed altz, MG  an SS 13 (Hanover, 733-734
35) Simson, XIV

36) Bayerische Staatsbibliothek CIm 4351, fols 8r-260r; Württembergische
Landesbibliothek Stuttgart PE fols 2r-17v Hess’ edition of Welf SOUTICCS

reproduces Summula from the Weıngarten CODY (Stuttgart TE ıth ManYy eITOIS of
transcription: Summula de Guelfis SsIve Guelfonibus, in Monumentorum, AA

37) Wieruszowskı1, 64,
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MS Historia elforum, Annales Weingartenses Welfici (to
MS Histor1ia elforum, Summula de Guelfis SIVe Guelfonibus

ClIm 4351 —_ Histor1ia elforum, Genealogia Welforum, Annales
W eingartenses Welfici use:! Summula de
Guelfis SIve Guelfonibus

TOM thıs SUMMAar y of manuscrıpt enits, it 15 iımmediately evident
that al ONC INOTC pomnts ın the hıstory of the Ursberg texfit ıts author
Copyısts had dCCCcSss wıder collection of OUICECS for the hıstory of the
elfen than 1S reproduced ın an Yy ONC SUrvVIving miscellany of famıly
hıstory The Incorporator knew W and Annales; these [WO XIS SCCIMN

ave appeareı together ıIn CODY of the autograph CeXCECDL the
ost Steingaden exemplar, whose descendants MSS Z 3, and all omıt
Annales But the SdI11C Incorporator knew Genealogia, 16 urviıves ın
L1OI1C of the maJor Welf hıstory codices and apparently met wıth other
uUusc after the welfth CENLUTY, A ell ser1be who partiıcıpated 1ın the
formatıon of CIm 4351, 9 NECW the ate Summula of Welf
genealogy 1C 1s otherwise known ave een reproduced only Dy the
ser1ıbe of 4, CODY of W to 1C the extiant version of the Ursberg
texti has otherwise been shown ave affınıty.

The assoclatıon of Welf ex({s, then, points toward exemplar for
incorporations into 4C looked back tradıtional conJunction
of HW wıth Annales, and exemplar for the Summula serıbe of ClIm
4351 1C probably repeated er Welf OUICECS ell that 1NCW (ext
On codicologica grounds, ONC immediate for both and
hyparchetype of ClIm 4351, the princıpal manuscrıpt of UC, 1S possıble;
the identity of the incorporator of nto the Ursberg text wıth the
Oopyıst who first introduced Summula nto codex carryıng 1S
plausıble Such construction of the Ciırcumstances of inclusions of Welf
materı1al ın urchard work 1s indeed radıcally dıfferent from that
presented iın earlıer study of f it Can be supported, it 1l] demand
equaliy adıcal reassessment of the date of the incorporation of Welf
OUTITCECS into urchard history.

The Ursberg Chronicon and Summula de Guelfis
ClIm 4351’s text for Summula de Guelfis SIVe Guelfonibus 15 losely

elated to that represented ın the codex carryıng MS of The [WO
manuscrıpts of the ate Welf genealogy ATC virtually Contemporary ;
neıther contaıns the orıgınal of S5Summula althoug the version 1ın (CIm
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4351 15 somewhat INOIC ACCU Instances of COMMON AL

insıgnıficant, the {[WO coples mMust ave COINIMMON intermediate
More importantly, ıt 1S clear irom the text of Summula OUnN!

wıth the Ursberg chronicle that ıts immediıate exemplar SOMTC dırect
ances carrıed fexXti of W ıdentical wıth Josely elated tO that of the
exemplar of The CODY of in the late Weıingarten codex of
famıly ocuments contaıns sixteen drawıngs of of aTIInNs of houses
mentioned ıIn the text ıts fols 3r-14v S1X of the Sd1I11C ser1es of eraldıc
mblems ATC deseribed ın mı1ıxed German and Latın the ng of
CIm 4351 fol 261r in the margın of wabıan genealogıca miscellany,
ON of three of famıly intervenıng between Summula and
quotations about ugsburg from Otto of Freising *°®). ese ,

1C devıices unrepresented 1ın intrude, must derıve
from the Same exemplar of 4S that of 4’s illustrations. The
serıbe who first attached Summula de Guelfis thus NEW Wın ıts
independent {orm, not Just ın the redaction. The possıbılıty of hıs
identity wıth N, the incorporator of Welf materı1als ın 1S enhanced Dy
thıs indication that the codex ın 1C he OUnN! Summula also nCIude!
H  9 N’s most important addıtion urchard hıstory

The volume includıng the Summula archetype INnay, of COUTITSC, aAVve
nclude' CVECN INOIC addıtional materı1als for the hıstory of the elfen
than oug all of the the famıly's hıstory in both
SUrviving Summula codıces dıd not necessarıly COMC from the SdINlC

MO volume, for them ave one 15 consıstents wıth the Context of
the manuscrıpt tradıtıon of Welf istor10graphy ate MS 4, wıth ıts
Vıta of the Welf saınt Conrad and ıts miracles of Weıingarten relıcs dSs

ell Summula and W, represents Sma. Welf omn1ıbus;: early E
Weıngarten’s dısplay CODY, 1S full-Nedged sourcebook for the h1ıstory of
the famıly and ıts premıer CeV contamıng monstic necrology,
famıly tree wıth portraıits ase' Conrad’s Vita, Chronographus
WeingartensIis, Miracula Sangzuinis, ASs ell Annales, and
assoclated haglographica 39) The CODY postulated above AaSs 4’s
exemplar, manuscrıpt wıth textual affınıty U INa y ave nclude':

38) Ihe SIX cCoats of AaTIN!: AI «Arma Altorff leo rubeus in D' Arma
Hohenwart celestr11 coloris turrıs up! triangulato rubeo mon ın D' albo Arma

Oenigen leo rubeus in albo Arma ısberg 111 roitt zıngken herab el econtira 111 WEeIS
hın auf. Arma Estensia aquıla celestri1 colorıs ın P Arma alw leo AauTeus ın
P n1gro».

39) Weıland, 455-456
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simılar CVCN greater of elated works, Since the textual
evidence of ıts CODY ofW ıs that 1t Sprang from CONTACEH between al least
[WO previously branches of the tradıtion.

The S5Summula Author

The identity and objectives of the author of Summula de Guelfis, A

they Can be deduced from hıs LeXT, INAaY shed INOTEC 1g the Ntients
of the codex of materı1als for the hıstory of the elfen ıIn 16 hIs work
WdsS orıgınally nCcIude: Hess, the edıtor of Summula, contended that the
author Wds$ early thırteenth-century monk the basıs of hıs text’s  2
aılure mention the ea of Otto ın 218°°) The ast entries ın the
short work ATeC In fact about Frederick IT’s election, ÖOtto’s eXCOMMUNIN-
catıon, and the battle of Bouvines**). VOoO  } Giesebrec argued that
Hess Was ın assumıng cComposıtion shortly after those events, and
made the ary suggestion that the author Wds fifteenth-century
humanıst other than Peutinger. He agreed wıth Hess, however, that the
TIeE Summula Was ntende: A introduction work larger
scale*?). Giesebrecht Wds surely COrTreCTt In pointing Out that Summula
TO off where 1ts wrıtten OUTCES W, 1ta Conradı, and Cosmas
of Prague dıd, nOoT at the pomnt 16 1ts author’s Contemporary
knowledge eXtende:  ). Both he and Hess, however, INaYy have mI1Ss-
interpreted the wrıter’s description of hıs hıstoriographical actıvıty. The
methods and intentions of Summula’s author dIC therefore relevant
reconstructive description of the codex in 1C hıs orıginal work Was
ncluded, and therefore demand closer attention.

The ate historian of the elfen declares al the outset that he wıishes
LESCUE® the tamıly’s past from oblıvyiıon: «Ne en omnıla qQuUC
succıinctim caduca dmodum In monastıcorum quorundam bıblıothecis
collegimus, referre conabımur»“*). As hıs work reveals, he indeed

40) Hess, Z L3E: «Quonıam anc cladem [1.e Bouvınes] tto Imperatoraccepıit NNO Pa Colligere 1CcCe! scrı1ıptorem nOostrum CIrca aeC tempora secrıbere des1lisse
sımul vivere; alıus saltem obıtum eiusdem Ottonis quı NNO FE evenıt, haut
reticulsset». Hess’ readıngs for the Summula text AI ere corrected agaınst hIs exemplar,Stuttgart Punctuation and capıtalızation AIC modernized.

41) Summula, 131
42) Hess, 132, VO Gilesebrecht, «Krıtische Bemerkungen ZUr!r UrspergerChronik», Sitzungsberichte der königlichen bayerischen Akademie der Wissenschaften, der

philosophisch-, philologischen und historischen Klasse (1881), L, 206
43) Sr Hess, 126, U B 32
44) 5Summula, E E
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collected OUTICCS from INOTEC than ONC 1Drary The author
of MONASTLICI mplıes that he Wds$ nOoTt hımself monk thıs

INDICSSION 15 strengthened by hıs Caslıgation of hıstor10graphy
He 15 nevertheless famılıar wıth the Eigenkirche of the elfen and makes
specı1fic reference the allılıatıon of the famıly’s foundatıon al
Steingaden wıth the er of Premontre « Monasterium Staiıngaden
premonstratensıs ordınıs va 1C1 facıendum curavıt»“>) The author
of Summula had surely been LO Steingaden where MOst of the Welf
OUTCCS 1C he knew WEIC avaılable

The ate hıstorian of the uca house descer1bes hIs objectives [WO
1C (nesebrec took indıcate plans for chronicle of the

Welf-Waıilblıing Conflict + He fiırst CÄDICSSCS hıs the contilıct
between the elfen and the Hohenstaufen and 5SdyS that relevant
mater1a] ıll be appende Summula

EgO credo quod sub Heınricı superbo Guelffone C1US fratre ei
Frıderico duce 1LLOIN1INa hec PEITNICIOSISSIMC factıon1s Guelfforum ef
(Gnbellinorum indıta sınt ° DOst finem hulus ummule quıd alıı
dixerint subıungemus 47)

He subsequently dıfferent but losely elated PUIDOSC
bolster the reputatıon of the elfen

Dabımus au OPCITamMm hils 14 SucCcC1INcCLimM collectis ad optımam
historieque dıgnam reducere CUu U1C nobılıssıme {amı-
l1e nıchıl defueriıt quod ad laudem et glorıam NO accumulantıssıme
aecederet*)

The author of Summula aPpPCAaIs these [WO descr1ptions of hıs
oftiı1ves have had defects rhetoricıian beyond awkwardness
attempling the hiıch style hrough lavısh usc of superlatıves he aıls
make hımself clear The fuller hıstory of struggle between the
Hohenstaufen and theır COUSINS 1C both Hess and (Hesebrecht WEIC

persuaded that he intended Hess to such degree that he attrıbuted
manuscr1pt derıved from the truncated incunable edıtıon of urchar:
work the SdILllCc author 49) perhaps not al all what he ere

45) Summula, 129
46) (nesebrecht 206 (< SIC sollte ZUTr Fınleıtung grÖSSCICH erkes ber dıe

Kämpfe der Welfen und Staufen dıenen, welches vielleicht NIC geschrıieben, wenıgstens NIC

bekannt geworden 1St>»
47) Summula, 129
48) Summula, 131 132
49) Hess 121 Glesebrec explaıned hıs AD
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descr1be, though theır mısapprehension is understandable in VIEW of hıs
ambıgulty The wrıter indeed 5SdyS that Summula 1Ss only the beginning Öl
hıs attention the hıstory of the elfen, but he 1l] attach «quıd alıı
dıxerint», nOoTt hıs OW synthesıs. He refers vaguely to «materı1a hystorie»,
and here he agaın tO PITODOSC noTt orıgınal hıstory but 191%  S
version collection of old hıstories. In hıs roundabout WAaY, the
compıiler of Summula thusS improved omnıbus for 0Ca south
CGerman hıistory, ONC incorporatıng the LTESOUTCES of everal lıDrarıies, for
1Ghıs OW. cComposıtıon ıll provıde outlıne introduction. Assuming
that the archetypal codex contaınıng the autograph of Summula already
NCIude ıts author’s collection of Welf OUICCS d hıs «Hhıuıs246  Carol L. Neel  describe, though their misapprehension iäunderstandable in view of his  ambiguity. The writer indeed says that Summula is only the beginning of  his attention to the history of the Welfen, but he will attach «quid alii  dixerint», not his own synthesis. He refers vaguely to «materia hystorie»,  and here he seems again to propose not an original history but a new  version or collection of old histories. In his roundabout way, the  compiler of Summula thus suggests an improved omnibus for local south  German history, one incorporating the resources of several libraries, for  which his own composition will provide an outline introduction. Assumin g  that the archetypal codex containing the autograph of Summula already  included its author’s collection of Welf sources as his «hiis ... collectis»  implies, a similarity clearly emerges between it and the codex of the  hyparchetypal ß’ manuscript of HW here postulated on textual evidence  for MS. 4’s and the Munich Ursberg chronicle’s versions. MS. ß’ was  apparently a sourcebook on the Welfen which, unlike those surviving  manuscripts containing HW, seems from the contents of Clm 4351 to  have also included Genealogia. Since both Genealogia and HW derived  from the same lost earlier Welf history, the former was redundant to the  longer, more polished version°°). While its relative unimportance was  evident to the twelfth-century compilers of the original series of Welf  sourcebooks centered around HW of which MS. 1 (Fulda D 11) is the  outstanding example, Genealogia might have retained antiquarian inter-  est for a fifteenth-century student of Welf history, the author of  Summula, who was unaware of its ancestry.  THE INCORPORATION OF THE URSBERG CHRONICON’S WELF SOURCES  A scenario for the intrusion of Welf texts into Burchard’s work  substantially different from the generally accepted view that the provost  himself used HX, Annales Welfici, and Genealogia Welforum and that a  late copyist added Summula de Guelfis to a codex already containing a  UC text incorporating older texts from the tradition of the family history  maynow beadvanced, and an alternative stemma including UC proposed.  The omnibus of materials on the Welfen containing Summula, HW,  Annales, and probably Vita S. Conradi, the Memmingen chronicle  represented in the codex of MS. 4 of HW*'), and Genealogia represented  in N’s contribution to UC was assembled by the fifteenth-century  50) Decker-Hauff, p. 366.  51) Fischer, pp. 43-44.collect1s»
implıes, sıimılarıty Jearly CIMECTSCS between it and the codex of the
hyparchetypal manuscrıpt Ö: ere postulated textual evidence
for 4’s and the unıch Ursberg chronicle’s versi10ns. Wäds$s

apparently sourcebook the elfen W  IC unlıke those Survıvıng
manuscrı1pts containıng from the of ClIm 4351
ave also nclude Genealogia. Sınce both Genealogia and derıved
from the SaJmne ost earlıer Welf hıstory, the former Was redundant the
longer, INOTE polıshe version 50) ıle ıts relatıve unımportance Was
evident the twelfth-century compilers of the orıgınal ser1es of Welf
sourcebooks centered around of IC (Fulda 11) 1s the
outstandıng example, Genealogia m1g ave retaıned antıquarıan inter-
est for fiıfteenth-century student of Welf hIstOry, the author of
Summula, who WdsS uUuNawarTre of ıts ances(iry.

A HE INCORPORATION IHE URSBERG CCHRONICON’S WELF SOURCES
Sscenarıo0 for the intrusion of Welf XIS into urchard work

substantıally dıfferent irom the generally accepted VIEW that the DTrOVvOSstL
hımself sed Annales Welfici, and Genealogia elJorum and that
ate Oopyıst added 5ummula de Guelfis codex Jready containıng

text incorporating er from the tradıtion of the famıly hıistory
INaAaY NO be advanced, and alternative stemma includıng proposed.
The omnıbus of materıals the elfen contaınıng Summula, A
Annales, and probably Vita Conradıi, the Memmingen chronicle
represented in the cCodex of ofW and Genealogia represented
iın N’s contrıbution Wäds assembled by the fiıfteenth-century

50) Decker-Hauff, 366
51) Fiıscher, 43-44
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humanıst author of Summula de Guelfis. Hıs omnıbus nclude: the
manuscrIipt of The contamınatıon of Steingaden text of HW wiıth
Weıingarten chapter eadıngs evident 1ın 3S descendants, and
those sections of extant version drawn from EF resulted ırectly
irom the collatıon Dy the author of Summula of hıs basıc Steingaden
version wıth CODY he encountered al Weıngarten durıng hıs consclen-
t10US search for elated OUICCS the Welf abbeys. The ate
hıstori1an of the elfen eft hıs 1L1CW codex of materı1als for 0Ca: hıstory

CODY of ıt, in IS al least the text of W was tIrue the orıgınal SINCE
it Wäds effectıvely recension of [WO early coples, al eıther Weıngarten
Steingaden. In around 1500, the scr1bes of MS used it al Weıingarten 4S

the MO fOr theır sma. decorated Welf sourcebook.
Already, however, the Summula author’s codex, wıth ıts CODY of

H  9 had een sed al Steingaden enrich the chronicle of urcnar‘ of
Ursberg al the Welf foundatıion, 1C the wrıter of Summula
had recently visıted and 16 elonge the SaJImIne reform order and
geographica reg1on 4S urchard monastery °*), coplied relevant

from the old historıes 1ın the volume contamıng the CODY of
HW ınto hıs NCW manuscrIıpt of the iragmentary hıstory eft Dy earlıer
Premonstratensian. Like the Summula author, urcnar: hımself, and
later Peutinger, he Was of the diocese of ugsburg and Wäas interested iın
the reg10n’s hıstory; thus, along wıth the text of Summula, 1C ASs Hess
later agreed seemed approprıiate urchard composıition, he d
pended hıs CODY of few sheets emphasızıng ugsburg
importance, ONC 4Ssel urchard the CIty an another
from the other early south (Jerman historian he KneW, Otto of
Freising 53)

Thıs Steingaden Premonstratensı1an, the first contrıbutor of Summula
codex bearıng UC. Was also N, the Incorporator of materı1als about

the elfen into the chronicle of urcnar: of Ursberg He NECW Otto of
Freising’s work sufficıently ell to make few corrections ın quotations
in from the bıshop's hıstory 54) and he Wäds antıquarıan enough

52) ( Backmund’s notices Steingaden and Ursberg Die Chorherrenorden und
ihre Stifte In Bayern (Passau, 194, 203

53) ClIm 4351, fols 21r-263r. C{f£. U E 50-52; tto of Freising, Chronica SIVve historia
de duabus cCivitatibus, ed Hofmeıster, Tans A=» Schmidt, Ausgewählte Quellen ZUTr

deutschen Geschichte des Miıttelalters (Berlın, 3 6.20
54) fills ın words eft out Dy the Welf author ın quoting from tto (Chronica L: 23)
incıdent of specıal sensıitivıity for the Welf party, namely onrad’s deprive
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insert independent remark 0381 the history of 0Ca a  eYV, Stein,
1C 1S OUnN! In neıither of hıis princıpal sources ° >). He Wds
the SdINne interpolator who the invectiıve agaınst Phılıp of 5Swabıa.,
the notice of rsberg’s struggle agaınst secular advocacy in 2726 56) and

Tew other entries of interest only wıthın the order - ”): Hıs heavıly
interpolated Steingaden version of Was the exemplar for ql] Surviıving
copies of Burchard’s text

Stylıstic, textual, and codicological evıdence, then, alı pomint ate
incorporation of Welf OUTCECS In the mMmONaSsterYy of Steingaden
aAaPpPCAaTs the probably locus of contact fOor Welf and Premonstratensian
materı1als 4{69 contrıibute the version represented in CIm 4351
revised interpretation of the relatıonshıp between and Welf hıstory
manuscrıpts 1S shown in the tollowıng figure; the of thıs
interpretation 1 agaın ımpossıble because intermediate
emplars ATC lost, but it nevertheless INOTEC UulYy for the traıts of

and of the newly important Weıingarten CODY of W, MS than do
earlıer interpretations. Welf manuscrIıpts AI indiıcated Dy the SdIle

symbols ASs 1in above but three 1CW erms aATiCc introduced :
Historia Welforum orıgınal
urchard orıgınal chronicle

U L 4S interpolated Dy
Brackets AIc omıiıtted SINCe, ın thıs symbolısm, a]] manuscrıpts ICD-
resented Dy ettres AIC 10 ost

/'\
R

A Sar DA SPEF —__ß

(CIm 4351

ına similarıity in and theme NNeCTIS the incorporator of
and the other SOUTITCE materıals the elfen in L: the Copyıst who first

S5Summula, and the Premonstratensian interpolator who castıgated
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Phılıp of SwabIıa: it tends confirm the stemma suggested efe The
Samnle hand which copıed CIm 4351’s texi of Summula de Guelfis also

[WO quotations from Otto of Freising, it has been noted., hıs
ınal leaf, fol 263r The second contaıns diatrıbe agalınst the COUuNtTSs of
the Palatıinate. ClIm 4351 ’s version of the pPasSsSagc, from Otto’s Chronica
6.20, includes after the notıice of the battle ofCC condemnatıon of
the descendants of the traıtorous COU of Skiıren who led the Hungarıans

theır rout

Ex hulus orıgıne GE mult1ı hactenus tyrannı SUu:  N Otto
palatınus$ perfidi etl IN1quUI patrıs aut dissiımıiılıs heres,
priıores malıcıa supergrediens ecclesiam De1l 1in presentem
1em persequı LON destitit. Sıicut enım mırabiıle dıictu, qUO dıvyıno
1ud1C10 nesSCIO, PCHC tota ]la posterıtas in reprobum SCHNSUIMIN tradıta
est, ut vel Nnu. LICC paucı utrıusque CuluscCumque profess1on1s
SCH ordınıs, invenıatur, quın 1la aperta tyrannıde desevlant ve]
OmMn1ınO infatuatı ad tam ecclesiastıcum qUamı .secularem
honorem ndıgn]ı furtis el latrocınııs inservientes m1ıseram vitam
mendicando transıgant.

In thıs Passagc ÖOtto had wrıtten venomously about the secular
advocates of hıs OW C of Freising that hıs vituperation Was omıtted in
SOINC coples of hıs work >®).

urchnar': of Ursberg probably dıd not know Otto’s invective 59) The
scrıbe who the condemnatıon of Phılıp urchard «Gesta
Philiıppi», however, surely dıd NOW it Hıs use of [ VFaANniS specıfically 1ın
reference the secular advocacy of ecclesiastıical foundatıons and hıs
assoclatıon of [YFANNUS wıth divıne retribution aATC closely analogous
Otto of Freising's presentation:

enrTYy the TOU! of hıs Saxon uchy VE l E} 23 cf. 467, 19 N’s repaır of
the SdD IMOTEC the pedantıc exhıbıtion of hıs Cal in collatıng the Welf text ıth ıts
SOUTITCEC han reaction agaınst Welf tendenti0usness, Weıland suggested (p 467, 94) C:
Simson’s remarks, XII-AIV,

55) 9,
56) OLT
57) One PassSagcC, margınal in CIm 4351 (fol V), refers Norbert, the

Premonstrantensian ounder U 9 S TIhe er 1s problematıc, but {O claım
tto of Freising Premonstratensian: AI

58) Hofmeıster, 465,
59) Oug. he appreclated Otto’s ımportance member of the ımperı1a]l house,

bıshop, and hıstorlan, urchar NeW only few snatches of hıs Chronica copled into the
Zwiefalten manuscrıpt of Frutolf-Ekkehard, 10 Stuttgart cod hıst. fol AF} hıs
quotatiıon 1S not them See Simson, X1-X]
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Hınc OCCAaS1ONe, G1} prefatı tyrannı de 1Ien tantıllam
pensionem ab imperatorıbus petere viderentur, 1psam ecclesi1am
OmMNINO subegerunt et destruere studuerunt. Ceterum Deus ul-
t1onum dominus ın prımum hulus sceler1s u  e prefatum
videlıcet Phılıppum, vindicatam exercult, ut sub gladıo tyrannı
caderet., quı prımus eccles1i1as in potestatem Lyrannorum COIN-
tradıdıt 60)

oug ıt 1S possıble that the thematıc ConNgrulty of the ate
Premonstratensıan paragraph In wıth the DASSapc ffrom Otto of
Freising copıed into codex carryıng the chronicle al the Sd1I11C time ds
Summula 1s purely coincidental. it rather that ate contrıbutor.
probably the Steingaden Oopyıst suggested above, modeled hıs OW
invective agaınst Phılıp of Swabıla Otto’s dıatrıbe, that the
earlıer hıstorian’s relatıonshıp ıIn Freising the Wıttelsbacher had been
1ıke the posıtıon of Ursberg under the advocacy of the Counts of Nıffen
ere [VYFANNUS, foreign urchard  N ypıcal ADPDPCAaIS ın the
introduction the first DPASSasC In U ıt 1S apparently the
contrıbution Dr the SaJmIne fıfteenth-century hand

The exclusıon of Welf history dS ell A the invective agaınst
Phılıp from reconstruction of version of closer than the extant text

Burchard’s orıginal ONC remaılnıng important obstacle. If the
elated OUICECS from the famıly’s hıstori1ographical tradıtıon especlally
the most important, ATC sımply struck {rom the SUrvViVIng
chronicle, then urchard work have been bızarrely truncated
and tO have omıtted some :of the MOSst important events of the wel{fth
CENLUTY. The assumption mıg be made., however, that the ate INCOrpor-
ator of Welf documents cast out SOINEC of the text prepare: Dy urchar
ın order to insert them Hıs edıtıng eed not ave extended VeErIYy far SINCE,
AdSs the priıo0r artıcle in thıs ser1es has emphasızed, the extant chronicle
represents rossly incomplete attempt al the Premonstratensıian
hıstorlan’s objectives.

Evıdence for the oment of incorporatıion of Welf OUTCEOS need
not be overburdened sShow, al the least, that urchnar: hımself dıd not
nclude them ın hıs hıstory’s earlıest Vers1on. oug single
characteristic of style of manuscrI1pt tradıtion conclusıvely DIOVCS ate
addıtıon, accumulatıon of suggestive traıts poımnts toward the inter-
vention of another Premonstratensian author {[WO centuries later than
urchnar': repalr hıs work’s aws Thıs observatıon less intrinsıc

60) U 9 94,
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interest, however, than importance for the urther consıideration of
Burchard’s hıstorıcal method dıfferent Ursberg Chronicon than that
previously known ONC W  IC ıf Histor1ia elJorum ATC

elımınated, p  S gapıng acunae but 1C nevertheless shows the
orıgınal historlan’s plans for the style, structure, and persuasıve impact
of hıs work LNOIC clearly than version ıddled wıth anomalous Welf

Can 19(0)] be investigated.

The Olorado College aro NEEL.
Hıstory

olo Spgs
US



&f ved Zzu Braine
und die Mittelalterlichen Nachfolgebauten

(Das schema VvVon Braine)

1.0 Die Prümonstratenser und hre Architektur

Da dıie Prämonstratenserrege] keine Bauvorschriften kennt, WIE 1€6S$
be1 der ege] der Zis\terzienser der Fall ist, und das Fılıationssystem 1m
zısterzıiensiıschen Sınne In der Organısatıon 1mMau des Prämonstraten-
serordens unbekannt 1st, kam CS vielfältigen Kırchenausbildungen.
Sıe wurden 1Im großen und 1Im in Verbindung mıt den Gebowuen
und ufgaben dieses Ordens ın bescheidenen Rahmen ausgeführt
Prachtbauten. WI1Ie S1e dıe Benedıiktiner errichteten, kommen beIl den
Pramonstratensern selten VO  S Dıie einheıtlichen Grundrißausbildungen
der Zısterzienserkirchen, dıe auf dıe Fıllation und auf dıe Abhängigkeıt
der Tochtergründungen VO Jeweılıgen Mutterkloster zurückzuführen
sınd, treten bel den Prämonstratenser nıcht ın olchem Umfange auf, WIe
D bel den Zisterziensern der Fall ist

Das Bernardıinische rundrißschema, ohne verzierende Dekorelemen-
Ie: wurde bald nach dem Ableben Bernards Von Claırvaux VO den ersten
Tochtergründungen des Ordens VO CiteauX, ontıgny, Clairvaux und
Morimond aufgegeben Man erweıterte das Grundrißsystem einem
reuzförmıgen rundrıßsystem und versah den hor mıt einem apel-
lenkranz. Dieses erweıterte Grundrißschema wurde \4£0) zahlreichen
Tochtergründungen übernommen.

Der Templerorden bevorzugte den Zentralbau ach dem Vorbild der
rabeskiırche in Jerusalem. Sıe errichteten ihre Kırchen als Zentralbau-
ten, dıe, zumiındest 1m rundrıß, den Zentralbau VO Jerusalem, dıe
Anastasısrotunde, nachempfinden.

Be1 den Prämonstratensern ist das anders. Dort kommen Umgangs-
choranlagen L1UT In wenıgen Fällen VO  $ Der Zentralbau überhaupt
nıcht Die Umgangschoranlagen der Prämonstratenser ehören jedoch
nıcht der Frühzeit des Ordens So wurde der Umgangschor VO

Bonne-Esperance 266 begonnen, der Von Gramzow in der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts

Die VOoN den Prämonstratensern errichteten Kırchen zeigen keın Eın-
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heitsschema und darauf zurückgehende Varıanten. Sıe errichteten dıe
unterschiedlichsten Gebäudetypen oder uübernahmen vorhandene Kır-
chen und Klöster, dıe VO anderen en errichtet und genutzt
worden

WEe] Umstände erschweren dıe Forschungsarbeıt über dıe Pramon-
stratenserkırchen. Zum eınen 1st 6S der große Verlust Prämonstraten-
serkırchen 1mM Zuge der französıschen Revolutıion. und Zu anderen
sınd 6c$S dıe Erneuerungsarbeıten. Miıttelalterliche Prämonstratenserkir-
chen wurden ın der eıt der Renaıissance und des Barock/Rokoko dem
Jeweıls gültıgen Zeitgeschmac angepa oder INan baute s1e
erweiıterte s1e, oder INan errichtete Neubauten, WwW1e ZU eispie 1n
Schussenried und ılten be1 Innsbruck uberdem sah INan siıch SC-
ZWUNSCH Kırchengebäude Baufälligkeıit teilweıise oder Sanz abzu-
tragen WIe 1€eS$ in Rommersdorf geschah

Eın großer Verlust bedeutet dıe Zerstörung der Kırche des CGirun-
dungsklosters VON Premontre. Die Verlustlıste ist sehr lang Besonders in
Frankreıich wurde der Bestand während der Französischeq Revolution
stark dezımıert.

Da die Pramonstratenser als Chorherren Pfarrkırchendienste leisteten,
nt{fiel ın den eigenen Abteıkırchen, Priorats- und Klosterkirchen das
Aufstellen unzählıger Altäre, denen S$1e den Chor- und Altardıens
eisten mußten. Dıie Zisterzienser errichteten iıhre Umgangschöre, ın
dem dem Umgang aufgereihten apellen hre Altäre aufzustellen,
damıt ıhnen der ardıens entsprechend den päpstlichen und
monastıschen Vorschriften durchgeführt werden konnte.

Dıie mıiıttelalterliıchen Kırchen der Praämonstratenser sınd fast Aaus-

nahmslos SCNAI1IC ausgeführt. Es kommen dıe vielfältigsten
Grundrißformen VOT, dıe verschiedenen Grundrıßtypen zugeordnet WeI-

den können. So kommen einschiffige, querhauslose Kırchen und e1In-
schiffige rchen mıt Querhaus und ausgeschıiedenem Chorraum VOT,
oder dreischiffige Anlagen mıt Querhaus und ausgeschıiedenem hor-
Laum Diese Grundrisse können wıederum apellen, welche der
Ostseıte des Querhauses beıdseıts des Chores angelegt wurden, erweıtert
werden. Ferner g1bt CS in der Architektur der Pramonstratenser den
Staffelchor, der dreischiffigen Kirchengebäuden der Ostseıte des
Querhauses angeleg wurde. uch dıe Doppelchoranlage, dıe Umgangs-
choranlage und dıe gestaffelte Choranlage mıt diagonal gestellten
Nebenapsıden kommen VO  $ Die Choranlagen mıt quergestellten Ap-
sıden sollen 1m weıteren Verlauftf Gegenstand der vorlıegenden Unter-
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suchung seIn. och ist letztgenannter ypus Ausnahme und schon, Was

den Tundrı angelangt, als aufwendıg angeleg anzusehen. relapsıdıa-
le Choranlagen mıt paralle ausgerichteten eDenchoren wurden eben-

ausgeführt.
Die Prämonstratenserkırche, dıe Von Premontre 1e€ bıs ihrer

Zerstörung 1Im 18 Jahrhundert eın schlichter kleiner Bau Sıe mußte
einem Abtgarten weıchen. Bald nach der rundung des Ordens 1mM Tre
11 errichteten dıe Mitglıeder des Jungen Ordens Von Premontre eine
NECUC Kırche, abseıts der schon be1 der rundung des Ordens vorhanden
SCWESCNCNH Kapelle 592A wurde mıt dem Bau des (Gotteshauses
begonnen und Maı 12) wurde dıe Kırche VO Bıschof artholo-
maus VO a0o0n und Bischof Liınard Von SO1ssons geweılht Titularheıilige
wurde dıe Mutltter Gottes, Marıa. Die Kırche wurde ın einer relatıv
kurzen eıtVO MNCUNMN onaten errichtet. Unter Abt Hugo, dem Nachfol-
SCI VO Norbert, der VONn 128 bıs 164 dieel leitete, wurde eıne CUu«cC

Kırche gebaut, da dıee dıe Gründungskırche eın geworden Walr

Dıiese NCUC Kırche wurde vermutlıch der eıt errichtet, da Norbert
Erzbischof VO  a Magdeburg Wa  $ Da keine exakten Nachrichten über
Grundsteilegun und ei üDerHeier sınd, könnte demnach dıe
Bauzeıt In die re VOoNn 126 bIs 134 fallen Dieser Bau 1e bIıs ZUT

französıschen Revolution erhalten. Die Kırche WarTr eın einfacher und
schmuckloser Bau, der ın Berichten, besonders Adus dem 17 und 18
Jahrhundert. immer wıeder für eıne Abteıikiıirche WIEe dıe VON Premontre
als unwürdıg angesehen wurde.

Von dieser Kırche ist nıchts mehr erhalten. Ihr Aussehen ist NUTr

and VO Stichen uDerlıeler Eın 1C Aaus dem re 1665, der bel
Taıee wliedergegeben ist, g1bt dıe Kırche als dreıischiffige asılıka mıt
Querhaus und Vierungsturm wıleder. Im Osten WarTr eın zweıjochıger Chor
angebau und 1m Westen Wäal eın JIurm angeschlossen. Der hor WAaäfl,
WIe in der Gegend 1m 192 Jahrhundert üblıch, gerade geschlossen. das
Querhaus mıt apellen versehen WAaTl, ist nıcht auszumachen. Eın zweıter
1C Aaus der ersten Häalfte des 18 Jahrhunderts, be1 Clapham abgebildet,
zeıgt dıe Kırche mıt einem ZWe] OC verlängerten hor Er wurde
vermutlich Abt as de Muın (1702-1740) erweıtert.

Im Tre 1724 übergab Bıschof Bartholomäus VON aon das
Martın aon den Pramonstratensern. St Martın wurde VON
Premontre AQus NEeEUu besiedelt und ZU[ el umgewandelt Von der
Kırche, welche dıe Prämonstratenser übernommen hatten, ist niıchts
erhalten. Sıe errichteten eine CC Kırche Das Jahr, ın das ıhr Baubegınn
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fıel, ist unbekannt. ach Broche datıert dıe HELE Kırche dUus dem drıtten
Viertel des 9 Jahrhundert

St Martın, eiıne dreischiffige Pfeılerbasılıka, wurde 1mM Grundriß ber
dem lateinıschen Kreuz errichtet. Der flach ndende Chor besteht AUuSs

7WEe] Jochen Er wırd beıidseıts VO dre1 quadratıschen Querhauskapellen
flankıert. Das zweıte OT]JOC wurde mıt dre1 Chornischen versehen.
Die in der Ostwand ist nıcht mehr vorhanden. Das anghaus sıch
AdUus eun Jochen Ursprünglıch WarTlr dıe 16 mıt einer
Flachdecke versehen. Nur der Chor. dıe apellen und dıe Turmunterge-
schosse mıt Kreuzrippengewölben ach oben hın geschlossen.
uch dıiese TE wiırkt chlıcht und ist ın ihrer ormgebung iınfach
gehalten. Am Querschiff und hor wırd der Formenapparat FEIC  alz
tiger. Der rTundrı olg dem Bernardinıschen Grundrißschema Ww1e CS

(laırvaux 11 ausgeführt worden War

Ende 121 wurde VonN Norbert oreile gegründet. Gestiftet wurde dıe
el VO Gra{fifen Gottfried VON Namur und se1iner Gemahlın Ermensın-
de Zu Begınn des Jahres 1292 wurde in oreile mıt der Errichtung einer
kleinen IC begonnen. Im gleichen Jahr kamen Chorherren Aaus

Premontre. 123 wurde dıe IC VON Bıschof Albero VoO Lüttich
geweıht 165 wurde ın Anwesenheıt Von Bıschof Reinald VO öln und
Bischof Alexander VO Lüttich SOWI1e des (iratien Heıinrich VO Namur
der Grundsteıin einer Kırche gelegt S{ wurde dıe IC VO

Biıschof Peter VOonNn Albano, einem Legaten des apostolıschen Stuhles,
geweıiht Zwischen Baubegınn und Schlußweıihe VO 250 erfolgten
mehrere Altarweıhen

Die Abiteıikırche wurde als dreischiffige asılıka errichtet. Vom UuTr-

sprünglıchen hor ist nıchts mehr erhalten. Er schloß eın dreischiffi-
SCS Querhaus AQus der eıt VO  —; 5-1 190 Die Errichtung des Langhau-
SCS ın dıe Zeıt VO 0-1 Dıie TC wurde in spaterer eıt
urc Eın- und Umbauten mehnriac verändert. Im Gegensatz St
Martın in aon enden dıe Querhauskapellen nıcht flach, sondern erhiıel-
ten halbkreisförmige Apsıden, dıe nach außen derartıg begeradıgt WUuT -

den, daß S1e nıcht hervortreten. Möglicherweıise endete der hor Ww1Ie ın
a0on und Premontre flach In den Querhausarmen ber den
Arkaden Emporen für den Nonnenkonvent eingerichtet, während INan

in aon für St Martın das zweigeschossige zisterziensische Wandsystem
ausführte. Beı der Fortführung des Baues wurden dıe Emporen wılıeder
aufgegeben. Unter den apellen Nordarm des Querhauses eiinde
sıch eine kleine Krypta, vermutlıch der Rest einer einstmals größeren
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Hallenkrypta, dıe sıch auch un dem ehemalıgen hor und dem
Querhaus erstreckte., VO ypus, WI1e DE In Kölner Kırchen Ofter
vorkommt. uch Premontre soll eiıne Krypta gehabt en Die Formen

Querhaus und ehemalıgen Chor sınd SCHAI1C gehalten. Ant einen
übertriebenen Formenapparat wurde verzichtet.

Von der mıiıttelalterlichen Abteıikırche VO Cu1ssy hat sıch nıchts
erhalten. Sıe mußte 1im 1/ Jahrhundert einem Neubau weıichen.

In Steinfeld in der el as se1ıt dem Te 097 mıt Augustiner-
Regularkanonıkern besetzt WAal, übernahm INan 123 dıe ege des
Norbert 147) egte raf Evervın VO Helfenstein den Grundstein
einer Kırche., eıner Propsteikırche ET, raf Evervın, führte als
erster den ıte des Propstes. 184 nımmt Propst Albert den 1ıte des
es Man errichtete eıne dreischiffige kreuzgewölbte Pfeijlerbasılıka
1im gebundenen System mıt Westbau ber der Vıerung führte INan eınen
Vierungsturm auf. An das Querhaus SCNAIi1eE. e1in quadratischer Chor-
L1Aaumn mıiıt halbrunder psIs Der Hauptchor wırd beiden Seıiten VO  a

Zzwel rechteckıgen apellen flankıert. S1ıe enden ıIn einer kleinen, 1n der
Mauerstärke lıegenden Altarnısche Wıe ıIn aon 1eg auch 1er das
Bernardinische Grundrißschema CGirunde

122 stiftete raf Gottfirıied VO Cappenberg dıe Burg Cappenberg den
Prämonstratensern und egte 1Im gleichen Jahr den Grundstein Z

Klosterkirche Ursprünglıch WarTr dıe Klosterkıirche als kreuzförmige
asılıka errichtet, mıt quadratiıschem Chor, eingezogener Hauptapsıs
und Zzwel halbrunden Nebenapsıden. Im Westen Warlr vermutlich e1in
zweıturmiger Westbau vorgelagert Er enthielt eıne Empore für den
Nonnenkonvent. ach dem Te 38 / erfolgte der au des Chores
und dıe Eınwölbung der Kırche Die Gewölbe ersetizten elne Flachdecke

Hrc den Grafen (jottfiried VO Cappenberg und seinem Bruder tto
wurde 123 das Kloster Ilbenstadt Oberilbenstadt gestiftet. Von rzbi-
schof Adalbert VO Maınz wurden dıe Brüder angewılesen, dıe önche
nach der ege der Pramonstratenser en lassen. Der Baubegınn ZUT

vorhandenen IC ist unbekannt. 159 wurde dıe Kırche VO TZDI-
SC Arnold VO Maınz eweıht

Dıie Propsteıikırche, eiıne dreischiffige asılıka 1Im gebundenen System
und ausladendem Querschiff, rhielt einen längsrechteckıgen hor mıt
einspringendem Rechteckabschluß Der hor wırd VON Z7Wel halbkreıs-
förmıgen Nebenapsıden flankıiert. Im Westen wurde eın Westbau mıt
ZweIl fünfgeschossigen J1urmen errichtet. Er nthält eine offene orhalle
rsprünglıch WAarTr dıe TC mıt einer Flachdecke versehen. Wıe der
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Dom Speyer, dem nachweıslıch lombardısche Handwerker arbeıte-
ten, weıst dıe Propsteikırche VO Ilbenstadt lombardısche Stilelemente
auf. 659 wurde dıe Propstel 1ın eıne €l umgewandelt.

rafArnold VO Kleve EF 147) grüundete mıt seliner Gemahlın Ida
das Marienstift Bedburg; angeblıch im e 1724 och vermutlıch
fand dıe tıftung späater jedoch noch VOT dem Te 138 Von der
romanıschen Kırche ist wenig erhalten. Nur och 1im Kkern der vorhande-
nenNn Anlage sınd romanısche este enthalten. 604 s1ıedelte der onvent
ach eve ber Dıie Kırche überließ INan dem Verfall AF& wurden der
Westteıl und dıe Querhausarme abgebrochen. 901 versah INan dıe
T VO mıt Querhausarmen.

St Marıen Magdeburg wurde 129 qals Kollegiatsstift VOIN

Erzbischof Norbert (Norber VO Xanten) mıt Pramonstratensern be-
Vom geroniıschen Bau hat siıch nıchts erhalten. Der vorhandene

Bau wurde unte': Erzbischof Werner (1064-1078) begonnen.
Es handelt sıch €1 eine flachgedeckte Säulenbasılıka mıt

Querschiff. Dieser Bau wurde spater ın eine gewÖ  ( Pfeilerbasılıka 1Im

gebundenen 5System umgewandelt. Äm Querhaus eın Chorquadra
mıt halbrunder pSI1s An den Querhausarmen zwel halbkreisför-
mige Nebenapsıden errichtet. Dıie Kırche enthielt eıne Krypta Im
Westen wurde eın Westbau vorgelagert, der Aus der eıt Norberts
stammt ach 188 wurden dıe Saulen Urc Pfeıiler ausgewechselt und
VO  — 20 bıs 240 wurde dıe Kırche eingewölbt.

Im re 130 schenkte Hugo VO ponheım, Domdechant VO Köln,
der Kırche seinen Fronhof in Knechtsteden, auf ıhm eın Augustiner-
Chorherrenstift gründen. 30 wurde das Kloster VOIN Knechtsteden
gegründet und auf Betreiben des Erzbischofs, Friedrich VO Köln, den
Pramonstratensern übergeben 138 wurde 1im Westen mıt dem vorhan-
denen Kırchenbau begonnen.

Dıie Abteikirche wurde als dreischiffige, doppelchörıge Gewölbebasıli-
ka 1m gebundenen System errichtet. Die östlıche Vierung rhielt einen

achteckigen Vierungsturm. An das Querschiff 1im Osten chließt eın
quadratısches Chorjoch mıt einer pSI1S Der Ostchor rhielt zweıl
flankıerende Türme Das Querhaus wurde mıt Z7WEe] halbrunden eDen-

apsıden versehen. Die vorhandene polygonale stapsıs wurde 1mM re
AFI errichtet.

Um 600 wurde in St Arnual (Saarbrücken) VO Bischof rnaldus VO  ’

Metz eine Kırche gegründet und mıt Geıistlıchen besetzt. Zur eıt
Alberos VO Montreux, der se1ıt 132 das bischofliche Amt inn; hatte,
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erscheımnt das Mal eın Propst In St Arnual In der zweıten Halifte des
13 Jahrhunderts wurde mıt dem Bau der vorhandenen Kırche begonnen.

Es handelt sıch eine dreischiffige Kreuzbasılıka deren einjochiger
Chor mıt eıner 5/ O-Apsıs und einem Apsısvorjoch versehen wurde. Die
Arbeıten bıs S1101 Vollendung der Kırche siıch ange hın rst
330 wurde dıe Kırche vollendet

133 uDerlıe der Edlie Ludolf VO Steinfurt eine vVOoO ıhm errichtete
Kapelle ın arnhnolz den Praämonstratensern. 138/39 wurde der Männer-
konvent VO Lette nach Clarholz verlegt ; der Frauenkonvent 1 1ın
Lette zurück. Sıe unterstanden weıterhın dem Propst VO Clarholz

Von der ursprüunglıchen Propsteıikırche. dıe schon 146 genannt
wurde, sınd noch erheblıche eıle in den Umfassungsmauern erhalten. Es
War eıne fachgedeckte asılıka mıiıt Querhaus, das NUur weniıg ber dıe
Flucht der Seıitenschiffe hervortritt ; 1m ÖOsten mıt einem Chor, der VO
ZWeIl halbrunden Nebenapsiıden flankiert wurde. Im Westen wurde eın
Westbau, ein Westriegel, VO nıedersächsischen ypus vorgelagert. In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts wurde dıe Anlage 17 Hallenkir-
che umgebaut und gewoOlbt.

In Rommersdorf wurde 147 eın Benedıktinerkloster gegrundet, wel-
ches jedoch bald wlieder aufgegeben wurde. Erzbischof albero von
Trier übertrug dıe ©1 dem Abt VO  — Floreffe 135 wurde Rommers-
dorf unter der Leıtung eiınes es VO  — Floreffe AdUus mıt Prämonstraten-
SCTN besiedelt. Zur eıt der Besiedelung des Klosters Urc Prämon-
Stratenser War dıe Kırche, 1Im rulnösen Z/ustand, noch vorhanden. Es
fanden ohl nach dem Eınzug der Prämonstratenser erst Wiıederherstel-
lungsarbeiten 210 wurden das Querhaus und der Chor eingewölbt
und anschlıeßend fand eine Sr Dıie Klosterkirche War als
dreischiffige asılıka mıt Querhaus und Querhauskapellen errichtet. Im
Osten schloß der Chor Dıie Querhauskapellen endeten In halbrunden
Apsıden ach einem Brand wurde ıIn der eıt Von 347 bıs 350 der
Chor 2A52 wurde der Hochaltar eweıht Der Chor wurde
e1In Joch mıt 5/8-Apsıs erweıtert. In der Folgezeıt wurde die Abteıkirche
och mehrmals verändert. So wurde S1E 1m etzten Viertel des 15
Jahrhunderts ZUT Hallenkırch umgebaut und 1m Jahrhundert wurde
das nördlıche Seıtenschiff SOWIE der nördlıche Arm des Querhausen
abgerıssen.

136 stellten dıe Edelherren von 1ckra iıhr Hamborn bel
Duisburg, be1 dem bereıts eıne Kırche bestand, für dıe Errichtung eınes
Praämonstratenserklosters ZUTr Verfügung. Um dıe Miıtte des L ahrhun-
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derts errichtete iINan Benutzung der alteren einschiffigen Anlage
eıne dreischiffige fachgedeckte asılıka mıt vorgeseiztem Westturm.
170 wurde dıe CC Anlage angeblıich eweıht Im 15 und ahrhun-
ert wurde die Abiteıikirche ZUTr Hallenkıirch umgebaut und eın KreuzrIip-
pengewölbe eingezogen.

Vom etzten Grafen VO Arnsteın, Ludwig I11., wurde 1im TrTe 139
eın Kloster in Arnsteıin gegründet und VO Gottesgnaden be1
Calwe/Saale unter Führung eines es besiedelt Um 140 begann MNan

mıt den Bauarbeıiıten der vorhandenen Kırche:;: und ZWAarTr baute INan

VO West ach Ost Zwischen 140 und 160 errichtete INan den
Westchor mıt den unteren Turmgeschossen, VO 160 bıs 180 folgte das
anghaus und VO 180 bıs 208 führte INan dıe Obergeschosse der
Westturme auf, das östliıche Querhaus mıt den apellen und den
Ostchor 208 wurde die TC geweıht er dem Weıhedatum sınd
keine Baunachrichten überliefert Im späateren Verlauf seliner Geschichte
wurde das Kırchengebäude mehNnriac verandert. 359 rhöhte INan

Abt Wılhelm VO ta{ifel das Hauptschı 23 H den
Ostchor baute INan einem größeren Staffelchor 7Zwischen 730
und 760 wurde dıe Ausstattung Abt Mazenbach dem damalıgen
Zeıitgeschmack angepaßt. 813 wurden dıe Querschiffarme abgetragen
und VO KR84A bıs 887 wıeder aufgebaut.

Dıie dreischiffige Pfeılerbasılıka, ursprünglıch mıt lachdecke, wurde
mıt ZWel ÖOst- und Zwel Westturmen versehen.

Von der Klosterkirche des 131 auf Betreiben Erzbischof Norbert VOon

Magdeburg gegründeten osters VO  —; Gottesgnaden beı Calwe/Saale hat
sıch nıchts erhalten. 563 wurde das Kloster aufgehoben und ZU T1
freigegeben. ıne el der Klosterkirche fand 164

Die Stiftskırche VO Jeriıchow wurde 144 VO Hartwig VOIN
der Stelle der Jeriıchower Sta:  Ireche gegründet und mıt Klerikern AUS

Liebfrauen ıIn Magdeburg besetzt. on 148 wurde das dıe
heutige Stelle verlegt. Kurz darauf wurde mıt den Arbeıten ZUT bestehen-
den age begonnen. 172 WAar der Bau vollendet

Die TC ist als reuzförm1ge, vierJochıge asılıka mıt Querschiff
und Trel Apsıden errichtet. och noch während der ersten Bauzeıt

INan dıe beiden Nebenapsıden Querschiff Ufec gEe-
wölbte ebenchöre mıt halbrundem apsıdıalen Schluß Als Vorbilder
dıenten nıedersächsische rchen w1e dıe der Benedıiıktiner Gröningen
und der Augustiner-Chorherren Hamersleben uch dıe Liebfrauen-
kırche VoNn Halbersta: weıst eine derartıge Chorlösung auf. egen 178
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wurde dıe Krypta In Chor und Viıerung eingebaut. Dieser rypteneinbau
machte eine Verlaängerung des Langhauses nach Westen ein Joch
erforderlıc In dıe gleiche eıt der Baubegıinn den Untergeschos-
SCI1 des doppelgeschossigen Westbaus.

Die Prämonstratenserkirche VO Jerichow gehört den iruhesten
Backsteinkirchen der Mark Brandenburg. Sıe Z zugleıc den
künstlerisch vollendesten Kırchenanlagen der Mark

St Martın Zyfiflich wurde kurz ach 000 urc rafBalderich VOoO

Uplade und seiner emanlın ela gegründet. O10 wurde das Kloster
geweıht. Zu dieser eıt dürfte auch dıe Kırche vollendet SCWECSCH seln.
Um HS5053 wurde dıe Klosteranlage VO Pramonstratensern übernom-
19918!

Der ottonısche Bau WAarTr eine dreischiffige flachgedeckte asılıka Aaus

Tuffstein muiıt querschiffartigen Flügelbauten und eingezogenem rechtec-
1gen Altarhaus In der zweıten Hälfte des { Jahrhunderts erfolgte der
gotische auVB einschiffigen gewölbten Backsteinkıirche Dıie Seliten-
chiıffe und Flügelbauten wurden abgerissen und dıe Miıttelschiffarkaden
vermauer uberdem wurde e1in einjochıger C'hor mıt 5/8-Schluß errich-
tet Die beıden stjoche des Langhauses, der ehemalıge Stiftschor, wurde
wI1e der CUu«cC gotische hor mıt Kreuzrıippengewölben versehen. In den
beıden westlich den alten Stiftschor anschließenden Jochen
blieben dıe ottonıschen Arkadenöffnungen erhalten. Zwischen quadratı-
schen Wandpfeılern wurden auf Miıttelsäulen Doppelarkaden errichtet,
dıe VO großen Rundbögen umfaßt wurden. 436 gab INan dıe ropstel
auf und verlegte s1e ach Kranenburg be1 eve

165 überwıes eın Priester selne ın esel1lcl errichtete Kırche, wohl eine
Kapelle, der €l Arnsteıin, die hıer ein Nonnenkloster einrichtete. Dıie
NUur och ın wenıgen Teılen erhaltene Kırche, in der Zeıt VO eiwa 170
bıs 230 errichtet, Wal eine flachgedeckte, dreischiffige Pfeijlerbasılıka
ohne Querhaus. Die Schiffe lıefen in halbrunden Apsıden Adu  N Im
nneren wurden fünf Arkaden auf 1mM Tundrı längsrechteckigen Pfe1-
ern errichtet. Im Westen schloß eın Westbau mıt eıner Nonnenempore

ach dem gleichen Schema wurden dıe Klosterkirchen VO Konrads-
dorf und Germerode errichtet. Das VoNn Konradsdorf wurde VO

Gerlach VO  — Büchingen 1ın der Zeıt 1145/50 gegründet. Dıie Kırche
wurde VonN 170 DIS 190 gebaut Germerode wurde 1144/45 VO (Girafen
Rugger 11 VON Bılstein gegründet Die Klosterkirche VO Germerode
entstand 150 bıs 165 €l1| Anlagen ursprünglıc als
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Doppelklöster V0rgeséhen. In Germerode wurde der Moönchskonvent
Begınn des 13 Jahrhundert ausgesi  elt. Die Klosterkirche VOoN (jerme-
rode ist eine dreischiffige geWwÖO  e Pfeilerbasılika 1Im gebundenen Sy-
stem S1ie welst keın Querschiff auf und besıtzt eınen erhöhten Chor,
darunter sıch eine Krypta eilinde Im Westen wurde eiıne doppeltürmıge
Westfront vorgelagert. 533 wurde das nördliche Seitenschiff Sanz und
das Ssudlıche ZUT Hälfte zerstort

170 stiftete Heıinrich l., raf VO rnsberg, auf Veranlassung des
Kölner Erzbischofs. Phılıpp VO Heınsberg, ZUT ne des VON ıhm
verschuldeten es se1ines Bruders auf den Hof Wedinghausen ein
Kloster für Prämonstratenser. ıne Kırche bestand schon ZUT Zeıt der
ründung In ıhr WarTr raf Friedrich der Streitbare., 124 gestorben,
beigesetzt. Von der romanıschen Anlage sınd NUrTr noch der Westturm
mıt den Nebenräumen erhalten. DIie gotische Hallenkırche, deren Chor
54 geweıiht wurde, besteht AdUus einem zweıjochigen anghaus und
eiınem zweıischıllıgen, wen1g vorspringendem Querschiff, das sich
eın einjochıger Chor mıt unregelmäßıgem 5/10-Schluß nlehnt Die

Kırche wurde ber einem verschobenen Tundarı errichtet.
rafHeıinriıch I1I1 VO Sayn gründete 202 das Prämonstratenserklos-

ier In Sayn 204 wurde der Kırchenbau ıIn AngrıiffeBıs FA}
wurden der Chor, das Querschiff mıt Vierungsturm und uerhauskapel-
len und das östlıche Langhausjoc errichtet. Diese Arbeıten wurden nach
dem Vorbild des Mutterklosters Steinfeld dem ersten Klostervor-
steher Hermann durchgeführt Zwischen 440 und 454 wurde
Abt Johannes Meınen eın Ostchor errichtet. Es wurde e1in
ber sechs Seiten des ehneCKs errichteter Chorschluß aufgeführt 605
wurde der noördliıche Arm des Querhauses samt der Nıkolauskapelle
abgetragen 431 erfolgte der TE des Vierungsturmes. Zur gleichen
Zeıt errichtete INan einen Glockenturm der Stelle des ehemalıgen
nordliıchen Querhausarmes. Und schon vorher, 1m re 718
INan dıe ursprünglıchen (Gewoölbe urc eıne aC eccke: dıe VO 886
bıs 887 wıeder wurden; dıesmal iın Rabıtz

Dıie aufgeführten Prämonstratenserkırchen geben einen Überblick
ber den Sakralbau dieses Ordens €]1 konnte festgestellt werden, daß
die Praämonstratenser oftmals schon bestehende monastısche Einrichtun-
gCN, insbesondere Kırchen, übernahmen. Die übernommenen Kırchen
wurden erst ın den Folgezeıten erneu: oder erweıtert. Die Stiftskırche

Zyfflich wurde VO  — ihnen verkleıinert. Stets assımılierten s1ie ın
Entwürfen ihren Kırchen regionale Baugepflogenheıten. ach dem
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Aufkommen der (0181 übernahmen dıe Pramonstratenser allmählıch,
zuerst noch zOgernd, die Stilformen ach dem Ableben iıhres
Ordensbegründers, Norbert VO Xanten, wıchen S1e VO den eınst
eingehaltenen schlıchten Bauweılisen ab und errichteten, schon 1M rund-
rı erkennende aufwendıgere Kırchengebäude. Dies alßt natürlıch
noch nıcht auf eine Prunksucht schließen ber baufreudıge hbte und
Propste gab SS auch ihnen. Selbst Norbert VO Aanten, WAarTr als
Erzbischof VO Magdeburg nıcht SanzZ frel VO Bauvorstellungen, mıt
denen sıch eıne CITUNSCHC Posıtion In Polıitik und Kırche dokumentieren
lıeß, wI1Ie 1eSs mıt der Errichtung des Westbaus der Stiftskıiırche VO

Liebfrauen ın Magdeburg ZU USaruC kam
Es scheıint der ewegung der eıt gelegen aben. ennn auch dıe

Zıisterzienser wıchen mıt der eıt VO ihren einst streng eingehaltenen
Normen ab

Fuür das 130 VO TE de Baudıment, Seneschall der hampagne
und des Brıe, und seiner emahnhlın gnes gegründete Kollegjatsstı St
ved Braıine, errichteten dıe Prämenstratenser das Jahr 180
eıne NCUEC Kırche 1m gotischen Stıil Die Westseıte und C6 des Langhau-
SCS VO dıeser Kırche wurden urs Revolutions- und Kriegseinwirkun-
SCH bedauerlicherweise zerstort.

Miıt den Arbeıten Z gotischen Choranlage VO St ved Braine,
begann INan 1180, nachdem. WI1Ie der Hıstori1ograp der el,
Mathıeu erbelın, berichten wels, dıe Prämonstratenser VO Robert
de Dreux, (Cjatte der gnes de Braıine, eine bedeutende Summe Geldes be1
seıner Abreıse nach dem eılıgen an erhalten hatten. 716 wurde
der NCUC C'hor geweıht.

Der Hauptchor besteht Aaus TreNl querrechteckıgen Jochen mıt 5/10-
Schluß Vor dem Schlußjoch ist e1in Vorjoch geschaltet, das mıt dem
Schlußjoch uUurc einen gemeiınsamen Schlußstein vereinigt wurde. Dıie
beıden ıinneren Seitenschiffe, dıe inneren Nebenchöre, Sınd Jeweıils 1Ur eın
Joch lang und enden in einer ber vier Seıiten des chtecKs aufgeführten
und schräggestellten Apsıdiole Die außeren Apsıdiolen bınden direkt

das Querhaus d das In eiwa breıt ist WwI1e dıe Choranlage. Es
besteht AaUus ZWEel zwelıjochıgen Querhausarmen, dıe mıt einem ıhrer
OC ber das dreischiffige anghaus hervorragen. Das anghaus
besteht AaUus sechs Jochfeldern und ist damıt länger als der Hauptchor.

In Braine nımmt die Choranlage, UTrCcC das zwıschen ihr und dem
anghaus gestellte Querhaus eiıne Sonderstellung eın und olg damıt
dem französıschen Kathedral-Schema ema dıiıesem Schema wurden
dıe Sakralbauten 1Im Tundarı ber einem lateinıschen Kreuz errichtet.
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ber dem gemeınsamen Joch VOIN ıttel- und Querschiff wurde wI1e
der Kathedrale aon eıne ausgeschıedene Vıerung angelegt miıt eiınem
en Vıerungsturm.

Der Wandaufbau wurde dreigeschossıg ausgeführt. Er besteht Aaus

rkadenzone, Irıforıum und Obergaden. Im anghaus und 1Im Quer-
aus SOWI1e 1m hor wurden uüber den Arkaden eın TIrıforıum angelegt,
das DTO Joch AdUS vier Arkaden gebilde WIrd. Im Chorschluß sSınd CS

auf TUN:! der kürzeren Pfeilerabstände NUurTr Zzwel. Im Vierungsturm
wurde das TIrıforıum auf sechs Arkaden erweiıtert. Das Irıforıum SC
sıch Aaus ziemlıch kräaftigen kleinen SaulenI; dessen Knospen-
kapıtelle VON quadratıschen Deckplatten abgedeckt werden, dıe die
kleinen Spiıtzbögen tragen. Dıie Sockel wurden als einfache en
ausgebildet

Auf ıhnen wurden dıe Basen der TIrıforiıumsäulen geste. Die Vie-
rungspfeıler wurden mıt vier Säaulen und ZWO Diıensten besetzt, während
iIm hor und 1m anghaus einfache Rundpfeıler errichtet wurden. Dıie
Dıienste, welche dıe Gewölberippen aufnehmen, wurden bıs den
Knospenkapıtellen der Pfeıler heruntergezogen. Im Chorschluß Z INan

S1E bıs ZU en UÜEC Die Rundpfeıler stehen auf einem achteckıgen
Sockel Die Fenster sınd ohne jegliıches Maßwerk Die Gewölbe wurden
als Kreuzrıippengewölbe ausgebildet. In den Schlußfeldern der eDen-
chöre sınd s1e sechsteıilıg In dıe jJeDbelseıte des nördliıchen Querhausar-
INCS wurde eın frühgotisches Rosenmotiv, eın ıttel 7ASDE Gestaltung VO  e

Fassaden. eingearbeıtet. Dıie Westseıte, dıe Hauptfassade ist nıcht mehr
erhalten. Hıer muß INan sıch elıne tiefe dreıiportalıge Eingangszone w1e
der Kathedrale a0n vorstellen miıt einem darüberliıegenden Rad-
/Rosenmotiv.

uCc 11a ach gleichartıgen Vorgängerbauten, lassen sıch keıne
nachweisen ;: 1U in den mehrschiffigen Staffelchoranlagen aßt sıch eın
Prototypus ausmachen.

Be1l den mehrschiffigen Staffelchören sınd dıe außeren Nebenapsıden
immer weıter zurückgesetzt, daß der Hauptchor, als der wichtigste
Bereich der Kırche, weıt hervorragt. Der den Hochaltar bergenden
Hauptchor nımmt somıt gegenüber den Nebenchören mıt seınen eDen-
altären Cine: seıner Bedeutung zukommende, hervorragende ellung
eın Die Apsıden der einzelnen Ore wurden €e1 ber halbrunde
Grundrisse mıt axı1ı1aler usrıchtung aufgeführt.

(Fortsetzung folgt)
Pestalozzistrasse 5 / Dr Frıtz OCHNIK
D-10 Berlın 12



TIhe Norbertines In Sıilesja

INTRODUCTION

1ılesıa 1S hıstoric reg10nN of east central kurope known d Slezko In
ZeC Schlesien 1ın (Jjerman and as In Polish Thıs diCd DOSSCSSCS
VeEIY checkered hıstory involvıng polıtical contro|l Dy Poland, Bohemıiua,
Austrıa and Prussıia. AT present, ılesia 15 incorporated nto Poland d

CONSCYUCHCC of OTr War IL, but of it also dAdIC In Czechoslovakıa
and ast Germany. er long per10d of control Dy Austrıa, Frederick
the Gireat of Prussıa laımed ılesia in 740 Thıs Was resisted Dy the
Austrıians and resulted iın the Sılesian Wars of 1 /40-42, 1 7/44-45 and
1756-63 Finally, Austria Cce MOsTt of the choice provınce Prussıa,
and that aIfca remaıned under Prussıan domiınatıon. er Prussıa and
the rest of the (GJerman States unıted, ılesia remaıned part of the
modern CGerman State untıl 946

deeply atholıc reg10n, ıllesıa traces ıts conversion the fforts of
Polısh and TE mi1ss1ionarles before the YCal 000 Läater.; Varıous
rel1210uUs Oorders contrıbuted the spirıtual and cultural growth of the
province. And not the least those rel1g210uUs communiıtiıies Was the
Norbertine er 1C establıshed both male and female house 1ın
ıles1a. And in thıs artıcle, it 1S the author’s PUrpOSC to present short
hıstory of the CY of Vinzenz-Stift in Wroclaw (Breslau) and the
parthenon Convent of Domus De1l al (Czarnowasy (Czarnowanz) In
the followıng study, partıcular emphasıs ıll be g]ven the ına
in theır existence ell dS the detaıils of theır suppress1ons. oug the
Norbertines dısappeare irom ıles1a in 1810, they ave glor10us past
and ave contributed much tO the Sılesian People. Since lıttle nothing
has been published ın Englısh about these Norbertine Cloisters, the
author opes hıs fforts 111 stimulate urther hıstorical research about
them 1ın the Englısh anguage.

BRESLAU

Thıs CeYy Was ounded orıginally al Koscıelna Wıes CT Kalısz,
Poland under the patronage of St Lawrence the artyr. Its noO
ounder WAas Peter Dunın Wlast who obtaıned the Norbertines from
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Brezesko sometıme between 1126-40 Durıng ıts first of existence.
thıs cloıister Was double mMmONnaSITeTY, but in the yCal 149 the NUuNs
moved newly estaDblıshe' CONVvVent al Strzeino. Between the of
180 and 193 thıs a  CY Was relocated al Elbing, suburb outsıde the
Wa of the Cıty of Breslau, and the Norbertines esided In ulldıng
formerly occupled Dy the Benedictines. For the patron of thıs 1919  S

cloıster, the CanNnonNs selected St Vıincent, Bıshop and artyr (} 300), and
thereafter the eYV W ds$ commonly referred dSs « Vıiınzenz-Stıift». arl y
records indıcate that Cyprianus Was durıng the YCal 180 and still
rule' ASs ate 201 However, ıt Was nOL untıl Century and half later
that Marcus endeler (1364-83 became the first prıviıleged
WCal pontıfical egalıa

Abbaots of Vıinzenz-Stift WeTe under the paternity O: Steinfeld Abbey 1in
the Rhıneland, ıle they themselves exercıised paternal rıghts of VIS1-
tatıon OVeT the Norbertine Nuns of Strzeino, Czarnowanz and
Krzyzanowıce A ell d OVCI the priests ın St Margaret’'s Provostry al
Beuthen Now wıth respect tOo the internal management of Vıinzenz-Stift,
the actual head of the cloister Was the a  Ol, who Was Jected Dy the
prıest members of the a  CYV accordıng the of the Norbertine
er As prelate, thıs also Was the andlor: of the cloister
TODEeTTLY, and as ' such he enjoyed status siımılar to the landowıng
nobilıty TIo enable hımself SOVEIN efficıently, the appomnted
officıals from the priests. First M those Was the pr10T, who
had charge of all the priests and lay brothers. er m1ınor officıals WEIC

the subprior, cCiırcator, Cantor, Succen(OT, sacrıstan, provIisor, nOvıce
master, cellarer, lıbrarıan and archiviıst. Others WeTeC of the
kıtchen, CIO  1ng, guests and farm rentals. Addıtional priests supervised
the choir, the LTCAaSUTY and the theologıica traınıng of clerıcs. As ıts
natıonalıty, Breslau cloister Was comprised of Polısh members untıl the
VYCar 1400, and subsequently Germans became the dominant ethnıc

Durıng that SdINe Century the spiırıtual dıscıplıne of the cloister
ecline' ser10usly, and durıng the aDbatıa te of Andreas Rugeler
(1409-17), the CY completely severed iıtself from the authorıty of the
order in 44 tO become subject the Jurisdıction of the archbishop of
Breslau

TIo provıde INOTE strategıc MUuLtary defense of the cıty of Breslau, the
C1vıl authorities evicted the Norbertines from Elbiıng in 530 and
demolıished the bulldıngs As theır Hc  S home, the CaNnOoNs$s received irom
the 1ty Fathers of Breslau the VaCAanTt Francıscan Mınorıte Monastery

the Rıtterplatz 1ın the VETY heart of the old CIty. Thıs cloıister and
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church WEeIC dedicated St James the Apostle, but wıth the advent of
the Cal ONs ın 1 530; ıts NaIinec Was changed St Vincent. In thıs NC  S

domaucıle, AS beifore, lax cloıister dıscıplıne continued untıl 650 when the
prelates of Ou CYV in OTravıla assumed the paternity OVeT
Vinzenz-Stift er the guldance of the OoOUu Abbots spırıtual ıfe
ımproved along wıth deeper attachment the order and ıts
ese VELY posıtıve attıtudes motivated the CAaNOoNSs theır
exemption status In 660 and ully reJo1n theır order a4s part of the
Bohemian Circary Obvıously, the former Jaxıty In spırıtual matters had
drastıcally educed the number ın the communıty that Dy the yCal
647 the CYy hapter counted only 10 priests ıts ro

In theıir 1IC  S locatıon, the Canons gradually sel about renovatıng the
old church Was ypıcal gothıc church wıth Francıscan decor datıng
irom the 3th CeNTUTY. In dıirect LO the Gothıc, the remainder of
the church became Norbertine ın decor wıth baroque addıtions and
inter10r embellıshments For all of these baroque Innovatl1ons, three
abbots deserve moOost of the credıiıt. Fırst of all, attaus Paul (1656-/72
acquıred the aster carpenter Tanz otsch nstall the beautıful choıir
stalls (1665) wıth the ıfe of St Norbert portrayed In 16 relıef works
executed along the acC of the ornate Wwooden stalls, e1g each sıde
of the SANCLIUATY. To Paul alsSO belongs the credıt fOr the the maın
altar and altars tO Sts Vıncent, Eustachius, Stanıslaus, Hedwig, Roch,
Wenceslaus, Nicholas and John the Baptıst Thıs prelate Was enough of
CONNOISSeEUT of art DTESCIVC in the church relıc of the Francıscans
Pıeta datıng from the VYCar 450 Paul also had the 181  S west ance
the church constructed.

Hıs SUCCESSOT and the second decorator of the CY church, Andreas
ebe]l (1673-83), commıss1ıioned the installatıon of the ornate pulpıt d

ell d the addıtional altars Sts Augustine, Norbert (1678), Michael
the Archangel and All Saınts in qalcove chapels beneath the oft
Others had the old south church renovated ın 698 by addıng
baroque vestibule. And in November of 699 Marıan Pıllar Was erected
ıIn the Rıtterplatz adjacen that south Durıng the exi
Century, the 1r beautifier of Vınzenz-Kırche Canl 1ın the PCISON of
Abbot Ferdinand raf ochberg 0-29 who dırected the NSICTUGC-
tıon of costly and beautiful chapel ın honor of the Blessed Vırgin Mary
under the specıal tıtle of other of Sorrows, but In honor of ıts builder it
Was known dSs « DIe Hochbergkapelle». Havıng een completed between
the of 723 and Z thıs val addıtion extended outward from the
south all of the church between the vestibule and the SanCtuary.
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Thıs chapel Was surmounted Dy cupola dorned wıth four WIndows.
ıthın that OTatory Was beautıiful baroque decor 1C centered the
altar tabernacle. Thıs central 0CCa Wäds adequately sei off Dy exquısıte
marbile Statuary and by oval pıcture of the Sorrowtful other copıed
iIrom the old Pıeta of 450 As urther embellıshment. the beautıful
silver ornamentatıon and the exquıisıte work of the tabernacle helped
Javıshly adorn thıs ome Oratory 16 become the Blessed Sacrament
Chapel fOr the CY church Its solemn essing OCccurred ın A wıth
ceremonıles eing conducted Dy Breslau Archbıshop Tanz Ludwıg VO

Pfalz-Neuburg. In that SaJdIne VYCArT, OC  erg establıshed
Contraternity of the Sorrowtful other for the lay people Thıs DIOUS
soclety Was VELY popular and Dy TE it had 4,823 members. In the
church sacrısty there Was LNOTIC recent pıcture of Our Lady of 00d
Counse]l executed Dy Tanz Felder In 780 Another noteworthy artıstic
SCH in the SdI1llec 1OOIN Wds$s er marbile wash stand wıth the COal of
AaIIls of 7 1686) As 1na. addıtion of the Sth Century,

Schmidt in 785 commıss1oned Peter Petzius of Frankensteıin
ul NCW church

For examples of the work of the Breslau goldsmiths, the church
LTCASUTY possessed countless works of art 1C urvıved the secularız-
atıon of S10 only perısh iın the bombardments ofor War I1 As
the oldest of ıts ornaments WEIC the products of Fabıan Nıtsch In 610

sılver ornamented altar ecrucıfi1x and gold relıquarıes. lavabo basın
1C ıts pıtcher and aspergillum WEeIC artıst1ic contrıbutions of Hans
Boy 1ın 660 In 6/5 Hans Wıttmann inıshe stunnıng SUun_Nn shaped
MmMoOoNnstrance encrusted wıth e1g olored STtONeES around ıts center Then
there Was standıng crucıf1x of sılver and silver CENSCTI wıth 1ts Incense
oat done by the artıst Chriıstian Heıntze in 715 Another lavabo and
CWEeT WeIC Dy Johann Chrıistoph Meıssner and WCeIC completed 1ın SN
TOom the Previous Century beautiful red pluvıale exıisted 1C Was

made Dy Barbara ankelın in 6/7 TOom 693 LOCOCO ostensoriıum
and First Mass halıce also urvıved. er chalıces WEeIC preserved
datıng from 1695, F FA and 1800, d ell ASs crossshaped rel1ıquarıes
from 744 and ST et SCHIS of arl by unknown artısts WEIC

ornamental CENSCI from F and lavabo wıth pıtcher datıng from
SN Another pluvıale of sılver brocade CaImIne the church in 1700;
another V ornate ONC ate' from 780 Fınally, ther Was VeETIY fine
old Mass ves  en of unknown orıg1ın fro the yYCal 701

Jacen the north sıde of the church Was the cloıister uıldıng Thıs
Was three-storied dıfıce consisting of four W1ings surroundıng
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rectangular courtyard, and Wds$ all the dream of archıtect Hans Frölich
who supervısed ıts construction durıng the of 1682-9] Especınally
noteworthy WEeIC ıts eXquıisıte stuccoed ceilings Dy Jovano 1gN0 and ıts
fine work by Johann Getzinger. ere Wäds also the fine portal of
the maın IC ose Wınkler 1nıshne'| ın 700 Of the INa Yy
of the a  eY; those of exceptional beauty WEeEeIC the refecCtory and the
abbot’s chamber: also the east wıng possessed elaborate SEUCCO work
1C exemplıfied the months of the VYCaTr AdSs ell As ceiling fresco of
St Vıncent. the CV patron.

Later 1in the Sth Century, the MNsINg ascendancy of ratiıonalısm and the
arge scale WalIs allecte' the cloımnster. Tee contflıcts between Austrıa and
Prussıa finally concluded ıIn 763 wıth most of Sıles1i1a eing cel
Prussıa. Thıs cession unfortunately placed Vınzenz-Stift and all of ıts
dependencıes includıng (Czarnowanz under the control]l of Protestant
sovereı1gn. Frederick the Great wisely ranted toleratıon Catholıics in
hıs newly acquıred provIince, the Norbetines under Vıncent
Schulz continued theır existence in Breslau ell theır membershiıp in
the Bohemian Circary ese CaNOoNs had d theır princıpal actıvıty
Sservıice pastors 1in theır incorporated parıshes 4S ell d admınıstering

of Justice ın the a  CV wıth the prelate d Judge In 1781, the
followıng parıshes WeTC part of the a  ey St Vıncent eYV Church in
Breslau, Kostenblut. Polsnıtz (+ Albrechtsau), Zottwitz, ürben,
Hundsteld, Kreıblowıiıtz, Lossen, Elbıng, ( 'zarnowanz (+Zelasno
Brinnıitz), ross-Döbern and St Margaret Provostry ın Beuthen TIhe
latter parısh had the automatıc tıtle of Provost for 1ts pastor. In spıte of
all the polıtical and phılosophical problems of the CeNturYy, the vocatıon
to Vinzenz-Stift continued be hıgh 4S illustrate in the accompanyıng

Personnel Statistics for Vınzenz-Stift

Year Personnel otal

64 /
AJ 200 2
730
740
768 36
781 36
7806
802
810 34
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Siıince thıs cloister and Czarnowanz WeIC both ocated outsıde the
jurisdiction of Joseph IL, they dıd nNnoL suffer confiscation an y of the
restricti1ons IC he inflıcted upDON the rest of the Bohemian Circary In
781 Breslau CeV Wäds ncluded iın the Catalogue of the Bohemian
C1rcary and comprised 36 members. Unfortunately, the bırthplaces of all
of them WeIiIC omıtted. However, the Archdiocesan Museum of Wroclaw
(Breslau) supplıe the missıng localıtıes in ılesıa A ell A MOST of the
obıtuary dates On the followıng aCS, that ıstıng from the old
catalogue 1S duplicated.

VIN.  ENZSSIIFE 1781

THE

Name. Birthplace Office 1r' Profession 1rs Mass es

VINCENT SCHMIDT Feb Oct 13 Sept 29 Feb
Landeshut. 515 743 748 1785
52nd Sılesian Prelate
Perpetual aterne| of
Czarnowanz Strzeino.
Election Apr 7‚ 767
Infulatus:;: May 4, 767

WALDINGER Nov Nov 2 Jan
Ottmachau. 710 736 739 789
Prior.

PRUSKE May 22 Jan Apr Apr
ttmachau. AT S FA 794
ubprior.
ON  URA RIH Oect NOov 26 Oect NOov
Marılapratensis. 705 730 734 783
Senlor Canon, Pastor of
Kostenblut Jubilarıan

ADRIAN AXMANN Jan 17 Mar Apr 26 Mar
706 ED 734 2Uberglogau.

Abbey Residential SenIilor.

LEOPOLD July Oect 15 Jan Apr.
Neısse. F} 732 738 789
Pastor of Polsnıitz

LAN SIURA June 13 Nov 25 Mar May
Koslensis. FE 736 739 786
Pastor 1ın Zottwitz
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Bırth Profession 1rsS Mass eaName. Bırthplace and Office

STIEGLITIZ Jan NOV Jan Dec
Trebnitz. 728 /46 5A4 785

RISTOPHER NEUMANN Dec Nov 13 Jan Mar
784Breslau 728 748 S

Pastor of Elbiıng

JOHN June 23 Jan Apr Nov J
F /51 3S 793CJross Goöllschau

Pastor al urben

AUGUSITIINE JOHN Feb NOv Jan June 13
FRANCIS 729 GE SE 793
REISNER (REUSSNER)
Breslau
Pastor 1n Hundstfeld.

Nov 13CHARLES VO  Z Sept 23 Apr Aug
Brüssel 730 754 759 798
Abbot'’s Decretary

eYy Kıtchen
Manager

JOSEPH LOCHTER Feb 28 Nov 13 Apr Apr
Märzdorftfft. 731 754 759 794
Admıinıiıstrator In Kreiblowiıtz

DOMINIC REIMSCHISSEL Apr NOv June Apr IS

Striegau. 729 756 /59 797
Vicar of Kostenblut

JuneNORBERT FELKEL Jan 18 July Apr K3
Breslau 740 764 766 803
eYy Circator

GODFREY BECKER July Apr 20 SeptMay
Preüsnıitz. 741 764 766 791
eYy Church
Pastor

SIARDUS SCHOL1Z Oct Nov 13 May July
Lichtenberg. S6 765 768 790
Parısh Vıicar of Polsnıitz

ISFRID HAUPSTUCK Nov NOov K May NOov

Klein-Glogau. 742 765 768 793
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Name, Bırthplace anı Office 1r' Profession 1Irs Mass e

FREDERICK Feb Dec July May 30
Glogau 739 766 SEF0) 795

ARILIN RZONDZIEL ! Nov Dec July Mar F
Kladnıcensıiıs. 747 766 770 781
Pastor of OtLWILZ.

BERNARD Mar Nov Jan Mar
e1Z2WItZ De]l Nıesse. 746 A SEn 809
S: Provisor of ey

VINCENT RIEDEL July 1/ Nov Sept 26 Dec 18
Grabschen bel Breslau 47 \ SO 807
Sacrıstan, Vestry
Manager, Instructor

Cantor

EUSTACHIUS Mar NOov Sept June
Neıisse. 749 wa A 796

CON  NE REITITER Dec L5 NOov Sept May
Raschrund. 748 E FLa 812
Parısh Vicar of Lossen.

AMBROSE WIESNER Feb Jan Mar 25
Consenz. S FA /ITS8

JOHN BRENDEL Jan June Feb 28 May
Greiffenberg. RS A 779 SE

AR  ME Aug June Feb 28 July
Boskau. /51 RL} 779 83
Succentor ın the ey

Jan June Mar July
Nıess. S SEA 779 819

FRANCIS WLELIZEL Apr 18 June Mar dept 19
/51 E SE 803Striegau.

ACOBUS SEDLACZEK Mar Aug 15 July May
Gross Strehlıtz 758 SE 781 842

Name 1S Iso spelled Grondziel.
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Name, Bırthplace and Office 1r' Profession 1rs Mass ea

CL A RNO WANZ URE

June 15HERMANN JOSEPH KRUSCHE June 19 Oect 15 July
Krieblowıitz /44 767 770 811
1r Infulatus
Provost
Prelate of uchy of Sılesia
Pastor of C'zarnowanz.
Vested: Aug 24., 766
ectiıon Oet Z SS
Infulatus: July Z ITS8

July 13 NOov Jan Feb
Borkau 720 746 TL 784
Confessor Canonesses ın
Parthenon Domus De1i

Nov Jan FebSIEPHEN KAS Apr
('zarnowanz. F24 451 754 788
Pastor of Zelasno

Confessor tO
(CCanonesses.

PAUL LECHNER (Oet 7 Jan June 15 Mar
pole 747 T7A TT TT
Kıtchen Manager In
the Prelature

BEUTHEN PRO VOSTRTY

VON TILUVHCK Oect 76 Nov June Dec F

Pavlovicensıis. 8 756 759 X00
Provost

GREGORY OSS July Jan June S Nov
Zelasno 749 T7T4 SI 791
Parısh Vıicar.

[0) Schmidt dıed February 14, 786 er the obsequies and
sSu1ıtable mournıng per10d, Krusche of (CCzarnowanz wıth authorıty
delegated Dy the of Strahov in Prague summoned the communıty
tOo the a  CYV fOr election of SUCCESSOT afc 9th Thıs
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auspIC10us day egan wıth the prelate celebraling Hıgh Mass ın honor
of the Holy Spirıt. Followıng the 1turgy, the aged prelate delıvered
stirrıng homily about thıs election durıng 1C he read off the of
the D members ö1 the CV chapter. er that, each priest CaInlc

forward an voted when hıs Name Was called When the WeEIC

counted, there WeTIC GE ballots fOr 1ar‘ Scholz the Vicar of Polsnitz. In
total OC the latter priest prostrated hımself before the erucıf1x and,
amıd fear and tremblıng, accepted the office of Notwithstandıng
CNHNOIZ S acceptance, the chapter CanonNs felt friıghtened and concerned
that the Prussıan Kıng Wäas nOL sharıng 1ın theır election. 10 placate theır
apprehensıions, they had [WO LNOIC ballotings 1n 1C Augustine
Reıisner, the pastor of Hundsfeld, rece1ived 18 V and Ambrose
lesner., the Vinzenz-Kırche Admıinıstrator, abtaiıned 16 Wıthout
elay the chapter sent the of the three abbatıal nomiıinees the
Emperor fOr hıs selection of On prı 26th of that SaJmne VCAal,
the oya Commiss1ıon proclaımed that Father Reıisner Was of
Vinzenz-Stift Johann Franz gnaz Reisner, the SON of BVENUG officer,
Wäas orn ın Breslau ebruary Z 729 and aptıze ın Matthias
Church In 750 he entered Breslau eYy d nOovıce recelving the ame

of Augustine. And it Was because of hıs ell known and incere and
submissiıve oyalty the that he rece1ved the roya. confirmatıon
ASs Fortunately, Reısner proved be thıcal austere admınıstra-
([OT OVCT hıs instıtute, not ıke hıs predecessor, who had lowed cloıister
discıplıne deteriorate DYy hıs axXness.

On June 13 793 e brought end the Supervi1s1on of
Reıisner. er INOTIC than {[WO months elapsed, the a  CY had election

August 28th chose hıs SUCCESSOT As the fifty-fourth of
Vinzenz-Stift, the Canons chose Bernard Buchmann who Was pastor of
Hundsfeld, and uke Friedrich August VO els DaVC hım hıs homage ın
the ame of the entire eYy Buchmann had first been priest of the
Archdiocese of Breslau, and Was sent chaplaın Liebenthal A hıs
first assıgnment. That Same yYCar (1770), Buchmann jJo1ned the eYy and
became later ONC of ıts eaders Durıng the ast {WO decades of the S&th
Century, humanısm infected the inkıng of the priests makıng all

spirıtua. ıfe impossıble. They also had hıdden fears that theır ast
vocatiıons the cloıister had been received and that theır a  eYy WONU.
SsSOOMN become extinct. Buchmann received nO of sympathy and praycer
from all the other houses 1ın the Bohemian Circary On November 18,
803 he received from Minister Hoym Erlaubnitz the spirıtual and
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materı1a]l authorıty OVeT Strzelno. _ Thıs made Buchmann DrOoOVvOost OVeCT
those 1U1NS after the government had supervısed election.

In 794 the along wıth Anton Michae]l Zeplichal, Dırector of
OYya Schools, establıshe the first industrial and arts school In the CIty.

WädsS located DYy Michael-Kirche FreCLOTY, and Zeplichal served ın the
capacıty of 1ts dırector. er faculty members ncluded Father
Constantine Reıter dSs Assessor and Catechist, Joseph Schneıider
Assıstant Rector and JTeacher, and Barbara er d Instructor In
Femiıinıne Arts and Crafts Unfortunately, the Napoleonic Wars forced
thıs excellent school termınate operatıon ıIn &06 Of the INanYy
Norbertines who assısted ın the school, the most notable Was 1ar!
Burgund whose excellent admınıstration brought hım LO the notice of the
government. In SOl Burgund Was summoned LO Berlın LO dsSsume the
pDOost of Inspector General for the Schools of ou Prussıa. ree
later ın October of 804 Buchmann the trahov expressing
CONMNCErTrN OVCT the Suppress10ns 16 both clergy and rellg10us WeIiIC
suffering in other S of Germany. In fact he feared that ılısıa LOO
WOU suffer simılar fate, and Buchmann Conlıde: that he personnally
knew of plans Dy C1vıl officıals secularıze the relıg10us orders In Sılesia
oug HIS fears continued, they WEeTIC realızed durıng
Buchmann’s 1ıfetime. In fact, the CIrCary catalogue of 802 indicates that
hıs CeV had 40 members includıng NOVICEeS. er catalogues indicate
that INOTE NOVvICEeSs WEIC accepted. And, dS of comparıson wıth
the previously documented 08 lıst, the entries from the 802 catalogue
ATC ncIude next 1n thıs hıstorical study *)

Addıtions thıs 802 1st by the author include biırthplaces, vestition ates and
necrology dates
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All the fears and anxıetles of Prelate Buchmann materıalızed shortly
after hıs demise AFc 6, 809 Followıng apse of evera|l months,
the eYV chapter metl August 29th elect theır ffty-fufth superl1o0r Dy
choosing three candıdates for submıissıon the government. er
castıng three ballots, the selected WEIC OIS Materne, the Pastor
of Michaels-Kırche ın Breslau; Augustine Neander, the Pastor of
Polsnıitz; Stephen Nawroth, the Beuthen Provost. er consıderable
elay, the Prussıan Emperor confiirmed Father Neander A OIllc1a

October Oth, and hıs solemn installatıon Occurred December 29th
As indıvıdual, Neander possessed Jovıal demeanor, an had often
quıpped about becomiıng Dy mplyıng that he Was predestine for
that august office because he Was the Augustine who had remaıned in the
cloister, 1le three candıdates wıth that Name had previously eparte
from the eY Besıides hıs of humor, Neander Wäds also deeply
spirıtual INan, and he therefore COUuU SCC that cloister dıscıplıne had
dısıntegrated. As prelate and spiırıtual father of hıs communlıty, he
delıvered movıng hıs brethren New Y ears Day of X10
peakıng eloquently in Latın about the necessity and UTgSCNCY of spırıtual
and temporal reforms, Neander emphasızed that Holy Orders called
priest holy of lıfe, and that the PUrDOSC of the Norbertineer
W ds foster that of ıfe that hıs discourse had such
possıtıve impact upON the priests that wıthın month there Was

complete spiırıtual renewal in Vinzenz-Stift
Meanwhıle, outsıde polıtıcal influences WeTIC gathering fOr

the suppression of rel1g10us instıitutes wıthın ılesia ese forces, wıth
roya approval, egan premeditated suppression and confiscatıon in
November of 810 And the government LNOVC agaınst inzenz-Stift
SOOoN Occurred. On November 19th, ıle eating al a  e, Neander
Wäds brought the CWS5 that a]] cloisters in 1ılesia WeTIC be suppressed
wıth the exception of those involved wıth teachıng and carıng for the
sıck. Soon afterwards. al o’clock, the Regierungsrath Zimmermann
Camne the a  CV ASs the authorized cCommıssıoner of the Königlıche
Hauptsäkularısations-Kommıissıon enforce the suppression Dy 1mM-
plementing the followıng procedures:

Publıshing the suppression Dy eadıng the decree the cloıister
personnel,
eizure and inventory of the roperty,
removıng relıg10us personnel and pensioning them,
providıng custodial CaIre for the churches and schools,
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determıinıng future use for the cloisters theır real estate

Immediately, Zimmermann con{fiscated the abbot’'s Insıgn1a of
horıty and incorporatıion : the infula, Crozıer and seal. A ell ASs al
precC10us metals such d CO1NS, church sılverplate, eic Wıth regard the
admınıiıstratiıon of Justice IC the possessed, thıs Was transferred
tO Chancellor Hofrath Ebersbach and udge Jungnitz

Concerning the rea]l estate of Vinzenz-Stift, the CCONOIMY consisted of
farms and INanOTSs ın the vicınıties of Hundsfeld, Althof, Lossen, Bıehau,
Krieblowiıtz and Gräbschen, but al the records WEeIC conserved
ın the rent office al 1NSdOrTr Accordıingly, the government inventory
indıiıcated that Vinzenz-Stift Oowned: 192 parıshes, villages and (OWN,
all of 16 aIc lısted ın the followıing

FAL ESTIAIL VINZENZ-STIFI NO  = 19, 810

Hundsfeld Schwentning Hermannsdorf
Merkflechten Kostenblut Zedlıitz Gurtsch
Althof 52 Gros-Tschansch JA Kampen
Karlowiıtz 13 Woilgwitz Buschwitz
Gräbschen Fıscherau Z Dokern
Krieblowitz 15 aupe 26 Lossen

ollenau DF PawelwiıtzOttwitz
Ochsentall der Barteln | / Stanowiıtz 28 Gros-Totschenp ENK ON A A NBDLHES OO LE Schottwiıtz 18 urben Trau

Zottwitz 3() Sablat
Mallwıtz Ischechen

3° Bıehau
33 Landau

Oolsnıtz mıt der
Gilgenauer und inzenzmühle

Both Zimmermann and Neander together estimated the annual
household budget fOTr church and school be 1 Talers
Furthermore, the estimated hıs income from percentages
market sales, harvests. WOOd, l K be 7052 Talers DCI wıth
300 Talers of that amount eing from COUuU fees, ell A 60) Talers
Cautomatıcally Was given the a  CY prior. As far the rest of the
CCONOMY of the cloister W ds concerned, other eVECNUC W das OUnN! after
the OIlc1a. inventory. For theır lıyvelıhood, the rel1g10Us in the cloıister
WEeIC fed Dy allowance for food given Dy the prelate; and each priest
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ece1ved 60 Talers yCal provıde for hIs CIO  1ng, firewood, candles,
eic OSsSe prıests who es1ided in parıshes WeTe supported Dy the
benefices of the Varıous parıshes, and from the interest derıved ffrom an
invested apıtal of 1,145 Talers In the entire membershıp of Vıinzenz-

there WeIc thırty-four, and MOst of them es1ided 1ın the incorporated
parıshes Of the thırteen who inhabıted the Breslau cloister, S1X WEIC VEIY
feeble IN  S However, both the infiırm and the healthy priests WeTIeC
ordered leave the cloıster, and officıally SIgn theır 1{8 the
suppression protocol. Most of the priests expressed theır desıre
1ın parıshes of the archdiocese, 1le only four desıred be pensioned Dy
the government : enry Hartmann, Benedict er; Paul Scholz and
Domuinıc Fıdler They each received 334 Talers DPCI yCar from the Income
of the real estate Finally, Augustine Neander Was pensioned wıth

700 aler annual income. He eparte from hıs CYV and esıded wıth
the Breslau Cathedral Canons where he Was solemnly installed ın BB
On September Z 831 Neander acquıred hıs OW residence where he
1ve! untıl en overtook hım December 14, 845
er the Suppress10n, Vınzenz-Kırche and the other incorporated

parıshes of the eYV became part of the Breslau Arc  10Cese All of the
church Lreasures, (a WCIC ıtemiızed earlhlıer in thıs chapter, WEIC
cConserved untiıl the destruction of (0)8 War 11 Former CalnNoNs
remaıned ASs the rectior and assıstants of Vınzenz-Kirche, and they
continued reside in part of the CY ulldıng untıl the end of the yCalr
1812 when they acquıred 191%  S FreCLOTY ıIn house 3C had Lormerly
elonge the (laretian Convent.

On February 19, Pl the real estate of the CYV Wädas mortgaged Dy
the overnment. And, October 14, 1812, the estates of Lossen,
Dockern, Buschwitz and Totschen, along wıth the manorIıal furnıshings,
WEIC sold Breslau merchant named Samuel Jüttner for the Sul of

Talers In 8726 the clo1ister furnıshings WCEIC sold for ’
Talers, and in 841 the remaınıng real estate changed anı for the SU)
of’ Talers As for the beautıiful a  CYV uıldıng, ıt served 4S the
proviıncıal of Justice untıl ıts destruction. And the Sılesian
provıncıal and unıversity 1brary 1ın Breslau went the ’ volumes of
the a  CYV lıbrary along wıth ıts OW alphabetize catalogue, the argest
cloister lıbrary in ılesia The manuscrıpt collection Was thırty-five
Dagc handwrıtten index 1st 1C served entify the codıces and
estimate theır value, d ollows 87 numbered 1n olıo, In aV and
303 in quar(to. ere WeTIeC about dozen questionable ıtems involving
nearly fifty-three volumes of ou Org1n. Un{fortunately, nothıng
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remaıns oday of the former gIOTY of Vinzenz-Stift CXCEPL fOr SOINC

manuscrI1pts and 00 of 1ts ı1brary Some of the MOSsTt valuable of those
dIC lısted hereıin:

Liebental, 1kolaus. Praem *) Kopialbucher. (1480-1515).
Anon. Necrologium. er MOFTTUOTrUM monaster1l sanctı Vincentu
OVdinis PraemonstratensIis. (MS of wıth entries from the yCal
STAr untıl] Arc 12
Anon. Series abbatum Mmonastern Vincencıil OFdIinis Praemonstra-
EeNSIUM 1666-7/72).
Anon. Catalogus Candidatorum, Conversorum, Canonicorum Profes-

Ecclae Sanctı Vincentil. Renovatus ANNO FE
Catalogus Admodum Reverendorum Religiosorum, Venerabilium, Doc-
[1SSIMOFTUM, Excellentium Eximiorum Dominorum, Canonicorum
Candiıssimi Ordinis Prämonstratensis ad Exemptam Ecclesiam
Vincentiu Wratislavia ab ANNO 71650 IN Annum Präasentem.
Descriptus Fr Bonaventura ir Prof. Vınc. 1 /30, Octobris.
Bınder, Franz, Praem, VINnCENCIUS Vratislaviensis. (1736)
(Chronicle of the Breslau Abbots.)
Krusche, Marıan, Praem.., S 1: Annales Vincentinlt, 7472 Band
39-15 Band 39-1284  yHarry E. Cenefeldt  remains today of the former glory of Vinzenz-Stift except for some  manuscripts and books of its library. Some of the most valuable of those  are listed herein:  1  Liebental, Nikolaus, O. Praem*!). Kopialbucher. (1480-1515).  2  Anon. Necrologium. Liber. mortuorum monasterii sancti Vincenti  ordinis Praemonstratensis. (MS of 26 pages with entries from the year  1270 until March 12, 1655).  Anon. Series abbatum monasterii s. Vincencii ordinis Praemonstra-  tensium. (1666-72).  Anon. Catalogus Candidatorum, Conversorum, Canonicorum Profes-  sorum, Ecclae. Sancti Vincentii. Renovatus Anno 1713.  Catalogus Admodum Reverendorum Religiosorum, Venerabilium, Doc-  tissimorum, Excellentium ac Eximiorum Dominorum, Canonicorum  Candissimi - Ordinis Prämonstratensis ad Exemptam Ecclesiam S.  Vincentii Wratislavia ab Anno 1650 usque in Annum Präsentem.  Descriptus a Fr. Bonaventura Girth, Prof. Vinc. 1730, 26 Octobris.  Binder, Franz, O. Praem, S. Vincencius Vratislaviensis. (1736).  (Chronicle of the Breslau Abbots.)  Krusche, Marian, O. Praem., S.T.D. Annales Vincentini, 1742. Band 1  - 1139-1538 & Band 2 - 1539-1730.  ... Materialen zur Geschichte von Czarnowanz. (MS from the year  1734).  During its last 40 years of existence, 4 abbots governed Vinzenz-Stift,  and they accepted a total of 50 novices into the community. In the  following table, the exact amount which each prelate accepted and  professed is indicated :  TABLE 3  Novices  Clerics  Abbots  Vested  Professed  Schmidt  15  13  Reisner  18  IS  Buchmann  17  16  Neander  0  0  ') Liebental was the most famous annalist and chronicler of Breslau Abbey. He also  served as provisor, Beuthen Provost, and Hundsfeld Pastor. + Feb. 12, 1516. His work  «Kopialbucher» is a famous historical source for Silesian church history as well as a  chronology of Vinzenz-Stift.Matertialen ZUF Geschichte VON ('zarnowanz. (MS from the YCal

Durıing its ast 4() of existence, abbots governed Vinzenz-Stift,
and they accepted total of 5() NOVvICES into the communıty. In the
followıng ta  ©: the eXa! amount 1C each prelate accepted and
professed 15 indıicated :

BLE

OVvICces Clerics
Abbots Vested Professed

Schmidt 15 13
eisner 18 15
Buchmann 17
Neander

Liebental Was the mMOst famous annalıst an chronicler of Breslau eYy He Iso
served DrOVISOT, Beuthen Provost, and Hundsfeld Pastor. T Feb l 9 SE Ker Hıs work
«Kopilalbucher» 15 famous historical SOUTCE for Sılesian church hıstory ell
chronology of inzenz-Stift.
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Durıng the followıng the pu  1calıon of the Circary Catalogue of
781 and the a  CV suppression ın 1810, there Occurred 35 vestitions and
3° deaths As the conclusıon 18 thıs study of Vınzenz-Stift, complete
ıstıng of the 5() NOVICES accepted between the of G and 810 1s
reproduced But fırst, A hıstorical no(te, the of the a  CV
members alıve al the time of ıts secularızed ATC appended.

CANONS VINZENZ-STIFTI NO  - 19, 810

Augustinus Neander
Hermannus Josephus Krusche of Czarnowans
Henricus Hartmann Senl10r
Constantınus Reıter
Ambrosius Wıesner
Bartholomaeus Klıch
Jacobus Sedlaczeck
Evermodus PogrzebaPa IN . C Y ND S ON Stephanus Nawroth
Laurentius Rınke Prior
Gerlacus Hoppe
Aloysıus aterne

13 Leopoldus Schneeweis
Antonius Olıck

15 Hermannus eıdler
Sıiardus Burgund
Gulielmus Schnabel

18 Ludovicus Heınze
Bernardus Krusche
Phılıppus obel
Nıcolaus aschke
Benedictus Adler ent Manager
Adrıanus ınk
Nepomucenus Domaıinsky
Petrus Hoffmann
Paulus Scholz
Innocentius Schmid|]

28 Andreas Grond
Mathıas Seepalinsky
Domuinicus Fıdler
Godefridus aumann
Wenceslaus Zuckerrigel

33 Eustachıius Fischer
Michael Kosubeck
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CZARNOWANZ

In ılesia much has already been wrıtten and publıshed about
('zarnowanz. has njoyed fame nOot much d tOown but d cloister,
1C has ex1isted ın that place from D untıl 810 That parthenon
female convent), called «Domus De1», Was ounded in 44 al Rybnık
by Duchess Ludmilla, the wıfe of uke 1esko of Oppeln-Ratıbor. 10
be theu of the DCW cloister, udmılla invıted the Norbertine
(anonesses from Strzeino, Poland nu the close of the 3th CeNLUTY,
thıs foundatıon Wäas double monasterYy. In 28 uke Casımıir, SO  —; of
1esko and udmiıiılla, ranted the request of the 11U1S and moved them

11C  S cloister al Czarnowanz eal Oppeln
As far d spiırıtual leadershıp and guldance Was concerned, the UunNs al

('zarnowanz WeTIC subject Vinzenz-Stift ın Breslau siınce the yYCar 1391,
and from M ıts priests the and confessors for the CalNlO-

NEsSsSCS WEIC elected appoınted. ıthın the parthenon tself, the
CanoNCcssScCcS Jected theır OW prloress tOo rule OVeTr them She in turn

appointed other officıals for the operatıon of the Convent such as

subprioress, chantress and SuUuCCentTtress for sing1ng, CircatrıxX, sacrıstan,
9 infırmarıan and fOor the kıtchen, veS(L{rYy, refectory,
eic In the earlıer centurIes, the uns WeIC Polısh and Calle from maınly
the nobiılıty er 650 the convent became populated wıth mostly
(CGerman from the Sma. vıllages and of ılısıa ıth less
vocations from the Sılesian nobilıty

In February of the VYCar 1643, the fear of the invadıng Swedes ell d

sickness and ea from plague iımpelle the 1U 18 flee Poland
Thıs fact ofseekıng haven ın Poland indıcates that the composıtion of the
personnel Was of Polısh ethnıc background. As theır home,
the Archbishop of Gnesen lNlowed the UunNs CONSIruct wooden
Convent uıldıng house A relıg10uUs al Boleslawıec Thıs 1C  S

ome Was completed by October of that Samnlc VCAI, but the COIN-

muniıty had waıt untıl 64 / for Lachen of OUu {O ON-

ically es  15. the cloıster. As the ViIcar general of the Bohemian Circary,
Lachen had delayed anYy officıal actıon because he ope that hostilıtiıes
WONU. end and that the uns COU. then return tO ('zarnowanz.
Meanwhıle, theır old cloister had been put the torch Dy the Swedes,
and the AaANnONCSSC: WeTC forced remaın in Poland untıl 651 Upon
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theır retiurn CZzarnowanz, only few CaNoNEesSscS WeTeC alıve make the
homeward ourney

However, 1919  S CTa egan for Czarnowanz d ell 4S for Vinzenz-Stıift
of Breslau In 651 both cloıisters WEIC annexed the Bohemian Circary
and placed under the paternıty of trahov CYV In Prague. Immediately,
the Strahov sent Paulus Scrabo, ONC of hıs prıests, d DroOVvOost of
('zarnowanz. eing zealous INan, Scrabo supervısed the erection of the
parthenon church ın honor of St Norbert;: that baroque dıfice COIMN-

pleted in 653 SstT1 stands oday Later ın the CENLUTY, the reconstruction
of the cloister Was ınıshe' and ın 682 the UunNns rejo1ced ıIn theır
completed home dedicated under the patronage of the Blessed Vırgin
Mary and St Andrew the Apostle As previously stated, the wedısh
Invasıons infliıcted ruın uDON the cloıister bulldıngs of Czarnowanz, but
those harzardous caused greater spırıtual harm d the cloister
dıscıplıne deteriorated durıng the uns exıle. Definite ack of dıscıplıne
Wäds confirmed by Lachen during visıtatiıon of Boleslawıec ın
646 Fortunately, under the apable rule of Provost Balthasar Gerbert
1695 the discıpline and spiırıtual 1ıfe vastly ımproved, and hıs work
Wäads fittingly rewarded Jan E3 690 Dy Pope Alexander 88| granting
hım the ng pontıfical egalıa T hat privilege Wäas njoyed Dy all
succeeding untıl the secularızatıon.

Durıng the first decade of the followıng Century, the parthenon
became famous for the excellent MuUus1ıcC and singing of the CaNnNoNesSsSCcS

People from far and NCal Camme the cloıister church ear at the
console Sıster Maxımıilıana Much ofohlau, the aughter of musıcıan.
Another iıne musıclan residıng ın the CONvent al the SaJIne time Was Sıster
Altıst whose father Was organıst in Neısse. Besıdes the attractıon of
fine MUSIC, PIOUS people flocked tOo (C'zarnowanz visıt the shrıine of
Anne. Thıs cshrine Was wooden churchul ın 684 nearby hıll called
appropriately «Annaberg». Between the of EKn and 1730, Provost
Eustachius Fritsch supervısed the ulldıng of the existing prelature.
Thıs builldıng 1s fine example of the Current archıtecture, and ıts huge
SIZE along wıth the fact that it 1S Jo1ned the Convent wıng AaCTOSS the
courtyard makes thıs prelature LaIrc Lype ın either ılesia Poland
er prelatures of both male and female establıshments WEeIC maller

bulldıngs resemblıng the COUNLTIY houses of the nobiılıty In
ı1ti1on tOo hıs superb ulldıng accomplıshments, Fritsch also became the
first blessed of ( zZarnOowanz, and hıs tenure of office extende!
durıng the of Sar Hıs SUCCESSOTS WeTIC Eustachius I1
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ufnage and the ast prelate, Hermann Joseph Kruséhe And it Wäas

also urıng the Sth Century that the Convent eached ıts zenıth 1ın
personnel numbers. Thıs increase ın vocatiıons resulted from the deeply
spirıtual 9)  V of the time.

HE ufnage Was DrovOstT, there Was OIlcı1a. visıtation of the
cloister June 9, 750 Dy Augustine Weltzel, VICar general of the
Breslau Arc  10Cese Later that SAdIlle VYCarl Sept 28th, aclavı
of Hradıste eYy along wıth hıs secretary, Fr dam Ernst Ruebner,
conducted visıtatiıon behalf of the Norbertine er Happıly, both
of visıtators OUN! the cloister ıfe ın (Czarnowanz be satısfactory.
Besides dırecting the g00d sisters and managıng theır extensıve real estate
oldıngs, ufnage also OUnN! time for hıstorical research. Hıs efforts
produce excellent and hıstory of the cloister. Another
visıtatiıon fOr the order Was made by Vıncent Schulz of Breslau

Dec 16, 1765 thıs 15 presumed ave been favorable since nothing
the has been stated ın OUICCS sed for thıs study urıng thıs

Century, the parthenon enjoyed recelving INanYy NOVICES, and the follow-
ng illustrates the populatıon of Czarnowanz untıil ıts suppress1i1on:

BLE

PERSONNEL

Year Number
164  C
S Z
TE | 30 (13 nobles)
SEa
718 23 (5 nobles)
8302 D (2 nobles)
S10 J8 noble)

Durıiıng the ast 33 of ıts existence ASs Norbertine Parthenon,
C'zarnowanz Was governed Dy the SaJInle IMan, Hermann Joseph Krusche.
He Sa  < the first 1g of day June Z 744 in the vıllage of Krieblowitz
beı an and al baptısm he received the Name of Joseph. Hıs father Wäas
the miller ıIn Vıerraden bel an and both of hıs parents WEIC DIOUS
Catholics oung Joseph hıs early in the SMa village of hıs
1r and frequently Was impressed Dy the famous Blucher Famıiıly

739 T Aug 1 9 ST
Oct 2 9 ST Nov 24, 810



The Norbertines IN Silesia 295

whose famous castle al nearby Albrechtsau Wds often the of gala
ffaırs Krieblowıtz elonge St John epomuk’s Church al
Albrechtsaw (Woiligwiıtz) 1C in turn Was fiılıal church of the maın
parısh al Polsnıtz. All of the vıllages named WCCIC part of the estates of
Vıinzenz-Stift In Breslau As INan of22 Joseph entered that SAadille

a  CY study fOor the rel1g10us priesthood. No ou hıs decisıon
appIiy there Was motivated Dy the fact that hıs ıllage pastor had een
Norbertine. And Joseph Krusche Wäads accepted and ro wıth the whıte

of the order Dy Vıincent 11 Schulz August 24, 1 766, ar
1C time Krusche recevied the cloıister dIillec of Hermannus. eing the
only NOVvICE that partıcular yCal must have been dıfficult {Or hım, but he
successfully completed hıs noviıtlate. Durıng that SAdiIlle VYCAaT, the a  CY
routine W ds interrupted Dy the ea of Schulz Jan 18, OF
By the time the nOvICe Wäas ready for solemn profession, .a 191  <

prelate had een installed ; and Frater Hermannus made hıs solemn
profession of the VOWS of DOVEeTTY, chastıty and obedience before
Vıncent Schmid Oct 15 767 Then ollowe INOTEC of
theologıca and phılosophıical studıes, and finally CamIne the gran
moment of recelving Holy Orders Thıs ven Occurred al the end of June
ın FW} wıth the VICAar apostolıc of Breslau bestowıng the sacramen(,
acting for the exıled Prince-Bıshop Schaffgotsch. On that day [WO other
Norbertines WEeIC ordaıned wıth Krusche Fridericus and
Martıiınus Crzondzıel Followıng thıs, another festive day dawned July
S, T7TO when Krusche offered hıs First Mass in hıs natıve ıllage
eT ess than decade of servıice d of Vinzenz-Stift, events

occurred 16 Itered completely the COUISC of Krusche’s ıfe Fırst of
all, Aug 12: SE the illustrious DProvost of Czarnowanz, Eustacıus 11
ufnagel, went hıs eternal reward. And the followıng Oct ZIER:
Hermannus osephus Krusche Was elected the vacant posıtıon of
abbot-provos al Czarnowanz. Hıs installatıon and investıiture wıth the
pontıfical regalıa took place July 2th of the ex{i YCar Later statıst1cs
indıcate that Krusche had MmMoOost beneficıal effect upOoN the
convent, and under hıs benıgn yel exacting rule the vocatıons the
sisterhood increased. When the prelate arrıved in Czarnowanz, he OUuUnN!
15 choıir sisters under prloress, and the eIOW indıcates the COUISC

of vocatıons subsequent SE
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Year OIr Sıisters Lay Sıisters
Sımple Solemn

Profession Profession OVICES

13MSR
781
802
X10 O\L»--l

Furthermore, extiant catalogues of the Bohemian Circary for the
of Q and 802 ıllustrate that Krusche preside al INany
profession ceremonıles ıIn the ('zarnowanz cConvent church

NS KRUSCHE

July 28, TT sımple profession choır sister lay sıster)
Aug 23, A solemn professi1ons (choir sisters)
Jan Z T7T9 sımple professions (choır sısters
Apr 2 9 780 sımple professions (choır sısters
Aug 28,; ;181 sımple profession (choır sısters
Apr 00, E Accepted solemn professed choır sister from

Doksany Parthenon in Bohemia
Sept 29, E P solemn professions (Choıir sisters)
Aug 3’ 784 sımple professions (Choıir sisters
Oct 784 solemn professions (Choır sısters
Oct 25 785 sımple profession (Choıir sısters
Nov 9, 786 sımple profession (Choir sısters)
Apr 3! 789 sımple profession (lay sıster)
Feb Z 790 solemn professions (choır Sısters
June l 9 791 solemn professions (choır sisters)
May Z 794 sımple profession (choır sısters
Oect 22 799 sımple professions lay sister choır sıster)
Oect 27 801 solemn professions (Choır sısters)
D sımple professions (lay sısters)

In addıtion eing brillıant spiırıtual guıde for the CaAaNONCSSCS,
Krusche Was also astute farm SupervISOor. When he assumed control of
the Czarnowanz properties, he OUuUnNn! that there WeIC 15 villages 1C
aTC enumerated iın the IC ollows nexXti in thıs artıcle.
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BLE

ZARNOWAN ESTITATES 783

Bıadacz Kreuz) Chrosciına 11 Krzanowıtz
Borrek (Czarnowanz the Muchenıitz
OWallno Zelasno eITY reske
Brinnitz Frauendorf Zelasnoww I] €RN < U rody ors ıth the Zuzella

glass-works
lein-Doöbern

In 1789, Krusche establıiıshe: He  S settlement northeast of
Nurow 1C W as named Hermannsdorf in hıs honor. As early d 780
he had ITron OIC refinery and furnace constructed ın Czarnowanz after
Tron mınes WEIC opened in (Czarnowanz an! Brinnıitz. Thıs provıded
much needed work for the populatıon AdSs ell d income for
villagers and sisters alı

As the pastor of (Czarnowanz and ıts fiılıal churches, Krusche
carefully maıntaiıned the eccles1astıcal builldings. In 784 he had Ne  S

installed al Czarnowanz and completely redecorated the church
interl1or. Hıs duties hıs order oblıged hım travel Olomouc,
Oravıla LO attend what Was be the last chapter of the old Bohemian
Circary He partıcıpate: ın the discussıions of the chapter al Hradıste
CYV Aug Z 1780, and SInce OIlicıa statements wWeTie be
promulgated, Krusche returned tOo Czarnowanz. In reference
hıs spırıtual character, the parıs chronicle of (CC'zarnowanz states thıs
about hım «Vır VOrC Relig10sus». As aıdes the a  OL, severa] CanoOonNs
of Vinzenz-Stift WEIC appointed SCIVC in the capacıtıes of parısh
admınıistrators, confessors the sısters, 0Ca chaplaıns and ProvISOTS.

1781

Laurentius el Convent Confessor
Stephanus Lucas Convent Confessor Administrator of Zelasno
Paulus Lechner Kıtchen Prefect Adminıistrator of ross-Döbern

1802

Laurentius Rınke Convent Confessor Assıistant in (Czarnowanz
Leopoldus Schneewelss Administrator 1in Brinnitz
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Phillıpus obel Kıtchen Prefect
Bartholomaeus Klıch Admıinistrator of Gross-Döbern '
Evermodus ogrzeba Convent Confessor

I810

Evermodus ogrzeba Convent Confessor Administrator of
Zelasno

Leopoldus Schneewelss Assıstant ıIn Czarnowanz Brinnıitz
Phillıpus Brinnıitz Admıinıistrator Convent Provisor
Michael OSuUuDeC Kıtchen Prefect
Bartholomaeus Klıch Admıinıstrator of Toss-Döbern

Upon hearıng repeatedly the unfortunate LICWS of the sSuppress10ons of
Emperor Joseph 11 1C involved INanYy Norbertine Houses ın
Austrıa, Bohemıua, Oravıa and Hungary, Krusche and the CanNnoNecsSsSecSs

prayed for the welfare of the order, especlally for the dıspersed rel1g10us.
Naturally when Doksany Parthenon ın Bohemia Wäds closed in 1782,

Krusche and Prioress Sophıa JOyITUlLY welcomed Sıster Electa
Reyberger from that CONvent nto the communıty of Czarnowanz.
Furthermore, che Wäas ranted her senlorıty ın the communıty ase!|
uDON her profession ate ın Doksany Another exıle also sought and
ece1ved refuge wıth Krusche durıng the followıng decade Driıven
irom hıs natıve France Dy the revolution, Canon Herve Julien Lesage of
Beauport CY esided 1in Czarnowanz durıng the irom 1794 untıl
802 And ıle In the prelature wıth Krusche, the Frenchman Occupied
hımself wıth DIaYyCI and assısted the in carıng for the spırıtual
needs of the Ca  es Another spırıtua task for the good of hıs order
fell upDON the shoulders of Krusche Durıing the yYCal of 786

Schmid of Breslau dıed, and He  S election Was announced for
arc 9th of that SdIlle yCal Io SUuIMIMNINOoN the communıty and {O
supervIıse thıs election, the of trahow delegated Krusche
As Wads stated In detaıl earlıer In thıs study, Reılsner Was proclaımed the
191%  S a  Ol, and the ıll of the CYV priests W ds$ gnored Dy the Prussian
Emperor Because of hıs long lıfe, Krusche Wds able partıcıpate in the
elction of [WO INOIC abbots of Vinzenz-Stift

ong wıth Buchmann, he experienced the dıfficulties presented
rel1g10us orders by hostıle government. Both prelates had CVET

present fear of SUuppress1on; thıs fear became aggravated when the C1ivıl
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authorities egan t{ax the of the cloıisters. Thıs taxatıon
oblıged Krusche make the followıng the pper Sılesian
Landschaft ;) al Oppeln

4,400 Talers Dec 28, 804
/7,020 Talers June 23 805
620 Talers June 28, 805

Several later, the government egan LO ompuıle inventorlies of the
A4aSSEeTSs of the Varlıous clolsters. In the ( zarnowanz archıve, there ex1isted

old inventory of the gold and sılver assets of the CONvent sıgned and
sealed Dy the C1ıvıl from rıeg June 30, 769 In 809 that
inventory Wäds updated by another OILlIcC1a inventory of the gold an
sılver items ın the parthenon. Thıs INOIC current inventory Was sealed and
ate' Dy cıvıl OIllc1a from Oppeln Dec 19, 1809, and Prelate
Krusche carafully placed the document 1ın the archıve. All of these and
other culmınated ın C1vıl suppression Cal the end Ö the yCalr
S10

For Czarnowanz Parthenon, the day of 00M Was Nov 24, S10 On
that ateful day the Suppression Act Was read the rel1g10us personnel
includıng priests and UunNns who assembled ın the CONventT refectory. er
readıng the secularızation document, the government cCOomMMmMIss1oners
ass and Hentschel ordered Prelate Krusche present them
complete wrıtten ıinventory of the cloıister estate includıng all gold and
sılver CO1NSs and objects In complıance wıth that order, Krusche
outft the {ollowing:

Surrendering upOonNn demand the spiırıtual insıgnı1a of authorıty Aan! the
corporation assels, the Infulatus Prelate hımself surrenders the follow-
Ing

infula vestments and paır of pontifıical shoes.
Crozler.

The Prelatura Seal
The Nuns’ Convent Seal

Pectoral Crosses:
Ename!l wıth ename!l and dıamonds.
old wıth 15 dıamonds attached purple band
old wıth sıde havıng Star of diıamonds, and the CVEISC

sıde havıng 25 rubies, merald and dıamonds.
old wıth arge yacın SCS

‘) The Landschaft Was the proviıncıal governmental body of pper Sılesia
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old wıth arge emeralds and dıamonds.
Sılver wıth dıamonds ın red CaSC, and also MnNg.
old wıth gold COTIDUS purple bandW NO D OO old wıth gold COTDUS gold chaın, IC the Lord Prelate
ordınarıly uscs

er thıs 1st of pectora CTOSSCS, Prelate Krusche note that
SOINC WEeIC hıs personal 1C he desıred keep after the
Suppress1on. He specıfied because he had used 1t for 3() d

a  OL, and 1C. had ıttle value because its aıly uUSsScC DYy hım Thıs
SMa request Was honored Dy the Commiss1oners.

Krusche then lısted irue inventory of the gold an sılver ıtems 1ın the
church, Convent and prelatura. former rmıstıng Wäds had from

document of Oppeln OILcC1a ate' Dec 19, 1809, and thıs had been
eclare' Dy the Prussıan government d ImDy the attachment of

sılver m
The Commıiss1ioners immediately placed al the sılver church OINa-

ents and utensıls into the cloister archıve ONC COUuU steal them
thıs tıme, Krusche laımed ıtems of sılver belonging the
('zarnowanz Parısh Church

chalıces, of COPPCIL
monstrance
c1ıborium wıth golden CuUD
basın for wıne.

Pacıficale
All the remaınıng sılver wıth the infula an Crozıer WEIC placed 1n the
archıve under seal.

In addıtion to these ıtems, the prelate made second inventory of the
church He laımed that the LTOODS in the aAaTrTca had stolen g00d
amount of sılver that the 809 inventory Wäas longer Valı He also
laımed that SInce the Zelasna Parısh Wäds incorporated Czarnowanz,
ıt Was entıitled the church vessels k rs WEIC absolutely NCCCSSATVY for
the lturgy and at that time ST1 in the church Liıkewiıse, he made simılar
claıms for the fiılıal churches of Brinnitz and ross-Döbern Nothing of
sılver Was omıiıtted eıther 1n the cConvent the prelatura, thıs specıal
inventory of Prelate Krusche Was accepte 4S true and duly d

such by hım and the Commiss1ioners.
Next the Prelate explaıned about cash hand He stated that he Was

destitute of e  al  nNues, g1ving the [Cason that the rent due ate Was

J]ready passed When questioned about cash aCCOUunNL, he dutıfully
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reported that he had INOTC than 150 200 Thalers, addıng that from
hıs 373 in office al (C'zarnowanz he possessed private fortune.
Rather, he had expende all of the estate and g1 maın the
bulldıngs and feed and clothe the cloistered CaNloNcsscsS and hımself.
Deferring {O the old prelate by accepting hıs statements an polıtely
offeriıng refer them hıgher authorities, the Commissioners VeErY
courteously ranted a]] of hıs requesis. They WeIC easıly 1spose: be
COUTFrTteOUS when the prelate stated that he WOU. take reduction of 1/5
of hıs annual pens1ion, provıde: that q]] of hısuWeTC acceptable 18
the government.

Prelate Krusche then turned OVCTLI tOo the Commissioners the ee
the property along wıth other ega an! eccles1astıcal Ocuments. Of
specıal nofe dIC the followıng

rieg Assessor’s record of a]] ('zarnowanz aSSsSeis ateı June 30,
769
0an Sts Peter and Paul Kreuz-Stift al Neisse of 2,400 1ın
764 ate| prıl . TIA
Another oan of 1,000 the SdadInNne place ate' Feb 1 FA
ebt to Hımmelwitz of 1,000 net ate' Sept 30, GD
Receıpt of Oberschleischen Landschaft for 4,400 ThIir.:: Dec 28
804
Receıpt of Oberschleischen Landschaft for 7020 SBalg June 25
805
Tax Receı1pt of Oberschleischen Landschaft for 620 Thir;; June ZO
805

ese WeTe all of the assets EXCEDL fOor the real estafte, and the
Commislioners accepted thıs second inventory. Besides the inventory,
Krusche DSaVC them volumes: «Privilegia und Documenta, monasterı 11
OZ]1 dom SCH domus de1 in Czarnowanz, sacrı ordınıs Praemonstratensıs
de Oopp1do ebnık, huc ın (C'zarnowanz translatı Anno 1228 » Krusche
concluded hI1s wrıtten statement Dy addıng that these 00 WeTC in the
cloister from the yCar 228 and all durıng hıs 33 4S prelate Then
the prelate signed hıs amme as Joseph Krusche and the Commissioners
sıgned Dy theır last ass Hentschel

Wıth respect the real estate oldıngs of Czarnowanz, istıng from
the yYCarl S10 mentions S vıllages and theır woodlands

1adaz, includıng the hamlet of Greutz, Krzisowskı.
ore 0)8 Or
Bowalno wıth homes.



3072 arry Cenefeldt

Brinnitz wıth homes and farms, ONC of 1C 1S named
Surovıina.
TO
Chrozstinna wıth 28 homes.
(zarnowanz wıth the Zelasno eITY and 18 homesY NDB BS OS Frauendorf wıth 18 homes.
Grabzok, colony öf 14 homes.

10 leiın-Döbern wıth 15 armsteads.
Krzanowitz wıth farmstead and gardens.

12 Muchowıiıtz wıth 20 homes.
13 Tzeste rosek wıth DD homes.
14 Zelasno wıth farmstead and 26 homes.
S Zuzella wıth farmstead and homes.
In addıtion tOo the above lısted farms, there Was the cloister bulldıng

itself, the prelate’s residence Cont1guous ıt, dıstillery in the clo1ister
garden, ITron foundry wıth ıts machıinery, another ulldıng alongside
the refinıng furnace wıth kıln, machınery and outbuilldıngs, ö
MOTSCH of WwOo0Ods *), 3,000 Talers worth of sacred vessels and prelata
vestments ın church lısted above), the church ın Czarnowanz ıth ıts
filıal churches ın Zelasno, Brinnıitz and Gross-Döbern, and lastly the
valuable iron mınes ın ('zarnowanz and Brinnıitz.

The Commissıon and the Prelate ex{ concerned themselves ıth the
pastora sıtuatiıon AT ('zarnowanz. The town consısted of OC parısh wıth
the cConvent church serving the tLOown parısh church wıth other filıal
churches in Zelasno, Brinnitz and Tross-Doöbern First of all, the
commissıon designated the cloister church of St Norbert d the OIlIc1a.
parısh church of ('zarnowanz. Then, wıth regard the clergy personnel,
there Was the Convent DPrOovOost who Was the pastor and five assıstant
priıests. One of the assıstants Was Evermodus ogrzeba who Was

con{fiessor the UunNns ell As admınıstrator of the Zelasno church wıth
hıs residence eing iın the prelature ıth the provostl. Since Zelasno
Parısh had insufficient income, the Convent had always maıntaiıned the
church dıfice and provıde lıving for the prıiest. er the confiscatıon,
Provost Krusche dvısed the oya Commissiıon endow Zelasno ıth

FreCLOTY and mınımum monthly iIncome of Talers 1C COU.
be pald from the rent income of the real estate oug Provost

Krusc\he WAas the (Czarnowanz Pastor, Canon Leopoldus Schneewels

] MOTSCH
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served d hıs admınistrator for the town d el] d the o0Ca chaplaın for
Brinnıitz. Sınce thıs priest Wds not VETIY fluent In the Polısh anguage,
Krusche suggested hıs removal the Commissıon. In hıs place, the
DrOVOSstL recommended Laurentius ınke, the prior of inzenz-Stift
IC had ust een suppressed. Previously, 1ın had served for .4

al Czarnowanz, and he had een Dr10r fOr only the past YCar Thıs
transifer Was acceptable the Commıissı1on, it provıde: another
iIncome for Schneewels and immediately appominted 1ın d pastor in
(Czarnowanz. Upon hIs arrıval 1ın the LOWN, 1n es1ided ın part of the
deserted Convent wing of the cloister.

Another of the priests wıth Krusche Was Phıllıp who Was the
CONvent DrOVISOTr and the DGr chaplaın al Brinnitz along wıth
Schneewels. Hıs posıtion al Brinnıitz Wäas confirmed Dy the
Commıissıioners and hıs income and residence Wds officially designated
be the 190%  S al Zelasno with Fr ogrzeba As the cConvent kıtchen
INaNaSCTI, Fr Michael OSUDeC Was 1O  S wıthout posıtion income,
and Krusche as the Commıissıon appoımnt hım d assıstant pastor 1ın
Czarnowanz, another request hıch the overnment INnen fulfılled
Finally, they Camne tO the dısposition of the incumbent pastor of (Jross-
Dobern, Fr Bartholomaeus Klıch He Was confirmed in h1s posıition, and
since hıs parıs J]ready had 1ts OW income and reCLOTY, nothing urther
WAds NECCCSSATY sustaın ıt after the secularızation.

All that remaıned of the clergy Was the prelate himself. Hıs dısposıtıon
Wads personally handled Dy Commissar ass who made all the AaITaNnSC-

15 pension and departure from (C'zarnowanz. On Dec 18, 1810,
he warded the prelate pension of 1,000 Talers month Thıs Wäas one
ın recognıiıtion of Krusche eing the oldest lıvıng resident infulatus
prelate ın Sıles1a, havıng een nominated by Emperor TrTederıc the
Great Another consıderation motivatıng ass Wäds> Krusche’s excellent
management of the Czarnowanz for 33 and also the fact the old
INan had amassed personal fortune wıth 1C sustaın hımself.
er courteously granting all of the prelate’s requests A ell 4S

completing arrangements fOor hıs future lıving, ass bade arewe tOo the
old Dec 20, 1810, the day he eparte for Ottmachau where he
Wäads lıve 1ın retirement. Wıth most of the sisters Jready SOoNC into the
WOT. wıth hıs €esS1Ng, Prelate Krusche doubtless Sulliere: VE
melancholy ourney Ottmachau filled wıth oughts of hıs past 33

Unfortunately fortunately, d the Case MaYy be, retirement dıd
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nOoTL ast VETY long {Or Krusche, because the venerable prelate
expıred In June of the followıng YCal

In regard the female inhabıtants of the convent, there WEeIC 23 in
residence includıng 14 choıir NunNs and lay s1isters. er sa: lıstening

the eadıng of the suppression edict In theır refecCtory, they remaıned
there discussıng themselves theır rather ea future 141e the
cCommıssloners and the prelate went about theır tasks of compiling
inventory. According the officıal secularızatıon protocol, each of
CanonesscsS Wäas to be pensioned ASs the EeI0O0W ıllustrates. However,
theır real income Was quıte dıfferent from the nomınal fıgures gıven Dy
the government.

BLE

FOR ZARNOWAN CANONESSES
Nomıinal Income eal Income

Prioress, Subprioress, 300 Talers Talers Talers
13 1/3 T alersSenlor (C'anoness annually monthly
real income

er Canonesses 250 Talers 15 Talers 15 Talers
annually monthly Talers

real income

er recelving theır pens1ions, the UunNs made arrangements reside
wıth relatıves frıends, and mMoOst of them eparte: from the convent
between Dec Oth and Sth after each recelving arewe essing ffrom

Krusche Both the prioress and subprioress retiıred LO

Wünschelburg He Sister Candıda De Sturm wıth other choır sisters
moved into house iın ('zarnowanz where they continued 1ve
Convent routine. Tree others waıted ACCOMLDANY the to

Ottmachau, and the rest of the communıty scattered Varıous
The ast UrvV1vor of thıs Norbertine Convent Was the Jay siıster Antonlia
Gebauer who dıed ın 872 al Gross-Strehlitz.

Unfortunately, Lange  S book Czarnowanz oe€s not 1st the
of the CanoNesscC>S al the time of the suppress10on. However, he o€s lıst
other detaıls such theır AgCS and theır places of retirement. By areful
study of the CIrCarYy catalogue of 1802, the followıng aTe

those known ave een alıve.
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BLE

CA NONESSES ZARNOWAN NO  e 24, 810

ST gnes Schobel Priıoress Sr Raphael Nıtsch
ST Josepha Grotky Subprioress Sr Aloysıa De Blacha
STr Candıda De urm Sen1o0r ST Catharına em
Sr Electa Reyberger ST Magdalena Felkel Lay Sıster
Sr Bernarda Rosenberger STr Nepomucena amp. Lay Sıster
ST ıchaela Zobag! 13 Sr Barbara Cholewı Lay Sısterp SN HOS O ANDD: SS ST aDrıela uller . Antonia Gebauer Lay Sıster

As ıllustrations of the personnel ofCzarnowanz durıng ıts ast of
existence, the lısts from both the CIIrCAarYy catalogues of 781 and 802 AIC

dupliıcated hereın.

ZARNOWAN PARTITHENO PERSONNEL 781

Name 1r Sımple Solemn ea
Prof. Pro(.

SOPHIA EICHENDOR Nov Aug Apr
Prioress. /18 738 746

ANTONIA LONGUEVALL June Dec Nov 16
714 | 745 | 749Subprioress.

MECHTILDIS HIM Jan Jan Oecet
Sen1ior Canoness. 693 710 E
Jubilarıan

EICHENDOR June Aug 19 Apr July 13
Jubilarıan. 708 En WE 782

IHERESA VON ADAMETZ Feb Feb Oct 23
Circatrıx. e 750 763

HEDWIG NOv Oct Oct 23
Sacristan. E 755 763

BARA GLAUER July 13 Oect Oect 23
Incapacıtated in the 734 755 763
Infırmary

Sr Mechtildis 1s the oldest member of the entire Bohemian Circary lısted in 781 Catalogue.
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Name 1r Solemn eaSımple

Prof. Profi.

(ECALTA LIEFER Mar 18 Oct Oect 23
FA E 763Noviıce Mistress.

CANDIDA Oet Oct 17 Oect 23
estry SupervIsor. FA 36 763

SCHÖBEL Dec Oect Z Sept
Cantress. /41 767 776

CATHERINE KASINER Aug Oect 23 Sept
Kıtchen SupervIsor. 754 O7 776

OSEPHA GROTKY Nov Apr / Sept
Refectory SupervIisor 748 HS: 776

AGNER Aug 16 Oct Aug 23
Portress. 754 774 TTS8

ROS  GER Dec T Oect Aug JA
Infırmarıan. 749 era TTS8

NNA STÖHR Aug July 28 Sept 29
Succentress. Fa 7821778

ERVERIH Apr 12 Jan 1: Sept 29
758 779 782Vestry Assıstant

Jan 12VINCENTIA ME May Sept 29
Inspectress Domus 756 779 782
Crematarıae.

SIANISCHEK Oct Apr Oct
Assıstant Infırmarıan. 753 780 784

ELEONORA COCZIRZEWSKI Dec Apr 24 Oect
Assıstant Sacrıstan. SE 780 784

AUGUSIINA KELLER June Apr Oect
Assıstant Portress. 8 780 784

Last AdINle ın Iso spelled erczi
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Name Bırth Sımple Solemn ea
Prof. Profi.

AMBROS OctAug 24 Apr.
Refectory Assıstant. F 780 784

BENEDICTA Jan Aug 28 Oect
Novıce. 753 6 784

EPOMUCEN Oct July 28
Lay Sıster. 750 7TT8

ZARNOWAN PERSONNEL 802

Name, Biırthplace, Office 1r Sımple Solemn
Profession Profession

Nov Oect Oct 23
Prioress SenIlorT. S TE 763

CANDIDA Oect Oect Oct 23
Czarnowanz. 733 SG 763
Subprioress.

AGNES Dec Oect 25 Sept
741 767 776Wünschelburg.

Circatrıx.

ELECTA REYBERGER Apr 26 Jan 15 July
Viıenna, Austrıa. 726 768 S
Vestry Manager.

OSEPHA GROTKY Nov Apr z Sept
Wünschelburg. 748 TE 776

AGNER Aug Oct Aug 23
754 ETA AT

BERNARDA ROS  ER Dec 2 Oct Aug 23
749 774 n

NNA Aug July 28 Sept 29
Sacristan. 754 778 VE

ERVERIH Apr Jan Sept 29
Kıtchen Manager 758 779 782
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Name, Bırthplace, Office 17 Sımple Solemn
Profession Profession

VINCENTIA ENCZL Jan 12 SeptMay 16
756 F 7892

STANISCHEK Oct Apr Oect
Infırmarıan. 753 780 784

( 27 K Dec Apr Oect
e 780 /84Novıce Miıstress.

AUGUSTIINA KELLER June OctApr
Portress. A 780 784

AMBROS Aug Apr SA Oct
Assıstant Portress. E 780 784

BENEDICTA KAUSCH Jan Aug 28 Oct
781 784Assıstant Sacrıstan. F3

ZOBAGL NOv z FebAug
efectory Manager 763 784 790

ULLER Mar 12 Aug Feb
764 784 790

RAPHAELFLLA NITSCH Apr An Aug Feb
estry Assıstant 17  & 784 790

ALOYSIA BLACHA Nov Oect E June
Cantress. E  Z 785 791

Feb Nov June
Succentress. 760 786 791

CATHARINA Aug 28 May 8708
Assıstant Infiırmarıan. 768 794 03

THERESIA Aug Oect Oct Jr
RO 799 O1

EPOMUCHN Oct July 28
750 BLay Sıster.

MAGDALENA FELKEL July Apr
Breslau 759 789
Lay Sıster.
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Name, Bırthplace, Office Bırth Sımple Solemn
Profession Profession

RBA OCHOLEWI July 26 Oect
Lay Sister. EF 799

er the sılver and gold Oornaments and ecclesiastical vestments of the
prelate had been confiscated Dy the governmen(t, the officıals In Breslau
egan tO consıder the disposition of the CONvent lıbrary. Followıng the
secularızatiıon of the clolisters 1ın Sılesı1a, the collection and catalogıng of
the cloister lıbrarıes Wäds undertaken by the Central Liıbrary in Breslau
Before takıng the 00 dWdY, the Commissıon felt that SOMMEC neutral
PCISON should make inventory of a]] the 00 1n Czarnowanz. 1Io

out thıs monumental task, they appoımnted Rector Floegel of the
Oppeln Gymnasıum. That INan Camne Czarnowanz ıIn ate November,
and Composed T1e ısting of the 1brary, estimatıng ıt contaın about

volumes. In the lıbrary archıve, Floegel lısted important
manuscrıpt codices:
] Historia domus Dei IN ('zarnowanz

Historia Sıles(iae) super ( LOFLS
Eine Geschichte des Oberschlesischen els

He also oun there 1Drary catalogue compıile Dy OINCONC durıng the
time of Prelate ufnagel, Thıs catalogue the recCtior sed NOTIN of
what volumes er asty ook around the ıbrary TOOM,
Floegel OUnN! it be arge and suıtable. Quite by accıdent he pıcked

treasured manuscrıpt before printed entitled : Historia
Crucigerorum CUÜi  S stella rubea. thıs I11S had been eft by ıtself and
consıdered be of lıttle value, ıle ufnage had carefully
gathere all the other old Sılesian Chronicles and historical SOUICE into
the archıve. NOw thıs lterary discovery by Floegel made the Commissıon
4S5Scs5 hıgher worth tO the (Czarnowanz Library, and accordingly the
rector took greater time and CaIic iın compiliıng hıs inventory lest he
damage SOINC valuable book manuscrıpt by careless andlıng.

rompte by oegel’s manuscr1pt d1iscovery, the government d
poıinted speclial Commıssıo0ner agaın call uDON Prelate Krusche and
examıne wıth hım the sıgned protocols, and check all the 00 and
Oocuments preserved in the archıves. er hıs examınatıon, that COIN-
miss1ioner Was convınced that the 1brary catalogue and the archıve

WeEeIC correctly lısted by Krusche Thıs also verıfıed that the aged
prelate had sıgned Irue inventory statement Later ın May of 1812,
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the Breslau Commıissıon sent InNenNn to ( zarnowanz confiscate ıts 00
Upon entering the lıbrary and archıves, they OUN! them both ST1 sealed
( reakıng the seals, they packed arge chests of 00 fOr the
Central Liıbrary 1n Breslau TOom the manuscrı1pts, they took the Latın
Hıstory of (zarnowanz compıile by ufnagel, quantıity of
archıval 0oOks, SOINC DIINCELY famıly genealogıes and others.
Continuing hıs work, Floegel OUnN! another catalogue of the lıbrary, but
thıs W as nOoTL VE useful hım er finıshıng the inventory, Floegel dıd
nOot find aln y other valuable 00 manuscr1pts, and he sent hıs
completed inventory the Central Lıbrary ın prı of 814 The fate of
the 00 of Czarnowanz Was that the mMoOost valuable ONCcsS WeTIC sent

Breslau, ıle others oun theır WaY the Oppeln Gymnasıum. As fOor
the archıves, those Oocuments WeTiIeC taken in 810 and sent the
Schlesischen Akademıischen Provinzıal-Archiv 1ın Breslau where they
wWeTie catalogued ıth those of other cloisters for future reference.

Wıth the orıgınal OWNEeTIS of the (Czarnowanz Estates longer
inhabiting the cloister, the government immediıately took OVEOTI the
management of the farms and IMNanOTs In January of 1811, the SOVEIN-
ment appoıiınted Amtsrat ayer the Rent Manager for the estaftes, and
he moved into part of the cloıister wıng resıidence. Things moved
along quietly untıl October of 813 That month the ıllage became
rowded wıth wounded Russıan oldiers retreating fifrom the Battle of
Leipzıig They ommandeered the cloister d ospıtal, and Father 1n
and Amtsrat ayer WeTEe both evıcted. oug the priest provıde,
continual spirıtual CaIre fOr the soldiers, he had reside in house of
MINOT OIlc1a in the village Sınce medical sclence and nursıng WeEIC S{l
1ın theır infancy, numbers of the wounded soldiers dıed and WeTE®

interred ın the cConvent CE)  € In 815 after Wäas restored the
arca and the Russlians had eparted, Father Rınke Was lNlowed IMOVC

back the cloıister complex, but thıs time he Was gıven hıs the
former prelature of Krusche er 130 passed Dy the
builldıngs WEeIC agaın In battle ZONC ofOTr War IL, but after suffering
SOINC the (C'zarnowanz Cloister 1S ST1 intact oday

EPI

It 15 NO  - VCI 170 Since the Norbertines ave esided and
worked in Sılesia eIr cloisters AI eiıther destroyed pul other SCS

ven theır lıbrarıes and archıves WeIC argely destroyed in the battle of
Breslau durıng or War I1 However, theır accomplıshments
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pastors, school] teachers and estate ave immortalized INanYy of
the Norbertine Canons. And the prayerful devotion OF the Canonesses
certamınly had beneficıal effect uDON the aTca of Czarnowanz. Though
lıttle remaıns of theır accomplıshments oday, the Norbertines and theır
endeavors 1l] always remaın integral part of the hıstory of ılesia
ven oday INanYy Sılesian cemeterles ave ablets markıng the ast
resting places of the Norbertine priests and Uuns scattered DYy the
suppression of 18

Z ast Maın Street Rev arry (CENEFELDT, Hıst
Tuckerton, New Jersey, s
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Analecta Praemonstratensia, Commissıon Hıstorica Ordıiınıs Praemonstratensis.
Abbatıa Averbodiensıs, Belgio, S19 (2 1Ssues PCI annum). (Avaıllable
al Lıbrary of Princeton Theologica Institute, University of Princeton, New
Jersey; Lıbrary of Universıity of Pennsylvanıa, Phıladelphıia, Pa.)

Backmund, Norbert, Praem., Monasticon Praemonstratense, vols.,
Straubing, Germany: Attenkof{fersche Buchdruckerei, 949- 960
(Avaılable al eion Hall Unıiversity Lıbrary, South Urange, N.J.)

Beıissel, Stephan, SI Wallfahrten ANserer Lieben Frau IN Legende und
Geschichte, Freiburg 1Im Breisgau, Germany: Herder, 913 (Avaıllable al
Marian Lıbrary, University of Dayton, Dayton, 10

Catalogus Admodum Reverendorum, Religiosorum, Venerabilium, Doctissimorum,
Excellentium, Eximiorum, Dominorum, Canonicorum Candiddissimi
Ordinis Prämonstratensis ad Exemptam Ecclesiam Vincentil Wratislavia
ab ANNO 1650 q IN Annum Präsentem. Descriptus Fr Bonaventura
Lr Prof. Vinc. 1730, Octobris. (Avaıllable in Archıwum
Archidiecezjalne, Wroclaw, Poland, AAW Syng V, 3.)

Catalogus Candidatorum, Conversorum, Canonicorum, Professorum Ecclesiae
Sancti Vincentil. Renovatus Anno IFE3S (Avallable ıIn Archıiwum
Archidiecezjalne, Wroclaw, Poland, A Syng V9

Catalogus Sacri, Canonicli, Exemti Ordinis Praemonstratensis almae C’ircariae
Bohemiae, eildemque Incorporatarum provinclarum. Authoritate Capituli
Provincialis IN AanoONnLa Gradicensi Olomucium Moravorum, Anno
DC'  ® AD Die Augusti terminatı. Editus DVO ANNO DE  C NXX,
Olomucıil: Typıs Josephae Hernlıanae, Factore: Josepho Francısco Loserth,
781 (Avaıllable in Museum Ceske Liıteratury, Strahov, Praha,
Czechoslovakıa.)

Catalogus Sacrı Canonicı Ordinis Praemonstratensis Almae Circariae Bohemiae
eidemque Adlectarum Provinciarum. Editus Anno 1802 Pragae
Characteribus Joannıs Dıesbach, 1802 (Avaılılable in Museum Ceske
Literatury, Strahov, Praha,
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Catholic Encyclopedia The 907 914 ed « Breslau TIhe Prince Bıshopric
of» Dy Joseph ungnıtz «Premonstratensıian Canons» Dy rancıs

CGeudens «Sılesi1a » Dy Klemens Lof{ffler
Dıttrich OÖberlehrer Paul «Zur Geschichte der Pramonstratenser Schlesien»

Jahresbericht ber das königliche katholische Matthias Gymnasium
Breslau für das Schuljahr mMuit welchem ZUr offentlichen Schlussfeier

April ergebenst einladet das Lehrer Kollegium (Breslau Druck VO  .

Nıschkowsky, (Avaılable Morgan Lıbrary of New ork
City

Fragmente AUN der Geschichte Kloster und Stiftungen Schlesiens VO.  - ihrer
Entstehung DiLS ZUF Leıt Ihrer Aufhebung IM November 18510 Breslau Stadt

Universıitäts Buchdruckereıl be1 Tats Barth Comp NOov 811
(Avaılable Maın Lıbrary, Unıiversıty of Princeton,

Goovaerts, Fr eon Ecrivains, Artistes el Savants de l’Ordre de Premontre,
vols. Bruxelles: Socıete Belge de Librairıie, Oscar Scheppens ©
Edıiıteurs 899-DL SV «Becker, Godefro1d»; «Bınder, Franco1s I11»;
« Bradıtz Norbert» «Burgund »} «Frıtsch ustache» «Gebel Andre
I1I1» «Hohberg, Ferdinand COmMLEe» «Hufnagel Eustache I1» «Krusche
Marıen» < Krusche Hermann» «Lachen Benoıt Pıerre» < Lesage
erve-Julıen »} «L1bental Nıcolas» «Schulz Vıncent» «Scrabo Paul »}

(Avaılable Lıbrary, etiton Hall Universıity, South UOrange
Gorlich Tanz Xaver Urkundliche Geschichte der Pramonstratenser und ihrer

Abtei ZU| heiligen Inzenz innerhalb der Breslau vols Breslau Josef
Max und KOomp 18236 841 (Lıbrary of the Brıtish Museum London

Brıtain
Hoffman Prof Hermann S{ Vinzenz/Breslau Die Inzenz Pfarrkirche

937Breslau München Dreıibaltigkeitsverlag, Führer Nr 3/4
(Bayerische Staatsbıibliothe Müuünchen West Germany.)

ange, Prälat TInNs Kloster ('zarnowanz Oppeln Verlag « Der Obschlesier »
930 ıbrary of the Universıity of Wroclaw Poland

Monumenta Poloniae Historica WOW 1887 «L1ber Mortuorum monaster11
Vıncentil Praem» aın Lıbrary, Universıty of Princeton

Santıfaller Leo Nikolaus Liebental und Chronik der Aebte des Breslauer S{
Vinzenzstiftes Tongerlo Belgıum Sınt Norbertusdrukker1} 949
reprint ed of Analecta Praemonstratensia 1omus S Q 1949 Lıbrary of
Princeton Theology Instıtute Princeton Uniıv

Wattenbach ılhelm Urkunden des Kloster C’zarnowanz Codex Dıplomatıicus
Sılesiae Namens des ereıns für Geschichte und Alterthum Schlesiens
Breslau Josef Max Komp 1857 ıbrary of Universıity of roclaw
Poland

Alfons, Praem « Die Totenbücher der Stifte Geras und Pernegg,
Ausgabe und Erläuterungen » Jahrbuch des ereins fur Landeskunde VoN
Niederösterreich Wıen Druck VO  — Friedrich Jasper, 1910 (Natıonal
Lıbrary, Vıenna

Zeitschrift des ereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens Breslau, 1858-
«Czarnowanz » « Vinzenz-Stift» (Maın Lıbrary, Universıity of

Princeton
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The Bohemian Circary INn 1781

Male Houses: Total Personnel
101Strahov

Tepla
Zelıv
Louka
Hradıste
Zabrdovıice
Nova Rıse 25
Jasov—. €EN CR T U3 \O T ©O S Csorna
Türje
Geras 48
Pernegg
Griffen
Schlägl
Vinzenz-Stift, Breslau

Female Houses Total Personnel
Chotesov 45
Doksany
Czarnowanz 23

The Bohemian Circary In 1802

Male Houses Total Personnel
trahov
Tepla
Zelıv
Nova Rıse
Jasov
Csorna
Geras
chlägl—. N CR ST U NO - OO OÖ Vınzenz-Stift, Breslau

Female Houses Total Personnel
25Czarnowanz
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OdiIrı]ıe' mmg Kappenberg. Hirsau de bouwgeschiedenis Van Nbenstadt

kEen merkwaardıg rtikel OVeT odirIıie‘ Va  s Kappenberg werd
gepubliceerd door CCn Du1its pastoor, Norbert Bewerunge, dıe bıjzonder
bedreven blıjkt Zın ın de bouwgeschiedenıs Va  — Ilbenstadt vanuıt
dıe specıalıteıt BA klaarheıd tracht brengen ın verscheidene
Va  —; Godfrieds leven. Bı1) gelegenheı Vadan de restauratiewerken, ultge-
voerd in de Jaren 6121 In de kloosterkerk Van Ilbenstadt, dıe in de
Jaren S11 werd gebouwd (blz 64), onderzocht de auteur de
bouwgeschiedenıis haalde daaruıt Z1]n VO  ste nıeuwe inzıchten.

Het klooster Hirsau ZO ScCNMN nvloed odirIıe‘ hebben geha
Het Wds$s gelegen km Van LWee burchten Va  — de Kappenbergers,
Kräheneck Hıldriızhausen. Een blınde 070) Van Godfrieds moeder.,
Otto, leefde daar als monnık (blz {5) De kloosterkerk Vd  — Ilbenstadt
vertoon verwantschap met de dom Va  — Spiers de daarmee samenhan-
gende Noord-Italiaanse bouwkunst met Hırsause kenmerken. Deze
aatste nvloed Wäds echter 1et Va  e} het egın af aanwezIlg, doch werd ZeceI
sterk doorgedru b1] GE eerste grondıige veranderıing der plans dıe de
auteur iın 126 plaatst dıe h1) dan de persoonlıjke nvloed Van odIiIrıe
toeschrı] ft

odiIrıie‘ ZOU nl ın 118 reeds 4an CC intrede hebben gedacht wel
Hiırsau. De auteur stelt 1er de VI1] gewaagde hypothese dat Hırsau

dat ogenblı odgdIiIrıle' als kandıdaat-monnik ZOU hebben gewelgerd
zoals Norbert dan graao Van hampagne ZO  C hebben
afgeraden ın het klooster gaan eze reden : Z1] konden
de Gregoriaanse hervormıng INneceTr Vanln nut Zn OOr in de wereld
te blıjven (blz 78) Door e7e Hırsause nvloed sloot Godfried ziıch dan

b1) de opposıtıe Hendrik Na h1] dee]l Addn de verovering Vd  ;

Munster, waarbı] de dom ın vlammen Oopgıng februarı 121 (blz 6/)
Daarover ontmoedigd ZOU odiIrıe OPNIEUW da intrede hebben SC-
acC zıch tot Norbert hebben gewend. Hırsau reeg nıets Van Z1Jn

BEWERUNGE, Der Ordenseintritt des Grafen Gottfried VO.  > Cappenberg, in Archiv
für mittelrheinische Kirchengeschichte, 1981, AAAIIT, biz 63-81
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bezıt In 126 echter kwam (1 GEn Teu. tussen Norbert
Godfried, dıe elkaar als geestverwante extremiısten hadden leren kennen

waarderen, INaaTr Maagdenburg ee Norbert geegvolueer: Z1]n.
odgirle'‘ verliet dan Maagdenburg trok dal Ilbenstadt Hı) ZOU,
volgens Bewerunge, de bedoelıng hebben geha ] Z1n kloosters D1]
Hırsau te oen aansluıten. Dıt plan ZO  Can OOT Zn dood, 13 Januarı
1127 Zın ver1jdeld, INaaTr odirıe‘ ZO  ' wel het ouwplan Va  — de kerk
Van Ilbenstadt grondig hebben oen veranderen, Zze CC gedeelte Va  —

het bestaande gebouw oen f{breken (blz 5-76 de bouwtrant Va  b

Hırsau zovee] mogel1] kunnen doorvoeren.
Door eze zıensw1Jze ZO  i ook de houdıng Va  — Otto Van Kappenberg

verklaard kunnen worden, dıe In 118 blıjkbaar kkoord g1ng met Zın
broer in te treden Hırsau, doch zıch enkele Jaren later

de plannen dıe odirıe': metTl Norbert had afgesproken. Otto ZOU

dus VvOoorstander Va Hırsau Zn geweestl, doch nıet Va  S de premonstra-
tenzers biz 79), ZO  an daarom o0ok later Kappenberg, tussen 139
1181, CC ZCCI zelfstandıge koers Z1Jn Sdall biz 73) Deze Hırsause
invloeden zouden in de Vitae Van odgirıe' ulıteraard Zn veETZWEBCN (blz
80) Totdaar, in het ort samengevat, de stellıng Va  — Bewerunge.

Hiıerbi) enkele opmerkıngen. De hypothese dat odgirle‘ in 118
Hırsauer had wiıllen worden “*), 1) 0.1 lets stoutmoedig 1et
noodzakel1) ter verklarıng Vd  e Z1]n levensloop. Z1] sSsteunt ecn

smalle basıs, nl en de bouwgeschiıedenıs Vd  — Ilbenstadt, dıe
WEeIlC o0k anders kan worden verklaard *). De vergelıj]king met graa
eo Vdll hampagne 15 1et bewıjskrachtig aangezlen eze
aatste Weliliıc noo1t ernstig premonstratenzer-kandıdaat 1Ss geweest“).

e auteur vermeldt 1et dat het getulgen1s Va de oorkonde Va begın aprıl 1118,
en. gekend OOT 6CMN bekrachtiging Va  —; 1344, grotendeels werd IW  I OOT
(GGJRUNDMANN, Der Cappenberger Barbarossakopf, Keulen, Graz, 1959, biz Zie ook
JEMEYER, Die Vitae Godefridi Cappenbergensis, In Deutsches Archiv, 1967, biz 421

428, Waar eccn voorstel WOT! gedaan de tegenspraken ın de datering der oorkonde
te lossen, OOT aar in de her{fst of wıinter Va 123 te plaatsen. ken stichtingsplan

bınnen de premonstratenzer levensw1jze In 118 15 inderdaa: CCI1 anachronısme, 6CI

Hırsause stichting 1S ulıteraard mogel1jk, INaaT INnen moet ıch afvragen of de datum
wel kan worden weerhouden.

rnstige tegenargumenten Z1Jn dat Godfried SCcCH en ogenblık Hırsau schiynt
hebben gesteund, ondanks het feıt dat het OOstier eccn verzorgingsfunctie ulıtoefende

OOT zın blınde OO Otto, het feıt dat ook Godfrieds broer testamentuıntvoerder tto
nooıt toenaderıng tot Hırsau schnynt te hebben gezocht

(GJRAUWEN, Norbertus, aartsbisschop VaN Maagdenburg, 6-1I1 Brussel,
1978, biz 65
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odirıe' had als Jonge «bekeerling» zeker extremistische nel1gingen, dat
ee Bewerunge goed aangestipt (blz 50) h1) WAas ongetwıjfel
ontgoocheld OVCI de evolutıe dıe Norbert In Z1n omgevıng te
Maagdenburg lee hebben doorgemaakt Het 1S echter O0.1 ondenk-
aar dat h1] da Norbert het plan ZO  On hebben uıteengezet Zn
stichtingen 4an Hıirsau onderwerpen dat Norbert daarover Z1nN

ZOU hebben SCHCVCN (biz 79) het «AaCCepta henedictione patrıs
Norberti» uıt de Vıta Godefridi kan ();3 zeker 1et die betekeniıs hebben.,
INaal wı] integendee] uıtdrukken dat e SCCH sprake Was Va  — CC cchte
Teu. Het lı)dt SCCH wiıjfel dat OdirIıe:| dat ogenblı ziek WAas, CC

ziekte die Welilic eerder Van psychısche dan Van ysısche VOTISPIONS
Wäds$ Men INa nıet dat h1] sedert eccn tiental Jaren de
gewetensproblemen verwerken had gekregen: ccnN kınderloos uwelijk;
schuldcomplexen OVeT Z1]n functie als ograai, verantwoordelıjk VOOT

plunderende soldaten; WanneeTr h1) uıt Gregoriaanse overtulging meende
Zın famılıelıd Hendrik moeten bestrijden, lıep de str1Jd ult de
ran Vd  - de dom Van unster h1] wroegıing had®); Jarenlang

hij alleen ornen Z1]n echtgenote, Z1]n broer, Z1]n schoon-
vader, Z1]n miınısterıialen, Z1]n isschop zın hele omgevıng Z1]n
ideaal Van kloosterstichting intrede kunnen verwezenlıjken; pıjnlıjk

beschamend het Z1]nN daarvoor als dwaas worden gescholden,
vooral WaNnNnNcCeT h1] Z1]n echtgenote Jutta C611 ontvoering
terughalen, CC feıt vanzelfspreken geroddeld werd. Na dıt
es hebben doorgemaakt erwille Va  — Zn ideaal, hij tenslotte
NOg SCMN ontgoocheling oplopen ın Norbert, degene met WI1e h1] als Jong
extremist had gedweept VOOT WI1Ie n1) al dıe beproevingen had
doorstaan. Dat es Was zeker voldoende Ze CCH sterke PDECISOON-
11)  el 6611 fatale depressıe bezorgen. Aan de ziekte Van odIiIrıe‘ in
126 kan dus 1et worden getwiıjfeld ; Z1] wordt ns bewezen OOr
Z1Jn dood 13 Januarı 15 Een tweede plausıbele reden VOOTI Norbert

odiIrıe' laten vertrekken Was llıcht het bestaande menıngsver-
SC Godfrieds aanwezıgheıd kan VOOT Norbert CC st1l verwijt Z1]n

Z1) WOT'! uwens als CC Vdnl wegkwiıjnen beschreven, MG  an I2 biz Aı
n enta coepıt pulsarı aegrıtudıne316  Miscellanea  Godfried had als jonge «bekeerling» zeker extremistische neigingen, dat  heeft N. Bewerunge goed aangestipt (blz. 80) en hij was ongetwijfeld  ontgoocheld over de evolutie die Norbert in zijn omgeving te  Maagdenburg bleek te hebben doorgemaakt. Het is echter o.i. ondenk-  baar dat hij aan Norbert het plan zou hebben uiteengezet om zijn  stichtingen aan Hirsau te onderwerpen en dat Norbert daarover zijn  zegen zou hebben gegeven (blz. 79). het «accepta benedictione patris  Norberti» uit de Vita Godefridi kan 0.i. zeker niet die betekenis hebben,  maar wil integendeel uitdrukken dat er geen sprake was van een echte  breuk. Het lijdt geen twijfel dat Godfried op dat ogenblik ziek was; een  ziekte die wellicht eerder van psychische dan van fysische oorsprong  was °). Men mag niet vergeten dat hij sedert een tiental jaren de zwaarste  gewetensproblemen te verwerken had gekregen: een kinderloos huwelijk;;  schuldcomplexen over zijn functie als graaf, verantwoordelijk voor  plunderende soldaten; wanneer hij uit Gregoriaanse overtuiging meende  zijn familielid Hendrik V te moeten bestrijden, liep de strijd uit op de  brand van de dom van Münster waarover hij wroeging had®); jarenlang  moest hij alleen optornen tegen zijn echtgenote, zijn broer, zijn schoon-  vader, zijn ministerialen, zijn bisschop en zijn hele omgeving om zijn  ideaal van kloosterstichting en intrede te kunnen verwezenlijken; pijnlijk  en beschamend moest het zijn daarvoor als dwaas te worden gescholden,  vooral wanneer hij zijn echtgenote Jutta na een ontvoering moest  terughalen, een feit waarover vanzelfsprekend geroddeld werd. Na dit  alles te hebben doorgemaakt terwille van zijn ideaal, moest hij tenslotte  nog een ontgoocheling oplopen in Norbert, degene met wie hij als jong  extremist had gedweept en voor wie hij al die beproevingen had  doorstaan. Dat alles was zeker voldoende om zelfs een sterke persoon-  lijkheid een fatale depressie te bezorgen. Aan de ziekte van Godfried in  1126 kan dus niet worden getwijfeld; zij wordt trouwens bewezen door  zijn dood op 13 januari 1127. Een tweede plausibele reden voor Norbert  om Godfried te laten vertrekken was allicht het bestaande meningsver-  schil. Godfrieds aanwezigheid kan voor Norbert een stil verwijt zijn  >) Zij wordt trouwens als een soort van wegkwijnen beschreven, MGH. SS. 12, blz. 525:  «... lenta coepit pulsari aegritudine ... Cum languoris molestia sensim per dies ingravesce-  ret,  »  °) Op dat ogenblik moet Godfried hebben ingezien dat elke strijd uitloopt op onrecht.  Vandaar wellicht zijn afkeer van wapengeweld en zijn wroeging over het geheel van zijn  levenswijze. De brand van de dom te Münster was daarin slechts e&n incident, dat door H.  Grundmann sterk werd naar voren gehaald, maar het fundamentele levensprobleem van  Godfried lag dieper.  ECum languorIıs molestia sensıim DCT 1es Ingravesce-
ret, »»

Op dat ogenbiik moet odirıe' hebben ingezien dat elke str1Jd ultloopt onrecht
Vandaar wellıc. z1]n afkeer Va  —3 wapengeweld Z1]n wroeging VeT het geheel Van z1jn
levensw1Jze. De ran Va  — de dom te Munster Was daarın lechts een incıdent, dat OOT
Grundmann ster. werd darTr gehaald, INlaadal het fundamentele levensprobleem Vd
OdiIrIıel| lag dieper.
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geworden ’) Va  — ccn opvolgıing Va  — Norbert als predıkant OOr
odirIie' dadaIVan VITOCKCI romantısch Was gedroomd ©), kon SCCH
sprake INCCT Z1]n. Godfrieds ideaal Was CC tragısche mislukkıng ‚WOT-
den, Ithans VOOT hem persoonlijk ?). Het drama Van Godfried Van

Kappenberg 1S 1et mınder schrıjnend dan dat Va  — aelar'
zoveel HIOST inkt 15 gevloeı1d. Dat OdIiIrIıe‘ zıch onmiıddellı) daarna dan

het ideaal Vall Hırsau ZO  e hebben vastgeklampt, 1] onwaarschın-
lıJk Dat ZO  i teveel] morele veerkracht veronderstellen.

Bewerunge za] als specıalıst 1n de bouwgeschiedenıs Van Ilbenstadt
WelIl1ıc JuIlst hebben gezien dat aar in 126 CCIM ingr1jpende veranderıng
in de bouwstijl werd doorgevoerd, WadIVOOI Hırsau model stond Dıt
bew1jst cechter O0.1 NO nıet dat eze veranderıng dan odIiIrıe'‘ zelf Nag
worden toegeschreven NOS minder dat het de bedoelıng ZO  - Z1]n
geweest Ilbenstadt Naar C6 totaal verschıillende observantıe oen

Kan CC voorkeur VOOT e7e bouwstn]l nıet voldoende worden
verklaard vanuıt de strenge levensw1jze het iıdeaal Van soberheıd
aaIrIvan de toenmalıge hervormers, Norbert, Bernard, OdIiIrIie‘ Van

Kappenberg, voorvechters waren?
Naast €7e hoofdhypothese betreffende de Hırsause nvloed

OodIiIrle‘ Z1]n stichtingen, dıe zoals gezegd, waarschinlıjk wat sterk
werd beklemtoond, 1€'| Bewerunge CCM ZeeI goed overzıcht Van de
stand der wetenschap dıt ogenblı Ook verscheidene verbeteringen
weetl h1) daarop Adall brengen Zın vertalıng Vd  — «dos» als
«Morgengabe» of erfenis 1et als bruldschat, 1s inderdaa Z6G66T

Dıt (07 SCCH afvallıgheid Va  e} alle iıdealen b1) Norbert implıiceren. In de Vıta
Godefridi Norbert TOUWENS CT ee] lof, behalve ın dat CI1C zınnetje Ver Godf{frieds
vertrek uıt Maagdenburg (MOCH., I biz 325) De evolutıe ın OTrberts opvattıngen
levenswijze kan Jer 1et Oopnıeuw worden beschreven zonder in ongenuanceerde veralgeme-
nıngen te vervallen. Hıer gaat het de eleving daarvan OOT odiIrIıe| dıe het best kan
gezien worden als CC ontnuchtering uıt CCI1 idealısering, CCl plots inzıen dat Zn vereerde
leermeester 1l1et volmaakt Was, w uıterst pıjnlıjke ervarıng ın de g70el dAdal ccnmn
volwassenheıid, dıe h1) miısschıen noo1t elemaa ee bereıikt

Vıta Godefridi, MOCGH., 1 E} biz 520 «Semen praeterea verbı dıvını secundo corde
percepIit, tam crebra exhortatıonıs gratia dıffusa Tatl in labıiıs elus, ul
Norbertus de 1DSO gratulatorıe dixıisse perhıbeatur : ostquam CO in praedication1s
lassatus defecero, Godefridum fiılı.m INCUmM PTIO suscıtabo INOTC CETrVOTUM, quı Cu
venatorum instantıa vires assarı persenserınt, alı0s8 pPTO COI VOS exagiıtandos
suscıtare memorantur>»

Daaruıit volg! echter 1et NO  zakelıjk dat hij o0k NMOT.: de premonstratenzer
levenswijze of VeT zın stichtingen ontgoocheld ZO  er zZ1]n geweesl.
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Juılst 10) reder1 Va  —_ rnsberg kon immers de burcht Kappenberg nıet
als bruildschat betitelen, doch ten hoogste als «  orgengabe» of eerder
NO qls verhoopte erfenıs ındıen het uwel1] Van odirıe kınderloos
e Eveneens ee de auteur gelıjk WAadNNcCcT n1) VOOI het opmerkt
dat Coloniensi archiepiscopo» 1et volledig Juılst vertaald 1s met
<1m Auftrag des Kölner Erzbischofs», aangezlien Kappenberg 1ın het
bısdom üunster lıgt (blz 69) reder1 Van Keulen dus SCCH opdrac.
tot wıjdıng Va  —; Kappenberg kon9 doch alleen SE aandrıngen.

Anderzıjds Klınkt het eN1gSZINS dat de auteur de tıtel
« Wanderprediger» toekent Ad 1l de monnıken Vd  — Hiırsau dıe werden
uıtgezonden de Gregorlaanse dealen de weerstand de keizer

prediken. HI] verwijst hiervoor NaaTr TIledTrT1C empTf, dıe echter
slechts OVeEeT «Predigern» spreekt 5) De Hırsause monnıken voerden CC

konkrete opdrac uıt als en Van BER sterk-georganiseerd kloosterin-
stituut Zın us moeı1l1) gelıjk te tellen met de « Wanderprediger»,
dıe, hoewel SOINS met kerkelıjke opdrac predıkend, SCH leven elıdden
dat bulten de tradıtionele viel.

De auteur dat graa odirıe'| Van Namen OOTr het
voorbeeld Van odIiIrIıe‘ Vadall Kappenberg werd aangespoord hem

volgen (blz 63) Welıswaar hebben de Kappenbergse SIaVCN Waal-

schınlı)k VOOT odirıe Van Namen het plan opgevat ccnNn stichting
doen. doch de ultvoering Vd  an hun plan moeft chronologisch later worden
geplaatst. De oorkonde Van Z} november 124 VOOT oreilfe werd
opgesteld het afsluten der onderhandelıngen betreffende de stichting,
terwij] alle ata VOOI Kappenberg DaSs ıIn 122 vallen * *).

Door lechts enkele dıscussıepunten ichten uıt het rtikel Va  e}

Bewerunge, oet 199181 eigenlıjk de auteur onrecht dAdd  3 De gehele
samenhang Vd  > het betoog gaal us verloren 1et alle argumenten

10) DUCANGE, Glossarium mediae el infimae latinitatis, IL, Parı)s, 1842, bilz 930-
931, onder VE NIERMEYER, Mediae latinitatis exicon MINUS, [, Leiden, 1976, biz
C onder

11) FTr KEMPF, in Handbuch der Kirchengeschichte, IIL, reiburg L:BE., 1 966, biz 450,
spreekt VCI «Predigern» sedert omstreeks 1080, zonder te NOoOemMmen

12) GRAUWEN, Norbert eT les debuts de l’abbaye de Floreffe, In NnNalecta
Praemonstratensia, I9 LI, biz Y Bewerunge zınspeelt Jjer misschien de
hypothese Va  — PETRY, Die ältesten FIKunden UN die frühe Geschichte des
Prämonstratenserstiftes Cappenberg IN Westfalen (1122-1200), in Archiv für Diplomatik,
1972, biz 64, (e7011 1, dıe de mogelıjkheıid verme. dat Godfried Van Kappenberg

Zın apelaan EppoO getulgen In de oorkonde Vd  — Z november O] OOI oreffe,
wat overıgens NO SCCH bew1]s ZO  — Z1]n OOÖOT het reeds bestaan Van de stichting Kappenberg,
INaaTr wel SGCH interessant verband tussen el: stichtingen ZOU leggen
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komen voldoende 4an bod Deze besprekıng kan zeker de lezing Vd het
rtikel zelf nıet Dıt opstel VOrmt ccn Va de vele belangrijke
recente studıies OVeT Kappenberg ddIimeec INecenNn ın de toekomst 7a] dıenen
rekenıing te houden

Mankevosstraat RAUWEN Praem.
B-18 Meıse

Zachary of Besancon and the Bıble’s contradıctions.

Zachary, who taught In the school al Besancon from 31-4 and who
Wäds Premonstratensian ofSt artın’'s aon about HSR Wäds the
author of sequel tO Tatıan’s Diatessaron and Augustine’s Concordance
of the Gospels wrıtten 1n the early S, ıIn 1C he brought together the
VIEeWws of those who had wrıtten Ssince Augustine’s time*). met eed
and proved popular work. (It Urvives 1in about hundred manuscrı1pts,
maınly of the thırteenth century).

Zachary had the intention of eing comprehensıve. 1S, he SaYS,
PTODCI for hım nclude discussion of the excellence of the Gospel and
how it dıffers from the Law; to examıne the indıvidual Evangelısts and
theır WdYy of writing MO scribendi) and the pomints 1C WOU be
consıdered Dy an y master when he introduced hıs pupıils NCW book
ıth short orma UCCESYSUS the subject-matter (materia) of the Gospel;
ıts intention (intentio); ıts Purposc INIS and the branches of phılosophy
it belongs 18 (ad QUAS partes philosophiae spectet) The subject-matter
of the Gospels, for example, 15 the mMYSTeTrYV of the Trmity, Christ ın hıs
dıvine and human nature, hıs sayıngs and actions and the sayıngs and
actıons of others to hım The intention and PUrDOSC 1S to show INCN that

On Zachary, SCC Van den ynde, "Les «magıstrı» du commentaiıre «Unum el
Quatuor» de Zacharıas Chrysopolitanus’, Antonianum, 23 (1948), 3-32; 181-220 and Note
SUT la vie el ”’oeuvre de Zacharıe de Besancon)’, Analecta Praemonstratensia, 41 (1965), 292-
309 Landgraf, Introduccion Ia historia de la literatura teologica de la escolastica
Incipiente (Barcelona, 13-4; De Luscombe, The School of Peter Abelard
(Cambridge, 224, Smalley, "Some Gospel Commentarıies of the arly Iwelfth
Century Recherches de theologie anclenne el medievale, (1978) 76-80; Zachary’s uper
Unum el Quatuor dated by Van den ynde between 140 and 1145, 15 ın 186
Augustine’s De COonsensu Evangelistarum 15 edıted by Weıhrich, Corpus Scriptorum
Ecclesiasticorum Latınorum 43 (1904)

186 11  > On the ACCESSMUS SCcC R.B Huygens, ÄCCESSUS ad Auctores (Leıden,
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Jesus IS the Son of (GJ0d and that IN have ıfe hrough theır al 1ın
hım.) He also draws upON the doectrinal teachıng he OUnN! in such
contemporary collections AS the Sententie Anselmi and the Summa
Sententiorum”). The central dıfficulty 16 Zachary addresses hım-
self 15 that of the contradıctions and discrepancıles between the
Gospel aCCoun 15 ere that he makes sıgnıfıcant contrıbution in hıs
discussion of the methods of reconcılıng them

He emphasıses point made Dy Remig1us of Auxerre wrıting
Matthew that when Sa Yy that there AdICc four Gospels AI speakıng
of four o0Oks, noL four teachıings; the doctrine 15 0)81  @ As Bede
DUuts e the sententia 15 ONC, the VE tıtle Zachary has chosen (taken from
Jerome) emphasıses the poıint : QOuatuor Evangelia eEsSSEC UMNÜUML, el UNUM

quatuor*).
Zachary WOU. rather spea of dıvergences d diversae than 4S

adversae. He begins from Augustine and 00 al the WdYy of speakıng of
the Evangelısts Thıs shows, he suggesis, that ıt 15 nOoLt intended that the
words of the Gospel chould be dıfficult understand confusing. On
the CO  9 they ATIC ‘“accessible everyone’. The Gospel speaks ıke
famılıar frıend the mınds of both earned and sımple IN  S Yet it 18 also
esigne exercise men’s minds, teach them nOTL only what 15 OPCH
and obvıous but also secret truth®) oes by of allegory in
such WdY that the surface of words covering the deeper meanıng 1s
removed Dy the usc of images, cComparısons, proverbs, and above all,
Dy the transference of meanıng from ıts obviıous applıcatıon iın the
natural WOT. specıal reference God When head, CYCS, CaIs,
mouth, lıps dIC attrıbuted to God that 15 not be taken lıterally, d

though God had body, but spirıtually 1S in the 1g of thıs multiple
s1ıgnıfıcatıon of what read that should approac the
contradıctions and contrarieties ın the text

In Augustine’s De CONnsensu Evangelistarum Zachary 1n Varıous
1N! of ap contradıction dismissed. One Evangelıst mi1sses out
hat another includes. They do not keep to the SdINe order. ere 15
repugnantıia in these thıngs It 15 probable that each of the Evangelısts

Smalley, C 76-7 discusses Zachary’s usec of ese SOUTCES

186 14A
186 14C
186 16C, ffrom Augustine Volusıan.
186 18A

1L9D; Augustine De Cons Ev I1 XIX 69, and D



Miscellanea 3721

old the in the order God suggested it h1s recollection, SdyS
Zachary If there AaPPDCal be coniflicting of detaıils, must
look SCC whether dıfferent incıdent 15 eing spoken of 1ın the first
acCcount and in the second.

He has, he Sa Yy5, taken hıs OW fu] es for resolving these dıscrepancıes
from Augustine and other authoritıes. He has observed the followıng
charaecteristics in the wrıting of the Evangelısts They often recall the
reader tO past narratıve OT incıdent, AsSs Matthew oes ın hıs aCCount of
the Sermon the Mount S where he begıns Dy sayıng that Jesus went

nto the mountaın and ends Dy sayıng that he Came OoOWn from the
mountaın 8.1) Sımilarly, Mary Magdelene ICapPCAIS ın the account of
the Passıon Conversely, they often mention somethıng 1C 1s
COMIC, 4S Luke oe€es when he descrıibes Jesus’ baptısm and refers the
time when eTrOo| Was tO imprıson John the Baptıst ese 11l not
SCCI1H ıke inconsıstencıles oddıtıes ıf understand that hey follow
rule?). The AaWAaATENESS hat thıs 1l] be CINOVCS an y dıfficulty about
such statements that of Luke where Mary 1n Jesus 1ın the
Temple and SayS LO hım Y our father and ave sought yOUu SOrTOWI1Ng).
‘Father‘’ ere ‘he who Wäas hought be the father of Jesus’. In
Matthew 14.9 read that ero Wäds$ when the head of John the
Baptist Was presented hım dısh d he had ordered 1S’, SayS
Zachary, ‘he Was hought be SOITY' 10) In such what read 1S

opınıon, nOTL fact, eXxpression chosen because it represents what
Was hought elleve: Dy those present al the time: IUuXta opinionemMiscellanea  324  told the story in the order God suggested it to his recollection, says  Zachary. If there appear to be conflicting accounts of details, we must  look to see whether a different incident is being spoken of in the first  account and in the second.  He has, he says, taken his own fules for resolving these discrepancies  from Augustine and other authorities. He has observed the following  characteristics in the writing of the Evangelists. They often recall the  reader to a past narrative or incident, as Matthew does in his account of  the Sermon on the Mount (5.1) where he begins by saying that Jesus went  up into the mountain and ends by saying that he came down from the  mountain (8.1). Similarly, Mary Magdelene reappears in the account of  the Passion (28.1). Conversely, they often mention something which is to  come, as Luke does when he describes Jesus’ baptism and refers to the  time when Herod was to imprison John the Baptist (3.20). These will not  seem like inconsistencies or oddities ıf we understand that they follow a  rule?). The awareness that this will be so removes any difficulty about  such statements as that of Luke (2.48) where Mary finds Jesus in the  Temple and says to him:: ‘Your father and I have sought you sorrowing’.  ‘“Father’ here means ‘he who was thought to be the father of Jesus’. In  Matthew 14.9 we read that Herod was sorry when the head of John the  Baptist was presented to him on a dish as he had ordered. ‘That is’, says  Zachary, ‘he was thought to be sorry’!°). In such cases what we read is  an opinion, not a fact, an expression chosen because it represents what  was thought or believed by those present at the time: iuxfa opinionem ...  rerum appellationes.  These reflections are developed at some length and Zachary has a good  deal more to add of a more technical nature in which he makes use of  some elementary principles of grammar and dialectic. It is here that he  points the way to a method of analysis of Biblical language which Peter  the Chanter was to take substantially further within a few decades, a  rearrangement of the Augustinian approach into something systemati-  cally adapted to twelfth century study!!). Zachary sets out to show in  what ways the language of the Bible differs from ordinary usage so that  9) PL 196. 20A-B, cf. De Cons. Ev. II. xvii. 36, pp. 136-7, where Augustine makes a  related point and II. xiv. 93, pp. 199. 23-5.  1)-PE 186. 20B  'l) On Peter’s De Tropis Loquendi see my articles, ‘Peter the Chanter’s De Tropis  Loquendi; the Problem of the Text’, New Scholasticism SS (1981), 95-104, and ‘A Work of  Terminist Theology?’, Vivarium 20 (1982), 40-58.appellationes

ese reflections AICcC developed al SOINEC length and Zachary has g00d
deal INOTC add of INOTEC technıcal nature iın 1C he makes usec of
SOINC elementary princıples of STamMmMar and dıalectic. 1S ere that he
polnts the WaY method of analysıs of 1DIl1CcCa Janguage 1C Peter
the Chanter Was take substantıally urther wıthın few decades,
rearrangement of the Augustinian approac nto something systematı-
cally adapted welfth cCentury study * *). Zachary sefts Out show ın
what WaVYS the Janguage of the dıffers from ordınary that

196 20A-B, cf. De Cons. Ev I1 XVI. 36, 136-7, where Augustine makes
elated pomint anı {1 XIV 93, 199 Tn  n

10) 186 20B
ll) On Peter’s De I ropis Loquendi SCC I1 y artıcles, Peter the anter s De FopISs

Loquendl; the Problem of the exX New Scholasticism (1981), 95-104, and A Work of
Terminist eology Vivarıum (1982), 40-58
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the reader 11] become alert ıts DIS pomlnt hım what it has {O
teach hım The unconventıional WaYS of putting thıngs find 1ın the
Bıble ATe there d s1gnposts.

Many of Zachary’s polnts dIC sımple, and moOost of them COINC from
Augustine ONMNC of hıs other OUICCS Hıs OW contrıbution 1S place
NCW, twelfth-century emphasıs theır possı1biılıties. 1S often the CaC,
for example, that 1S spoken of ın the Gospels DY the dINeC of 1ts
effect In Mark 925 167 Oul, deaf and dumb spirıt”, the spırıt itself 1Ss NOT
deaf and dumbh but it CAaUuscs hım whom ıt POSSCSSCS be deaf and dumb,

surde el mule WOU read: faciens surdum el if thıs WEeIC

ordınary plece of wrıting ** Equally, the word for 1S sometıimes
g1ven for the effect ark Gospel 5SayS that the Lord cast demons out of
Mary but ıt lıterally that he cast Out the VICces 1C had been
introduced into her Dy the demons, that 1S, the {fects the demons had
had upDON her) In both these examples achary’s CONCETN 1S {O adjust
the language the facts, the verba the re.  C

urther Lype of nomaly MaYy arıse where OINCONeE 15 saıd
{O ave one somethıng 1C he dıd NOTL hımself do but hıs ancestors 0)8
SUCCESSOTS (De diversis INn eadem SUCCESSIONE DOSILLS). Zachary refers to the
PaAassarc where Jesus SaYyS that the 00 of all the rıghteous 1C has
been shed upON the earth from Abel’s 00 that of Zacharıas: "whom
YOU slew between the temple and the altar’, be upON the present
generatıon. The present generatiıon dıd not slay Zacharıas but theır
athers (  a  eW Sımllarly, when Jesus sa1ıd : ‘1 wıth yOU to
the end of the world’ (  CW He dıd nOot INCan the you of the
generatıon then lıving only, but also those who Came after them 14)
en 'the ıng sıgnıfıed takes ıts Name irom lıkeness the thıng

sıgnıfyıng) (significata res similitudine rel significantis SuSCIpit).
When Jesus 5SdyS 4 the Vıne’ an! in other where Christ 1s saıd
tOo be lamb, lıon, eagle, and ONn **); he 1S eing described
DYy the 1Namne of something IC 15 ın SOMNEC WAaY 1ıke hım Conversely, the
thing sıgnıfyıng 15 understood sometimes by the ıng sıgnıfied. When
John the Baptist Sa  < the heavens opened and the Spirıt descending 1ıke
dove CW 3:16 Mark 1.10; Luke S Z John 1.32), he Wäds$ see1ng
the Spirıt iın ealıty, but the reader understands what he Sa  < Dy WaYy of

12) 186 20B
13) 136 20C-D
l4) 186 20D
15) 186 21A
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the Oove 1C sıgnıfies the Spirıt and 1C 15 brought ın ere fOr
comparıson (‘lıke dove’) When read hat "sOome of those standıng
ere 11l not ea untıl they SCC the Son of Man comıng 1ın Hıs
Kıngdom Mar 9.1), understand Dy the transfıguration the future
comıng of Chrıst ın glOrVY

Sometimes the ole 15 understood Dy reference part “The
Word Wds$s made es thıs must be understood be man
1.14) Oomet1mes specıfic numbers aTeC g]1ven, then what 15 1s

The demons who WEeTC cast out from Mary stand for the
ole collection of VICES which WEeETC cCast Out from her ometimes
plural 15 gıven for sıngular. In Matthew an Mark {tWO obbers
crucıfied wıth Chriıst mock Hım, but In Luke only ONec Mar EB
Luke Luke SdaYy>S that soldıers Caimnle and offered the yıng Jesus
vinegar (23:36) Matthew and Mark mention only ONC (  a  CW 27.48 :
Mark

achary’s 1st of those USagCcSs MC unless understand theıir
function INa Yy ead us 1n there ATIC contradıicetions ın Scripture, 1s not

long ONC, NOT o€es he attempt, Peter the Chanter W as do,
provıde Scriptural examples for all the technical devıces discovered by
con  p  arYy grammarlans and dıalecticians. But In placıng
phasıs the resolution of D  en contradıctions by techniıcal rules of
s1igniıficatıon eOTrYy ın the text of the Gospels he shows hımself have
been somethıng of ploneer ın thıs aIca The continumg popularıty of
hıs work nto the thırteenth CeNtLuryuthat hıs treatise proved to be
of astıng value 1ın CVCNMN INOTC technıcally-minded dgC

Sıdney SUsSSsSeEX College E vANS.
Cambrıdge, England
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Die rhebung des eilıgen Norbert Patron
des Bischöflichen mtes Magdeburg uUrc aps Johannes Paul il

Am 28 Julı 582 gestattete aps Gregor JII dem Pramonstratenser-
en dıe lıturgische Verehrung des heiligen Norbert als Duplex-Fest
ZU) unı mıt eigener aV5 400 re spater er aps ohannes
Paul I1 den eılıgen Norbert ZU Patron des Bıschöflichen Urısdadık-
tionsbezirks Magdeburg Wiıe 6S azu kam, berichtet Bischof ohannes
Braun ın einem TIeE VO Maärz 082 dıe Miıtbrüder und Seelsorge-
helferinnen seines Magdeburger Jurisdiıktionsbezirks, der 1er 1m Auszug
wiedergegeben wırd

«Jahrhunderte sınd vorübergegangen, iın denen das Gedächtnis
dieses großen eiılıgen ın vielen Ländern bewahrt wurde. Seılit Jahren
und Jahrzehnten ist diese Gestalt auch ıIn uUuNscIem Raum immer
mehr in den Vordergrund erückt\  324  Miscellanea  Die Erhebung des heiligen Norbert zum Patron  des Bischöflichen Amtes Magdeburg durch Papst Johannes Paul II.  Am 28.Juli 1582 gestattete Papst Gregor XIII. dem Prämonstratenser-  Orden die liturgische Verehrung des heiligen Norbert als Duplex-Fest  zum 6.Juni mit eigener Oktav*!). 400 Jahre später erhob Papst Johannes  Paul II. den heiligen Norbert zum Patron des Bischöflichen Jurisdik-  tionsbezirks Magdeburg ?). Wie es dazu kam, berichtet Bischof Johannes  Braun in einem Brief vom 1.März 1982 an die Mitbrüder und Seelsorge-  helferinnen seines Magdeburger Jurisdiktionsbezirks, der hier im Auszug  wiedergegeben wird®):  «Jahrhunderte sind vorübergegangen, in denen das Gedächtnis  dieses großen Heiligen in vielen Ländern bewahrt wurde. Seit Jahren  und Jahrzehnten ist diese Gestalt auch in unserem Raum immer  mehr in den Vordergrund gerückt. ... Am 8.Juni 1980 gedachten  Bischöfe und Priester mit über 20000 Gläubigen aus unserem  Magdeburger Raum des 900.Jahrestages der Geburt dieses Heili-  gen“*). ... Das alles hat mich veranlaßt, unseren Heiligen Vater Papst  Johannes Paul II. zu bitten, unserem Land, der Stadt und dem  Jurisdiktionsbezirk Magdeburg den heiligen Norbert von Magde-  burg zum Patron zu geben. Diese Bitte richtete ich unter dem  21.September 1981 an die zuständige Sacra Congregatio pro Sacra-  mentis et Cultu Divino mit folgendem Text:  ') E. VALVEKENS, La «canonisation» de Saint Norbert en 1582, in Anal. Praem., Bd. 10  (1934), S. 10-47. Darin S. 34 als Anm. 20 eine Auflistung der bisherigen Druckausgaben des  Breve /mmensae divinae sapientiae. — Zur Geschichte des Norbert-Offiziums siehe: C.A. v.  LiEMPD, De lotgevallen van het St. Norbertus-Officie, in Anal. Praem., Bd. 10 (1934),  S. 48-90.  ?) Seit der Neuordnung der Bistümer im Jahre 1821 gehört das Gebiet um Magdeburg  zum (Erz)bistum Paderborn. Papst Paul VI. suspendierte die Befugnisse des Paderborner  Erzbischofs für die in der DDR gelegenen Gebietsanteile am 23. Juli 1973 und ernannte  gleichzeitig den bisher in Magdeburg residierenden Paderborner Weihbischof Johannes  Braun zum Apostolischen Administrator in Magdeburg mit allen Rechten und Pflichten  eines residierenden Bischofs über das in der DDR gelegene Jurisdiktionsgebiet. Näheres  dazu siehe in Anal. Praem., Bd. 57 (1981), S. 87.  °) Im vollen Wortlaut veröffentlicht in Heiliger Norbert von Magdeburg, Festschrift zur  Erhebung des heiligen Norbert zum Patron von Magdeburg aus Anlaß der 400. Wiederkehr  des Jahres seiner Heiligsprechung, hrsg. v. Bischöflichen Amt Magdeburg 1982 (nur zur  innerkirchlichen Verteilung bestimmt), S. 7-13.  *) L. HORSTKÖTTER, Die Feier des 900. Geburtsfestes des heiligen Norbert in Deutschland  im Jahre 1980, in Anal.'Praem., Bd. 57 (1981), S. 81-100, hier S. 87-92.Am unı 9080 gedachten
Bıschöfe und Priester mıiıt ber 20 000 Gläubigen Adus unNnserem
Magdeburger Raum des 900.Jahrestages der Geburt dieses eılı-
SCH\  324  Miscellanea  Die Erhebung des heiligen Norbert zum Patron  des Bischöflichen Amtes Magdeburg durch Papst Johannes Paul II.  Am 28.Juli 1582 gestattete Papst Gregor XIII. dem Prämonstratenser-  Orden die liturgische Verehrung des heiligen Norbert als Duplex-Fest  zum 6.Juni mit eigener Oktav*!). 400 Jahre später erhob Papst Johannes  Paul II. den heiligen Norbert zum Patron des Bischöflichen Jurisdik-  tionsbezirks Magdeburg ?). Wie es dazu kam, berichtet Bischof Johannes  Braun in einem Brief vom 1.März 1982 an die Mitbrüder und Seelsorge-  helferinnen seines Magdeburger Jurisdiktionsbezirks, der hier im Auszug  wiedergegeben wird®):  «Jahrhunderte sind vorübergegangen, in denen das Gedächtnis  dieses großen Heiligen in vielen Ländern bewahrt wurde. Seit Jahren  und Jahrzehnten ist diese Gestalt auch in unserem Raum immer  mehr in den Vordergrund gerückt. ... Am 8.Juni 1980 gedachten  Bischöfe und Priester mit über 20000 Gläubigen aus unserem  Magdeburger Raum des 900.Jahrestages der Geburt dieses Heili-  gen“*). ... Das alles hat mich veranlaßt, unseren Heiligen Vater Papst  Johannes Paul II. zu bitten, unserem Land, der Stadt und dem  Jurisdiktionsbezirk Magdeburg den heiligen Norbert von Magde-  burg zum Patron zu geben. Diese Bitte richtete ich unter dem  21.September 1981 an die zuständige Sacra Congregatio pro Sacra-  mentis et Cultu Divino mit folgendem Text:  ') E. VALVEKENS, La «canonisation» de Saint Norbert en 1582, in Anal. Praem., Bd. 10  (1934), S. 10-47. Darin S. 34 als Anm. 20 eine Auflistung der bisherigen Druckausgaben des  Breve /mmensae divinae sapientiae. — Zur Geschichte des Norbert-Offiziums siehe: C.A. v.  LiEMPD, De lotgevallen van het St. Norbertus-Officie, in Anal. Praem., Bd. 10 (1934),  S. 48-90.  ?) Seit der Neuordnung der Bistümer im Jahre 1821 gehört das Gebiet um Magdeburg  zum (Erz)bistum Paderborn. Papst Paul VI. suspendierte die Befugnisse des Paderborner  Erzbischofs für die in der DDR gelegenen Gebietsanteile am 23. Juli 1973 und ernannte  gleichzeitig den bisher in Magdeburg residierenden Paderborner Weihbischof Johannes  Braun zum Apostolischen Administrator in Magdeburg mit allen Rechten und Pflichten  eines residierenden Bischofs über das in der DDR gelegene Jurisdiktionsgebiet. Näheres  dazu siehe in Anal. Praem., Bd. 57 (1981), S. 87.  °) Im vollen Wortlaut veröffentlicht in Heiliger Norbert von Magdeburg, Festschrift zur  Erhebung des heiligen Norbert zum Patron von Magdeburg aus Anlaß der 400. Wiederkehr  des Jahres seiner Heiligsprechung, hrsg. v. Bischöflichen Amt Magdeburg 1982 (nur zur  innerkirchlichen Verteilung bestimmt), S. 7-13.  *) L. HORSTKÖTTER, Die Feier des 900. Geburtsfestes des heiligen Norbert in Deutschland  im Jahre 1980, in Anal.'Praem., Bd. 57 (1981), S. 81-100, hier S. 87-92.Das es hat mich veranlaßt, uUuNnscIch eilıgen Vater aps
Johannes Paul I1 bıtten, uUuNnseIem Land, der und dem
Jurisdiktionsbezirk Magdeburg den eılıgen Norbert Von agde-
burg ZU Patron geben Dıiese Bıtte richtete ich unte': dem

‚September 081 dıe zuständıge Sacra Congregatıio DIO Sacra-
mentis el Dıvıno mıt folgendem ext

VALVEKENS, « CANONLSALLION » de Saint Norbert 1582, ın Anal. Praem..,
(1934), 0-47 Darın als Anm 20 ıne Aulflistung der bisherigen Druckausgaben des
Breve Immensae divinae saptentiae. Zur Geschichte des Norbert-Offizıums sıehe:
LIEMPD, De lotgevallen VanNn het Norbertus-Officie, In nal. Praem., (1934),

458-90
Seılt der Neuordnung der Bıstümer 1mM Jahre 8721 gehört das Gebiet Magdeburg

ZU (Erz)biıstum Paderborn aps Paul suspendierte dıe Befugnisse des Paderborner
Erzbischofs für dıe In der DD gelegenen Gebietsanteıile 23 Julı 973 und nannte
gleichzeitig den bısher iın Magdeburg residiıerenden Paderborner Weıihbischof ohannes
Braun ZU Apostolischen Administrator in Magdeburg mıt en Rechten un Pflichten
eines residıerenden Bıschofs ber das ın der DD  z gelegene Jurisdiıktionsgebiet. Näheres
Aazu sıehe ın Anal. Praem., 5 / (1981).

Im vollen ortlau veröffentlicht In Heiliger Norbert VON Magdeburg, Festschrift ZUuUT
Erhebung des heilıgen Norbert ZU Patron VO Magdeburg aus nla der 400 Wiıederkehr
des Jahres seıner Heıilıgsprechung, hrsg Bıschöflichen Amt Magdeburg 987 (nur ZUT
innerkirchlichen Verteilung bestimmt), TE

ORSTKÖTTER, Die Feier des 900 Geburtsfestes des heiligen Norbert In Deutschland
Im Jahre 1980, iın Anal Praem.., 5 / (1981), 81-100, hıer 87-92
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Betr Petition nach CCS ( 1278

Unterzeichneter Bischof und Apostolischer Administrator des Bischöfli-
chen Amıtes Magdeburg/DDR rlaubt sich die Anfrage, ob möglich SE
anläßlich der 400 Wiederkehr der Heiligsprechung des eiligen NOR-
BERT VON MAGDEBURG, die DE FL ST IN Rom stattfand,

den eiligen NORBERT ZU.: T1TRON
des Bischöflichen Amltes MAGDEBURG/DDR

rheben Das feierliche edenken 1S1 IN Magdeburg für den unı [982,
den liturgischen Festtag ImM Generalkalender, vorgesehen.

Der heilige NORBERT Wr VoN O17 Erzbischof S des
damaligen Erzbistums Magdeburg. Er starb Oort unl 1134 und Wr

Im Kloster Unser Lieben Frau his 1626 beigesetzt. Er genießt verstärkt IN
UNSerem Gebiet hohe Verehrung, WdS sıch anderem zeigt IN den
Jährlichen festlichen Ämtern ZU UNMNl IM Jurisdiktionsbezirk
( mit approbiertem Hochfest-Rang und Eigentexten), mehreren Kirchenpa-
9 zahlreichen Namensgebungen für dAuflinge Un Großveranstal-
[ungen WIE der des Jahres 1980, WIr muit über 000 Gläubigen des
9200 Geburtsjahres ( 1080-1980) gedachten

Miıt der Bıtte einen positiven eschel verbleibe ich als Ihr INn Christo
sehr ergebener

BL T Johannes Braun
Bischof

Apostolischer Administrator

Am habe iıch persönlıch diese Bıtte be1 der ongrega-
tion In Rom noch einmal vorgetragen und durfte erfahren, daß
INan ort mıt großer Freude und Zustimmung eın entsprechendes
Schreiben den eılıgen Vater richten werde und dieser Bıtte
nıchts für ihre Gewährung 1mM Wege stand Im Gegenteıil, dıesem
pastoralen nlıegen komme wurde mır gesagt
eılıger Vater mıt sehr viel Wohlwollen Der TEeExt der
Von der Kongregatıiıon den eılıgen Vater ist, hat
tolgenden Wortlaut

erus und Gläubige des Jurisdiktionsbezirkes Magdeburg verehren In
angemesSsener Weise den eiligen NORBERI, der Im Jahrhundert eın
hochverehrter Erzbischof des Magdeburger Erzbistums Wd.:  - Seine ereh-
FUNS Ka über Jahrhunderte ebendig geblieben er hat der Hochwürdig-
sie Herr Johannes eorg Braun, Apostolischer Administrator dieses
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Bezirkes, die allgemeinen Wünsche aufgegriffen und die Erhebung des
eiligen NORBERT ZU Patron eben dieses Bezirkes auf rechte Weise
erbeten. ach Eingang dieser Petition B September 1981 hittet A
daß die rhebung und Approbation des eiligen bestätigt werde nach Norm
der « Instruk tion über die Ortskirchen und deren Ligenoffizien und Igen-

Abschnitt
Nun rklärt die Sacra Congregatio DTO Sacramentis el Divino

aufgrun der Vollmachten, die iIhr VO. aps Johannes Paul IT übertragen
sind, daß die rhebung und Approbation nach geltendem ec vollzogen
werde und SIE schlie, sich den Bıtten a den eiligen Bischof NORBERT
ZU.: Patron VoOr Gott für den Magdeburger Jurisdiktionsbezirk hestäti-
gen Beachtung der Rechte und liturgischen Privilegien gemdädß der
UDriıken SIie hittet die Ausfertigung eInes Päpstlichen Schreibens

Entgegenstehende Bestimmungen entfallen.
Ausgefertigt VonNn der Sacra Congregatio DFO Sacramentis el ultu Divıno

November 1981

0Se, Casoria Vergilius Noe
Titular-Erzbischo VOoON Foronova Sekretär
Pro-Präfekt

Der Heılıge Vater PAUL 11 hat dieser Bıtte
und Empfehlung entsprochen un un dem November 981
folgendes Dokument gesiegelt und mIır zugesandt :

PAUL 5 PAPA ZUr ständigen Mahnung
und Erinnerung

Die katholische Kirche billigt und fördert nachdrücklich, daß VON den
Gläubigen die eiligen IN rechter Weise verehrt werden ind jene doch
Freunde Gottes, dem S1IE mit größter 1€. gefolgt sind und Wächter
des christlichen Volkes S7ıe sind hervorragende Vorbilder ugenden, auf
die Jene schauen, die Christus folgen und leichter die ewıgen Güter
erlangen können, SUNZz besonders aber, ennn SIE mit Jenen eıligen
Abstammung, Geschichte und Heimat gemeiInsam haben

Daher hat unser verehrten Bruder Johannes eorg Braun, Apostolischer
Administrator des Jurisdiktionsbezirkes Magdeburg, eben VON diesem
Apostolischen Stuhl erbeten, den heiligen Norbert, einst Erzbischof dieser
Region, den das Volk mit großer Anhänglichkeit verehrt und zebt, ZU:

Patron seines Bezirkes rheben nach den Bestimmungen der « Instruk-
t1on über die Ortskalender der FEigenoffizien und Eigenmessen»,



Miscellanea 327

er halten WIr für AHNSECEMESSECN, daß das Volk davon IN Kenntniıs
geselzl werde und SICH entsprechend verhalte. Wenn das geschieht, Sind WIr
überzeugt, daß muit dieser Erhebung der cCArıstliche Glaube IN den Herzen
sıch mehren und ule heranwachsen annn Mıit hbesonderer
Zuneigung geben WIr er UNSere Zustimmung.

ach Prüfung dessen, WAdS die Sacra Congregatio DFrO Sacramentis el
Divino IN dieser Angelegenheit vorgelegt hat und auf TUuN: der

Vollmachten, die selit JE zustehen, iırd erlaubt, daß
der heilige Bischof NORBERT Vor Gott
ZUi PALRON des MA  ER Jurisdiktionsbezirkes rhoben

und verehrt werde.
Dies geschehe nach den IN den UDrIiken vorgesehenen Rechten und

liturgischen Privilegien Entgegenstehende Vorschriften und Gewohnheiten
werden aufgehoben Im übrigen vertrauen WIF, daß diese Auszeichnung die
Verherrlichung Gottes, die Verehrung des eiligen NORBERT und die
Nafür alle Glaubigen mehre. Das erbitten WIr VonNn Gott

Gegeben Rom, hbei Sankt-Peter, mMuit dem Fischerring gesiegelt
November 1981, dem Jahr UNsSeres Pontifikates.

II Augustinus Kardinal Casaroli
Siegel Kardinalstaatssekretär

Dıie feierliıche rhebung des eılıgen Norbert Zu Patron VOoN
Magdeburg soll Jun1 982 In St Sebastıan in Magdeburg
geschehen. Am Sonntag, 23 Maı 982 mochte ich ber ein
Bıschofswort. das VOoN en Kanzeln in uUunNnseTreIN Bezirk verlesen
wird, auch unseTe Gläubigen auf dieses bedeutsame Ere1ign1s hınwel-
SCI )»)

SO auf Eınladung des 1SCNOIS Juni 9872 10 Uhr Je
Tre1 Delegierte Aus en Gemeılnden des Bıschöflichen Amtes ZU

Pontifikalam 1n St Sebastıan erschienen. Sıe ullten diıe Kirchenbänke
und dıe Stehplätze der IC Im großen Chorraum zwıschen dem
neugestalteten Chorgestü hatten ber 200 Priester atz g  5
dazu die Weıhbischöfe Dr Rıntelen (Paderborn, früher Magdeburg),
einho (Dresden), er (Schwerıin), eıder (Berlıin), eın eihbıi-

Die Holztafeln Chorgestü wurden VO den Gebrüdern Wınkelmann aus
Möhnesee-Günne 1Im re 982 Aaus Eichenholz geschnıitzt. Sechs Tafeln zeigen Szenen aus
dem en des Norbert eC weıtere Tafeln zeıgen Szenen aus dem en anderer
eılıger, dıe mıt Magdeburg verbunden sınd, darunter der Evermod
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SC als Vertreter des Wiıener Kardınals und der Paderborner TZDI-
SC Dr Johannes oachım Degenhardt, dem erstmals die Eıinreise in
dıe DD  . gestatiet wurde. Er wurde Von en Anwesenden mıt minuten-
langem Beıifall begrüßt Es konzelebrierten dıe Pfarrer der St Norbert-
Gemeinden ®) 1mM Jurisdiktionsbezirk Magdeburg und alle anwesenden
Praämonstratenser AQus der Ischechoslowakelı, Belgien, der Bundesrepu-
blik Deutschlan und den Nıederlanden Waährend des festliıchen Amtes
wurde das papstlıche Schreiben VO November 981 offizıell publı-
ziert. Bıschof Braun würdigte ın seiner Predigt dıe bleibende Bedeutung
des heilıgen Norbert für den Glauben 1Im Magdeburger Land

Am Nachmittag trafen sıch erneut alle eıner Fejerstunde 14 Uhr
in der Bischofskirche Sebastıan, bel der ich in einem Festvortrag auf
das en und Werk des Norbert eing1ng, der die Grundwerte des
christliıchen Lebens Glaube und Umkehr, Innerlichkeit und ırken ın
der e aufgegriffen und in seine Jeweılıge Umwelt sachgerecht uüber-
tıragen hat

Fur dıe Katholıken der Magdeburg fejerte Bischof Johannes
Braun Sonntag, dem Jun1 1982, 0.30 Uhr ein Pontifikalamt In
St Sebastıan, wobe!I GT ach Verlesung des päpstlichen Schreibens ın
selıner Predigt auf dıe vorbildliche christliche Haltung des Norbert 1ın
seıiner Magdeburger eıt hınwıes

Die Jugend fejert in jedem Jahr Dreıifaltigkeıit ihren Bekenntnis-
sonntag, der in diesem Jahr zufällıg auf den Juni fıel twa 700
Jugendliche nahmen der zentralen Veranstaltung 1ın und den alten
Magdeburger Dom teıl, den dıe evangelıschen Miıtchristen für diıesen
Zweck ZUTF Verfügung geste! hatten. uch 1er wurde dıe rhebung des

Die Kırchengemeinden Ine alle, [lberstedt, Jeßnitz, Magdeburg-Buckau und
Merseburg verehren den Norbert als iıhren Pfarrpatron. Sıehe azu ORSTKÖTTER,
Norbert-Patrozinien und Stätten besonderer Norbert-Verehrung IN Deutschland, in Anal.
Praem. 58 (1982), Y 3  X

ber dıe Festlichkeiten erschienen folgende Berichte : ZIEMANN, Vor em anderen
soll ott geliebt werden und VO:  - ihm her jeder Mitmensch, ıIn Iag des Herrn, Katholisches
Kırchenblatt, 3) Jg Nr K Leipzig, 26 Juni 1982, 9’7 und 102 Magdeburg feierte den
heiligen Norbert, In wr Hedwigsblatt, Katholisches Kırchenblatt 1Im Bıstum Berlın, Jg
Nr 25 VO Jun1i 1982, 198 Eine Reihe bedeutender eiliger. DOM-
Interview mıt Erzbischof Degenhardt ach seinem Besuch 1Im Bıschöflichen Amt agde-
burg, in Der Dom, Sonntagsblatt für das Erzbıistum Paderborn, VoO Jun1i1 982
VAN BOESSCHOTEN, Norbertusweekend 1982 In Maagdenburg, ın Feniks, Konta.  ad Va  —
de abdı) in Grimbergen, Jg (1982) 58-70 GEERTS, Norbertusfeesten
Maagdenburg, iın Pikkelpoort Nr 34, Abdı) verbode, mel/jun! 1982, ANT.
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eiılıgen Norbert ZU Patron des Magdeburger Landes ireudıg
begrüßt

Krıtische Stimmen gab CS VOT em In der Bundesrepublık. Auf der
Seıite Il olılı der angesehenen Frankfurter Allgemeinen Zeitung
VO Junı 982 rag PJ inters ın seinem Artıkel Der heilige Norbert
und die DDR ach den polıtıschen Bezuügen dieses kırchlichen organgs.
Er stOÖößt sıch dem USATUC Patron UNSeres Landes, den Bıschof
Johannes Braun gebrauchte, und mutmaßt, dieser WO dem Bonıifa-
t1us, dem Apostel der Deutschen, den Norbert als Patron der DDR
ZUr Seite tellen

An der el Ludger HORSTKÖTTER
D-4 00 Duisburg-Hamborn

Dokumente des Apostolischen

Die Empfehlung der Sakramentenkongregation
110

PROTE
DIVINO Prot 1274/81

GDEBURGENSIS

Sanctum Norbertum, qul Magdeburgensis dicionis volvente saeculo X
veneraltus Archiepiscopus exstitit, CULUSQUE Mmemor1a VIVa mansıt Der
saecula, clerus christifideles CIrCUMSCFIPTLONIS ecclesiasticae agde-
burgensis aSSIduo cultu Prosequunltur.

Inde Excellentissimus Dominus Toannes Georgius Braun, CIrCumSCrIpti0-
ALS ıllius Administrator Apostolicus, COMMUNILA VoLa eXCIDIENS, electionem
Sanctı Norberti IN Patronum apud Deum eiusdem CIrCuMSCrIPTONIS rıte
approbavit Idem VETO, litteris die Z septembris 1981 datis, eniXe ul
electio el approbatio huilusmodi, ad HOTMAaM « Instructionis de Calendariis
particularibus Officiorum el Missarum Propriis recognoscendis»,

530, confirmen [ur.

Für euch und für alle. Jugendwallfahrt ZU Magdeburger Dom Junıi, ın Iag des
Herrn, ath Kırchenblatt, AJ Jg Nr 14, Leipzıg, Julı 1982, S. 111l

Diıeses ateinısche Schreiben der Sakramentenkongregation ist abgedruckt in der
Festschrift Heiliger Norbert VON Magdeburg (sıehe ben Anm
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Sacra Congregatio DFO Sacramenttis el Divino, viıgore
facultatum sibi Summo Pontifice TITOANNE IT tributarum,
attentis eXpositLS, CUÜ: electionem el approbationem ad IUFLS praescriptum

A GCONSTBES precibus annult SANCIUMM,
ePISCODUM, CIFrCUMSCFIPHONLS ecclesiasticae Magdeburgenstis apud Deum

TRONUM confirmat, OMNIDUS CUÜ: IUFLDUS el privilegiis [iturgLCIs IUXTA
rubricas consequentibus, DEr Litteras Apostolicas IN forma Brevis CX  -
diendas

ContrariLs quibuslibet mMINıIME obstantibus.
Ex edibus Sacrae Congregationis DFO Sacramenttis el Divino, die

24 novembris 1981

osephus Casoria ergilius Noe
Archiepiscopus fit Foronovanus Secretis
Pro-Praefectus

1 Das päpstlıche Breve « Col]ı SANCLiOS>» 10)
OANNES PAULUS P ad perpetuam rel memor1am.

'olı Sanctos el honorari Christifidelibus Ecclesia catholica el

probat el laudat vehementer : SUnNnl enım Ili AMICI Del, qUEFN IMN

proseculti SUNT, el christianı populi fidi custodes, el xempla egregia
vırtutum, IN QUUAE Inhtuentes Christi facilius aeltlerna bona adipiscı
DOSSUNL, mMmaxXiıme Z CUÜU: 7AY SENUS, Instituta, patrıam lerram Communlda
habuerunt. QOua F' CUÜ: Venerabilis Frater Joannes GeorgZ1us Braun,
Admuinistrator Apostolicus Circumscriptionis Magdeburgensts 1LAM ab hac
Apostolica Sede petierit ul Sanctum Norbertum, qul olim fuit Archiepisco-
DUS eiusdem dicionis, qUEMQUE populus religione veneralur el

abet, Patronum SUUE CIrCuMSCFIPLONLIS confirmaremus ad ANOYTMAaAmM

« Instructionis de Calendariis particularibus Officiorum el Mıssarum
Propris recognoscendis», 50, IdCIrco haberemus quod
populus gessissel, IDSE probasset ; NOos, DEeEFTSUASUM habentes Ld, S17 conceda-
[ur, christianam em IN pectoribus AUSETE HOVAQUE vırtute alere,

anımo postulatis ANNULMUS. ILs EFDO probatis, qUAEC Sacra ongrega-
t10 DVO Sacramenttis el Cultu Divino hac de statult, factis olim Nobis
potestatibus, placet

10) Das päpstliıche Breve '"olı SANCLIOS ist abgedruckt ın den cta Apostolıcae 15
(1982) 264 und in der Festschrı Heiliger Norbert VON Magdeburg (sıehe

ben Anm 11 ort 13 Faksımıle-Abdruck
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SANCIUM EPISCOPUM CLIRCUMSCRIPTIONIS
MAGDE  ENSTITS ABERIT SSE APUD

LEUM),
factis CUÜU: IUFrIDUS Ium [iturgiCcLs privilegiis IUX Ia rubricas. ContrariLs nıhil
obstantibus. Ceterum datum honorem Dei gloriam, Norberti honorem,
fidelium omnıum gratiam augZere confidimus, Deoque petimus.

Datum Romae, apud Sanctum Petrum, <ub anulo PiscatorIis, die XE
MEeNSLS Novembris, UNNO MD  AXT. Pontificatus Nostrı quarto.

Toannes Paulus II Augustinus 'ard. C'asarolı
igillum puDOlicis cel negot1Ls

Dr. Gommaire Joseph Van den roeck, Praem. (1908-1982)
et VIEC.

Le jeudı PE fevrıer 1982, le Rev ere Gommaıiıre Joseph Van den
TOECC PTFOCUICUI general des Premontres pres le Saınt Jege, s’etint
paısıblement Rome, age de 73 A  N

Ne Lierre elgıque le Junı 1908, il u premiere formatıon
college des Jesuites Turnhout. pres SCS humanıtes, ıl presenta

chez les Premontres de l’abbaye de ongerlo, OUu ı] fut admıs le 15 octobre
926 Le saınt patron de V1 natale, Gommaıre, devınt, OTrS de la prıse
d’habıt, le patron de la VvIie relıgieuse du jeune novıce.

Relıgieux tres observant, assıdu la prıere ef travaıl, le ir
G Gommaıire fut envoye Rome terme de SCS etudes theolog1ıques qu'’ıl
avaıt faıtes l’abbaye meme. s’hnsecriıt la faculte de droıit canon1ıque de
l’Universıite Gregorienne 933 Le maı 1938, 11 fut docteur
yan presente et publıe un«c dissertation tres appreciee *) SUTr le rıte de la
profession solennelle ans ordre de Premontre. Sulvant les indications
du ere Zeıger SA quı venaıt d’examıner la portee hıstorique et

Jurıdıque de la profession In et altare*), le Jeune chercheur
avaıt tente une reconstruction de ’ancıen rıte premontre quıi comportait

Ivo ZEIGER, Professio IN MAanus, ans Acta Congressus iuridicL Internationalis, IL,
Romae, 1936, 18/-202 Ivo ZEIGER, Professio (D altare, ans Analecta Gregoriana,
VUIIL, Rome, 1936, 161-185

Voir le compte-rendu de Lefevre ans An Praem., XIV, 1938, SS
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OS deux formes de profession. En tlant JUC canonıste, 11 s’etaıt demande
ensulte, quel mMOoMment devaıt sıtuer l’'engagement definıtıif du
relıgieux: etaıt-ce ans la professio IN ans la professio0
altare, dans les deux? Le NOUVCAaU docteur etaıt d’avıs qUC les
condıtions requlses pDal le droit DOUTF qu«cC l’acte so1lnt valıde, realısalent
QuUss1ı bien ans la profession faıte en les maıns de l’abbe lors de la
reunıon capıtulaıre du matın, qQu«C ans le rıte quı deroulaıt pendant la
celebration de l’eucharıstie.

Rentre l’a  aye de ongerlo, le NOUVEAU gradue fut charge de la
formatıon eit de l’enseıgnement des jeunes. Pendant qu'’ıl gravissalt, paSs
DaSs, les echelons de la hierarchiıe locale, le canonıste Van den Broeck fut
egalement accapare pDar la revisıon du droit partıculıer premontre,

depuıls de ongues annees. Un premıter essal d’adaptation de
droıit partır de la codıiıfication de 630 AdU X du LI1IOUVCAaU
Code de droıit Canon1que, aqvaıt ete approuve ad experimentum Dar les
chapıtres generaux de 1924, 192/7, 1930, ma1s CCS Statuta Renovata
donnaılent Das entiere satısfactiıon. Les peres capıtulaires reunIıs 93’7
SOUS la presidence du nouvel abbe general Hubert Noots, exigealent

Jurid1ıquement precıs, depourvu de consıderation d’ordre
spiırıtuel quı rısquaıt d’encombrer la clarte des ordonnances iscıplı-
naılres. L’on remıiıt OoNnNC l’ouvrage une nouvelle fOo1s SUT le metier!
L’elaboratiıon de la deuxiıeme refonte n avancaıt qucC tres lentement, Car

la sıtuatıon polıtıque Kurope favorısaıt guere les cContacts
les abbayes de l’ordre, alors QuUuC la methode de travaıl imposee Dar le
chapıtre general partaıt de l’echange d’ıdees toutes les canontes.
Des eur premiere rencontre moO1s de decembre 1938, les elegues des
bbayes brabanconnes, SOUS la conduiıte energ1que du vicalıre general
Henrı Stöcker, abbe de eeswijk, confialient circateur de abbaye de
ongerlo, (Gommaıire Van den ToeC le so1in de rediger les texties de
base des nouvelles Constitutions. Ce fut qu'en 947 quc les {forts des
redacteurs furent Couronnes par l’approbatıon et la promulgatıon des
Statuta Renovata Ordinis Praemonstratensis*).

Entretemps le pere Van den TOeC avaıt ECNCOTEC contrıbue la
redaction du premier code normatıf destine speclalement ’usage des
relıgıeuses norbertines, les Statuta Monialium Ordinis Praemonstratensis,
quı furent approuves 945 par la Congregation DOUT les Religieux.

VAN DEN BROECK, L/’elaboration des Statuts de 1947 dans l’Ordre de Premontre,
Rome, 196/,
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La mise pratique des ordonnances promulguees n etant pas moO1nNs
importante UJUC eur redaction, demandaıt, de partout, des COININECN-

taıres. SCI15 ı1re qu' on fit appe celu1 quı avaıt eie des le
ommencement, tres intımement lıe la nalssance des Statults. Le pere
Van den Broeck mıt donc travaıl. usage des interesses ı] f1ıt
paraltre des plaquettes, redigees neerlandaıs, qul, SOUS le NO Collecti1
de Paleae Juridicae, traıtalent des observances regulıeres CoOoNntenues ans
la tro1sıeme dıstinction des Statuta Renovata. Plus tard, 11 dUuTd l occasıon
d’achever SCS interpretations des ordonnances statutalires publıant,
latın, SCS commentaıres SUT les quatre dıistincetions des Statults.

En 1949, la fondatıon projetee une nouvelle abbaye Canada vint
bouleverser le ry SUr ei equılıbre une existence claustrale quıl
semblaıt repondre parfaıtement bıen AauxX aspırations du prieur Van den
Broeck En e  et, accueıllant I’iınvıtatiıon de l’eveque de Saılnt Jean de
uebec, Mgr Forget, l’abbaye de ongerlo allaıt s’implanter ans les
immenses plaınes canadıennes, el le priıeur claustral avaılıt D  ,D cho1sı POUT
conduırre l’entreprise hasardeuse. Emportant tout quı etaıt necessailire
DOUT unec VvIie relıgieuse selon les tradıtions seculaıres de l’ordre, le
petit groOupCc de dıx ploniers s’embarqua Ostende le 19 septembre 949
POUT arrıver Montreal, apres unNnec traversee d’enviıron euX mMOI1S,
moment Ou s’annoncaılt la blanche desolatıon d’un rude hıver canadıen.

Les realıtes semblaıent ıIromper les esperances tellement prometteuses
DEICUCS OTrS de la prospection. Beaucoup de candıdats presentalent,
quelques-uns furent elus, maı1s la plupart repondaıent guere duX

exigences une vIie norbertine portant l’empreınte du rigorisme de Lype
monastıque qUC preconısaıt le fondateur. La solıtude d’un presbytere
transforme Couvent pretait 1en unec VvIie de prıere, la penıtence,
l’etude le travaıl manuel, ma1ls I’ısolement nulsaıt plutöt developpe-
ment d’autres aspects de la VIeE canonılale. N’empech quC l’eveque de
Saınt Jean faısaıt bon du devouement des premontres el urtout
du prieur auquel 11 confila le SO1n des communautes relıgıeuses du diıocese

le nommant visıteur diocesaın.
Malgre les diıstances, la fondatıon canadıenne el SO  — priıeur

disparalssalent poıint de l’ecran de la centrale admınıstratıive de ordre
Homme de confiance de l’abbe-genera Mgr Noots, le priıeur de Saıint-
Bernard-de-Lacolle franchissaıt OoOuvent les OCceans DOUI particıper la
preparatıon et deroulement des grandes el des petites aSSISESs admıinıs-
tratıves des fils de Saılnt Norbert partır de 1 960, grace aussı l’appu!l
de SO  e pulssant protecteur, le pere Van den Broeck ans la
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COomMMIsSsSION preparatoıre De Religiostis du Concıle Vatıcan 11 Le 25
septembre 1962, DCU de l ouverture de la premiere seance du
Concıle, le chapıtre general le pere Van den Broeck DIOCUICUF
general de ordre Ce cho1x SCIa confıiırme 970 eft 976 Nomme
membre de la cCOommıssıon concılıaire eft retenu, plus tard. dans la
cCOomMMIsSsSI1ON postconcılıaıire, le DTOCUTICUTK des Premontres avaıt uUuNe

part tres reelle dans la redaction des LOTINCS el dırectives visant
l’aggiornamento de la VIE consacree *)

Aınsı ermına la parenthese canadıenne, NON RSN alsser utre-me
le SOuUVvenIır d’un homme relıgieuxX, ımable el tres serviable.

Le miılıeu romaın semblaıt CcConvenıiır dUuXA capacıtes el duX aspırations de
”’ancıen prieur. Chemin faısant, 11 se fıt TEMATQUCT Dar la solıdıte de SCS

Connalssances, le realısme ei l’equiliıbre de SCS Jugements et CGS Dar la
ponctualıte ans l’execution des taches ul confiees. Toutes CCS qualıites
furent emballees dans unec ımable courtoilsıie, transparente ODAYUC
selon les Cırconstances, doublee parfoı1s d’une fine teinte dıplomatıque
selon les besolns.

Le 18 Janvıer 1966, la Congregatıion DOUTI les Relıgieux ei les
Instituts seculıers fit appe SCS competences ei le consulteur
Plus tard, lu1 reserva unNec place ans la cCOommıssıon quıl, se1ln de la
meme Congregatıion, S’occupaıt speclalement des questions relatıves
duxX relıgieuses de vie striıctement contemplatıve. nfın, nomme COMMIS-
salre de la Congregatıon DOUTI la dıscıplıne des Ssacremen1tSs, 11 prenaıt
unc part actıve, AVCC quelques collegues neerlandophones residant
Rome, ans la preparatıon des dossiers contenant de plus plus des
pIECES redigees neerlandaıs CONCernant les proces de nullıte des
marlages NO  —; COoNsOomMEeSs

Nomme membre de Ia cCOomMmMI1SssıON preparatoıire par biglietto de la Secretairerie
(n® 42109), du decembre 960 sıgne Dar le cardınal Tardını, le Van den

Broeck fut nomme peritus du Concsıle Vatıcan I1 par le secretaıre d’Etat, le cardınal
Amleto Cicognan1, le octobre 962 (Biglietto 90498). Le 10 decembre sulvant 11 fut
coopte membre de la cCOmMM1ISssION concıhaire de Religiosis vertu de art 10, DarT.
de 1’Ordo Conciliu Qecumenici Vaticani celehrandı on (omm. de Rel Concilii Vatıi-
Canı IT, Prot 51/62)

Nomme consulteur par biglietto de la Secretairerie d’Etat n D2172) le 18
Janvıer 1966., mandat, donne DOUT un duree de CIN Aans, fut renouvele le INaTs

1968, le maı 1973, le mal 978 Le novembre 965 le Van den Broeck devınt
commıssaıre PDOUT la section dıscıplınaıre (S Cong. Rel Prot 01080/65) et le P
novembre 965 POUT les quınquennauX.

Cong DFO Sacramentis el cultu divino, decembre 97/5 TO /1/75)
«membro eputato alla decısıone Commissione specıale PCI la trattazıone

dı dıspensa dal matrımon10 rato NO CONSOMMALO »
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ce lıste 1] faut ajouter l’agence de plusıeurs instıtuts relıgieux et les
mMI1iss1ons partıculıeres qJuC la Congregatıion DOUTF les Relıgieux lu1
confiaıt le constituant visıteur apostolıque.

Une COommıIssıon de Jurıstes premontres avaıt D  D erigee Dar le chapıtre
general de 953 DOUT CONSACTET l’etude des quest1ons rapportant

droit partıculıer premontre. Le pere Van den Broeck fut
membre tres ecoute et dırıgeaılt les actıvıtes de la cCommıssıon partır de
963

En des besognes qUC Iu1 ıimposaılent SCS fonctions ei SCS Sd-
bılıtes. le pere Van den Broeck n’abandonna jJamaıs l’habitude. cultıvee

long des annees, de COMNSACTET les premieres heures de L’aube la prıere
el l’etude. Avant QUC le monde reveılle, Ul etaıt travaıl rumınant
les questi1ons Jurıdiques quı l’occupalent. Comme l n’aımaıt pas les
dısputes eft CNCOTE molns les dıatrıbes, ıl eut TIECOUTS la DPuDdlıcatıon
d’etudes DOUTI faıre connaıtre SCS idees chaque fo1s qu’1 crut bon de
faıre entendre. Ses publıcations ulvent d’aıilleurs fidelement les questions
quı debattaıjent ans le cadre d’un TEeENOUVECAaU ont ıl apprecılalt la
necessite, maıls pas touJjours la realısatıon. es trahıissent toOutes le SOUCI

du canonıiste de penetrer, Dar vole une analyse methodique,
{OUS les COmMmpOosants de la question DOUT dıstıller unlec solution quı
constrult touJours partır des realıtes concretes, plutöt QuUC des esperan-
CCS idealıstes.

Jj1en qu''ıl sut plus Juriste qu ’historien, le pere Van den Broeck
assaıt de glaner, ans les OUTITCES du droit, les elements histor1ques quı lu1
permettalent de ml1eux Salsır les orlgiınes eit l’evolution d’un instıitut
Juri1dique. Le fruıt de SCS enquetes fut publıe quelques fOo1s ans

Maıs la plupart de TavauxX CONCeErnentT premier lıeu
l’interpretation et l’appliıcation du droit Vigueur, ıl preferaıt dıvulguer
SCS poılnts de VUuCcC par ntermediaire des TEeVUCS specılalısees de
publıcatıons separees.

Religieux de bonne souche, travaılleur dıscıpline et tenace, le pere
Van den Broeck s’est donne fidelement SCS taches Jusqu’au dernıer
SOUPDIF. Son deces laıssera, Sdamls doute, vide ans le cercle de SCS
amI1s el collegues romaıns, quı appreclalent beaucoup chaleureuse

Appele d’abord remplır la ache de secretaıire de Commıssıon le 15 fevrier
963 (Abbe General Praem.., Prot n® 102/63), ıl succeda Rev.me Pere Nys,
demissionnaıre, president de la COMMISSION Jurıdıque le octobre 963 TO
n“ 67/63)
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cordialité, ma1s Qussı SCS conireres, ans les cin-q continents, regretteront
le depart d’un DTOCUTFCUTF competent, influent ei tres serviable.

"abbaye de ongerlo perdu fıls de IMNAaATQquUC, ordre de Premontre
relıgieuX, qul, LOuL long de Vvlie, cultıve SOM SavoIlr DOUT mieux

SerVIr. Son SEerVICe, sıtuant urtout dans le domaıne de la pratique du
droıit, est devenu apostolat, ingrat par{foı1s ei DCU9ma1ls d’autant
plus apprecıe Dar LOUS CCOUX quı furent gratifies.

Abbaye de ongerlo VAN DICK Praem.
B-3 180 Westerlo
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Fr PETIT, Norbert el [ origine des Premontres, Parıs, Ed du CEerH. 1981,
325

Cette nouvelle bıographie du tondateur des Premontres fut publıee
ans le but de presenter gran| publıc, la personnalıte captıvante de
pauvre du Chriıst) el ordre relıg1euxX dont 11 fut le pere spırıtuel. OUuUr la
C fit appel Francoı1s Petit; gran Premontre el
hıstoriıen de bonne souche. Octogenaıire, el plus, dynamıque ele-
nant, ”’auteur na DASs recule devant le defi Dans volume 11 condense
le SAaVOIT de uUnNlc Vvie Ce quı lu1 permı1s de brosser le portraıt du
cConvertI] de Aanten, de ”’ermite de Premontre, du «fondateur» d Ordre,
du predıicateur ıtınerant, de l’archeveque de Magdebourg, SUT arrıere-
plan bıen garnı de detaıls hıstor1ques.

Maıs la VIE de salnt Norbert, QuC NOUS SOUS les YCUA, n est DaSsortie d’un tfichıer rıgoureusement tenu Jour. Le recıt de existence
extraordınaire est Ssort] plutöt du COUT d’apötre d’un des dıscıples de
maıitre venere. On 17A4 ONC l’ouvrage du pere Francoı1s Petit dans
optique, DOUT quUC l’oeıl SCrutateur de lL’hıstorien bıen informe solt DAaS
Ooffusque pal des affırmatıons mal controlees peıne controlables.
Car, Dar moments, des taches deparent la valeur sclentifique de l’expose,
”’auteur.
A4aUX endroıits Ou l’entreprise sembIle depasser le COUTALC e{ la force de

L’on dıgere mal JuC le lıvre ermıne SUT unec dıssonance, quıdemande U1lc rectification, Calr elle contient UuUNcCcC injJustice. Petıit detaıl,
peut-etre, ans l’ensemble d’une bıographie de CHNVEITSUTCGC, maıs
revelateur d’une certalıne desinvolture ans l’ınterpretation des OUTITCECS
En FA la veneratıon de saılnt Norbert Connut SO apogee, alors qu une
statue de marbre du fondateur des Premontres fut placee dans ‚Ebale nıche
de la basılıque de Saılnt Pıerre Rome. Le pere Petit attrıbue l’inıtlative
de entreprIise genera|l Antolne Parchappe de Inay 58-

Ge affırmation SUuT une lettre de cet abbe, datee le
19 uıllet 1738 dans laquelle celu1-c1 explique DaDC Clement 88| JUCles bbayes francalses de ordre de Premontre peuvent fournır les
on necessaires POUT faıre AdVancerTr l’affaıre de la statue de Norbert
(An Praem.., XALVIIL, 1972 372-373). L’affirmation remonte A4UX
SOUVeNIrS du dernıer abbe de Premontre (cir E ECuV Vılae ser1es,
ed Em VALVEKENS, An Praem. X 1934, 192)

On qu«C ”’auteur alt perdu de Vue les etudes bıen fouillees de
Hugues Lamy (An Praem.., AVI, 1940, 09-144) el de Valvekens
(AnM., 1971 233-243), sıgnaleesnans la notice
de Lavagne d’Ortigue aquelle ı] renvoıt note auraıt apprıs
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qucC erection uUun1llc statue de saınt Norbert est due inıtlatıve ei AdUAXA

fforts hardıes eft enaces du PTOCUTICUTF general Nıcolas eyers, QqUu1l,
obtenu 1approbatıon du chapıtre genera|l de 1738, 11 eiend1

personnellement ’ pendant plus de 34 dANs, DOUTF CUussIif
SO projet S1 l’entreprise fut OUTIONNC de SUCCUCS, c’etaıt 1a
collaboration des abbayes de Brabant eft Souabe, plutot auxX belles
paroles ei DTOINCSSCSH de l’abbi general Parchappe de ınay ei SCS

Lamy, art GLE 122)
Dans lL’etude de Lamy, vien de mentionner ”’auteur auraıt

aDDI1S egalement quC les Cartons du sculpteur Cavacappı furent pas
AaDDTITOUVCS el qQqUC execution du travaıl fut finalement confiee Pıerre
Braccı

VAN DIcK Praem
ongerlo

(CCARASSO KOK Repertorium VanNn verhalende historische hronnen U1l de
middeleeuwen Nıjhoff Gravenhage 981 XIX 498 biz

de Bibliografische reeks VUanN het Nederlands Historisch Genootschap
150

Eken CCUW lang INEeEN VOOT dıt Vall bronnen daNgCWCZCH geweest
MULLER JS Van OO Nederlandsche Kronijken (  FeC

Ondertussen Wäas wel verschenen ROMEIN Geschiedents VaN de OD0rd-
Nederlandsche Geschiedschrijving de Middeleeuwen (Haarlem
INaal dıt boek Was SCCIL NICHUHWC verbeterde aanvullende «I1st» Va  —
uller Wäds> ook nıer als odanıg opgezel Eveneens verscheen CCIH

Supplement Jan Romeıin’s boek samengesteld OOT BRUCH
aarlem ben echt repertorıum 15 POTTHAST Repertorium
Fontium Historiae 11 evVl ome 100020208 VOOTI ONZEC 15
het toch UuUmMmMIieI beperkt Het belang Va  ex) dıt NICUWEC naslagwerk
behoeft dus 1er 1el worden benadrukt raag echter
informatıe OVer de OVOTI de inhoud VOOTZOVET eze de rde
regardeert

De selectijecrıter1a ZUN geweest geografisc het hu1ldıge konınkrıjk
(dus iıdentiek dan uller OOT'! Nederland) temporeel de m1ıddel-
SCCUWEIN Casu tof 515

Uıt de ondertitel Heiligenltievens annalen kronieken andere
ederla geschreven verhalende bronnen blıjkt, dat de hagiografische
geschriften CC plaats NNCINCH , de 1]s IS dan o0k verdee
haglıografische geschriften (nrs. 1296) verhalende bronnen Vd  —_ nıet-
hagiografische aqard (nrs 97-412) Hoe het ormeel eriterıum Van «verha-
end historısch » 15 gesteld Loegepastl 15 ıer nauwelijks tOe iıchten
InNenNn eze daarvoor de Inleiding De behandelıng Va  e elke Ton verloopt
strak dan de hand Va  —; eze 1tems tıtel, INC1IPIL explıcıt, onderwerp,
schrıjver, plaats, daterıng, handschrıft, edıtıes, vertalıngen lıteratuur.

Voor de rde Nederland sıgnaleren de Vitae Van de Friese
monnıken Van Marıengaarde Hortus Marıae) b1] Hallum, nl Va  — odo
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(nr 24) Fredericus (nr 28) Siardus (nr 56) het drıietal Sıibrandus
Jarich Jelger (nr 5/) D1] deze Z1)} o0ok ermeld de 1ta ertlacnı
(van Houthem het Nederlandse ımburg (nr 32)

B1] de Categorıe Van annalen kronı:eken VOOTOD de 1CSs Vadan het
Groningse klooster oemnNn0 (Florıdus Hortus) Wıttewljerum n] de
kronı:eken Van Emo (nr 225) en (nr 333) hun Continuatio (nr
208) dıe ıJna aaneensluıltend de gehele 132e CCUW bestrijken de ate
Brevıs Historia (nr 284) past hıerbi] A4Aan

Voor het gebied Vanl de Grote Rıvıeren 15 PECNOMEC het korte
Chronicon Bernense (nr 129) met het stichtingsverhaal Van UlCcCOo Van
Berne 1 34) memorabiılıa {OL 236 Volledigheidshalve 1NOCINECN

00 de Annales Rodenses (Rolduc (nr 112) dıe de stichting Vadan
Berne vanuıt de Augustiniaanse hoek beschrıjft

Dat INCNISC andere bron de ordesgeschieden1s raakt 15 vanzelIspre-
kend SO bevatten de Aantekeningen OVeEr de heren VOUanN Waardenburg (nr
101) VOOT de hıstorie Van het Norbertinessenklooster
Zennewıujnen D1] Tıel dıe VOOIZOVeEeT ONS bekend NOg 1et ZI]D geraad-
pleegd of benut

Kostelık als het boek 1s ullgegeven druk o€  an:! Overziıchte-
lıJk als het 15 systematısch za] het en onmısbaar naslagwerk worden
VOOT de historicus zeker VOOI dıe Van de Lage Landen eze
gemakkelıjke voorspelling 15 CCM complıment VOOT de samenstel-
sSter ullgevers steunverleners

VAN BAVEL Praem

Klaus KIRCHERT Der Windberger Psalter Band Untersuchung Il
Müunchener lexte und Untersuchungen ZUT Deutschen Literatur des
Miıttelalters Band 59) Artemıis Verlag Urıc und Munchen 979
Band 11 Textausgabe MIU Band 60), 979

Be1l dieser umfassenden Arbeıt handelt CS sıch C1I11C erweıterte
Dissertation der Ludwiıg Maxımıilıans Universıtät
üunchen Gegenstand 1st der eX Cgm 174 der Bayerischen
Staatsbıibliothe München der ın  erg auf Veranlassung des
es Gebhard entstanden 1st er Kalendarıum nthält der
X dıe 150 Psalmen dıe lateinıscher Sprache mıt deutscher

bertragung ber dem lateinıschen Psalmwort geschrieben siınd Il
Band Jextausgabe 386 Seıten) Dıie Untersuchung Band 282
Seıten) beschäftigt sıch mi1t Mundart und Formenlehre des deutschen
TFEXtes. mit der Untersuchung und der Edıtion des Kalendarıums, mıt
dem lateinıschen Psalmentext und SCINCTI Eınordnung ı dıe bekannten
Handschriften mıt der Zuordnung der deutschen Übertragung
verwandten Handschriften des 12/13 Jahrhunderts Die uDBlıchen
ndıces finden sich Schluß des Bandes I

HORSTKÖTTER Praem
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VAN DIJCK Evermodus AekKX: de tweede stichter VaUun de 1]
Va]n ongerlo. ijdrage fol Pen levensschets (1835-18545) In De
Lindeboom , aarbDoe V 1981, 158-204

Op Van de archiefdienst Van Tilburg chreef dr
Van 1]C CC eerste aanzet (1835-1845) Vall SCn evensschets Vd  —

aCcC Met C776 seculıere prıester, geboren Tiılburg, reeg de SCMECCNHN-
schap Van ongerlo, sınds 796 in gedwongen ballıngschap, nıeuwe
voorultzichten.

Op eccn rustige verantwoorde manıler aat archivarıs Van 1ıjck,
het rıjke bronnenmateriaal dat ult vorıge CCUW bewaard leef, verhalen
OVeTI ackx, Zın eerste cContacten met Tongerloenses, Z1]n opleiding
ıIn de 1J Van verbode. het hernemen Va  — het gemeenschappelıjk leven

het kasteel Broechem, de terugkeer Vd  — de gemeenschap NaaTr

ongerlo Met C726 ıjdrage wordt de Jongste geschiedenı1s Vanlnl

Tongerlo’s a  1] betreden. Het leven Van de Tongerloenses krijgt CI

gestalte rond dıe merkwaardıge gangmaker, super10r Evermodus
aCcC

DE CUYPER. Praem.

LARSEN, ent Dalsgaard, Menneske O amfund. tudıer det antropolo-
giske grundlag for samfundststoenknıngen hos Augustin. Aarhus,
Iryk Clemenstrykkeriet, 982

Cette est le resultat de la dissertation quC ”’auteur presentee
lI’Universite de Aarhus, Danmark, le octobre 1981, DPOUT obtenir le
doctorat theologıe Son but est de montrer 1 synthese anthropologı-
qUC, soclale el hıstor1que de Saıint Augustın ans SCS dimensions les plus
ımportantes eft ans coherence integrale, el de demontrer les CONse-
qUENCCS explıcıtes de l’anthropologıe augustinıenne DOUT la pensee
soclale el polıtıque. OUur Augustıin I homme est socılal par la nature,
asocılal Dar le peche, eft AaVCC lu1 est bouleverse tout ordre SsOCc1al. Maıs la
vlie, la pensee, ”’action de ”’homme dependent de l’ame, princıpe vıtal,
formant et rationel ans la nature humaıne. AD  ame est donc aussı le
princıpe du comportement soclal asocılal de ”’homme Est demontree
alors la transcendance de E  ame dans la pensee augustinıenne et les
Consequences quı decoulent POUTC la pensee socılale. Maıs par le peche
S  ale humaıne est detournee de SOUTC® d’ou la necessıte de la
cConversion par la fO1 la seule vole VeISs la reformatio est le CHÄhrrst 1
volonte tıent HH place centrale ans l’anthropologıe augustinıenne, eft le
«primat de la volonte» est une grande CENVETSUIC ans la conception
soclale de ”homme Est alors eXposee et analysee la doectrine augustinien-

du mot DEFTSONG ei la pensee quUC represente mot chez auteur
Dans dernıer chapıtre SOoONnt developpees les traces ef les Consequences
de la conception anthropolog1ique augustinıenne ans le theme tellement



347 Recensiones

central ei fameux de la pensee de Augustin: Ia Cıte de Dieu. Les deux
volontes, les deux AaINOUTS, font deux cıtes, l’un de CCS AaINOUTS est socılal,
l’autre prıve. La place de |’ c@uvre De CIVvitate Dei ei le theme de CCUX cıtes
dans le developpement er l euvre de Augustın Sont EeSqUISSES, ei les

augustiniıens CLIVLILAS Deıl el CIVLEAS SONtT preCISES la sulte
de recherches multıples de question centrale. L’auteur ermıne
concluant: La pensee socılale ei polıtıque augustinıenne s’erıge SUurT
fondement anthropolog1ique, Calr la base el la fın de I9a soclete DOUI
Augustin est ”’homme

SLECHTEN, Praem.
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GENERALIA

(CAPITULUM (JENERALE

Sedente capıtulo generalı, quod dıe 18a ad 31am ul 9082 in
pagO Oostmalle elg10 CIrca centum Ordınıis Praemonstratensıs odales
coadunavıt, Exc 111US Dominus Norbertus (CALMELS, as generalıs, ob
expletum Constitutionibus praescrıptum fficı spatıum, SCNC-
ralıtıum quod PCI vigıntı fidelıter exercueral, sponte demisıt, QUaM
abdicationem, ut1 Jurıs estT, Capıtulantes gratulanter

Die SA Julu 9082 Capıtularıum suffrag10 in bbatem generalem electus
est Rev INUS Dominus Marcellus Lambertus VA VEN, (°30 Octobrıs

as Bernensis in ECESWI1] (Hollandıa), qul, Romae prıus apud
Academıam Alphonsı1anam doctoralem auream in Sacra Theologıa
adeptus, pO lectorıs eın pri10r1Ss claustralıs officıa in propria
canon1a expleverat, demum die 5a aprılıs 968 ad praelaturam canon1ae
SUaLaC Bernensıs pPCI confratrum vota eveCctus est Postea, VICar1us bbatıs
generalıs DTITO Circarıa Brabantıca selectus, coetul CUl regımen hulusmodi
circumscr1ption1s concredıtum est, sedule praefult.

Patres eın Capıtulares varlas quaestiones agress1 sunt mı1ıssiıonem
praesertim apostolicam CcCanonıcorum Praemonstratensium. ın quinque
orbıs nostrıi continentibus SparsOTrum), respicientes. In CU1uUS finem
Petrus Broeckx, praeposıtus canon1ae OTOTUMmMm de Oosterhout,
dissertatiıonem conscrıipserat CUul tıtulus: Missı sıicul Ipse, de qUO elucu-
brato studı1o0 1am in antece  om sodalıum COEeTIUS fraterno colloquı0
dısceptavere. Sed ef de Eccles1ia in continente, in NOVIS accrescenti-
bus nationıbus Prof. uüuhlmann, o.f.m CAaD., hu1lus materıl1ae
perıtus, fuse disseruıt sub tiıtulo : « Kirche und 1S$S1O0N IN sechs
Kontinenten».

Actum den1ıque fuınt de educandıs ordıinem nOostrum amplectentibus
eque consocılatione alıorum, praesertim clero saecuları, qul, PTaC
consuetis incorporation1s modiıs, Canon11s nostrIis aggregarı student.
Praelucente evangelıco mandato de iustıtla olenda DaAaCCYUC tuenda, in
medium VOCaverunt Capıtulares in 1em crescentem conflagratio-
nNIs apparatum eilicum

Die tandem 29 Julnu Definıtores Ordınıs elect1 sunt Abbates
ackın, Deperensıis H.J Noyens, Tongerloensı1s (Belgıum),

Severe, Montis De1 1a et OYySIUuS Stöger, Wiltinensis
(Austrıa). In Procuratorem generalem apud em constıitutus fuıt

FrancıscCus Daneels, DE, AverbodiensiIis in Postulatorem
PTo Causıls sanctorum Aemilıus De Roover, Dr., eiusdem
canonlae.
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Conradus Marburgensis
Alexander PATSCHOVSKY, LZur Ketzerverfolgung Konrads VON Marburg,

in Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters, 1981, XXXVIL
Heft Z biz 642, a(07011 1 treedt de stellıng D1] dat de inquisiteur Koenraad
Van Marburg SCcCNH premonstratenzer Wds schrı1] dat de le  NOVverge-
stelde menıng mel goede argumenten werd weerleg INn de Analecta
Praemonstratensia, 1976, LIIL, biz TFETTTE

Con Versı
Ordensstudien Beiträge VAHÄR Geschichte der Konversen IM Mittelalter

(Berliner historische Studien, Band 2) ultg. Kaspar ELM, Berlın, 1980, 1N-
Ö, 103 DIZ.. 1s SNn verzamelıng opstellen waarın de premonstratenzers
1et worden behandeld, INaaTr het werk kan nuttig zın ter vergelı)kıng
1€' C617 selectieve bıblıografie OVeT het onderwerp O biz 903-95

Norbertus
Conspectus bıographicus DrevIıs Fredericı L, archiepiscopIl Colonıiensis

tempore Norberti, praebetur In Series epIscoporum ecclesiae
catholicae occidentalis ab INLLLO ad 9Series
Germanla, Tomus Archiepiscopatus Coloniensis, ed St WEINFURTER ei

ENGELS, Stuttgart, 1982, ubı 29 ponıtur Fredericum patruum
fulsse Mathıiıldae UXOTrIS Theobaldı comiıtıs Campanıae, QUAaC, ul
scıtur, interventionibus Norberti annıl126 &108 desponsata funt
Suspensiones QJUaS Fredericus incucurrit nominantur (p 30) sed 1NON
ment10 fit interdicti! aNnıs - ] 30 quando Norbertus, archiepisco-
DUS factus, VICe Fredericı dedicationem Xantensıs eccles1i1ae peregıt diıebus
A ef 23 uln 128 Tandem (p 32) brevıter officıum vice-archicancellarii
In iıtinere talıco mensıbus Juniu uln 133 Norberto VICce Brunonis
archliepiscopl emoratur

In het tiı)dschrı Berne verschenen enkele populaır wetenschappelıkeschetsen Van de hand Van Alph VA  Z DEN HURK, die toch het
vermelden waard Z1]n, omdat. z1] 0) enkele kleine onderdelen ın het leven
Van Norbertus wıjzen, dıe tot dusver nOooO1t enıge aandacht kregen.

In de schets Norbertus als dierenvriend (Berne, 34, 1981. biz 35-136)
wordt de aandacht gevestigd 661n paar ın 1ta voorkomende
wolvenverhalen, waarın Norbertus, dıe mel Francıscus de lıefde VOOT de
armoede beleed, ook wordt opgevoerd als diıerenvriend. Wat ın de
« Filoretti» Vadan Franciscus tot VO O€l kwam, Was D1) Norbertus al in
de Knop aanwezIlg.

Een tweede ı]drage 15 gew1]d 4an Norbertus als vredestichter (Berne,
3D 1982, biz 81-8 ee| VOOTI de stichting Van Premontre wıjddenNorbertus zın leerling Hugo Van Fosse zıch dan het werk Van
vredesapostel. el Vitae verhalen ın het Jaar 119 Va  am} hun pogingen
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in Moustier, embbIlOoOuxX Corroy vrede stichten OOTr hun
predıkıng het VEIZOCI1ICHN Van partıjen, dıe elkaar VanWCLC CC bloedve-

bestreden. Het ireven Vall Norbertus Z1]n eerste volgelıngen moel
gezien worden ın het er Van de T tegenstellıngen in de eodale
wereld de achtergrond Van de vredesbeweging Vall de Kerk, die
sınds enkele tientallen Jaren zowel de DAX Deı als de Ireuga Del
verplichtend had esteld

De schets Norbertus en Zın orde, fol jeder goed erk bereid (Berne, 33
1982, biz 5/7-60, wijst CIOD dat de Aadan de brieven Van Paulus ontleende
1ı]belse formulering «ad OINNE ODUS bonum paratus» reeds 1in het jaar
119 wordt toegepast Norbertus we]l ıIn de oudste oorkonde.,
waarın de 1aalll Van Norbertus voorkomt. De norbertijnen Van rıgolet
maakten iın S81 Vall de spreuk In hun tildschrıft Annales Norbertines iß!

devıies Va de orde. Dıt devıes OMNeEe ODUS bonum paratı, werd
vooral gebru1l de bereidheıid VOOT ledere VOrTIIMM Van apostolaat WeCT

elke VOIINECEN de zielzorg 1n de lo0p der tiıjden dadaNNa, wordt
verder 1ın de ı]drage daNnsSCHCVCN.

(CALMELS, Norbert de anten 134 E  ‚ Pastorelly, Productions
de Monte-Carlo F- Monte arlo 981

Au de SON generalat (1962-1982) Mgr Calmels donna plusieurs
conferences SUuT le fondateur de ordre de Premontre. Les intentions et les
actıvıtes pastorales de Norbert constituent le theme Son Em le
ardına Vıllot daıgne ecrire la preface de publıcation.

Spiritualitas
On NOUS demande de sıgnaler l’ouvrage ulvant: Norbert (CALMELS,

tradition de Premontre. Textes cho1sıs ei presentes Dar Norbert Calmels,
bbe General de Premontre (Collection “Prieres de TOUS les temps’),
C:E 42, Avenue des Platanes, Chambray-les- Tours.

Le petit Messager, 47, n0 376 Juıllet-aout 1982, 19, presente le
recueıl sult ; «Apres unc introduction ’Ordre de Saınt Norbert,
dans laquelle ”’Auteur exprimer quı faıt l’essentiel de la spirıtualıte
de nO re de Premontre, 11 NOUS donne aCCES magnıfıque
orılege de prıeres Composees Dar des Premontres de LOUS les
L’Auteur conclut cet OUVTAaSLC par ex1que hıstoriıque des auteurs cıtes
et quelques lıgnes, resume l’essentiel de eur vIie et de eur caractere».

PARTICULARIA

Antwerpen, Michielsabdij
Door tussenkomst Van Meyuffrouw (jeens uıt Brussel, verwiılierf de

1J Van verbode 6cCMN geschıilder portret Vd  — Wılhelmus Rosa Va  — de
Sınt Michielsabdıi) Va  — Antwerpen. Abt Rosa Was geboren Leuven
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u 731 H1] werd ingekleed In Sınt Miıchiel 0} 13 september
1 749, geprofest 0} 3() mel F/ST: priester gew1]d OD Junı 754
Vervolgens WAas n1) lector ıIn de Schrift, archıvarıs ellıer Op mel
769 werd h1] PrOovIsor secundarıus, 0) 14 februarı 771 Rom Eclesi1ae
Protonotarıius, 12 december 3 regent Vall de 1J ı]dens de

In 781 Wds$ NI} DrOVISOTF primarlus. Op 29 Junı E werd h1]
abt gekozen n1] overleed Nedero  GIZeB 9} 26 september 786

Het portret stelt de abt VOOI In uıtgaanskledi) mel de wıtte manteletta
OVeCTI de schouders. Het 15 gedateerd 0} 1/806, het Jaar Van Z1]n overlıjden.
Het schıilder1) werd erdoe In 905 Dan werd o0ok B nıeuwe 1]S
emaakt versierd metl het abtelıjke Volgens CC aantekenıng
deze 1JSL, e€e het doek toebehoord dan Robert Fr Ramlot., consul Vd
de konıng Vanl S1am °admıiınıstrateur du comptoır d’escomptes de 1a
Banque Natıionale de elg1que Termonde‘. Het portrei Van

prelaat Rosa, ult de abtengaler1] Vdll de Sınt Miıchielsabdı), bevındt ziıch
1n de a  1] Van ongerlo.

Aan de Katholieke Uniıversıteıit Leuven werd VOOT 9082 GCO611

lıcentieverhandelıng voorbereıd OOTr Jan CORTHOUTS, De Witheren VUnN
de Sint-Michielsabdij Antwerpen IN de IS NS CUW. Len bijdrage
O1 de studie Vn de ‘'kloosterdemografie”. ö1] werd gele1d OOr T  T
Dr Leo Van Buyten.

rnsberg
Norbert HÖING, Das Gymnasium Laurentianum rnsberg. Teıl

rundung der Schule und hre Entwicklung bıs ZUT Vollanstalt, hrsg
Vereıin der Freunde und Förderer des Gymnasıums Laurentianum,
rnsberg 979 Stadtekundlich: Schriftenreihe ber dıe
rnsberg, eft 12) Dieser Teıl behandelt auf 11 Seıiten dıe
Geschichte des noch heute fortlebenden Gymnasıums VO der ründung
(1643) bıs ZU TE E Sowohl dıe ründung als auch dıe
Lehrtätigkeıt geschah UT dıe €e1 Wedinghausen rnsberg.
Erstaunlıic ist dıe umfangreıiche Quellenkenntnıs des Verfassers und
deren geschickte Verarbeitupg SOWIEe dıe gute Literaturübersicht. L.H.)

Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte
800-1800, hrsg Geza Jäaszal, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthalt 437%, 520, 523 und 616-
621 bemerkenswerte Beıträge ZU Kloster Wedinghausen E:H:)

erbode
In verbode, 1982, X, 1, biz 20-23, chreef CAEYERS, 6CCIM rtikel

OVeTr Steppo, de tweede abt VUanN Averbode (1167-1189). Deze prelaat
verwierf VOOT de a  1J het domaın Vall erKse ın de nJe
Grondheerlijkheıd Van Heeze Leende verkreeg het begevingsrecht
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OVOI de parochıes Tessenderlo, Testelt Koersel der Z1]n bestuur
ontstond W eCNMN erbond {ussen de abdıjen Vall Averbode Stavelot.

SCHROEVEN T1S maakte CCIl seminarıeoefenıng In de faculteıt Van

Geschiedenis Leuven, VOOI het academıieJjaar 1-1 (QVGE

Botanische fulnen IN het Averbode Van de Moderne tIjden (1650-1854).

Le on! unzlatura dı Bruxelles 1875-19053), Conserve auX Archives
Vatıcanes, contient unc correspondance, du de la noncılature de
Domenico Ferrata (1885-1889), Concernant un«c dıspute la Socıiete
des Miıssıonnaires du Sacre ('ceur el les Premontres d’Averbode sujet
de la Confrerıie de Notre Dame du Sacre Cceur dirıgee par CCS dernıiers.
Voir la busta 0, pOSIZIONE Ordini religiosi IN genere ed IN Specle. La
meme question revlient pendant la nonclature de 1useppe Francıca
Nava dı Bontife (1889-1895) iTrOuve des LTraCces ans la husta 55;
posliziONeE Ordini religi0s! IN ZENETE ed IN Specıle, SOUS le tıtre Questione

l’Archiconfraternita dı Notre Dame du Sacre ( ur
PremostratensL. CIr ART. uelques on d’archives du pontificat de
Leon II (1875-1905) rapportanit l’histoire de Ia elgique, ans
Bulletin de ’Institut historique elge de Rome, 1980, 481, note 28 ei

482, ote 36

verbode-Brasschaat
Naar aanleıdıng Va  — de vijftigste verjJaardag der stichting Va  - het Sınt

Michielscollege Brasschaat verscheen CC gedenkboek onder de tıtel
er gulden vleugels int Michielscollege Brasschaat 1-1  D}
Schoten, 982

Het eerste deel gee da de hand Van GE eert1]ds opgestelde «Kronıiek
Va  — het int-Michielscollege», CC overzıcht Van de belangrıjkste gebeur-
tenıssen. Stichting groel 31-1 De oorlogsperiode 1940-1945, met
als dieptepunt de gedeeltelıjke vernielıng Va  — het college 13 ebruarı
945 OOTr CC inslaande V-1-bom De Jaren 5-19 gekenmerkt OOTr
herstel opbloeı Tenslotte de periode 1962-1981, de Jaren Va  — an-

erıng Een schets Van de hand Van Denhaene, OVCI de aangroel Va  en

het aantal leerlıngen in de Jaren 1931-1981, sluıt dıt gedeelte af.
Het tweede deel gee 6CMN overzıcht Va  en de werkers Va  en het eerste tOL

het uur Met ecn foto CI korte bıografische schets worden en
dıe in de eiıding, het onderw1]Js of ın de andere diıensten werkzaam
of Z1JN, Aan de lezer voorgeste

Het eT! dee] draagt als tıtel Uit het rijke collegeleven. Bı) dıt
overzicht staa men verbaast OVeT het aantal actıvıteıten dat na het
lesgeven kan plaatsvinden.

Het vierde deel Z vlogen ult Hıer werd CCI1 hele prestatie geleverd:
CCMN overzıcht Van 2000 oud-leerlingen, dıe 1ın het ollege hun
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aatste Jaar beeindıgden, mel hun huldıg adres, hun latere studıes hun
beroepsactivıteliten.

Een prac  1g o€ lHe samenstellers, onder eıdıng Van coöÖördınator
leraar Herman De Kuyffer, verdienen lof dank G.5.)

verbode-Zutendaa
Sedert december 981 gee de Heemkundige ring VUanN Zutendaal CNn

drıemaandelıjks tıjdschrıift ult oppels Het verschaft heemkundıge
informatıe OVeCTI Zutendaal In 304 CS Arnold V, graa Va  —_ Loon, het
patronaatsrecht OVCI de kerk Vall Zutendaal, Addn de a  1] Van vVverbode
afgestaan. Tot het Jaar 831 hebben wıtheren Van de 1] ına
onafgebroken de parochıe bediend In het 1, dec 1981, vinden 6CI
nıet-ondertekend rtikel Keuze ull het meubilair VanN de pastorie IN de tijd
VanN DASTOOF Gerard vander Scaeft (1490-1501) AUAN de hand Van een

boedelbeschrijving. Het 2e aprı 1982, brengt ecCcnNn rtikel door PurTtT
Ehen woordje geschiedenis OVer de pastor1]J, waarın interessante
OVOT het Va dıt geclasseerde mMonume De pastorıe werd
ebouwd onder pastoor Bas uyts (1778-1796) ee tot 0} en de
ypısche kenmerken Va CC1MN 18° CCUWSC pastoorswoning kunnen eNOU-
den poortgebouwtje grachten. In het I  9 Julı 1982, begint Anıta
NAGELS CC reeks artıkels met als tıtel Bouwgeschiedenits VanNn de PE
Vrouwkerk VUanNn Zutendaal G.5.)

Beauport Bellus Portus )
45 DEUFFIC, Repertoire topo-bibliographique des abbayes de

l’ancienne Bretagne, ans Britannia Christiana, 1981, L, F1 fournıt
uUunc riche bıbliographie SUTr C abbaye, Ou Manquc neanmolns
BACKMUND, Monasticon praemonstratense, ILL, Straubing, 5-19

15

Le directeur de la publıcatıon Brıtannlia Christiana. Etudes el OCU-
SUr l’histoire religieuse de Ia Bretagne paru depuıls ’hıver

ean-Luc Deuffic, publıe egalement artıcle intıitule: Les documents
necrologiques de abbaye Notre-Dame de Daoulas, ans le ulletin de la
Societe archeologique du Finistere, 1979, CVIIL, 103-147/ Dans
publıcatıon de ([EXTCS; la Pagc 2 est sıgnale le deces, survenu le 23 Juım
1502 de Dom Guiullaume Le Lay, quı fut abbe de Daoulas pendant 35
AanNs, maı1s quı 468 etaıt chanoıne de l’abbaye de Beauport, diocese
de aınt-Malo L’auteur de l’artıcle C  r Dar aılleurs, la gentilesse de
sıgnaler qu en TT 11 eut une tentatıve de traıte d’unıon entre Daoulas
ef Beauport.

Berne
De korte doch goed gedocumenteerde studıe Van OSTERT OVCI De

goederen VUan de 1] Berne In het and VanNn Heusden fotl 1256, dıe
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verscheen 1ın het regionaal-hıstorıisch tı)dschrı Holland, Jaargang 14,
1982, biz 133-139, steunt In hoofdzaak 9}9 dıe ontleend Zın
dall de stichtingsoorkonde Vd  — Berne ult 1134, En goederenlijst,
Allodium Bernense geheten, uıt de jaren 5-1 de LOL het jaar 236
voortgezeitte Annales Bernenses.

Bestudering Van archeologısche, naamkKundıge andere hiıstorische
wıjst ult, dat de beste gronden In het Land Van Heusden VOOT

134 reeds iın S bezıt ar Gn Van het apıtte Va  — OQudmunster In Utrecht,
dat Van St Jan in Luıilk Va  — de benedictijnenabdı) Van St Truiden Bı])
aar stichting reeg de 1J Vall 301(078 Vanll Berne wat reeds gecultiveerde
gron! ıIn Berne Maasmond, doch de bezıttingen, dıe NCN later ın het
Land Van Heusden verwierf, bestonden doorgaans uıt margınale, NOS
nıet Ontgonnen gronden Bescheiden ontginnıngswerk, dat leidde tOL
uıthoven met 6CI emengd bedri]j[, 1S {[ussen 134 250 nawı]sbaar.
De VTOCH£CI verkondıgde men1ng, dat Berne D1) de vormıng Va  e de Gjrote
aar'! 6cCcNMN belangrıjke rol peelde de expansiepolıtiek Va  aD de
Hollandse Sravcn daarbı) dıende. gaal VOOT dıe begintijd helemaal nıet

erwi]| ook VOOT de latere CCUWECN behoorlıjk moel worden
afgezwakt (A.v.d.H.)

In zın ı]jdrage Rond de stichting Va]an Berne, 1154, verschenen In het
maandblad Berne, aargang 35 1982, biz 61-66, behandelt VAN BAVEL
de stichtingsoorkonde Vd  —; de 1] Van Berne beknopt Adar haar
uıterlıjke kenmerken aar ınhoud Wwee iıllustratıies, Vd de tekst
Va  — het zege Vd  — de oorkonde, vergemakkelıken ONZC vis1ie daarop. De
inhoud Van de tekst wordt OOTr 6Cn VT1 ultvoerıge samenvattıng alsook
OOTr CCI1 goede moderne Nederlandse vertalıng toegankelıjk emaakt.
Uıtgaande Van Vijf verschillende daarvoor, omt Van avel tot
het besluılt, dat de oorkonde tussen 13 23 september 134 OOTr de
isschop Van Utrecht, Andreas Van KUYC, moOoet Z1n ultgevaardıgd. De
oorkonde begint met AB verhalend gedeelte OVeCeTLT beschikkıngen, diıe
UlCcCO Va  — Berne OVeT Z1]n goederen e getroffen vanult
Marıcenweerd tolt de stichting Van COM N1IeEUW klooster komen. Die 1S q]

gang gekomen OOT het uıtzenden Vd  — CCIl abt ccn aqantal
medebroeders. Nu het 1S, treft de i1sschop Jurıdısche verordenın-
ScCH VOOT de nıeuwe gemeenschap. SCANOON verschıillende mMOomen
VOOI de stichting Vd  n Berne kunnen worden daAaNSCHCVCNH, geniet de in de
«Annalen Va  — Berne» aangCegCVCN datum Va  — utoch 6CI zekere
voorkeur. eer waarschnynlıjk hebben ulCcCOo Zın Bescela dıe
datum hun goederen Addil de abt Van Marıenweerd overgedragen werd
die schenking de volgende Sang Van zaken tussen 13 23 september
OOTr de isschop Vd  — Utrecht bevestigd (A.v.d.H.)

VA  Z DER VELDEN Praem. bespreekt cıteert ın Brabants
Heem, Jrg 34, 1982, biz 04-1 S SCH eın uıt het rchief Va  am Berne:
Het prive-kalendarium Van de ull Tilburg geboortige Arnold VaN Bessem,
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abt Va'an de 1] Ved. Berne VUunP Behalve de heilıgenkalender,
dıe ZAGOT.: beperkt 1S SCCH afwıjkingens brengt het IS 12
tweeregelıge Latıjnse maandspreuken, dıe dall de hand Van heilıgenna-
INECN speelse, olklorıstıs: Wıjze de maand de se1z0enen Ltyperen
Eken twıintıgtal hıstorıische notıties vele sterfdata Vall medebroeders.,
eels Van latere hand., blıjken D1] nader onderzoek Vd weıin1g hıistorisch
belang

De Lindeboom., jJaarboe V 1981, 15 CCH ultgave Vall de archıiefdienst
Van de Tilburg. Oud-archivarıs JAJ ECX publıceert 8} de
bladzı)den SA CCMN studıe OVCL De OOFSDFONHS VUan het kasteel VUun

Tilburg de herkomst Vaua'n het geslac VUanNn alsen Voor de historıe Van
de 1] Van Berne 1s dıt rtiıkel in ZOVCIIC Van belang, dat 6617 voorvader
Van Adrıaen Van alsen, heer Van Tilburg Goirle, 4-1560,
namel1) Zn grootvader Aert Ottozn Van alsen SC6 betrekkın-
SCH blıjkt hebben geha: met de 1) In diens testament Vall 10
1497, dat de auteur CS aangetroffen ıIn het AA Brussel,
Urselfonds 397 dat h1] In eXtiensOo, bilz 110-117 In Bıjlage CS
laten afdrukken, aat ez7ze delman zıch begraven iın de kloosterkerk Van
Berne benoemt h1) de abt Arnold Van alsen, Z1Nn naaste famılıelıd,
tot executeur Nog belangrı]ker 1s de vondst, beter de identificatıe Van
CC gebroken grafzer ın de kelders Vall het Rıjksmuseum ın Amsterdam,
afkomstıg Van het errein Van de a  1J D1]J Heusden De zerk; WaaTrTVan

afbeelding biz VE Dlıjkt met zekerheıd te Zn Van deze Aert Ottozn
Van alsen 71497) Hıermee 1S VOOT de historicı Van Berne CcCNMN QOU!
probleem ult de WCB gerulmd, WAaaarImMece Van den sen In 881 werd
geconironteerd dat ın 962 nogmaals dan de orde werd gesteld OOTr

Van ave Voor de ardulinen graifsteen, dıe INCcCOT dan LWwWwee hoog
15 ult acht iragmenten bestaat, wordt SCN betere bestemming gezocht
dan blıjven lıggen ın CcCcNMN stoffige donkere museumkelder.

In het heemkundetijdschrift Met (Jansen Irou, aargang 32 1982, biz
4135 chreef dr VA  E DEN HUurRK B rtikel OVCT Vlijmen IN de
schuurkerkentijd onder zın Siardus Jorıis (1678-1692)
Martinus Veirdonck (L1695-1/E23. Als bron VOOT e7e kleine studıe
diıende vooral GCH notitieboekje Van deze Lwee Norbertijner Van

Berne, dat berust in het abdyarchıe dat ultvoerıg wordt gecıteerd. Het
belang Vd eZe deelstudıie, waarın sprake Va  — de kerkınventarıs, de
Norbertijner kwezels mel hun pastorale functıe de recognıtiegelden, 18
beslıst hlierin gelegen, dat GE aandacht wordt besteed dan de schuur- of
schuilkerkenti1jd ın e7e reg10, Ithans in de parochıes Van Berne,

nıets bekend 15
Ook vermeldenswaard 1s ın e7e afleverıng Van Meft Gansen Irou,

bilz 136-143 de Inventarıs Van het kerkelijk kunstbezit, parochie Va|'an de
Johannes Geboorte Vlimen, ccn zakelıjke 1JS ın 63 punten, opgesteld
door dr GERLACH, apucı]n, lıd Van de inventarısatiecommıssıe ın
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het bısdom ’s-Hertogenbosch. Als NLr 63 staa geregistreerd CEeH bronzen
klokye Vd  aD 6() kılo, In 655 egolen OOT Franco1s Pıerre Hemony
ı]kens het opschrı afkomstig Vanl de St.-  ichjelsabdı) Antwerpen,
Wadi het deel uıtmaakte Va  — CCIM bejaard Van klokken Van dıt carıllon,
dat ıIn 797 OOT de Fransen 15 verwoesti, 1S dıt klokje 6SRn restant

Bois-Seigneur-Isaac
In het rtikel Va  — GE VERRYCKEN, Volksvyroomheid IN de late

middeleeuwen, in Volkskunde, 1982, LXXXIIL, L biz 28-36, komt
biz 34-36 de cultus Va  —_ het o€'! Bois-Seigneur-Isaac ter sprake,
waarbıi] wordt beklemtoond dat eze nıet uıtS volksdevotıie 15
on  9 maar OOTr de plaatselıjke heer, Jan Va  ; Huldenberg, werd
gepropageerd, het bloeden Van 6CMN hostıe ın 405

Bonne-Esperance
Dans la triımestrielle Bona Spes Bulletin de [’Assocıiation royale

des ANCIENS eleves du seminatlre de Bonne-Esperance, du moOI1s de INaTrs

1982, n() 106, 1 7-28, {TrOouve artıcle, ecrıt Dal le chanoıne
MILET, Les premontres de Bonne-Esperance. Lettres inedites de 1822, quı
loue l’esprit d’abnegatıon des derniers premontres de Bonne-Esperance.
Les euxX ettres publıees SOoOntLt de la maın de W.J Dupont, admınıstrateur
de Bonne-Esperance el cure d’Erquelinnes, el ont traıt la cession de
Bonne-Esperance sem1ınaıre de Tournaıl. L’origina {rouve AU2X

Archıves du Bureau Administatıf dudıt sem1iınaıre: Biıens. fondations el
rentes du seminalre de Tournal, dosstıers I el XII

Cappel ( Lippstadt)
Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte

800-1800, hrsg Geza Jaszal, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthält Seıite {f, /9, 3729f und 542
einıge Hınvweise ZU Kloster Cappel und selner Stiftskiırche EH)

Cappenberg (Selm)
AÄAPPUHN LEHNEMANN, Votivgaben mittelalterlicher Art IN der

Kapelle Bork-Hassel/Westfalen, in Volkskunst, J2., München 1979,
164-166 Eın dendrochronologisches Gutachten erbrachte den Beweıs,

daß die 23 muıiıttelalterlich wirkenden Votivgaben ın dıe eıt zwıschen
750 760 datıeren Ssınd. Im PE SFSS wurde die ZU

Cappenberg gehörende Kapelle mıt einem versehen. Wohl
aus diıesem Grunde wollte Man altertümlıch wirkende Votivgaben VOI-

welsen können. EH))
Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte

800-1800, hrsg Geza Jaszal, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
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und Kulturgeschichte, unster 1982, nthält 14ff, ZUE. 294, 330, 556
617f und 621 bemerkenswerte Beıträge zum Kloster Cappenberg. LH)

Dıie katholische Pfarre Cappenberg fejerte Oktober 9872 ihr
150 jJährıges Bestehen. An dem Pontifikalam des 1SCHNOIS Dr einhar:‘
1 ettmann VO  — unster nahmen Generalabt Dr arcel Van de Ven, Abt
Flori1an TOll und zahlreiche Miıtbrüder Aaus Hamborn teıl, denen dıe
Seelsorge iın der Pfarreı Cappenberg seı1it 9774 übertragen ist Zum
Jubiläum brachte dıe Pfarrgemeinde 1mM Oktober 082 einen 23 seıtıgen
Pfarrbrief heraus mıt dem 1Te 7150 re Pfarrgemeinde ST Johannes.
EH))

Clarholz (Herzebrock )
Johannes MEIER, Series praepositorum Clarholtensium Editio emenda-
[ ın Westfälische Zeitschrift, 1980, XXX, biz 117-121, 1€' SCMN

verbeterde 1Js Va  —; prooste Vanl arholz tussen 133 803 Het 15
6N herwerkıng aanvullıng Van het rtikel Va  — dezelfde schrijver in dıt
tijdschrıft : Johannes MEIER, Series praepositorum Clarholtensium, iın
Analecta Praemonstratens1a, 1970, ALVIL, biz 339-343

Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte
00-1800, hrsg Geza Jäaszal, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthält Seıite 76, 50, 337 und 616
einıge Angaben ZU Kloster arnolz L.H:)

De ere

Rev Domino Hiıeronymo Tremel praelaturam rıte abdicantı,
pCI electionem capıtulo canon1ae Deperensıs (Green Bay, U.5.A.) dıe
14 martıl 082 per.  9 successıt Rev I1NUS Dominus Benjamın
Thomas ackın Statuiıtque capıtulum ut pCI spatıum duodecım annNOo-

LUn officıum abbatıale exerceret
as BT  z ackın ın Facultate Utriusque Iurıs Pontificıae

Universıitatıs Lateranensı1ıs auream 1n lure Canon1ico adeptus est scr1psıit-
qucC dissertationem CUul tıtulus: Inıtiıa Historico-iuridica Definitorii Ordinis
PraemonstratensIiSs. Excerpta dissertatione evulgavıt ın An Praem.., 41,
1965, 193-245

Antequam ad regımen canonl1ae Deperensıs VOCatus funt DCI plures
ut1 Officialıs trıbunalı dioeces1is Sinus Virıdis (Green Bay, U.S.A.)

praeful sımulque communıtatem in bbatıa degentem Lamquam SUPDC-
NOr domus rexıt.

ielegem
In het geclasseerde rchıef Vd  — de nze-Lieve-Vrouwekerk

en (Brussel) bevinden zıch twee documenten betreffende de a  1] Van

jelegem Het eerste 15 BCH oorkonde Va  — februarı AF n.S.) SCRHEVCN
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door het aathof Vd  — de a  1J lelegem, waarın CN misstichting wordt
beschreven 1n de kerk Van en ten ıjde Vdn abt Roeland Pıquot,
1470-1501). Het tweede 1S ccn uıttrekse]l ult CcCcnMn cıjnsboek Van jelegem,
waarın de cı)nsverplichtingen Vd  — de kerk de armentafel Van en
Addil de 1J werden samengebracht (2 [OL., Zie daarover
MURET. Inventaıire des archives de la DaroLSsSse Notre-Dame de eken,
Brussel, 1982, NAIs

Dorlar Lahnau)
Werner BRANDL, Z re Kirchweih der katholischen Kirche

C Schmerzhafte Multter arıa » Dorlar, ın ahrbuc
Heiımatkundliche Arbeıtsgemeinschaft Lahntal, Lahnau 1981, 500)-65
Der Verfasser geht 5755 auf dıe Geschichte des
Pramonstratenserklosters Dorlar eın, wobeı CT eıne Urkunde des Baseler
Konzıls VO Okt 437 ın deutscher Übertragung TÜC SeIit der
uflösung des osters während der Wırren der Reformatıon eiinde
sıch das Dorlarer Gnadenbild der Schmerzhafter Mutter In der
Jesuitenkirche Koblenz Abb 55) L.H)

Dortmund
Dortmund, 1100 re Stadtgeschichte Festschrı hrsg VoO  —

LUNTOWSKI und REIMANN, Verlag Ruhfus, Dortmund 9082
ber das Kloster St Katharına wırd 1Ur wenıgen tellen berichtet,
ZU eispie 34, 39, FZ 97 und 194 SOWI
191 L.H‘)

auf den Karten 33 und

Dortmund, Dokumente ZUF mittelalterlichen Stadtgeschichte
Bıldwiedergaben ausgewählter TIKunden Adus nla der 1 100-Jahr-Feıe
der Dortmund, hrsg REIMANN, Dortmund 9872 Dıie
Nummern 10-12 geben als farbige Reproduktionen rel Königsurkundenfür das Katharınenkloster wıeder, und ZWal dıe GründungsurkundeKaıiıser Heıinrichs N} VO 23 März 1193, deren Bestätigung Urc ÖnlgFriedrich 11 VO Jun1i DE SOWIe deren erneute Bestätigung Urc
Önıg Heıinrich VII VO September 2724 L.H.)

Ssey Hagen)
ber dıe Gegenstände daus dem ehemalıgen Kloster Sey, dıe 1Im

Hohenlımburg Hagen) ausgestellt sınd, informiert BLEICHER
ın Heimatblätter für Hohenlimburg, J9 agen 1979, 153-156

ber den aler Johann Peter re der das Elseyer Altarbiıld von der
Kreuzabnahme gemalt hat, berichtet HARTMANN, Das ElseyerAltarbild eine Rubenskopie, in Heimatblätter für Hohenlimburg,
Jg., agen 1979, 201014 J11MM, Kataster der kontribuablen
Güter INn der Grafschaft Mark 1705, unster 980 Westfälische
Schatzungs- und Steuerregister, 6), hat sey 1Ur dıe Nr 6208
343 L.H.)
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Der Ausstellungskatalog Monastische Westfalen, Klöster und Stifte
500-1800, hrsg (jeza Jaszaı. Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthält Seıite /4{f. SA und 547 f
einıge Angaben ZU sey L:H.)

Flaesheim (Haltern)
Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte

8500-1800, hrsg (jeza Jäaszeı, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte., unster 1982, nthält Seıite J4ff und 345 einıge
Hınweise ZUuI Geschichte und Baugeschichte des Kloster Flaesheim
L.H.)

oreJJe
De inventarıs Van DOUXCHAMPS-LEFEVRE, Inventaire analytique des

Enquetes Judiciaires du Conseil de Namur, VI, 9-17  9 Brussel,
1981, bevat eccnNn tiental NUINIMNETS betreffende omstreden goederenbezıt
Vd  — de 1J Oreile een L1UININECT 10.353) betreffende de etalıng Vall
het orge! In 762

Grimbergen
Die octobrıs 1982, praesıde abbate generalı de Ven,

capıtulum canon1lae Grimbergensis Rev INU: Domınum Werenfridum
Petrum WAGENAAR in praelatum hulus eccles1i1ae ad duodecım annorum
spatıum elexıt. Succedit as Rev Aemiulio De ınde, quı,
u canon1am Grimbergensem DCI Z laudabiılıter rexıit,
praelaturam rıte abdıicavıt.

Abba: Wagenaar, natus In Westwoud (Hollandıa dıe 7a Augusti
1929, Romae Sacrae Theologiae studuıt, inde ab 4 NNO 966 paroecı1ae
sımul el decanatul Grimbergensı praefult, et ultımıs annıs insuper
SupprIiorI1s NECHNON magıstrı 1uN10Trum officıa egıt.

Hamborn ( Duisburg)
125 re Abteichor St Johann Hamborn (1856-1982) ist der ıtel

einer P seıtigen Festschrı (Zzu beziehen beı Bıedka, Hügelstraße 82,
D-4 Dınslaken-Hiesfeld), dıe manches ber dıe alte €e1 Hamborn
und ber das 959 wıedererstandene Kloster berichtet. L.H.)

Heinsberg
Eınige Angaben ber dıe Pfarrer von Geılilenkirchen und Hünshoven

1m Zusammenhang mıt dem Pramonstratenserinnen-Kloster Heıinsbergfinden sıch 1im Heimatkalender des Kreises Heinsberg 1982, hrsg der
Kreisverwaltung Heıinsberg, 25-29 und 39-43 ine interessante,
aber VvVon einıgen Forschern bestrittene Theorie ist 47 erwähnt, wonach
der ursprünglıche Gründungsort des Klosters Heıinsberg in Kırchhoven

suchen se1l L.H.)
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H.J SPRÜNKEN, ANNO 1279 Der Lebensunterhalt des Pfarrers VonNn
Hünshoven ird sichergestellt, 1in Heimatkalender des Kreises Heinsberg
1981, 19-22 berichtet über dıe Beilegung eines Streıts ber dıe
Einkünfte der Huünshovener Pfarrkırche, dıe selt 263 dem
Heıinsberg voll inkorporiert Wa  P Im gleichen Heimatkalender AA
schreıbt Peter MEURER, L£ur Kartierung Heinsberger Stiftsbesitzes IM

Jahrhundert Beiıfügung VonNn Trel Kartena  ildungen. L.H.)

H ıspania
L’ouvrage Histor1ia de la Iglesia Espana, 1L, (Bıblıoteca de Autores

Cristianos ma1l0Tr 17), adrıd, 9082 edıte Dar (GARCIA- VILLOSLADA,
contient, dUuX 403-426, eXpose SUuT la reorganısatıon de la vIie
COININUNC des clercs, SUuT le MOuvement canonı1al et SUuT l’ımplantatiıon des
communautes norbertines ans la presqu 1le er1que apercu, quı
S’etend SUurT unc periode allant de la deuxiıeme moıitıe du Xle Jusqu’a la fın
du IIe sıecle, est dü la plume de ÄNTONIO LINAGE CONDE et condense,

des ımıtes etroites, unec abondance de donnees hıstorı1ques el
des TeEMATqUCS critiques.

L’auteur sıgnale qUC l’expansıon de la vIie canonılale «augustinienne»
presente, ans les reg10Ns qu’1 etudıees, les memes caracterist1iques QJUC
celles qu on decouvre ans l’ensemble de urope, cC’est dıre, L’absence
d’uniıformite ans le CONcept el ans le style de VIe des clercs s’inspiırant
de la regle de Augustıin.

Our quı est des Premontres, Antonıo Linage sult fidelement le
chemiıin trace par le Norbert ackmun retouchant gauche el
droite quelques Jugements Lrop hardıs de I’historien allemand, sTREN

apporter toutefo1s des arguments valables ’appul de SCS PTODTICS
affırmatıons.

Houthem
Hans-Josef SPRÜNKEN, Clementia VonN Geilinéirchin, Klosterfrau Im

adligen Damenstift VON ST Gerlach 232 in Heimatkalender des Kreises
Heinsberg 1980, 24{f. prünken vermutel, daß dıe Stiftsdame dem
Herrenhaus Geilenkirchen entstammt L.H.)

Jasov

Das Klostergebäude wurde 1ın den etzten Jahren HIC statlıche
Stellen der Tschecholowakel gründlıch restauriert. Es beherbergt eiıne
Anstalt für eıstig Behinderte Die Stiftskiırche ist ZUr Zeıt innen
eingerüstet und für Besucher geschlossen. Die Restaurierung ist
Spezılalısten aus olen vergeben, die aber 987 in iıhr Heimatland
zurückgerufen wurden. Niemand weıß, ob und Wann dıe Arbeıiten
weıtergeführt werden. L.H.)
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Keppel ( Hilchenbach)
Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte

8500-1800, hrsg CGjeza Jaszeı, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthält Seite 741ff und 370 ein1ge
Hınweise und Grundrißskızzen ZU Kloster Keppel L.H.)

Driıe bundels gerechtelijke onderzoekıngen ult de Jaren Z
betreffen goederen Vd  —_ de a  1J Va in de inventarıs Vadan
DOUxXCHAMPS-LEFEVRE, Inventaire analytique des Enquetes Judiciaires du
Conseil de Namur, VI, 9-1 Brussel, 081

Leliendaal
Een inventarıs Van de Ocumenten Van Lelıendaal, dıe ziıch bevinden ın

het Stadsarchıief Vd  —; echelen in het rchıef Van het Aartsbısdom
aldaar, werd opgemaakt door de Stadsarchivarıs Van echelen, Hendrıiık
nstalle, 7a] waarschnnlıjk eiınd 082 of 0823 verschıjnen.

Lette Oelde)
Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte

8500-1800, hrsg (Gjeza Jaszeı, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, Munster 1982, nthält Seite 74{f, 299, 376 und

bemerkenswerte Hınweıise auf dıe Kırche Lette und ihre
mıiıttelalterlichen Kunstschätze. L.H.)

Mariengaarde-Marken
In Berne, Jaargang 35, 1982, biz 8/-91, publiceerde de kunsthistorica

INECEVIOUW LIVESTRO-NIEUWENHUIS eccn ıjdrage OVOT Het eiland
arken, ulthof VanN de Friese J] Mariengaarde. anneer Vondel ın
637 ın zın Gijsbrecht Van Amstel (S1: NOg Va  — gewaagde, dat CT CCNSs
het eiıland arken sprake Wds Van ] aud’a  1]», dan Wäds dat
C114 diıchterlıjke overdr1jvıing. oed gedocumenteerd wordt ın de ıjdrage
aangetoond, dat de Friese a  1] Marıengaarde, lechts CCM CCUW Jang,
Van 235 tot 1 344, het grondbezıt had Va  e het Hollandse eiıland Ook in
het nabıje Monnıkendam agen lander1jen, dıe dan Marıengaarde toebe-
hoorden In el gevallen ging het enkele hofsteden, {wee
arken CCMN in Monnıkendam arken zelfbleef slechts eccn uıthof metTl
ccen bescheiden bezetting; b1] het aanslaan Van de goederen in 344
werden E lechts TIeE kloosterlingen SCNOMECN.

De ıjdrage wordt geilustreerd met itwee pentekeningen uıt de achttien-
de CCUW, dıe aikomstig Z1JN uıt het Rıjksarchie Van Haarlem Die Vall

Wınter uıt 742 welıswaar het restant Van COM oudere kerk,
INaaTr belangrıjker 1s dıe, We wordt toegeschreven Aan Stellingwerf.
ö/1) 15 geteken in het egin Van de achttiende CCUW, INaaTr moet teruggaan
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CCIl oudere tekenıing Va  — rond 600 Ze gee 6CH voorstelıng Va X
ooster Marıengaart, opt Eıjlant Marken».

Wat 19918| hıer als «klooster» aanduldt, 15 het agglomeraat Va  e tWwWee
kerken, dıe iın rechte lın achter elkaar Z1]n gebouwd Voorop zıiet iINnen
GCH bescheiden apel, dıe oorspronkelı1jk VOOI de lekebroeders Vd  — de
uıthof 7al hebben ediend {1oen de verdr1jving Vd  — de kloosterlingen,
in later t1jd de burgerbevolkıng groelde, bouwde INCN CC grotere kerk
met achter de ape

De samenvattıng 15 de beste, dıe tot dusver OVCTI de norbertijnse
nederzetting het eıland arken 1s verschenen. (A.v.d.H.)

Oelinghausen (Arnsberg)
Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster un Stifte

800-1800., hrsg (jeza Jaszal, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthalt JTAH: 82, 36, 412; 530{,
613 und 618 bemerkenswerte Beıtrage 7ADE Kloster Oelınghausen. L.H)

Osterhofen
Das Handbuch des Bistums Passau, herausgegeben VO Bischöflichen

Ordinarılat Passau 081 1mM Selbstverlag, berichtet mıt Liıteraturangaben
40 / ff ber die Pfarrkırche St Margaretha in Osterhofen-Altenmarkt

Il ehemalıge Klosterkirche) und ber dıe hemals dem Kloster nkorpo-
rierten Kırchen Arbing (S 4101), aardor. (S 418{{) und Osterhofen
S 4301) SOWIEe RA 56 über dıe Pfarrkırche St Briıgida ın Preyıng,
Osterhofener Pramonstratenser dıe Seelsorge ausubten. L.:HA))

Park ( Heverlee)
Een nauwkeurıge ulıtvoeriıge beschrijving Vall ccn ar handschrı

werd gepubliceerd door VAN DEN ÄUWEELE, Le codex Gandavensis
1429, Parcenstis DreCIeEUX, In Recherches de Theologie ANCIENNE el
medievale, 1982, XLIX, biz 205221 Het ns uıt de Jaren 1290-1325, dat
zich ın de Universiteitsbibliotheek Gent bevındt, bevat theologische

kerkrechtel1jke werken, doch SCCH specıfıeke praemonstratens1a.

Aan de Katholıeke Universıiteıit Leuven werd VOOT de februarızıttijd
Van 9082 de licentieverhandelıng neergelegd Va  — Christiaan ZWYSEN, De
a  1J] Van t Park Heverlee (ca 1550-17/96). Len kloosterdemografisch
onderzoek. Deze verhandelıng werd emaakt onder eiding Van promo
Dr Leo Van Buyten. us Tijdingen ullt Leuven, 1982, 75-76, biz

Bescheiden OVOT COI apostolısche visıtatle, dıe onder nuntius (Gennaro
Granıto Pıgnatellı dı Belmonte (1899-1904), in de a  1) Van Park werd
gehouden, worden bewaard in het Vatıkaanse Archıief, on! Nunziatura



58 C’hronicon

di Bruxelles (1875-1905), busta F3 varıe CIr ART, uelques
ONdS d’archives du pontificat de Leon II (1875-1905) rapportant
l’histoire de Ia elgique, In ulletimn de l’Institut historique elge de Rome,
5 1980, biz 48 7

Reichenstein ( Monschau)
NEUSsS, Beobachtungen ZUF Frühgeschichte des Klosters Reichenstein,

ın Das Monschauer Land anrbuc 1981, Monschau 1981, HTE
Der Autor, der siıch der Bearbeitung der appe «Monschau» des
Rheinischen Städteatlas w1ıdmet, tragt ın diıesem Aufsatz alle Argumente
9 die für eine rundung des osters Reichenstein als
Doppelkloster ın den Jahren 1371 bıs 137 sprechen. L.B.)

Na
ENDLER, Steuerlisten mecklenburgischer Bauerndörfer des

und Jahrhunderts Amt Gadebusch mıf Kloster Rehna, Teıl 1, Bohlau
Ööln-Wien 978 chrılten PTE M mecklenburgischen Geschichte,
Kultur und Landeskunde, eft Der vorliegende Teıl nthalt Z
Steuerlisten dus den Jahren 436 bıs 1481, mıt einem ausführliıchen
Vorwort und einıgen Literaturverweisen. Das Amt Gadebusch umfaßte
auch das Gebiet der Propsteı ehna, AdUus dem der mecklenburgische
Landesherr Abgaben erhebt Eın angekündigter zweıter eilban: nthält
weıtere Steuerlısten und dıe Register beiden Teilbänden EH)

Roggenburg
Miıt einem Festakt 1mM alten Refektorium des Klosters Roggenburg

wurde 16 Juni 082 der Verein der Freunde des Klosters Roggenburg
offizıell gegründet. Präsıdent des Kuratoriums ist der Bayerische
Kultusminister Profi. Dr Hans Maıer, Vızepräsident der hef des
Sparkassen- und Giroverbandes, Staatsminister Dr Bruno Merk,
Vorsitzender der Landrat Tanz OSse Schick VON Neu-Ulm, welıtere
Miıtglıeder der Landrat Simnacher dus Gunzburg, Bürgermeıister
oma AQus Roggenburg und Domkapıtular Bauer VO ugsburg Sıe
alle sprachen eın Grußwort beim Festakt, bel dem Prior Thomas
Handgrätinger VO ın  erg ausführte, daß sıch dıe€l ındberg

Maı 981 bereıt Trkläart habe, für eine Inıtiatıvgruppe aus Priestern
und Studenten des Bistums ugsburg in Roggenburg eın OMUS epen-
dens errichten, das ach den derzeıitigen Vorstellungen Ende des
Jahres 983 mıt dem Kkonventsleben und mıt der Seelsorgstätigkeıt
beginnen könne. Bıschof Stimpfle Von ugsburg erteıilte 13 Februar
082 se1n Eınverständnis ZUr Wiıederbesiedlung des alten Klosters
Roggenburg. Die ersten Kandıdaten AdUus dem Bıstum ugsburg, dıe sıch
für dıiese ründung besonders einsetzten, sınd 1Im Oktober 981 in
ın  erg eingekleidet worden. Vgl azu Neu-Ulmer Zeitung Nr 134
VO 15 Jun1ı 1982, 16 und Nr 136 VO 17 Juni 1982, 24) L.H.)
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Roma, ollegi0 dı San Norberto
Les archıves de la Nunzıatura di Bruxelles DOUI les annees 18 /5-1903,

CONservees actuellement duX Archives Vaticanes, son(t, depuls quelque
9 accessıbles AauxX chercheurs. Jan AÄART dresse inventaıre
sommaıiıre qu’1 publıe SOUS le tıtre uelques on d’archives du
pontificat de Leon JII (1875-1905) rapportant ’histoire de la
Belgique, ans le Bulletin de ’Institut historique belge de Rome, L, 1980.,

473-491
armı les dossıers de la noncılature de Mgr Serafino Vannutellı 5-

1] sıgnale la DOSIZIONE de la busta 47 Questione sul collegio0 di San
Norberto IN Roma, eft decrit, ote 479, nOofe 24), le Contenu

sult : «A PDFODOS d’un college fonde Rome DUr famand devenu
propriete des Premontres flamands el laisse Siege».

Le dossıer rapporte ollege Saılint Norbert de Rome, jen SUr,
maıs il contient des pleces ettres ef coples de documents CONServes dUX
archıves de l’abbaye de ongerlo touchant une ffaıre quı «d faıt
nNOICIr enormement de papıler». s’agıt, des tentatıves entreprIi-
SCS Dal quelques zeles restaurateurs norbertins qul, partır de 1873,
alertes Dar l’abbe Vıctor Van den Branden de CC recteur du college
elge Rome, rualent 1a LESCOUSSC de ’ancıen college romaın des
Premontres. Par decret du 26 Janvıer 1873, le gouvernement de alıe
unıfiee avaıt confisque et exproprIie une partıe de cel etablıssement, quı,
depuls 1833, servaıt de residence un«c communaute relıgieuse, les Suore

Carita di Nostro Signore al Monte Calvario, qUC le PaDC Gregoire
avaılt installee apres quUC les regents de la communaute norbertine

de ongerlo, expulsee et decımee, avalent abandonne lI’ımmeuble la
diısposition du Saılnt 1ege L’entreprise commencaıt prendre des
tOurnures dramatıques moment OUu le gouvernement elge, cooperant
SOUS le minıstere lıberal-catholique de Theux-Malou, dıvint plus agressif
urtout SOUS le miniıstere radıcal-lıbera. Fr  ere rban-Van Humbeeck
S’appuyant SUT unc clause de l’acte de donatıon faıte Rome le DA fevriıer
627 Dar le gentilhomme Utrechtois Jean Honore Van Axel, se1igneur de
Seny, avVvOCcat la Cour pontificale, le ‘flamand’ de la deseription le
gouvernement elge fit valoır SCS droits de reversi1ıbilıte el, reclamant la
possession de l’etabliıssement, consentit la de la propriete. La
Chambre des representants, Dar vote majJoritaire des lıberaux, ratıfia,
le 17 maı 1884, la transactıon conclue AV! la maıson bancaıre Rıcotti.
Le bıen-fonde des droiıts de L’Etat elge fut mI1s question Dar les
relıgıeuses quı occupalent pacıfıquement I’ımmeuble. Dar la malson
Rıcotti ei C eit DPar le Arthur de Liedekerke, descendant
du ‘ftondateur’ Jean Honore Van Axel, auquel revenaılt, dUuX de
l’acte de donatıion de 1627, le droit de reversı1ıbiılıte |’Etat elge quı

consıderaıt SUCCESSCUT legıtıme de duc de Brabant La fut raıtee
d’abord devant le 1T1DuUuna.| cıvıl de Rome le 12 Juin 885 Puıis, la Cour
d’Appel de Rome, le maı eft le Juin 1886, quı decıda quc les relıgieuses
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avalent aCquıls I’ımmeuble Dar prescription. L’Etat elge l’affaıre
devant le trıbunal de la COMr de Cassatıon de Rome, ma1ls le DOUrVOI
cassatıon fut rejete Dar arret de la Cour datant du MOI1S de ulllet 887

La correspondance OoOrtant de la noncılature de Bruxelles ei TaDDOT-
tant l’affaıre du College Saılnt Norbert de Rome est CONservee AdUX
archıves de abbaye de ongerlo, on De Swert, lasse De
Urc de ersbeek, el on! Collegium Romanum, I 329, 330, S
330

Rumbeck Arnsberg)
Frıtz J] IMMERMANN, Rumbeck S Ikolaus, rnsberg 1982, Seıten,

13 Abb Privatdruc des ath Pfarramtes Rumbeck, 15 rnsberg
Dieser Kırchenführer umfaßt dıe Forschungsergebnisse des Autors in

übersichtlicher Gliederung Hınweils auf das bısher erschıienene
Schrifttum (L.H

Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte
500-1800, hrsg Geza Jaszaı, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthalt Seite 74{f, 82, 324, 424, 520
und 619f bemerkenswerte Angaben ZU Kloster Rumbeck L’H.)

Scheda ickede
HJ DEISTING, Märkische und Preußische Überlieferung ImM Stadtarchiv

Werl, in Der ärker, Jg Altena 1981, RS-KR8 bringt 15 Aktentitel
dus dem Stadtarchıiv Werl, dıe sıch auf das Kloster Scheda beziehen.
EH)

Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster und Stifte
800-1800, hrsg CGjeza Jaszaı, Westfälisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthalt Seite /4{f, 425 und 539
Hınweise auf dıe Geschichte des klosters Scheda L.H.)

Steingaden
FINKENSTAEDT, Eın echter Wiesheiland ?, ın Volkskunst, 38

Müunchen 1979, 153-159 Der Autor geht and VON Abbildungen
der rage nach, ob CS sıch be1 der weıten Verbreitung des Andachtsbildes
immer Kopıien des Gnadenbildes der Waiıeskirche bel Steingaden
handelt oder nıcht Wichtig sınd dıe weıterführenden Hıinweise ber dıie
Typologie und Verbreitung des Gnadenbildes und über die Geschichte
der Wiıes-Wallfahrt EH))

HARVOLK, Votivtafeln, Verlag Callwey Munchen 9/9 zeigt als Abb
25; 53, 65, 68, 176, 198, 229 und 258 Votivtafeln mıt dem Bıld des Wiles-
Heıilandes aus verschıiedenen Verehrungsorten. L.H.)
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Strahov (Prag)
In der etzten eıt ist dıe Stiftskirche 435 pGE den Staat gründlıch VO

außen restaurıert worden, einschließlic des Daches, das sehr schadhafft
geworden Wa  — Im Innenraum sınd dıe Deckenfresken bereıits gul restau-

sollen dıe Altäre dıe el kommen. Überall In der Kırche stehen
riert, ebenso dıe ESCI; dıe Beıichtstühle, an  C und einıge JIuren Jetzt

noch dıe Geruste. Die Kapelle mıt dem Grabaltar des Norbert ist
noch nıcht wıeder zugänglıch. Dıie Messen werden 1ın der Sakristel
gefeıert. DiIe Wiıedereinweihung ist beım Jetzıgen ortgang der Arbeıten
nıcht VOI 985 erwarten EH))

St Salvator ( Griesbac
Das Handbuch des Bıiıstums Passau, herausgegeben VO Bıschöflichen

Ordinarılat Passau 081 1Im Selbstverlag, berichtet ber dıe
Pfarrkırche 1ın St Salvator und dıe hemals dem Kloster inkorporıierten
Kırchen in aarbac (S Uttlau (S 5521) und Wolfakırchen (S
5601) SOWIE ber dıe Kırche in aındıng (S dıe
Praämonstratenser dıe Seelsorge ausuüubten. EH:)

ongerlo
In de Inventaıire analytique des Enquetes Judiciatres du Conseil de

Namur, VI, 9-17  9 opgesteld OOT DOUXCHAMPS-LEFEVRE,
Brussel, 1981, vindt INnen onder de NUIMMEIS twWwee
betwistingen vermeld uıt de Jaren 8-1 Oomtrent de rechten Va  —

ongerlo Zittert-Lummen (Zetrud-Lumay)
Jan Conen (1566-1629) wordt In de dodenboeken Va ongerlo

bıjzonder gewaardeerd Z1]nN kennıs wıjsheıd. Hı Wäas lıcentiaat 1ın
de theologıe Van de Leuvense unıversiteit bekleedde de functies Van
pastoor ın de O.-L.-Vrouwkerk Diest. PTFacCscCS Van het college Van
Premontre Leuven, Droost Van de collegiale Sınt-Sulpitiuskerk
Dıiest, lector pr10r in de norbertijnenabdı) Sınt-Nı  aas Veurne,
pr10r in ongerlo, vanaf 615

Meerö uıt het oude gemeentearchıef Van Mol, WaadTl Jan
Conen geboren werd, Z1]n te vinden in ROGER KNAEPEN, Mol, Baelen,
PSSCAHAE Q. [ De oude keizerlijke vrijheid haar voogdijdistrict,
Mol, 1982, 162-163 We CT dat N1) COI ZOON Was Van Peter
Conen, licentiaat 1ın de el rechten secretarıs Vall de voogd]j Mol,;
alen, Dessel Op 162 wordt CC detaıl afgedrukt uıt het geschilderde
portret Va  ; Jan Conen dat in de O.-L.-Vrouweker Diest bewaard
wordt Op 163 wordt het famılıewapen W:  CN, echter zonder
heraldısche bıjzonderheden.

Des depeches du Bruxelles, Arıstide Rınaldını, CONCernant la
nomiınation de Ihomas Louls Heylen, abbe de ongerlo, sıege
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episcopal de Namur, SONT CONservees AdU X Archıves Vatıcanes, Segretaria
di Stato, rubrica 256, partım 1-1  9 1899, fascıcolo (#r ART,
uelques ONdsS d’archives du pontificat de Leon II (1875-19053)
rapportanit ’histoire de la elgique, ans ulletiin de [’Institut historique
elge de Rome, L, 1980, 491

deficıentem valetudınem qua ad abbatıale dıutius CXCICEN-
dum imparem censebat, abbate generalı Exc Domino
Norberto Calmels una CUu definıtoribus Ordiınıiıs ro n() 1/81
02.09.81), Rev INUS Dominus udocus Marcellus Boel. DCIultra 28 canon1ıam JTongerloensem ın patıentia carıtatıs’ rexıt, dıe
DE Septembrıs 1981, regımen SUac communıtatıs sponte demusıt. Die VCTO
2la mensıIis Decembris 1981, ad 1OTIINAamM Constitutionum (nn 84 eft Ö3}capıtulum canon1ae statuıt ut elıgendus SUCCESSOT abbatıale DCTduodecım expleret, quıbus absolutis ad alıud definıtum spatıum in
INUNeETE fiırmarı pOSsel, QUOQUC septuagesımum ut aetatıs lımen,
quod CUu attıngeret officıum SUuum demitteret, praefixıit. Dıie sequent!,UDE Decembrıiıs., praesıde Exc Norberto Calmels auxılı1ante Rev

Conrado tappers Averbodiensi abbate., Tongerlo&nse capıtulumad officı.m abbatiale sulfragando destinavıt Rev INUu Domiınum
Hermenegiıldum osephum Noyens, quinquagenarium Campinlae PagOKasterlee oriıundum. Novus praelatus JTongerloensıs, quondam in
Romana Gregorjana Universıitate i1centia in Theologıa auctus, DCIplures partes NO  —; inımas ın regımıne tam proprıae canon1ae,ubı officıa SUPPTIOTIS, consılıarlı CO  um praefect1 explevıt,
quam el Brabanticae Circarıae utpote membrum COEeTIuUs dırıgentis,excepIit. Ministrationis OPCTAM, praecıpue in apostolatu lıturg1ico, trenue
navavıt dC, ut membrum consılıı sacerdotalıs dioeces1is AntwerpiensIisselectus fult Demum coetul aggregatus quı 1980821 CU Vicarıo
Generalı de rel1g210s1s praedıctae dıoecesıis ageret, indefesse
patıenter terrıtorium dioecesanum perlustrando, communitates rel1g10sasvisıtavıt DIO adıuvit. Regımen abbatıale assumpsıt Sanctı aulı
spiırıtu imbutus Culus verbıs «Spe gaudentes» UuCI voluıt.

WAMBACQ, publıa recemment euX artıcles : Matthieu ‚ 31-32
Possibilite de divorce obligation de FOMDre UNe UuNIiON llegitime, ans
OuVvelle Revue Theologique, 114, 1982, 104, 34-39, ef charite
fraternelle, ans Revivre, 14, 1982, n0 L 13-16

N .J WEYNS chreef eccn bondıge bıjdrage OVeTLT Norbert, Norbertinessen
Norbertijnen VOOT de Grote Winkler Prins Encyclopedie, achtste druk,dee]l 16, 483-484

Varlar Coesfeld)
Over twee pauselıjke bullen VOOT Varlar, nl 8241 Van Innocentius

11 8926 Van Eugenius 111 chreef Alfred BRUNS, Z weil wes  alıschePapsturkunden VonN 1142 und 1146, 1n Aus Geschichte und ihren
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Hilfswissenschaften. Festschrt, für alter Heinemeyer ZU:

Geburtstag, ultg. Hermann BANNASCH Hans-Peter LACHMANN
(Veröffentlichungen des Historischen Kommission Für Hessen, 40),
Marburg, 1979, biz 196-208, mel ultgave Van el bullen 6CI
facsımıle Van de bul Va  — Eugen1us 1881 Zie ook de besprekıing
Van dıt rtikel OOT Alfred GAWLIK, ın Deutsches Archiv für Erforschung
des Mittelalters, 1982, afl E bilz 204

iıne Statue des 1SCNOIS Donatus, des Patrons der Bauern
(Festtag: August), dUus der Hälfte des 18 Jahrhunderts stand
verwittert In der ahe der alten Diese Statue wurde 982 nach
gründlıcher Restaurierung 1Im nnenho VOT dem Schloß LICU aufgeste
Aus dem Chronogramm der ıdmungstafel ist der Name des etzten
Propstes Joseph VO Eschede entzıffern. uDberdem die He «Wan
der Hımmel mıt Z und age ro komm uUunNns Hülf. Donate, ıIn
der Noth» L.H.)

Der Ausstellungskatalog Monastisches Westfalen, Klöster un Stifte
8500-1800, hrsg Geza Jäaszaı. Westfälisches Landesmuseum {ur Kunst
und Kulturgeschichte, unster 1982, nthält Seıite /4 {f, 430, 539 und 621
einıge Hınweise ZUuU Kloster Varlar E}

Veurne, Sint-Niklaasabdij
In Norbert BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, IL, 4 3() wordt

vermeld dat de overblıjfselen Van de Sint-Nıklaasabdı) iın Veurne, dıe in
de Franse Revolutie ten onder Z1ng, eerder schaars NOCIMMECN Z1]n. Wat
ST ın het huldıge stadsbeeld Van Veurne NO dan de voormalıge norbert1]-
nena  1] herrinnert, 15 inderdaa nliet heel veel. In Bouwen (97073 de
eeuwen heen. Inventarıs VUnNn het kultuurbezit IN Belgie. Architectuur. eel

Provincie West-Vlaanderen Arrondissement Veurne, Gent, 1982,
wordt deskundıg beschreven WE NO bestaande bouwwerken of andere
SDOTCH 1Nadt het verdwenen abdıjcomplex verwijzen.

Het prelaatshuls 15 NOg gedeeltelıjk ın Zn VOIIN
vinden in de wonıng Boterweegschaalstraat n() Daar valt

vooral de koetspoort 0} die het jaartal 767 draagt ın de bovenhoeken
versierd 15 met het abdıjwapen het wapenschild Va  — abt Mattheus Van

Iroeyen (1762-1780).
In de Klaverstraat, {ussen de woniıingen met de NUMMEeETIS 10,

cCcnNn poortbebouw dat bınnen het areaal Van de voormalıge 1] moel
gesitueerd worden. De inventarıs gee SC gedetailleerde beschrıjving
cCNMN foto 457-458 Het L Abdıjpoortje, in de A  ıjstraat gelegen,
maakt dee] uıt Van het bısschoppelıjk ollege dat gebouwd werd de
plaats WaarTr de Norbertijnen Van Veurne hun Latıjnse School hadden
ingericht OLlO 454)

Tenslotte vonden 593-594 CCNH vakkundıge opsommıiıng Van
alle archıtectonische bıjzonderheden dıe de premonstratenzer
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pastorıe Vdadll Houtem LOL CC bezienswaardıgheıd maken. De resıdentie
Va de bedienaar Van CZ parochıe., de 1J Va Veurne
reeds sedert 155 rechten kon doen gelden., werd in moeılıjke tıjden
ook als refugiehuls gebruilkt, waarın de abdıijgemeenschap Onderda

bescherming vond. Bouwheer 1S abt Chrıstiaan [Duve (1616-1656)
dıe Z1]n inıtialen ıIn de muurankers vereeuwıgde. De pastorıe werd In 617
gebouwd In 351 gerestaureerd. Daarom werd waardıe
bevonden als GG11 kostbare pare ult het kultuurbezıt In de streek rond
Veurne, CC ereplaats In de Inventarıs In cCcCN fraaı1e kleurenfoto
1s vinden tussen de bladzıjden 592 593

In Geschiedenis VU!nN het oud-dominikanerklooster eper (1263-1 /97/)
ultgegeven in 082 door de paters Domuinıkanen., Ravenstraat 116
Leuven, 15 CI spraak Van de «Latıinse schole» dıe In 629 Dıksmuilde
eopend werd door toedoen Van de Norbertijnen Vdlnl Veurne dıe In
S door de palters Recoletten werd OVC  Cn In 720 werd CT GEH
overeenkomst gesloten mel de Dominıkanen CC drıietal paters ter
beschiıkkıng tellen VOOTI deze school

ılten
HARVOLK, Votivtafeln, Verlag Callwey München 979 Abbildung

24 7 zeıgt eıne Votivtafel ren des selıgen Andreas VO Inn AdUus dem
e 869 AdUus Judensteın be1 Innsbruck, dıe sıch heute 1Im Museum für
Deutsche Volkskunde (Berlin eiinde E3

Hısce chronicıs conscerıbendis contrıbuerunt : DD ( De Clerck,
Averbode)EF (EF Docx, Oosterlo-Geel), W.M (W Grauwen,
Meıse). Ludger Horstkötter., amborn), echten,
Averbode), H.v.B Vadall avel. Berne), vd.H Vall den Hurk:;
Berne), LE E Van 1JCK, Tongerlo).
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CENEFELDT, The Norbertines 1 ılesia 264-3
(JRAUWEN, Praem.., auifirıe i1sschop Van

Chartres 6- vrıend Van Norbert Van de
< Wanderprediger »} 161 209

HORSTKÖTTER, Pracm.. Norbert-Patrozinijen und
Stätten besonderer Norbert--Verehrung ı eutschlan:
Eın Beıtrag ZU 400 Gedenktag der Heılıgsprechung

9=3Norberts Hrc aps Gregor 388| 28 Julı 582
LEINSLE, Praem Arıstoteles und dıe « Modern1»

der ıta S]ardı 210 2974
NEEL, The Hıstorical Work of urchar of Ursberg,

The Ursberg °“Chronicon)’ ext 96 129
I1 The Ursberg °Chronicon’ and the °Hıstorıja Wel-
forum’ Iradıtion 225 251

VA DER VELDEN, Praem. ‚ Documenten betreffende
de rde Va  — Premontre, verzameld OOFT Merselıus
Van Macharen 445 35 95

WOCHNIK, St ved Braıiıne und dıe Miıttelalterlichen
Nachfolgebauten (Das Schema VON Braıine) aD 263

MI
EVANS, Zachary of Besancon and the Contra-

dıctions . 319 3723
GRAUWEN, Praem., odirıe': Van Kappenberg,

Hırsau de bouwgeschiedenis Van Ilbenstadt 314 319
HOoRSTKÖTTER Praem Die rhebung des eilıgen
Norbert ZU Patron des Bıschöflichen Amtes agde-

324-33]burg Uurc aps Johannes Paul I1
VAN DucK, Praem.., Dr Gommaire Joseph Van

den Broeck, Praem. 08- el SON 331 337
INHARD Die letzte SWa Prämonstra-
tenserstilft Schäftlarn (1776) 130 136
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RE  ES
(CARASSO KOK Repertorıum Vall verhalende hıstorische
bronnen ul de mıddeleeuwen Van ave Praem 330 34()

FUENTE, La vida lıturgıca la en de
137 140Predicadores aals Praem.)

GÖSCHL Semiologische Untersuchungen Zzu Phä-
der gregorl1anıschen L1queszens aals

140 12Praem.
KIRCHERT, Der Wındberger Psalter Horstkötter,

Praem. 3400
LARSEN, Menneske amfund echten,

Praem. 341 3472
PETIT. Praem.. Norbert ei l’orıgıne des Premontres

Van 1JCk, Praem.) 338 330
VAN DIiJcK, Praem.., Evermodus ackx. de

tweede stichter Van de a  1J Van ongerlo ıJjdrage
toft CCn levensschets (J De Cuyper

Praem 341

CHRONICON
Altenberg Solms) BoLis Seigneur Isaac 145 35]
Anselmus Havelbergensıs 147 Bonne Esperance 35]

143 Brabantia 146Antwerpen, Sacrament
Antwerpen Sint Michielsabdi) 144 345 Brandenburg 145

346 35] Brandl 353
Appuhn 351 Bredt J 353
Arnsberg 346 Broeckx 343

FAnsTein 144 Brunetiere 148
Arras 151 Brunnenburg 145
:3 347 358 359 3672 Bruns 362

verbode 346 347 348 Bruske 145
Averbode Brasschaat 347 Bühlmann 343
Averbode Zutendaal 348

Caeyers 346
AaCKMUnN:! 156 348 355 363 almels 343 345 362
eauport (Bellus Portus) 348 Cambrai 146
CCX E 350 Capıtulum Generale 343

144 145Berg Sion (Schweiz) Cappel (Lippstadt 351
erge 152 Cappenberg (Selm) 351 352
Berne 145 150 348 349 35() E.RP 146
Bleicher 353 Clarholz (Herzebrock) 352
Boel 362 Cocherıiıl 143
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Cockersand 147 Füssenich (Zülpich) 148
Conen 361 UuUlco 349
Conradus Magdeburgensıs 344
CConversı 344 Gabrıel 149, | 50

Garcıa-Vılloslada 355Corthouts 346
Gawlık 363

Dachsel 143 Gerlach 35()
Daneels 343 Giertrudıs de Altenberg : 143

GOödöllö 149Dechamps 153
eisting H.J 360 Öttgens 154

(j00vaerts 143e Keyser 145
e Kuyffer 348 Graniıto Pıgnatellı dı Belmonte 38
de Liedekerke 359 TrTauwen 153
De Moor 1592 Gregorius XVI 359
Denhaene 347 Grimbergen 150 354

Grossmann 143De Pere Za
e Roover Aem 343
Deuffic { 348 Haarlem 150
De 1n Aem 354 Haerıng 147

Hamborn (Duisburg) 354Dielegem SDZ 353
Domsta H.J 148, SE 154, 1355 156 Hartmann 353
Dorlar AaHnNnauU 353 Harvolk 360, 364
Dortmund 353 Heemssen 155

Douxchamps-Lefevre 354, 356, 361 Heilissem 151
Drabek 154 Heinsberg : SE 354, 355
Drunaeus 1:3 Hermannus de Scheda : 154
Dupont W.J 351 Heylen 36]
I )uve 364 Hispanıa S55

Ölng 346
Elm 156, 344 Horstkötter 1:52
Elsey Hagen) 353 354 Houthem : : 355
Endler 358 Hugo de FOosses : 344
Engels 344
Etival (Stivagium) 147 Ilbenstadt 156, 157/
Eugen1us 111 362, 363 Innocentius I1 362

nstalle 356uler 54
Even 150

Jasov 355
Fafıe 150 Jerichow 147
Ferrata 347 Jorıs 35()
ınkenstaedt 360
Flaesheim (Haltem) 354 Kayser 152
oreffe 354 Keersmaekers ISS
Francıca Nova dı Bontife 347 Keppel (Hilchenbach) 356
Friıdericus 1:52 Knaepen 361
rigolet 148, 345 Knechtsteden (Dormagen) 151

Kortenbos 151Fröhlich 144
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ampo 153 Pıquot 353
Lancaster 147 Postel 153
Langkabel S Put 34
angwaden (Grevenbroich) kS2

356 Rehna 358
Lehnemann 53 Reichenstein (Monschau) 358

Lay 348 Reıimann 353
Leliendaal 356 Rınaldıni 361
Lette Oelde) 356 Roggenburg 358
Leunen 144 Roma, Collegi0 dı San Norberto : 359
Linage 355 Rommersdorf (Neuwied) 154
Livestro-Nieuwenhuils 356 Rosa 345 346
Lousse 146 Rumbeck (Arnsberg) 36()
OUYyS 147
uCcC 150 SaAXONIAa 146
Luntowskı 353 Schadendorf 146

Scheda ICKeEde 154, 360
Maag 145 Cchepens 143
ackın 343, 357 Schillingskapellen (Swisttal) 154
Mariengaarde-Marken 356 Schlägl 154
Marienweerd 150, 349 SchoonJjans 151
McClıntock 147 Schroeven 347
Meıer 257 Severe 343
Meınhardt 154 Simons 145
erode 148, 151, 154, [3 156 Somerviılle 1 44
Meurer 355 Spirıtualıtas 345
ıle 351 prünken H.J 355
Mılıs 151 Stalpaerts E5S
Mostert 348 Stappers 362
Muret 353 Steinfeld 154. 155
Mutsaerts 155 Steingaden 360

Stellıngwerf J. 356
Nagels 348 Steppe 132
Neuss 358 Steppo 346
Ninove 152 Stöger 343
Norbertus IS3: 344, 345 Strahov (Prag) 36]
Noyens H.J 343, 362 Salvator (Griesbach) : 361

Suet 148
Oelinghausen (Arnsberg) 4N
Osterhofen 357 11ımm 353

1Iiımmermann 360
ark (Heverlee) P3S: OE ongerlo : 5: 361, 362
Patschovsky 344 Iremel 4572
Peters 166 I'sgrooten 155
elr 146 Tussenbeke (Serskamp) 156
Philıppus de Harveng 147
Pıchler 154 Ursberg 156
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Vall xel 359 Veirdonck 350
Van ave 349, 35() Verrycken 351
Vall Bessem 349 Veurne, Sint-Niklaasabdij 363, 364
Van Buyten 346, ST Vlijmen 350
Van Den Auweele 145, Sl
Vall den Branden de ee 359 Wadgassen 156
Vall den sen 350) Wagenaar 354
Van den urk 3 350) Wambacq 3672
Van der Haeghen 152 Wedinghausen 346

Weınfurter 344vander Scaelft 348
Vall der Velden 349 Wenau (Langerwehe) 156
Van de Ven 343, 354 eyns E33. 362
Van de Wiıel 150, 155 Wilten 264
Van Lantschoot 153 Windberg F36; 358
Vall alsen 350 ınter 356
Van Mıngroot 146 Wirberg 157
Vannutell] 359 Wuyts 348
Va  - Overveld 145
Vä  —; Troeyen 363 Zwysen A
Varlar 362, 363

EDITIO IEXIUUM
cta et Decreta Capıtulorum Ordınıs Praemonstratensı1s.

(1588-1660). (Ed Valvekens, Praem.) 177-208
Necrologium Monaster 11 Averbodiensıs (Ed echten,

241-288Praem.)



—  x

n

*

ß

DV

A

N

Ar

Ar

ABa  A  A

S  e

z  K

®

®
F

a

ar  X  S

S  A

Yax

D

e

in

I  ©

(

A

N

BN

E  A W I

i A
S

An  mL

T

C

O  A

d  d
G

x

W

Dg

e

E

7

CR  CR

%e
S  aRFe

s

HET

S  Y  S

SN  7
*

M

A

<

A

-  e

ä

FEn

S

S

P

-  -

%.}

-

r

e

w

n

.

S

%M

vpr  va
hx

r

A

—

O  z

C

e

ö

S

3

i

v

\< -

Z

Pn  Pn

E«A!

e

AAr

'

67r  E

ME

5

X  X

U“

S

V

Z

va x

WE

NS

°#

a

D  Z  -

ya

2

}

(

e  e

S

P

N

a  a}

R  Tabr

a

O

x
A  A

K

Ta

Y  Wa  RS

A

D

&5

P

S

&:  &:

S

8

S

SE

“

En  S  «  S

A

<

-

z

c  ®

A  A

OBa  7

n

Y  B  F  n

M  M

Xl  XD

@S  0 Ca

®s

A  r

x  n  A0

A

S  A  LAr
r

Er

O  O

Ar

}  n

A

2  z



CANA  RUM RAEMONSTRATENSIUO

LEFEVRE, La liturgie de Premontre. Hiıstoire, Formulaire, ant el
Ceremonial. 95 / XVII Pr 150
Dr I RENZ, Die Prämonstratenzer-Abtei Wadgassen ZUF Zeıt der
französischen Herrschaft Von 1766 his ZUYF uflösung ImM re 1792
1961 ; 2726 Non lam venlalıs prostal.

(GEORGEL, L’abbaye d’Etival. 1962: XVI + 204 pp Non 1am
venlalıs prostal.
Dr Fr SAAL, Die tel Knechtsteden IM Jahrhundert. 962

58 Pr 145
DELCAMBRE, Servals de Lairuelz el la Reforme des Premontres.

964 LIv-239 Pr 230
VANMAELE, L Eglise Pudentienne de Rome 966 j9)9) Pr

200
WYMANS, abbaye de Saint-Feuillien du Roeulx, alinaut

(1125-1300) 203 967 Pr 240
WEYNS, Sacramentarium Praemonstratense. 968 310

Pr 475
AL,; Leonhard Goffine, Praem (1684-1 /19) eın eben, seine

Zeit und SEeINeE Schriften. 969 148 Pr MO
10 BACKMUND, Die mittelalterlichen Geschichtsschreiber der

Präüämonstratenserordens. 97/2 XVI 35 / Pr 550
WEYNS., Antiphonale Missarum Praemonstratense. 973

XX 187 Pr 400
2 LEFEVRE GRAUWEN., Les Statuts de Premontre X®

siecle. Introduction Textes Tables 978 XXIX + 76 Pr
450

13 LEINSLE, Vivianus VON Premontre. Ein ’gner IN der re VON der
Freiheit. 979 XXVII 195 397/ Pr 750

VA  Z DER VELDEN, Het Memoriaal VanNn abt Jan Moors.
november 1654 Juli 1637 ngeleı met voetinoten VOOTrzIen
OOTr VAN DER VELDEN. 980 pp 250

VA  Z DER HURK, Analecta Praemonstratensia. Tabulae generales.
(1925) (1967) Pr JES



Separata Analectiıs Prämonstratensibus:
SANTIFALLER E Nikolaus Liebental und seine C hrénik der Aebte des Breslauer

SE Vinzenz-Stiftes. 950 (202 pp.) Pr 120
LEFEVRE PI ERVAECK, DFYODOS des reliques du chef de Elisabeth de

I’huringe. 932 (56 pp.) Pr
LEFEVRE P} G(T0mmaılre Crets, Prelat d’Averbode, Abbhe general de l’ordre de

Premontre. Avec Avant-propos de Mgr Calmels, bbe general (O).Praem.
X + 66 pp Pr

VAN DEN OUDENRUN M ‘9 Miracula quaedam collationes fratris Wichmanni,
O.Praem quondam CANONICL, Inter Mysticos (germanlae Aaelalte ant1quls-
ımML 1930 53 pp.) Pr

ANTERAMO S 9 14 Premonstratense di Samuele In Barletta. 95/
(22 pp.) Pr

VALVEKENS E Le Chapitre eneral les Statuts Premontres de 1505 1938
(46 pD.) Pr 20 cta Documenta Toannıs de Pruetis, Abbatis
Praemonstratensiıs (T “ (293 pp.) Pr 200 F7 Le cardinal
Pisanı, abbe commendataire de Premontre (1535-1561) (100 pp.) Pr K
Documents premontres du XVIe szecle. (97 pp.) Pr IS F° Reponse
Francols Perrucellli. 943 (51 pp.) Pr F Les Chapitres GenerauxX de
Abbe-General Jean Despruets (1572-1596) (66 pp.) Pr 65

STEYNEN i Capitula Provincialia ( ircariae Brabantiae :-
(69 pp.) Pr 35

SAAL Fr W’ Das Dortmunder Katharinenkloster (Geschichte eines westfälıschen
Prämonstratenserinnen-Stiftes). 1963 (90 pp.) Pr

PAAS JE Beschlüsse der Kölner Provinzialkapitel für die Westfälische FTirkarie
Ord. Praem. 1930 (88 pp.) Pr 50

Dr DOLISTA VALVEKENS J cta Decreta Capitulorum Generalium
Ordinis PraemonstratensI1s. 1omus I1 (1501-1530) C 402 Pr
300 1omus 111 (1531-157/1) @ 366 Pr 35()

ANNL, Z ur Literatur ber den heiligen Norbert. (12 pp.) Pr
FT PALLESCHI,; Ricerche dam cot- (92 pp.) Pr 100



TRATENSIA
edıta Commissione Historica Ordinis Praemonstratensis TCUu1US

(AS moderator
STAPPERS Cr  21  bbas Averbodiensıs (Abdıjstraat B_-37)28 ] verDode

Scherpenheuvel /ıchem)
Praeses

(JRAUWEN Phıiıl eTt ıtt Dr tabularıus apud Archıva generalıa
egn1 (Mankevosstraat 860 Meıse)
Vice Praeses
VALVEKENS Dr et SCT Lıic (Abdıjstraat 3281 Aver-
bode Scherpenheuvel Zichem)
Secretarius

DE (1ERCK Can Lic (Abdıjstraat 3281 er DOade CNer-
peNNECUVeE Zichem)
Membra

VA DEN HURK ıtt Dr (Abdıjstraat 49 54/3 eeSW1]K-
ınther

WEYNS S3 IDr (Abdijstraat ongerlo B-3 Westerl0o)
VA BAVEL archıvarıus abbatıae Bernens!ı (Abdılstraat 49 547/3

EESWI] ıntiher
VAN DIuCcK Dr archıvarıus abbatıae Tongerloensıs (Abdı]-

Straal, 40, ongerlo, B-3180) Westerlo).
HORSTKÖTTER, Dr.. ( Hamborn (An der e1 43 OSTIAGC

110423 -4100 ulsburg 89
SOCIL:
REsSCH Joseph Church of Alverno DArl ou Alverno oad
Manıtowoc Wiısconsın

BACKMUND. Hıst SC Dr Kloster ın  erg, 5441, Hunderdorf
Ndb
G ABRIEL, Proi.., Box 57/786, Universıity, Notre Dame., ndıana
(

LUXYKX. Dr Monks of [8)8 BOx 125 Dorris Calıfornıia

Fr PETIT Dr bbatıa Montıis Del Abbaye Mondaye iılly-
sur-Seulles

CAALS, aur SC Lut Prior bbatıa Averbodiens1 328 ]
MAaEs Archivarıus 1] ar Abdijdreef 30230 Heverlee
PICHLER Dr bbatıa agens!ı Stift Schläg] 4160

1gen
PRETIUM subnotatıionıs A UuUaCc (solutıs omnıbus expedition1s

pens1s) est DTro Belg10 700 Ir
PIO regı1on1ıbus exterıs F fr

Pretium solvatur ODC COomputationı1ıs postalıs
Analecta Praemonstratensıa, verbode, 000 401110 15 PTO

Belgio.
Ab:t, 1] Vall Berne, Heeswıjk-Dinther, Comp Post., nf ET 65 24

PTO Hollandıa
FEa Qqua«C in hıs Commentarıls eit Bıblıiıotheca Analectorum

Praemonstratensium publıcantur eis1ı Commıissione editrıice o_
bata 11s5 auctorıbus trıbuenda Ssunt QUOTUM NOIN1INa sıngulıs artıculıs
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